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Geschäftsjahr 2011 auf einen Blick

Objekte Anzahl 755

Bruttogrundfläche der Gebäude m² 415.000 

Grundstücksfläche m² 4.900.600

Vollzeitstellen Anzahl 146

Auszubildende Anzahl 12

Bilanzsumme Mio. € 429,6

Jahresumsatz Mio. € 37,8

Jahresüberschuss Mio. € 5,17

Investitionen Mio. € 21,8

Kreditverbindlichkeiten Mio. € 64,7

Eigenkapitalquote % 59,3

Geschäftsjahr 2011 auf einen Blick
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liebe leserinnen und leser,

im Rückblick zeigt sich: wir haben auch 2011 viele wichtige 
Projekte für die Stadt Jena gestemmt. Ob es um Schulen 
und Kitas, die Entwicklung von Wohn- und Gewerbe-
gebieten, den IT-Service oder die Energieoptimierung 
geht: die Bündelung dieser Aufgaben in unserem Eigen-
betrieb hat sich bewährt. Wir schaffen Werte für Jena!

Möglich machen dies unsere 160 Mitarbeiter in den ver-
schiedenen Bereichen und Abteilungen. Durch ihr enga-
giertes und kreatives Arbeiten sind wir im Endspurt des 
Schulsanierungsprogramms, das seit 2003 unsere wich-
tigste Aufgabe war. Wir sind sehr stolz darauf, dass wir es, 
entgegen allen anfänglichen Zweifeln, tatsächlich nach  
10 Jahren geschafft haben werden. 2011 haben uns vor al-
lem die Sanierung der Rautalschule und der Schulgebäude 
an der Karl-Marx-Allee in Lobeda-West beschäftigt.

Die Wohnbaustandorte am Friedensberg, im Hahnen-
grund und an der Paraschkenmühle sind inzwischen 
komplett verkauft; unser nächstes großes Projekt wird 
ein Wohngebiet am Hausberg sein.

Die Aufgabe des städtischen Projektentwicklers haben  
wir auch bei der Wiederbebauung des Eichplatzes über-
nommen. Die enge und konstruktive Zusammenarbeit mit 
den anderen städtischen Bereichen und Unternehmen 
hat hier große Schritte nach vorn ermöglicht. Nachdem  
der Stadtrat 2011 den Bebauungsplan beschlossen 
hat, führen wir gemeinsam die Verhandlungen mit den 
potentiellen Investoren. Eine mit Bürgern, Fachleuten 
und Politikern besetzte Jury hat die drei besten Konzepte 
ausgewählt. Diese stehen im Wettbewerb zueinander und 
werden weiter konkretisiert und verbessert. Wir sind zu-
versichtlich, ein gutes Ergebnis für unsere Stadt zu erzie-
len. So wird die größte und hässlichste innerstädtische 
Brachfläche in den nächsten Jahren mit Wohnungen, 
Geschäften sowie mit öffentlichen Wegen und Plätzen 
bebaut, die zum Verweilen einladen.

Eine noch schönere Aufgabe steht uns bevor: der Bau neu-
er Schulen. Seit 2008 sind in unserer Stadt mehr Kinder auf 
die Welt gekommen, als zuvor angenommen. Die Kapazitä-
ten in den Grundschulen haben wir bereits entsprechend 
erweitert. Für Gymnasien und Gemeinschaftsschulen 
werden auch neue Gebäude benötigt, und wir freuen uns 
darauf, diese schaffen zu können. Andererseits dürfen 
dabei keine Überkapazitäten entstehen, denn das wäre 
gegenüber den Bürgern und Steuerzahlern unserer Stadt 
nicht zu verantworten. Dementsprechend komplex werden 
Planung und Bau der neuen Schulen sein.

Auch die Entwicklung von Wohn- und Gewerbeflächen in 
Jena darf nicht stehen bleiben. Wir sind kontinuierlich 
am Ball, um Flächen zu planen, zu erschließen und zu 
vermarkten. Auf der 17 Hektar großen Fläche des neuen 
Gewerbegebiets Jena21 werden sich vor allem Techno-
logieunternehmen ansiedeln. 7 Millionen Euro Förder-
mittel bei Gesamtkosten von 12 Millionen Euro konnten 
wir einwerben. Nachdem die Altlastensanierung und die 
Erschließung in 2011 geplant wurden, sind die Baumaß-
nahmen schon fast beendet, wenn Sie diese Zeilen lesen. 

Neben all diesen Aufgaben tragen wir auch eine hohe Ver-
antwortung als Dienstleister für die Stadtverwaltung und 
andere städtische Unternehmen. Wir stellen Büro- und 
Arbeitsräume, Kulturgebäude, Sportstätten, aber auch 
Computer, Software und Büroausstattung zur Verfügung 
und schaffen damit Voraussetzungen für eine reibungs-
lose und engagierte Arbeit der öffentlichen Stellen.

Liebe Leserinnen und Leser, wir danken Ihnen allen für 
die gute Zusammenarbeit, die uns verbindet. KIJ wird 
Ihnen auch zukünftig ein verlässlicher Partner sein, will 
sich weiterentwickeln und verbessern. Lassen Sie uns ge-
meinsam anpacken, was unser Gemeinwesen Stadt Jena 
voranbringt!

Martin Berger
Kaufmännischer Leiter · Kommunale Immobilien Jena

Vorwort
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investitionen
& technik

Der Bereich Technik / Invest verantwortet die Planung und 
Koordination städtischer Baumaßnahmen sowie die Instal-
lation, Wartung, Inbetriebnahme und Reparatur der techni-
schen Gebäudeanlagen. Das Aufgabenspektrum reicht dabei 
vom Projektmanagement bis hin zur Rechnungsprüfung und 
Energieoptimierung in den Gebäuden.

Projektsteuerung +++ Projektleitung im Sinne der Bauherrenvertretung +++  
Projektvorbereitung (Erarbeiten der Aufgabenstellung, Formulierung der Projektziele...Kosten, Termine, Qualität,  

Abstimmung mit Mieter/Nutzer) +++ Ausschreibung und Vergabe von Planungsleistungen +++  
Kosten-, Termin- und Qualitätssteuerung +++ Entscheidungsmanagement +++ Vertragsmanagement +++  

Risikomanagement +++ Rechnungsprüfung +++ Steuerung der Ausschreibung und Vergabe von Bau-,  
Liefer- und Dienstleistungen +++ Kontrolle der Bauüberwachung +++ Durchführung der Abnahmen +++  

Dokumentation und Archivierung +++ Erbringen eigener Planungsleistungen (LP 1-9 HOAI) +++ Energiemanagement +++  
Steuerung von Technischen Anlagen +++ Optimierung von Technischen Anlagen +++ Planung von Technischen Anlagen +++ Aus-

wertung von Verbrauchsdaten +++ Erstellen des Energieberichtes +++ Stromausschreibung +++  
Vertragsmanagement Strom/Wasser/Gas/Fernwärme +++ Legionellenbeprobung +++  

Einpflegen von Gebäudedaten in das CAFM +++ Erstellen von Flucht- und Rettungswegplänen +++  
Gebäudeaufmaße +++ Erstellen von Beschilderungen

76

Kindertagesstätte »Kernbergzwerge«

Anbau Ostschule

Rathaus

INHALT
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Begeistern durch professionelle
Dienstleistung

Unser Unternehmen leistet einen 
aktiven Beitrag für die positive  
Entwicklung unserer Stadt und 
beteiligt sich an der Entwicklung 
weicher Standortfaktoren.

Wir handeln effizient, unternehme-
risch und verantwortungsbewusst.

Wir pflegen eine faire und konstruk-
tive Zusammenarbeit mit Kunden, 
Auftragnehmern und der Öffent-
lichkeit.

Wir messen unsere Leistungen an 
den besten Firmen der Branche und 
setzen Standards für die kommunale 
Immobilienverwaltung.

Zielorientiertes führen,  
handeln und Motivieren

Unsere Entscheidungsträger kom-
munizieren direkt und offen unsere 
Ziele und setzen sich dafür ein.

Wir führen leistungs- und ziel-
orientiert, wir setzen auf den 
Leistungswillen, die Eigeninitiative 
sowie die soziale und fachliche  
Kompetenz unserer Mitarbeiter.

Durch unser Verhalten prägen wir 
eine konstruktive und vertrauens-
volle Zusammenarbeit.

Wir qualifizieren und motivieren 
unsere Mitarbeiter.

kollegiale und konstruktive
Zusammenarbeit

Jeder Mitarbeiter ist individueller 
Teil und wichtiger Partner im Team, 
wir übernehmen Verantwortung 
füreinander.

Wir identifizieren uns mit  
unseren Unternehmenszielen,  
handeln kostenbewusst und  
denken unternehmerisch.

Wir arbeiten effizient und entwickeln 
zukunftsfähige Lösungen.

Wir sind offen für Veränderungen 
und bilden uns kontinuierlich weiter.

leitbild

Organigramm

Werkleitung

Bereich  
Technik + Invest

Bereich
Hausmeisterdienste / Reinigung

Bereich
Interne Dienstleistungen

Projektleiter, Bauzeichner,  
Energiemanagement

kaufmännische
Objektverwaltung

Bauunterhalt

kaufmännische
Objektverwaltung

Bauunterhalt

kaufmännische
Objektverwaltung

Bauunterhalt

Projektentwicklung

Grundstücksverkauf

Netzwerkinfrastruktur

Anwendungshosting

Systemadministration

Telekommunikation

Abteilung
Flächenmanagement

Abteilung  
Schul- und  

Sportimmobilien

Abteilung
IT-Service

Abteilung
Kultur-,  

Verwaltungs- und
Sozialimmobilien

Hausmeister, Reinigung

Planung, Controlling, Buchhhaltung

Personal, Recht, Organisation,  
Öffentlichkeitsarbeit
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auf einen Blick „isserstedter naturschwärmer“

Maßnahmen · Umbau und Erweiterung der Kita

Konzept, Projekt entwicklung 
und Projektsteuerung

· KIJ

Projektleitung · Katharina Winter

Planung und Bauleitung

·  KIJ, Jena (Architekt/HLS- und  
Elektroplanung)

·  Ingenieurbüro Jürgen Weiß, Jena  
(Brandschutz)

·  Ingenieurbüro Roland Oehler, Rudolstadt 
(Statik/Wärmeschutz)

·  Planungsbüro Karin Stoll, Jena  
(Bauüberwachung Brandschutz)

Bauausführung

·  MBU GmbH, Berga/Elster (Rohbau)
·  Zimmerei Maak, Thalborn (Holzbau)
·  Hünniger Gesamtelektro, Dorndorf (Elektro)
·  Weber GmbH, Jena (HLS)

Finanzierung · KIJ und KP II

auf einen Blick „kernbergzwerge“

Maßnahmen
· Sanierung Küche
· Fassadensanierung

Konzept, Projekt entwicklung 
und Projektsteuerung

· KIJ

Projektleitung und Planung

· Christa Haubold
· Helmuth Erler (HLS)
· Dirk Richter (HLS)
· Katharina Winter (Fassade)

Bauausführung

·  Jens Wedekind, Sangerhausen  
(Bauunternehmen)

·  Gesamtelektrik Steutnitz Siemers GmbH, 
Jena (Elektro/Blitzschutz)

·  Bojakowski & Rudolf GbR, Greiz  
(Farbenwelt)

·  FTS Frank GmbH, Jena (Sonnenschutz)

Finanzierung · KIJ

11

In diesem entstanden ein neuer Gruppenraum mit 
Fußbodenheizung für die jüngsten Kinder (1-3 Jahre), 
ein Schlafraum und ein Sanitärraum, der vom Garten aus 
erreicht werden kann. Auch die Garderoben für die nun-
mehr 60 Kinder wurden komplett in den Neubau verlegt, 
um ausreichend Platz für Flucht- und Rettungswege im 
Hauptgebäude zu sichern. 

Ein großes Anliegen der Mitarbeiter war die Erneuerung 
des Küchenbereichs, dem nun ausreichend Abstell- und 
Lagerflächen, Kühlmöglichkeiten und Umkleideräume 
mit Sanitäranlagen zur Verfügung stehen. Damit sind 
nicht nur alle hygienischen und arbeitsschutztechnischen 
Standards erfüllt, auch die Arbeit für und mit den Kindern 
wurde um ein Vielfaches erleichtert.

Auch die Kindertagesstätte „Kernbergzwerge“ verfügt 
nun über eine komplett sanierte Küche inklusive Neu-
ausstattung mit Geräten und Möbeln. Neben dem Kü-
chenumbau beinhalteten die Sanierungsmaßnahmen 
aber auch die Trockenlegung der feuchten Außenwand 
des Küchenbereichs, die Erneuerung der Lichtschächte, 
die energetische Aufwertung durch Vollwärmeschutz 
und den Anschluss des Grundstücks an das kommunale 
Entwässerungssystem. 

Für Jedermann sichtbar und besonderer Blickfang im 
Wohngebiet ist die neue Außengestaltung des Gebäu-
des: Die frischen Farben werden ergänzt durch einen fest 
installierten Sonnenschutz an der Südseite und an der 
Nordfassade macht das Logo auf die „Kernbergzwerge“ 
aufmerksam.

sanierunG kinDertaGesstätten „issersteDter naturschWärMer“  
unD „kernBerGZWerGe“

»Uns liegt es am Herzen, dass sich Kinder, Eltern, 
Träger und Mitarbeiter in ihren Einrichtungen 
wohl fühlen und individuelle pädagogische  
Konzepte verwirklicht werden können.«
Katharina Winter, KIJ-Projektleiterin

Der Ortsteil jena-isserstedt und auch das kernberg-
viertel sind durch ihre nähe zur natur besonders bei 
familien mit kindern ein gefragter Wohn- und le-
bensort. eine moderne kindertagesstätte gehört des-
halb zu den wichtigen standortfaktoren. für die kij-
Projektleiter forderte die sanierung der einrichtungen 
„isserstedter naturschwärmer“ und „kernbergzwerge“ 
nicht nur engagement und kreativität, sondern auch 
stadtplanerische und infrastrukturelle Weitsicht.

Der Kindergarten „Isserstedter Naturschwärmer“, idyl-
lisch am Waldrand gelegen und bei Kindern, Eltern und 
Pädagogen gleichermaßen beliebt, erfüllte bereits seit 
mehreren Jahren nicht ausreichend alle aktuell gelten-
den Sicherheitsbestimmungen. Gerade hinsichtlich des 
Brandschutzes gab es Optimierungsbedarf. Auch die 
räumlichen Möglichkeiten im Kindergarten waren er-
schöpft: Die maximale Kapazität von 48 Kindern wurde 
seit Jahren ausgereizt, d.h. von den zahlreichen Vor-
anmeldungen konnte immer nur ein Bruchteil positiv 
beantwortet werden. Eine Vergrößerung des Objektes  
war unumgänglich.

Da eine Sanierung des vorhandenen Dachgeschosses 
weder in baulicher noch in konzeptionell-inhaltlicher 
Hinsicht den Anforderungen an eine Kindertagesstätte 
gerecht geworden wäre, entschied sich Projektleiterin 
Katharina Winter in Abstimmung mit der Thüringer  
Sozialakademie als Träger für einen Anbau an das vor-
handene Gebäude. 

Lasse, Valentin, Kristin und Justin freuen sich über die  
sanierte Fassade ihrer Kindertagesstätte 

Anbau Kita »Naturschwärmer« Fassade Kita »Kernbergzwerge«

VORWORT LEITBILD ORGANIGRAMM PROJEKTE JAHRESABSCHLUSS ANLAGEVERMÖGEN LAGEBERICHT PRESSESPIEGELINHALT



Im Zentrum der Planungen stand ein komplett nutzero-
rientierter Neubau für das bestehende Jugendzentrum. 
Gemeinsam mit Kindern und Jugendlichen aus Winzerla 
entwickelte das KIJ-Projektteam unter der Leitung von 
Christa Haubold das Konzept zur Umsetzung. Im Oktober 
2010 war der erste große Schritt geschafft: Das Richtfest 
für das neue Gebäude konnte gefeiert werden. Bereits 
hier zeigte sich das Besondere: die zu großen Teilen 
angewendete Holzmassivbauweise mit Vollwärmeschutz 
und Anschluss an die Fernwärmeversorgung. Auch die 
Gebäudevergrößerung von 250 qm auf 567 qm sollte 
eine flexiblere Nutzung ermöglichen und eine moderne 
Kreativwerkstatt, ein Tages-Cafè, zwei Probenräume samt 
Tonstudio, Beratungsräume für Streetworker sowie eine 
großzügige Erholungszone integrieren. 

Mit dem Neubau des Jugendzentrums Hugo hat KIJ dazu 
beigetragen, den Stadtteil Winzerla um eine Attraktion 
zu erweitern und neue Impulse für die Jugendarbeit und 
Freizeitgestaltung zu setzen. Das Gelingen des Projekts 
lag aus Sicht von Christa Haubold auch an der effekti-
ven Zusammenarbeit mit der AWO als neuen Träger der 
Jugendclubs.

»Wir freuen uns, dass wir mit dem Neubau eines Jugendzentrums nicht nur 
neue Standards setzen, sondern die Jugendarbeit in unserer Stadt aktiv  
unterstützen.«    Christa Haubold, KIJ-Projektleiterin

Zwei jahrzehnte lang hatte das jugendzentrum 
„hugo“ sein Domizil in einer ehemaligen Baubaracke, 
die einst der koordination von Baumaßnahmen zur 
errichtung des Wohngebiets Winzerla diente.   
Die Bedingungen für die kinder- und jugendarbeit 
waren entsprechend suboptimal. Dass die stadt jena 
Mittel aus dem konjunkturpaket ii für den neubau 
eines Begegnungszentrums nutzt, stieß deshalb auf 
große Zustimmung in der Bevölkerung, bei den street-
workern und bei den jugendlichen selbst.

Dem Neubau waren umfangreiche Maßnahmen am 
Grundstück vorangegangen. Neben dem Abriss der 
Reihengaragen und der ehemaligen Baubaracke musste 
beispielsweise eine unterirdische Wasserzysterne ent-
fernt werden. Um noch besseren Lärmschutz für die An-
wohner zu gewährleisten, entschied sich Christa Haubold 
für eine Verschiebung des neuen Gebäudes innerhalb 
des Grundstücks. Der Hauptzugang führt barrierefrei 
über einen gepflasterten Fußgängerüberweg, der den 
Jugendclub zugleich mit dem benachbarten Sportplatz 
der Regelschule Winzerla verbindet. Auch dieser wurde 
bereits durch KIJ neu gestaltet und bietet Schülern und 
Anwohnern sportlichen Ausgleich auf einem Beachvolley-
ballfeld, einem eingezäunten Bolzplatz, einer Rasen-
fläche mit Fitnessgeräten.

Eine Besonderheit sind die Außenflächen des Jugend-
zentrums. Die nach Süden hin ansteigende Fläche wurde 
in zwei Ebenen aufgeteilt. Die untere Ebene mit einem 
kleinen Amphitheater kann für Aufführungen oder Kino 
genutzt werden. Die obere Fläche bietet den Jugendli-
chen ein Rasenspielfeld und Möglichkeiten zum Sitzen, 
Klettern und Erholen. Großer Beliebtheit erfreuen sich 
die Hängematten und die Tischtennisplatte.

Die Kinder und Jugendlichen des Stadtteils Winzerla 
wurden bewusst in den Gestaltungsprozess einbezo-
gen. Sie äußerten unter anderem den Wunsch, dass die 
auffälligen Fassadenfarben im Innenbereich aufgegriffen 
werden. Auch die Idee von vorgesetzen Holzloch-Fassa-
denteilen ist in Teamarbeit zwischen Architekten, Nutzern 
und dem neuen Träger AWO entstanden. 

Insgesamt ist der neue Standort nicht mehr mit dem 
alten zu vergleichen. Helle, freundliche Räume machen 
den Aufenthalt angenehm. Auch das Markenzeichen als 
Treffpunkt für junge Nachwuchsbands wurde auf Wunsch 
der Jugendlichen beibehalten und in das Konzept integ-
riert. Durch die neue technische Ausstattung besteht die 
Möglichkeit, sich musikalisch professionell zu entfalten. 

auf einen Blick

Zeitraum
· Baubeginn: 19.04.2010
· Fertigstellung: 31.07.2011

Maßnahmen
· Abrissarbeiten
· Neubau Jugendclub

Konzept, Projektentwicklung 
und Projektsteuerung

· KIJ

Projektleitung · Christa Haubold

Planung und Bauleitung

·  ETB BAUPROJEKT GmbH, Jena (Architekt/
Brandschutz)

·  IPS Ingenierbüro Sichting, Weimar  
(Elektrotechnik)

· Ingenieurbüro Gerhardt, Jena (Statik)
· Planungsbüro Rau, Weimar (Freianlagen)
· Ingenierbüro Höhn, Jena (Haustechnik)
· Rosenheinrich, Weimar (Akustik/Schall)

Weitere Projektbeteiligte

·  B & V Kabel- und Tiefbau GmbH, Apolda  
(Rohbau)

·  Zimmerei Ehrlich, Hermsdorf  
(Holz massivbau)

·  Metallbau Knödler eK, Zeulenroda  
(Metallarbeiten Fenster, Außentüren)

·  Thomas Lantzsch Handel & Montage, 
Augustusburg (Tischlerarbeiten Fenster, 
Innentüren)

·  Roberto Bergner Bauunternehmen GmbH, 
Greiz (Wärmedämmverbundsystem)

·  o+r bautenschutz gmbh, Münchenbernsdorf 
(Innenputz, Estricharbeiten)

·  Innenausbau Seidemann, Gera  
(Trockenbau, Akustikarbeiten)

·  Raumtex Textiles Wohnen GmbH, Sömmerda 
(Bodenbelagsarbeiten)

·  Malermeister Clauß GmbH, Greiz  
(Malerarbeiten)

·  Dathe Innenausbau GmbH, 99441 Weimar  
(Einbaumöbel)

·  Dethlef Walther GmbH, Wernburg (HLS)
·  René Axt Elektroinstallation, Jena (ELT)
·  M.H. Landschaftspflege Stackelitz GmbH, 

Stackelitz (Freianlagen)

Projektkosten
·  1.400.000,00 € davon  

Bundesmittel: 1.050.000,00 € 
Anteil KIJ: 350.000,00 €

13
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Neubau

Bandproberaum

Empfang / Foyer
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schul- und 
sportimmobilien

Die Abteilung Schule & Sport plant und koordiniert die 
Sanierung und den Neubau von Bildungseinrichtungen 
und Sportstätten der Stadt. Dabei gilt es, pädagogische 
Konzepte gezielt in die Planung einzubeziehen, architek-
tonische Qualitäts- und Sicherheitsstandards umzusetzen 
und die Attraktivität des jeweiligen Stadtteils zu erhöhen.

Vermieten +++ Kundengespräche führen +++ Raumplanung +++  
Vergabe und Koordination von Zeiten für alle städtischen Sportstätten +++  

strategische Immobilienplanung +++ Gebäudeunterhaltung +++ Instandsetzen

1514

Blick in das Ernst-Abbe-Stadion

Campus der SBSZ Göschwitz

Weitsprunganlage in der  
Leichtathletik Trainingshalle Lobdeburgschule

INHALT



Dabei war die Einhaltung der Richtlinien hinsichtlich Ökolo-
gie, Nachhaltigkeit und Energieeffizienz auf beiden Seiten ein 
wichtiges Kriterium, dem seitens KIJ gern entsprochen wurde.

Neben der energetischen Gesamtsanierung konnte auch 
eine Aufwertung im Raumgefüge der Schulen erreicht 
werden. So sind die Foyers offen und großzügig gestaltet. 
Außerdem ermöglichen veränderte Wandanordnungen in 
den Fluren größere Unterrichtsräume und eine Differenzie-
rung der Raumgrößen. Das sanierte Objekt ist insgesamt 
geprägt vom sinnvollen Umgang mit dem Bestand, erhal-
ten geblieben sind die Grundstruktur des Gebäudes, ein 
Teil der Freianlagen und die zwei Fassadenwandbilder von 
Kurt Opitz aus Elsterberg von 1969. In der Verbindung von 
Alt und Neu entstand eine zeit gemäße Architektursprache.

»Nach Abschluss der Sanierungsarbeiten an den traditionellen Schul-
standorten in Jena-Lobeda werden hier konzentriert alle Schulformen  
angeboten. So kann sich in dem Stadtteil eine attraktive Bildungs-
landschaft entwickeln.«    Doris Kohl, KIJ-Projektleiterin

im sommer 2013 wird jena um zwei moderne schul-
standorte reicher sein. Dafür realisiert kij in der 
lobedaer karl-Marx-allee seit 2009 umfangreiche 
sanierungs- und neubaumaßnahmen. kaum wieder-
erkennbar ist bereits das areal der 1969 errichteten 
schaxel-schule. seit 2011 wird auch die zweite Platten-
bauschule des typs „Gera 66“ komplett erneuert.  
Ziel ist es, die attraktivität des stadtteils lobeda  
weiter zu steigern und rund 1.500 schülern eine  
moderne, zukunftsgerichtete lernstätte zu bieten.

Die große Herausforderung besteht in der Koordination 
der verschiedenen Konzepte für die zukünftigen Nutzer. 
So mussten in einem der Schulgebäude die Anforderun-
gen einer Grundschule, eines Förderzentrums und einer 
integrativen Ganztagsgesamtschule aufeinander abge-
stimmt werden. Der zweite Schulkomplex vereint ab 2013 
ein Gymnasium und eine neue Gemeinschaftsschule unter 
einem Dach. 

Im Objekt karl-Marx-allee 11 war es Projektleiterin  
Doris Kohl wichtig, das Lehrpersonal, Verantwortliche  
aus kommunaler Ebene, Mitarbeiter des Bildungsservice 
oder auch Schüler und Eltern frühzeitig in die Projekt-
entwicklungsphase einzubinden. Ihre Wünsche, Bedürf-
nisse und Anforderungen konnten so vielfach realisiert 
werden: Beispielsweise sind ein Mehrzweckraum für die 
Schulspeisung und kulturelle Veranstaltungen sowie ein 
Schülercafé mit Balkon integriert. Auch der Schulhof ist 
neu gestaltet und begrünt. Außerdem wurden fachspe-
zifische Räume, unter anderem naturwissenschaftliche 
Fachkabinette und funktionale Werkstätten, geschaffen. 

Das Konzept für den standort karl-Marx-allee 7 umfasst 
zahlreiche Modernisierungsarbeiten und als sichtbarste 
Maßnahme den Neubau einer Aula. Diese ist nicht nur das 
verbindende Element beider Schulen, sondern grenzt auch 
an den benachbarten Sportkomplex. Im Neubau sind ne-
ben der Aula, die als Speisesaal genutzt wird, eine Küche, 
Sanitäranlagen und ein Fahrrad-Abstellkeller unterge-
bracht. Das Gebäude soll als flexibler Veranstaltungsort 
genutzt werden. Im Schulgebäude warten auf die Schüler 
sanierte Unterrichtsräume, ein großzügiger, im 3. Oberge-
schoss angelegter Verbindungsgang mit modernen Arbeits-
plätzen, neue Treppenhäuser mit integriertem Fahrstuhl 
sowie Werkenräume. Eine direkte Verbindung zum Außen-
raum macht das Arbeiten im Freien möglich. Außerdem 
werden sämtliche Fußböden, Wände, Türen und Sanitär-
anlagen des Gebäudes aus dem Jahre 1972 erneuert.

Auch der weitestgehend barrierefreien Gestaltung der 
Freianlagen und Spielbereichen wird große Bedeutung 
geschenkt. Die teilweise schon als Projekt der Expo reali-
sierten Flächen wurden weitestgehend beibehalten und 
stimmig in das Gesamtkonzept einbezogen. 

auf einen Blick karl-Marx-alee 11

Maßnahmen ·  Entkernung, Umbau, Sanierung, Neubau

Konzept, Projektentwicklung 
und Projektsteuerung

· KIJ

Projektleitung · Doris Kohl

Planung und Bauleitung 
(Auswahl)

·  gildehaus.reich architekten BDA, Weimar  
& pbr Planungsbüro Rohling AG, Jena  
(Architekten)

·  Ingenieurbüro Schröder, Jena  
(Tragwerksplanung, Schallschutz,  
Brandschutzplanung)

·  HKL Ingenieurgesellschaft mbH, Erfurt (HLS)
·  R & S Ingenieure GmbH, Jena (Elektroplanung)
·  Roos Grün Planung, Weimar  

(Freianlagenplanung)

Hauptgewerke 
(Auswahl)

·  ZIBA Bau GmbH, Greiz (Rohbau)
·  Lutz Möller Elektroinstallation, Jena  

(Elektroanlagen)
·  R.J. GmbH, Jena (HLS)
·  WDVS-REKO-BAU GmbH, Jena  

(Fassade, Innenputz)
·  EGE-Fenster GmbH & Co.KG Grimma (Fenster)
·  LBJ Leichtmetallbau GmbH, Jena  

(Metallbau)

Finanzierung

·  KIJ-Eigenmittel plus Fördermittel aus dem 
Projekt zur energetischen Erneuerung der 
sozialen Infrastruktur in den Kommunen 
Thüringens

auf einen Blick karl-Marx-alee 7

Maßnahmen ·  Entkernung, Umbau, Sanierung, Neubau

Konzept, Projektentwicklung 
und Projektsteuerung

· KIJ

Projektleitung · Doris Kohl

Planung und Bauleitung 
(Auswahl)

·  pbr Planungsbüro Rohling AG, Jena  
(Architekten)

·  Ingenieurbüro Dipl.-Ing. Jörg Pippardt, 
Jena ( Tragwerksplanung, Schallschutz)

·  Steinigeweg Planungs GmbH & Co. KG, 
Weimar (Elektroplanung)

·  air-consult Büro Freier Ingenieure, Jena  
(Heizung, Lüftung, Sanitär)

·  Roos Grün Planung, Weimar  
(Freianlagenplanung)

·  Gebäudeplanung Steffi Peißker, Jena 
(Brandschutz)

Hauptgewerke 
(Auswahl)

·  Hermann Kirchner Hoch- und Ingenieurbau 
GmbH, NL Erfurt (Erweiterter Rohbau Aula)

·  LUBAK-Bauunternehmung GmbH,  
Bad Lausick (Erweiterter Rohbau Schule)

·  Detlef Walther GmbH Sanitär-Heizung-
Dachklempnerei, Wernburg (HLS Aula)

·  R.J.GmbH Sanitär-Heizung-Fliesen, Jena  
(HLS Schule)

·  ASI Anlagen, Service, Instandhaltung 
GmbH, Jena (Elektroanlagen, Lüftungs-
installation)

Finanzierung · KIJ-Eigenmittel

17

sanierunG schulstanDOrt jena-lOBeDa/West

Karl-Marx-Allee 11

Spatenstich für  
die neue Aula 

Visualisierung Karl-Marx-Allee 7
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Die Parzellierung der Fläche und ihre Bebauungsplan-
festsetzung wiesen die notwendige Flexibilität auf, so 
dass für jedes am Markt nachgefragte Segment ange-
messene Angebote bereitgehalten werden konnten. 
Insgesamt entstand ein homogenes Erscheinungsbild mit 
ausreichend Spielraum für die individuelle Gestaltung 
der Wohngebäude. Da das Gebiet an einem Süd-Ost-Hang 
liegt, ergaben sich Parzellen mit ganz unterschiedlicher 
Bebauung. So sind individuelle Einfamilien häuser in Form 
von freistehenden Häusern, Doppel- und Reihenhäuser, 
aber auch Miet- oder Eigentumswohn anlagen zu finden. 

Grundstücke, deren kurzfristige Bebaubarkeit und KIJ als 
seriöser Vertragspartner überzeugten die neuen Eigentü-
mer. 

Und so will der Bereich KIJ Flächenmanagement auch 
künftig den Jenaer Immobilienmarkt mit attraktiven 
Grundstücksangeboten bereichern und kommunale 
Flächen einer neuen Nutzung zuführen. Denn selbst mit 
kleineren Grundstücken und Lückenschlüssen wie in den 
Fichtlerswiesen, am Hahnengrund, auf dem Friedensberg 
oder an der Paraschkenmühle trug und trägt KIJ zur Ent-
spannung des Jenaer Wohnungsmarktes bei. 

»Im Nordosten Jenas wächst mit dem Wohngebiet „Himmelreich“ ein at-
traktiver Lebensstandort für mehr als 1000 Menschen. Über 90 Prozent der 
kommunalen Grundstücke sind bereits verkauft. «    Ralf Brömer, KIJ-Flächenmanager

seit januar 2007 erfolgt die Vermarktung von städti-
schen Baugrundstücken für Wohn- und Gewerbegebiete 
durch den kij-Bereich flächenmanagement. Mit einem 
areal von 135.000 qm Baufläche gehört das Wohngebiet 
„himmelreich“ zu den größten kommunalen Bau-
projekten. hier entstehen moderne und zukunftsfähige 
lebensräume für jung und alt. familienfreundliche 
Doppelhaushälften, reihenhäuser, frei stehende ein-
familienhäuser, eigentums- oder Mietwohnungen – die 
Vielfalt passt zu dem standort und ist typisch für jena.

Kurz nach der politischen Wende 1989 hatte die Stadt 
Jena aufgrund der erheblichen Nachfrage beschlossen, 
mit Hilfe von Städtebaufördermitteln eine im Nord osten 
gelegene Fläche von ca. 22 ha für Wohnzwecke zu entwi-
ckeln. Dafür wurden zunächst zusätzliche Grundstücke 
erworben, um im Anschluss eine Gesamtfläche komplett 
zu erschließen, zu parzellieren und ab 1998 als privates 
Bauland zu verkaufen. Mit der Entstehung des Wohn-
gebiets „Himmelreich“ sollten in erster Linie jungen 
Familien Grundstücksangebote unterbreitet werden,  
um eine Abwanderungswelle aus Jena zu verhindern.

Die Stadt hat im „Himmelreich“ von Beginn an für eine at-
traktive Wohnsituation gesorgt. So wurden fast alle Stra-
ßen als Wohnwege ohne Durchgangsverkehr konzipiert. 
Außerdem ist das Wohngebiet von Grünanlagen und 
Fußwegen durchzogen. Kurze Wege führen in die freie 
Natur. Ein großer Kinderspielplatz, mehrere öffentliche 
Aufenthaltsbereiche sowie eine Kindertagesstätte sind 
bereits fertiggestellt. Auch die Anbindung an die städ-
tische Infrastruktur ist gegeben. In unmittelbarer Nähe 
befinden sich Bus-, Straßenbahn- und Zughaltepunkte 
sowie Einkaufsmöglichkeiten. 

Für die Grundstücke oberhalb der Straßen bot sich durch 
die Hanglage die Möglichkeit, eine Garage in den Keller 
zu integrieren. Talseitige Grundstücke dagegen nutzen 
das Kellergeschoss zum Teil als Wohnfläche.

Inzwischen liegt der Schwerpunkt der Flächenvermark-
tung im „Himmelreich“ auf Miet- und Eigentumswohn-
anlagen, denn von dem 135.000 qm großen Areal sind 
bereits 123.000 qm verkauft. Diese Erfolgsquote lag 
allerdings nicht allein an der Attraktivität des Standorts. 
Vor allem der bauträger- und maklerfreie Verkauf der 

auf einen Blick

Zeitraum ·  Sommer 1998 bis voraussichtlich 2013

Maßnahmen

Anfang der 1990er Jahre hat die Stadt Jena 
für ein ca. 22 ha großes Areal nördlich der 
Ortslage Zwätzen einen Bebauungsplan (All-
gemeines Wohngebiet) aufgestellt. Daraufhin 
erfolgte die Erschließung der Bauplätze, die 
bis zu 1.500 Bürgern Jenas Wohnraum bieten 
sollen.

Seit Sommer 1998 verkauft die Stadt Jena 
Grundstücke; seit 2007 wird diese Aufgabe 
durch KIJ wahrgenommen.

Flächenentwicklung, Vermarktung und 
Verkauf
KIJ parzelliert die Flächen unter Berücksich-
tigung der Bebauungsplanfestsetzungen 
nach Kundenwunsch, ermittelt marktgerechte 
Kaufpreise, informiert die Interessenten und 
begleitet Grundstückskäufer von der ersten 
Überlegung bis zum Eigentumswechsel.

Die Käufer schätzen besonders, dass sie 
bauträger- und maklerfreie Flächen von der 
Stadt Jena erwerben können.

Flächenmanagement
· Ralf Brömer
· Martina Baumann

derzeitiger Stand

·  ca. 93 % der Bauflächen sind veräußert
·  ca. 900 Bewohner
·  die in Kürze erfolgende Bebauung der in 

den letzten Monaten verkauften Flächen 
wird ca. 120 neue Wohnungen schaffen

Weitere Projektbeteiligte

·  Notare, Vermessungsingenieure, Immobi-
liensachverständige, Thüringer Landesamt 
für Vermessung und Geoinformation, 
Grundbuchamt

19

Verkauf GrunDstÜcke WOhnGeBiet hiMMelreich

Blick nach Norden

Wohngebiet Himmelreich – Blick nach Süden

Spielplatz
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Reparaturen aller Art +++ Anlagenkontrollen +++ Müll- und Wertstoffentsorgung +++  
Umzüge +++ Transporte +++ Rasenpflege +++ Winterdienst +++ Unterhaltsreinigung +++  

Sonderreinigungen +++ Fassadenreinigung +++ Anstricharbeiten +++ Prüfung ortsveränderlicher Geräte +++  
Terminmanagement mit Firmen im Objekt +++ Tätigkeiten als Sicherheitsbeauftragte +++  

Veranstaltungsbetreuung der Nutzer (Schulfeste, Sportfeste usw.) +++ Beschaffung von Verbrauchsmitteln +++  
Wahrnehmung von Aufgaben aus der Verkehrssicherungspflicht +++ Schulmilch ausreichenhausmeister

und freianlagen

Der Bereich Hausmeister ist für die Wartung,  
Pflege und den Service rund um städtische Gebäude, 
Sport- und Grünanlagen verantwortlich. Neben den 
klassischen Hausmeistertätigkeiten, Reparatur-
leistungen und Reinigungsarbeiten wird auch die 
Verwaltung und Pflege der betriebseigenen Fahr-
zeuge realisiert.

2120

Auch Spielgeräte müssen  
regelmäßig geprüft werden.

Moderne Rasenpflegetechnik  
im Ernst-Abbe-Sportfeld

INHALT



auf einen Blick

Maßnahmen
·  Neubau Technikgebäude
·  Modernisierung Ausstattung
·  Erhöhung Sicherheitsstandards

Projektsteuerung · KIJ

Projektleitung
· Waltraude Zellmann
·  Jens Krützfeld  

(Ausbau der technischen Anlagen)

Planung ·  Architekturbüro Geißler, Jena 

Finanzierung
·  Städtbauförderung  

(Stadtumbau/Aufwertung)
· KIJ-Eigenmittel

Weitere Projektbeteiligte

·  Sehlhoff GmbH Ingenieure+Architekten, 
Jena (Tragwerksplanung)

·  Elektro ATJ Ingenieurbüro Autotec GmbH, 
Jena (Planung)

· Air-consult, Jena (Planer Kältetechnik)
·  i.B.b Jena Beratung+Planung GmbH, Jena 

(Planer HLS [EDV])
·  GLU GmbH Jena, BEB-Jena-Consult GmbH, 

Jena (Baugrunduntersuchung)
·  LBJ Leichtmetallbau GmbH, Jena  

(Alu-Glas-Fassade)
·  Hans-Dieter Orlet GmbH Dachdecker-

handwerksbetrieb, Jena (Dachdichtungs-
arbeiten)

·  EAG D-I-E Elektro AG, Jena (Trafostation)
·  ASI GmbH, Jena (Elektrotechnik)
·  Bohlen & Doyen Bau Service GmbH, Erfurt 

(Medientrassen)
·  Kranzel GmbH, Stadtroda  

(Kühlung Rechentechnik)
·  Minimax GmbH Co. KG Region Mitte,  

Hermsdorf (Löschanlage)
·  YIT Germany GmbH, Jena (Kälte/Wärme 

Gebäude)
·  MDR Regel- und Schaltanlagentechnik 

GmbH, Dornburg (Gebäudeautomation)
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Der Netzausbau innerhalb des Stadtgebietes Jena um-
fasst inzwischen mehr als 80 Standorte und Objekte, in 
denen IT-Arbeitsplätze und die Gebäudeleittechnik aller 
städtischen Immobilien betreut werden. Bis 2011 stan-
den dafür verschiedene, auf ganz Jena verteilte Technik-
räume zur Verfügung.

Die Entwicklung des Standortes „Am Anger“ zum zentra-
len Verwaltungssitz der Stadt Jena und der Neubau eines 
Gefahrenabwehrzentrums initiierten auch die Errichtung 
eines modernen kommunalen Technikgebäudes. 

neuBau technikGeBäuDe aM anGer 26

»Im neuen IT-Service-Gebäude der Stadt Jena können wir die Rechentech-
nik, die bisher über ganz Jena verteilt war, zentral bündeln. Damit ist eine 
höhere Ausfallsicherheit gewährleistet.«
Dr. Martin Reinhardt, Abteilungsleiter KIJ IT-Anwendungen

Der kij Bereich it-anwendungen versorgt sämtli-
che einrichtungen und eigenbetriebe der stadt jena 
sowie Drittkunden mit moderner informations- und 
kommunikationstechnik. so werden allein in jena die 
computer- und telefonanlagen von ca. 1.300 arbeits-
plätzen betreut. Ob städtischer oder interkommunaler 

service – kij erbringt umfassende hostingdienst-
leistungen, sichert internetpräsenzen und wartet die 
server der stadtverwaltung, der eigenbetriebe und von 
fremdkunden. Dabei hat der sichere, vertrauliche und 
rechtsverbindliche umgang mit Behördendaten höchs-
te Priorität.

Dieses entspricht den neuesten Standards hinsichtlich 
Ausstattung und Zuverlässigkeit. So ist beispielsweise die 
Stromversorgung dreifach abgesichert und die Klimatech-
nik entsprechend redundant ausgelegt. Diese zentrale 
Strom-, Notstrom- und Kälteversorgung gewährleistet 
unter anderem die stetige Verfügbarkeit und den sicheren 
Zugriff auf die Stadtverwaltungsdaten.

Die Bündelung der städtischen Informations- und Kom-
munikationstechnik an einem Standort bringt auch klare 
Vorteile für die Mitarbeiter im kommunalen IT-Service: 
Die Wege für Wartungsaufgaben sind wesentlich kürzer 
und effizienter. Durch die Modernisierung der Anlagen  
ist beispielsweise auch eine Fernsteuerung von Adminis-
trationsaufgaben, d.h. das Lösen technischer Probleme 
direkt vom Arbeitsplatz aus, möglich. Die Konzeption  
des Gebäudes erfolgte ziel- und zukunftsgerichtet.  
So wurden auch die Sicherheitstandards hinsichtlich  
der Zugangskontrolle in diesem Zuge erhöht. 

Durch diese neuen technischen Möglichkeiten kann KIJ 
sein Dienstleistungsangebot für die Stadt Jena und die 
Region im Bereich IT-Technlk weiter ausbauen, vor allem 
auf dem Gebiet der Hosting- und E-Government-Dienst-
leistungen. So können zukünftig auch für andere Kunden 
Standard-Server, Sicherheits- oder Backup-Systeme be-
trieben werden. Das Angebot reicht von der Vermietung 
virtueller Server, Serversystemen oder HöheneinheIten 
im Rack bis hin zur Bereitstellung kundenspezifischer 
Dienste.

Eine im Technikgebäude integrierte Trafostation sichert 
dabei die Stromversorgung über zwei Netzersatzanlagen 
und eine zentrale USV-Anlage. Eine Absorptions- und 
zwei Kompressionskältemaschinen garantieren eine 
ausfallsichere Klimatisierung. Außerdem überwacht eine 
Gaslöschanlage die Luft der Räume auf Rauchpartikel 
und kann im Gefahrenfall eine entstehende Flamme über 
ein nichttoxisches Gas löschen. Zur Sicherstellung eines 
störungs-und unterbrechungsfreien Betriebes wird die 
gesamte Anlage mittels übergeordneter Gebäudeleit-
technik kontrolliert.

Außenansicht

Notstromaggregate Spannungsverteilungsanlage
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IT-Service +++ Systemadministration +++ Netzwerkmanagement +++ IT-Beratung +++  
Erstellung und Betreuung von Internetangeboten, Hosting, Software Programmierung,  

Telekommunikationsangebote, Betreuung des Geographischen Informationssystem – GIS +++  
Softwareentwicklung +++ Anwenderbetreuung +++ Hotlineservice

Systemadministration
Beratungs- und Verkaufstheke  

der Tourist-Information

Elektronische Bücherrückgabe  
in der Ernst-Abbe-Biliothek Rechenzentrum am Anger

Die Abteilung IT-Service sichert die Infrastruktur für die 
gesamte Computer- und Rechentechnik in der kommunalen 
Stadtverwaltung. Gleichzeitig bietet der Bereich Hosting-, 
E-Government- und umfassende Beratungsleistungen.  
Dabei werden höchste Sicherheitsstandards garantiert, 
Ausfallrisiken minimiert und zuverlässige Backup-Systeme 
betrieben.

Datenverarbeitung
& telekommunikation

2524
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aktiVa

31.12.2011 31.12.2010

€ € € €

a. anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Software 555.764,05 738.393,45

II. Sachanlagen

1.  Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte  
mit Wohn-, Geschäfts- und anderen Bauten 293.294.115,14 281.934.090,33

2.  Grundstücke und grundstücksgleiche  
Rechte ohne Bauten 19.357.772,17 21.552.695,93

3.  Grundstücke mit Erbbaurechten und  
Pachtgaragen Dritter 8.743.932,64 8.848.226,85

4.  Bauten auf fremden Grundstücken 715.300,00 731.066,00

5.  Technische Anlagen und Maschinen 1.137.351,00 460.046,00

6.  Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 2.322.837,05 3.390.346,64

7.  Anlagen im Bau 658.096,78 326.229.404,78 6.302.316,83 323.218.788,58

III. Finanzanlagen

1.  Beteiligungen 2.186.844,00 2.186.844,00

2.  Sonstige Ausleihungen 0,00 2.186.844,00 2.212.291,13 4.399.135,13

328.972.012,83 328.356.317,16

B. umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Unfertige Leistungen 9.388.152,00 9.250.100,00

2. Grundstücke des Umlaufvermögens 6.877.903,28 16.266.055,28 5.696.935,23 14.947.035,23

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1.  Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  
– davon mit einer Restlaufzeit von mehr als  
einem Jahr EUR 99.080,41 (i. Vj. EUR 12.073,60) – 129.028,23 795.216,99

2.  Forderungen gegen die Stadt Jena und andere 
Eigenbetriebe – davon mit einer Restlaufzeit  
von mehr als einem Jahr EUR 47.722.210,66  
(i. Vj. EUR 48.571.158,88) – 63.102.086,72 64.122.405,30

3.  Sonstige Vermögensgegenstände – davon mit  
einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr  
EUR 9.832.552,60 (i. Vj. EUR 10.663.941,73) – 19.733.455,70 82.964.570,65 12.561.843,58 77.479.465,87

III. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 271.234,46 243.739,73

99.501.860,39 92.670.240,83

c. rechnungsabgrenzungsposten

1.136.474,85 1.192.757,49

429.610.348,07 422.219.315,48

PassiVa

31.12.2011 31.12.2010

€ € € €

a. eigenkapital

i. stammkapital 25.000,00 25.000,00

II. Rücklagen

1.  Allgemeine Rücklage 240.830.331,87 235.953.518,37

2.  Gewinnrücklagen 4.803.742,08 5.584.251,89

3.  Zweckgebundene Rücklagen 4.094.819,14 249.728.893,09 4.094.819,14 245.632.589,40

III. Bilanzgewinn

1.  Jahresgewinn 5.175.421,54 986.516,29

2.  Vorabgewinnausschüttung 0,00 5.175.421,54 -316.000,00 670.516,29

254.929.314,63 246.328.105,69

B. sonderposten für investitionszuschüsse zum anlagevermögen

89.200.686,14 81.759.351,43

c. rückstellungen

Sonstige Rückstellungen 2.540.730,39 2.415.097,00

2.540.730,39 2.415.097,00

D. Verbindlichkeiten

1.  Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  
– davon mit einer Restlaufzeit von bis zu einem Jahr 
EUR 7.577.159,84 (i. Vj. EUR 8.961.968,78) / davon  
mit einer Restlaufzeit von über einem Jahr bis fünf 
Jahre EUR 24.806.921,91 (i. Vj. EUR 28.118.810,37) / 
davon mit einer Restlaufzeit von mehr als fünf Jah-
ren EUR 32.365.738,07 (i. Vj. EUR 37.655.673,98) – 64.749.819,82 74.736.453,13

2.  Erhaltene Anzahlungen – davon mit einer  
Restlaufzeit von bis zu einem Jahr EUR 
10.359.871,70 (i. Vj. EUR 9.722.599,20) – 10.359.871,70 9.722.599,20

3.  Verbindlichkeiten aus Vermietung – davon mit  
einer Restlaufzeit von bis zu einem Jahr  
EUR 39.262,90 (i. Vj. EUR 41.541,70) – 39.262,90 41.541,70

4.  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
– davon mit einer Restlaufzeit von bis zu einem Jahr 
EUR 3.546.847,45 (i. Vj. EUR 4.547.609,70) – 3.546.847,45 4.547.609,70

5.  Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Jena –  
davon mit einer Restlaufzeit von bis zu einem Jahr 
EUR 266.303,32 (i. Vj. EUR 776.124,07) – 266.303,32 776.124,07

6.  Sonstige Verbindlichkeiten – davon mit einer  
Restlaufzeit von bis zu einem Jahr EUR 864.035,32 
(i. Vj. EUR 924.170,14) / davon mit einer Restlaufzeit 
von über einem Jahr bis fünf Jahre EUR 655.468,72 
(i. Vj. EUR 193.652,68) / davon mit einer Restlaufzeit 
von mehr als fünf Jahren EUR 2.458.007,68 (i. Vj.  
EUR 774.610,74) / davon aus Steuern EUR 35.392,47  
(i. Vj. EUR 60.388,17) / davon im Rahmen der sozia-
len Sicherheit EUR 15.001,86 (i. Vj. EUR 13.747,41) – 3.977.511,72 1.892.433,56

82.939.616,91 91.716.761,36

429.610.348,07 422.219.315,48

Bilanz zum 31. Dezember 2011
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GeWinn- unD VerlustrechnunG

2011 2010

€ € € €

1. Umsatzerlöse 37.808.451,58 38.191.191,75

2. Erhöhung des Bestandes an Vorräten 176.000,09 565.700,82

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 280.274,00 114.522,00

4. Sonstige betriebliche Erträge 5.271.498,78 4.805.210,94

5. Materialaufwand

a)  Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und  
Betriebsstoffe sowie bezogene Waren -3.514.711,25 -3.507.984,56

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -12.004.588,71 -15.519.299,96 -14.088.732,18 -17.596.716,74

6. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter -5.641.626,50 -5.655.984,54

b)  Soziale Abgaben und Aufwendungen für  
Altersversorgung und für Unterstützung 
– davon für Altersversorgung EUR 257.611,72  
(i. Vj. EUR 248.916,77) – -1.283.249,45 -6.924.875,95 -1.266.929,32 -6.922.913,86

7. Abschreibungen auf immaterielle Vermögens- 
gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen  
– davon außerplanmäßige Abschreibungen  
EUR 2.520.508,00 (i. Vj. EUR 0,00) – -12.409.466,97 -9.753.559,26

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen -6.336.955,20 -8.459.665,03

9. Erträge aus Beteiligungen 283.498,37 300.000,00

10. Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 0,00 230.665,42

11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 2.635.217,62 2.831.965,91

12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen – davon aus Aufzinsung 
EUR 60.125,08 (i. Vj. EUR 79.140,00) – -2.632.487,49 -3.319.885,66

13. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 2.631.854,87 986.516,29

14. Außerordentliche Erträge/Außerordentliches Ergebnis 2.543.566,67 0,00

15. jahresabschluss 5.175.421,54 986.516,29

nachrichtlich

Verwendung des Jahresergebnisses

Entnahme Gewinnrücklagen -607.500,32 -780.509,81

Zuführung zu zweckgebundenen Rücklagen 4.218.921,86 0,00

Vorabgewinnausschüttung  
(zahlungswirksam im Geschäftsjahr) 0,00 316.000,00

Gewinnausschüttung (zahlungswirksam im Folgejahr) 316.000,00 267.513,05

Gewinnausschüttung  
(Aufrechnung mit Forderungen aus Entschuldung) 1.248.000,00 1.183.513,05

5.175.421,54 986.516,29

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit 
vom 1. januar bis 31. Dezember 2011

1. allgemeine angaben

Der Jahresabschluss für das Wirtschaftsjahr 2011 des 
Eigenbetriebes Kommunale Immobilien Jena, Jena (KIJ), 
wurde gemäß § 20 ThürEBV nach den allgemeinen Vor-
schriften, den Vorschriften über die Bilanz, Gewinn- und 
Verlustrechnung, die Bewertung und über den Anhang, 
die nach dem Dritten Buch des HGB für den Jahres-
abschluss der großen Kapitalgesellschaften gelten, 
aufgestellt.

Die entsprechend § 22 ThürEBV erstellten Gewinn- und 
Verlustrechnungen der Betriebszweige des Eigenbetriebs 
sind in Abschnitt 4 E des Anhangs ersichtlich. Sie sind 
einheitlich gegliedert.

2.  Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden

aktiva

Sachanlagen und immaterielle Vermögensgegenstän-
de sind zu den Anschaffungsbzw. Herstellungskosten, 
vermindert um die planmäßigen und außerplanmäßigen 
Abschreibungen, bewertet. Planmäßige Abschreibungen 
werden über die voraussichtliche Nutzungsdauer vorge-
nommen. Fremdkapitalzinsen wurden in die aktivierten 
Herstellungskosten nicht einbezogen. Die von der Stadt 
Jena eingelegten Grundstücke wurden mit dem an-
hand von Verkehrswertgutachten ermittelten Wert zum 
Einlage zeitpunkt bewertet.

Die planmäßigen Abschreibungen werden linear wie folgt 
vorgenommen:

•	 	Gebäude:	Linear	entsprechend	Restnutzungsdauer,	
jedoch maximal 50 Jahre

•	 	Immaterielle	Vermögensgegenstände,	BGA,	Technische	
Anlagen: Linear entsprechend der steuerlichen Ab-
schreibungstabellen

•	 	Geringwertige	Vermögensgegenstände	bis	410	€:	 
100% im Jahr der Anschaffung 
In 2008 und 2009 wurden geringwertige Vermögens-
gegenstände bis 150 € im Jahr der Anschaffung voll 
abgeschrieben, und für Wirtschaftsgüter über 150 € 
bis 1.000 € wurde jeweils ein Sammelposten gebildet, 
der über fünf Jahre abgeschrieben wird.

Außerplanmäßige Abschreibungen wurden in Höhe von 
2.521 T€ bei 13 Gebäuden vorgenommen, deren Abriss 
feststeht (Schulturnhallen der ehemaligen Regenbogen-
schule, der Rautalschule und der Berufsschule Burgau 
sowie die Gebäude der jetzigen Feuerwehrhauptwache) 
oder für die aufgrund beabsichtigten Verkaufs Wertgut-
achten mit Resultaten erheblich unter den Buchwerten 
vorliegen.

anhang für das Wirtschaftsjahr 2011
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Die sonstigen Vermögensgegenstände enthalten im 
Wesentlichen 10.661 T€ Forderungen im Rahmen des 
Entschuldungskonzepts, 7.499 T€ Forderungen gegen die 
Stadtwerke Jena-Pößneck GmbH aus der Nachbewertung 
im Rahmen des jenawohnen-Anteilsverkaufs, 414 T€ aus 
Vorsteuer, 343 T€ aus Fördermitteln sowie 314 T€ Zins-
abgrenzungen.

c. aktive rechnungsabgrenzungsposten

Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten enthält  
1.036 T€ gezahlte Baukostenzuschüsse an freie Träger 
von Kindertagesstätten, die auf Erbbaugrundstücken 
Kindertagesstätten errichten. Die Position wird entspre-
chend der Laufzeit des jeweiligen Erbbaurechts auf-
wandswirksam aufgelöst. Weiterhin sind u.a. 55 T€ aus 
einer Mietvorauszahlung über 8 Jahre an den Sportverein 
USV Jena e.V. enthalten.

D. eigenkapital

Entwicklung der Rücklagen:

allGeMeine rÜcklaGe

€

Stand zum 1.1.2011 235.953.518,37

Einstellung während des Wirtschaftsjahres 5.217.014,82

Herabsetzung während des Wirtschaftsjahres -340.201,32

stand 31.12.2011 240.830.331,87

Die Einstellung in die allgemeine Rücklage resultiert 
i. H. v. 4.955.000,- € aus der vertragsgemäßen Kauf-
preisanpassung des 2002 an die Stadtwerke verkauften 
94%igen Anteils an der jenawohnen GmbH und darüber 
hinaus aus der Einlage von Grundstücken durch die 
Stadt Jena sowie Wertkorrekturen früherer Einlagen. 

Die Herabsetzung ergibt sich aus der Entnahme von 
Grund stücken (339 T€) sowie aus der Entnahme von 
EDV-Technik beim Übergang des Tiefbaubereiches von 
der Stadtverwaltung zum Eigenbetrieb KSJ.

Die zweckgebundene Rücklage beträgt unverändert 
4.094.819,14 € und ist zur Finanzierung von Erweite-
rungsinvestitionen an Schulen vorgesehen.

e.  sonderposten für investitionszuschüsse  
zum anlagevermögen

Der Sonderposten für Fördermittel hat sich wie folgt 
entwickelt:

sOnDerPOsten förDerMittel

€

Stand zum 1.1.2011 81.759.351,43

Zugänge im Wirtschaftsjahr 11.457.260,01

Abgänge im Wirtschaftsjahr -1.240.440,84

Auflösung im Wirtschaftsjahr -2.775.484,46

stand 31.12.2011 89.200.686,14

Die Zugänge resultieren hauptsächlich aus der Fertig-
stellung der Maßnahmen im Rahmen des Konjunktur-
programms, aus Städtebaufördermitteln und der 
Fertigstellung der Sanierungsmaßnahmen des Berufs-
schulzentrums Göschwitz.

Die Abgänge sind auf die Rückübernahme der Beschaf-
fung von Schulmöbeln durch die Stadtverwaltung zurück-
zuführen.

Die den Abschreibungen zugrundeliegende Restnut-
zungsdauer einiger immaterieller Vermögensgegenstän-
de (Software) wurde aufgrund beträchtlicher nachträgli-
cher Anschaffungs- und Herstellungskosten verlängert.

Die Finanzanlagen (6% Anteile an der jenawohnen GmbH, 
Jena) wurden mit Gründung der KIJ zu 100% von der 
Stadt Jena eingelegt und sind auf Basis eines Ertrags-
wertgutachtens in Verbindung mit dem Verkauf von 94% 
der Anteile in 2002 bewertet worden.

Als Unfertige Leistungen sind noch nicht abgerechnete 
Betriebskosten ausgewiesen, die zu Anschaffungskosten 
unter Beachtung des Niederstwertprinzips bewertet sind.

Die unter den Vorräten ausgewiesenen Grundstücke des 
Umlaufvermögens werden zu Anschaffungskosten bzw. 
zum niedrigeren beizulegenden Wert angesetzt.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind 
zum Nominalwert bzw. zum niedrigeren beizulegenden 
Wert bilanziert. Auf Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen wurden Einzelwertberichtigungen (teilweise 
pauschaliert in Abhängigkeit von der Altersstruktur der 
Forderungen) vorgenommen.

Die ausgewiesenen Kassenbestände und Guthaben bei 
Kreditinstituten sind zum Nennwert angesetzt.

Passiva

Das Stammkapital und die Rücklagen sind zum Nenn-
betrag angesetzt.

Fördermittel auf Anschaffungs- und Herstellungs-
kosten wurden in den passivischen Sonderposten für 
Investitions zuschüsse zum Anlagevermögen eingestellt.  
Er wird entsprechend der Abschreibung der bezuschuss-
ten Vermögensgegenstände aufgelöst.

Rückstellungen sind in Höhe des nach vernünftiger kauf-
männischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrages 
angesetzt. Die Rückstellungen werden mit dem von der 
Deutschen Bundesbank bekannt gegebenen Abzinsungs-
zinssatz abgezinst, soweit die ihnen zugrunde liegenden 
Verbindlichkeiten einen Zinsanteil enthalten oder eine 
Restlaufzeit von mehr als einem Jahr vorliegt.

Die Verbindlichkeiten sind zum Erfüllungsbetrag passi-
viert.

3. erläuterungen zur Bilanz 

a. anlagevermögen

Die Gliederung und Entwicklung des Anlagevermögens 
sind im Anlagespiegel dargestellt.

Die Beteiligungen betreffen unverändert den Anteil von 
6% an der jenawohnen GmbH, Jena.

B. umlaufvermögen

Die unfertigen Leistungen betreffen im Wesentlichen 
noch nicht abgerechnete Betriebskosten in Höhe  
von 9.384 T€.

Die Forderungen gegen die Stadt Jena und andere 
Eigenbetriebe umfassen hauptsächlich die Übernahme 
der städtischen Kredite (Entschuldungskonzept), das 
gemeinsame Liquiditätsmanagement und Betriebs-
kostenabrechnungen.
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Bewertungseinheit besteht mit einem variabel mit 
3-Monats-Euribor verzinsten Kredit, der ebenfalls von 
der Stadtverwaltung übernommen wurde. Die exakt 
gegenläufigen Zahlungsströme sowie Wertänderungen 
von Kredit und Payer Swap gleichen sich aus.

•	 	zwei	im	Jahr	2010	unentgeltlich	erworbene	Forward	
Payer Swaps mit einer Laufzeit von 2013 bis 2019, 
linearer Tilgung und einem anfänglichen  
Gesamtvolumen von 16 Mio. €. Hierbei empfängt  
KIJ den 3-Monats-Euribor und zahlt einen Festzins  
von 2,62%. Der Marktwert zum 31.12.2011 betrug – 
281 T€. Bewertungseinheit besteht mit der aufgrund 
von planmäßigen Umschuldungen notwendigen 
Aufnahme der Grundgeschäfte im Jahr 2013. Es ist 
beabsichtigt, für die Grundgeschäfte die gleiche Fäl-
ligkeits- und Tilgungsstruktur zu wählen wie bei den 
Forward Payer Swaps, so dass sich die Zahlungsströme 
sowie Wertänderungen ausgleichen.

•	 	ein	im	Jahr	2011	unentgeltlich	erworbener	Payer	Swap	
mit einer Laufzeit bis 2013 und einem festen Volumen 
von 4 Mio. €, bei dem KIJ den EONIA empfängt und 
0,79% Festzins zahlt. Der Marktwert zum 31.12.2011 
betrug – 26 T€. Bewertungseinheit besteht mit ent-
sprechend valutierten EONIA-Kreditlinien bei zwei 
Banken. Die exakt gegenläufigen Zahlungsströme 
sowie Wertänderungen der Kreditvalutierungen und 
des Payer Swap gleichen sich aus.

Weitere Finanzinstrumente sind nicht vorhanden.

i.  haftungsverhältnisse und sonstige  
finanzielle Verpflichtungen

Es bestehen längerfristige Anmietungsverträge für 
städtisch und selbst genutzte Immobilien. Der jährliche 
Mietaufwand beläuft sich auf ca. 1.220 T€. Darüber hinaus 
bestehen Bestellobligo in Höhe von 5,5 Mio. € aus zum 
Stichtag begonnenen Investitions vorhaben.

4.  erläuterungen zur Gewinn- und  
Verlustrechnung

a. erträge

Die Umsatzerlöse gliedern sich wie folgt auf:

uMsatZerlöse

€

Mieten (Gebäude, Raumausstattung) 17.338.042,00

Betriebskostenabrechnung 9.782.794,34

Grundstücksverkäufe 5.644.687,43

EDV/TK-Dienstleistungen 2.579.594,21

Verpachtung Gärten/Garagen u.ä. 1.253.866,90

Sonstiges 1.209.466,70

summe umsatzerlöse 37.808.451,58

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten 2.775 T€ 
aus der Auflösung des Sonderpostens für Fördermittel, 
1.403 T€ im laufenden Wirtschaftsjahr ertragswirksam 
gebuchte Fördermittel, 625 T€ als nicht auf Mieten oder 
Betriebskosten entfallender Anteil des städtischen 
Sportzuschusses sowie 233 T€ periodenfremde Erträge.

B. aufwendungen

Der Materialaufwand enthält 7.708 T€ Aufwand für Be-
triebskosten, der im Folgejahr auf die Mieter umgelegt 
wird, soweit er nicht leerstehende oder eigengenutzte 
Flächen betrifft, 4.450 T€ Instandhaltungsaufwand, 
1.219 T€ Mieten, 783 T€ Aufwendungen im Betriebszweig 
EDV/TK sowie 707 T€ Erschließungskosten bei Wohn- und 
Gewerbegebieten.

Der Personalaufwand betrug 6.925 T€. Enthalten sind  
2.497 T€ Aufwand für eigene Hausmeister und Reini-
gungskräfte, die als Betriebskosten auf die Mieter  

G. Verbindlichkeiten

KIJ hat keine Verbindlichkeiten, die durch Pfandrechte 
oder ähnliche Rechte gesichert sind.

Die Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Jena und 
anderen Eigenbetrieben betreffen im Wesentlichen  
Bau- und Entsorgungsleistungen des Eigenbetriebs  
Kommunalservice Jena.

h. finanzinstrumente

Aufgrund von § 254 HGB (Bildung von Bewertungs-
einheiten) nicht in die Bilanz aufgenommen wurden:

•	 	ein	im	Jahr	2003	von	der	Stadtverwaltung	übernom-
mener Payer Swap auf der Basis des 3-Monats-Euribor 
mit einem zu zahlenden Festzins von 5,465%  
(Restverbindlichkeit 1.041 T€, Laufzeit bis 2013).  
Der Marktwert zum 31.12.2011 betrug -47 T€.  

f. rückstellungen

Die Rückstellungen haben sich wie folgt entwickelt:

rÜckstellunGen

Position
Stand 

1.1.2011 Verwendung Auflösung Zinsaufwand Zuführung
Stand 

31.12.2011

€ € € € € €

Jahresabschlusskosten 17.500,00 17.493,00 7,00 24.000,00 24.000,00

Rückständiger Urlaub 91.527,00 91.527,00 65.010,00 65.010,00

Jubiläen/Gratifikationen 32.600,00 1.400,00 3.640,00 999,00 28.559,00

Gleitzeitguthaben 116.964,00 116.964,00

Aufbewahrung Geschäftsunterlagen 1.500,00 150,00 150,00 1.500,00

Altersteilzeit 1.810.995,00 289.715,45 46.449,08 238.021,76 1.805.750,39

Umlage Beamtenpensionen 460.975,00 18.222,00 12.677,00 43.517,00 498.947,00

GesaMt 2.415.097,00 418.507,45 3.647,00 60.125,08 487.662,76 2.540.730,39

Die Rückstellungen für Altersteilzeit (ATZ) wurden durch ein spezialisiertes Beratungsunternehmen nach der IDW-HFA-
Methode berechnet. Für ATZ-Leistungen mit Restlaufzeiten von mehr als einem Jahr wird mit dem Rechnungszins nach 
§ 253 Abs. 2 HGB abgezinst. Es wurde ein Gehaltstrend von 2% p. a. berücksichtigt.

Grundlage der Rückstellungen für Umlagen an den Kommunalen Versorgungsverband Thüringen für Beamtenpensio-
nen ist ein versicherungsmathematisches Gutachten des zuständigen Kommunalen Versorgungsverbandes Thüringen. 
Die Bewertung erfolgte mit dem Umlageanteil (30% des Teilwertes der Pensionsleistungen), der an den Kommunalen 
Versorgungsverband Thüringen zu entrichten ist (Münchner Ansatz). Der Teilwert wurde gemäß den Bestimmungen 
des § 6a EStG und § 27 ThürGemBV ermittelt. Es wurden die Richttafeln 2005 G von Klaus Heubeck und ein Rechnungs-
zinssatz wie im Vorjahr von 2,75% verwendet.
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e.2 Betriebszweig eDV/tk-Dienstleistungen

Durch diesen Betriebszweig werden die EDV/TK-Dienst-
leistungen für die Stadtverwaltung, KIJ selbst sowie zwei 
weitere Eigenbetriebe erbracht. Der Leistungsaustausch 
mit dem Betriebszweig Immobilien (Erbringung der EDV/
TK-Dienstleistungen für diesen, Bereitstellungen von 
Räumen sowie Verwaltungsleistungen andererseits) wird 
durch innerbetriebliche Verrechnungen abgebildet.

kij – BetrieBsZWeiG eDV/ 
tk-DienstleistunGen  
GeWinn- unD VerlustrechnunG fÜr 2011

2011 2010

€ €

1.  Umsatzerlöse (einschl. 
innerbetriebliche) 2.825.426,06 2.757.959,62

2.  Veränderung des Bestandes 
an Vorräten und unfertigen 
Leistungen

3.  Andere aktivierte Eigen-
leistungen

4.  Sonstige betriebliche 
Erträge 43.693,04 41.705,94

5. Materialaufwand

a)  Aufwendungen für Roh-, 
Hilfs- und Betriebsstoffe 
sowie bezogene Waren -26.982,23 -12.850,39

b)  Aufwendungen für bezoge-
ne Leistungen -756.342,88 -660.768,44

6. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter -905.287,31 -849.101,38

b)  Soziale Abgaben und Aufw. 
für Altersversorgung -246.590,66 -237.565,72

7.  Abschreibungen auf imma-
terielle Vermögensgegen-
stände und Sachanlagen -650.906,29 -785.449,95

8.  Sonstige betriebliche 
Aufwendungen (einschl. 
innerbetriebliche) -273.930,76 -224.616,93

jahresüberschuss 9.078,97 29.312,75

e.3  Betriebszweig Wahrnehmung der  
sportinhaltlichen aufgaben

KIJ bewirtschaftet nicht nur die Sportstätten als Im-
mobilien, sondern erfüllte bis 2011 auf der Basis eines 
Stadtratsbeschlusses und jährlicher Zuschussvereinba-
rungen auch die Aufgaben der Hallen- und Platzvergabe 
entsprechend Thüringer Sportfördergesetz für Vereine, 
der Vereinsförderung sowie der Sportplanung.

Der Betriebszweig Immobilien stellt die Gebäude und 
Freiflächen für die sportinhaltlichen Aufgaben zur Ver-
fügung. Die entsprechenden Mieten und Betriebskosten 
werden ebenso wie für alle anderen städtischen Mieter 
ermittelt und von der Stadt als Teil des Sportzuschusses 
gezahlt. Sie sind Umsatzerlöse des Betriebszweigs Im-
mobilien. Die vom Betriebszweig Immobilien erbrachten 
Verwaltungsleistungen werden durch innerbetriebliche 
Verrechnungen abgebildet.

umgelegt werden, soweit nicht leerstehende oder eigen-
genutzte Flächen betroffen sind.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen betrugen 
6.337 T€; hiervon sind 3.270 T€ Buchwertabgänge bei 
Grundstücksverkäufen, 950 T€ direkte und indirekte 
Zuschüsse an Sportvereine und 608 T€ Erlösabführungen 
bei Grundstücksverkäufen. Die sonstigen betrieblichen 
Aufwendungen beinhalten periodenfremde Aufwendun-
gen von 281 T€.

c. Zinsen und ähnliche aufwendungen

Unter dem Zinsaufwand werden aus der Aufzinsung von 
Rückstellungen 60 T€ ausgewiesen.

D. außerordentliches ergebnis

Das außerordentliche Ergebnis in Höhe von 2.544 T€ ist 
auf den Zinsertrag im Rahmen der vertraglich verein-
barten Kaufpreisanpassung des 2002 an die Stadtwerke 
verkauften 94%igen Anteils an der jenawohnen GmbH 
zurückzuführen. Die außerordentlichen Erträge sind in 
Höhe von 2.271 T€ periodenfremd.

e. Betriebszweige

Laut Thüringer Eigenbetriebsverordnung sind die Ge-
winn- und Verlustrechnungen vorhandener Betriebszwei-
ge im Anhang darzustellen. KIJ verfügt über folgende 
Betriebszweige: Immobilien, EDV/TK-Dienstleistungen 
sowie Wahrnehmung der sportinhaltlichen Aufgaben.

e.1 Betriebszweig immobilien

Dem Betriebszweig Immobilien wird die Bewirtschaftung 
sämtlicher Grundstücke und Gebäude einschließlich der 
Sportstätten zugerechnet. Er ist mit 92% Anteil an den ge-
samten Umsatzerlösen für das Unternehmen dominierend.

kij – BetrieBsZWeiG iMMOBilien  
GeWinn- unD VerlustrechnunG fÜr 2011

2011 2010

€ €

1.  Umsatzerlöse (einschl. 
innerbetriebliche) 34.621.117,92 35.146.185,10

2.  Veränderung des Bestandes 
an Vorräten und unfertigen 
Leistungen 180.530,96 563.721,83

3.  Andere aktivierte  
Eigenleistungen 280.274,00 114.522,00

4.  Sonstige betriebliche 
Erträge  
(einschl. innerbetriebliche) 4.597.553,85 4.434.006,30

5. Materialaufwand   

a)  Aufwendungen für Roh-, 
Hilfs- und Betriebsstoffe 
sowie bezogene Waren -3.483.561,38 -3.493.923,36

b)  Aufwendungen für  
bezogene Leistungen -11.243.572,34 -13.408.772,09

6. Personalaufwand   

a) Löhne und Gehälter -4.608.202,35 -4.668.806,41

b)  Soziale Abgaben und  
Aufwendungen für Alters-
versorgung -1.002.928,71 -994.041,99

7.  Abschreibungen auf imma-
terielle Vermögensgegen-
stände und Sachanlagen -11.707.363,35 -8.927.290,63

8.  Sonstige betriebliche 
Aufwendungen  
(einschl. innerbetriebliche) -5.482.590,66 -7.856.865,43

Betriebsergebnis 2.151.257,94 908.735,32

9. Erträge aus Beteiligungen 283.498,37 300.000,00
10.  Erträge aus Wertpapieren 

und Ausleihen des Finanz-
anlagevermögens 230.665,42

11.  Sonstige Zinsen und  
ähnliche Erträge 2.635.217,62 2.831.965,91

12.  Zinsen und ähnliche 
Aufwendungen -2.632.487,49 -3.319.885,66

finanzergebnis 286.228,50 42.745,67

ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit 2.437.486,44 951.480,99

Außerordentliches Ergebnis 2.543.566,67

jahresüberschuss 4.981.053,11 951.480,99
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3736

7. Mitglieder der Werkleitung

Herr Thomas Dirkes (Werkleiter)
Herr Martin Berger (stellvertretender Werkleiter)

Von der Schutzklausel gemäß § 286 Abs. 4 HGB wurde 
Gebrauch gemacht.

8. Mitglieder des Werkausschusses

•	 	Herr	Dr.	Albrecht	Schröter,	Oberbürgermeister
•	 	Frau	Sandra	Hillesheim,	Verwaltungsangestellte,	

Stadträtin (SPD) bis 18.01.2011
•	 	Herr	Lutz	Liebscher,	Angestellter,	 

Stadtrat (SPD) ab 19.01.2011
•	 	Herr	Ralf	Tänzer,	Rentner,	Stadtrat	(SPD)
•	 	Herr	Jens	Thomas,	Student	und	Wahlkreismitarbeiter,	

Stadtrat (Die Linke)
•	 	Herr	Mike	Niederstraßer,	Student,	Stadtrat	(Die	Linke)
•	 	Frau	Elisabeth	Wackernagel,	Dipl.-Ing.	(FH),	 

Stadträtin (CDU), Vorsitzende des Werkausschusses
•	 	Herr	Prof.	Dr.	Dietmar	Schuchardt,	Stadtrat	(CDU),	

Hochschullehrer
•	 	Herr	Alexis	Taeger,	Dipl-Ing.	Maschinenbau,	 

Stadtrat (FDP)
•	 	Herr	Jürgen	Häkanson-Hall,	Elektromeister,	 

Stadtrat (Bürger für Jena), Stellvertretender Vor-
sitzender des Werkausschusses

•	 	Frau	Prof.	Dr.	Melanie	Steffens,	Psychologin,	 
Stadträtin (Bündnis 90 / Die Grünen) bis 22.11.2011

•	 	Herr	Michael	Strosche,	Bereichsleiter,	 
Stadtrat (Bündnis 90 / Die Grünen) ab 23.11.2011 

An die Werkausschussmitglieder wurden Sitzungsgelder 
in Höhe von insgesamt 3.810 € gezahlt.

Jena, den 25. Mai 2012

Werkleitung

Thomas Dirkes Martin Berger

kij – BetrieBsZWeiG WahrnehMunG Der 
sPOrtinhaltlichen aufGaBen
GeWinn- unD VerlustrechnunG fÜr 2011

2011 2010

€ €

1. Umsatzerlöse 726.994,56 606.654,39

2.  Veränderung des Bestandes 
an Vorräten und unfertigen 
Leistungen -4.530,87 1.978,99

3.  Andere aktivierte  
Eigenleistungen

4.  Sonstige betriebliche 
Erträge 783.251,89 464.775,17

5. Materialaufwand

a)  Aufwendungen für Roh-, 
Hilfs- und Betriebsstoffe 
sowie bezogene Waren -4.167,64 -1.210,81

b)  Aufwendungen für bezoge-
ne Leistungen -4.673,49 -19.191,65

6. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter -128.136,84 -138.076,75

b)  Soziale Abgaben und Aufw. 
für Altersversorgung -33.730,08 -35.321,61

7.  Abschreibungen auf imma-
terielle Vermögensgegen-
stände und Sachanlagen -51.197,33 -40.818,68

8.  Sonstige betriebliche 
Aufwendungen (einschl. 
innerbetriebliche) -1.098.520,74 -833.066,50

jahresüberschuss 185.289,46 5.722,55

5. sonstige Pflichtangaben 

Es wurden keine Geschäfte mit nahe stehenden Personen 
oder Unternehmen getätigt, deren Bedingungen nicht 
marktüblich waren.

Das Honorar des Wirtschaftsprüfers für die Abschlussprü-
fung 2011 beträgt 19.200 Euro zuzüglich Umsatzsteuer. 
Andere Leistungen wurden durch ihn nicht erbracht.

Die Zahl der im Wirtschaftsjahr durchschnittlich beschäf-
tigten Arbeitnehmer betrug 166 (i. Vj. 168) Personen. 
Außerdem wurden zehn Auszubildende und zwei Berufs-
akademie-Studenten beschäftigt.

6. Gewinnverwendung

Die Werkleitung schlägt vor, den Jahresgewinn von 
5.175.421,54 € zuzüglich eines Betrages aus der 
Auflösung der Gewinnrücklage von 607.500,32 € zu 
4.218.921,86 € den zweckgebundenen Rücklagen 
zuzuführen sowie zu 1.564.000,00 € an die Stadt Jena 
auszuschütten.
 
Die Auflösung der Gewinnrücklage entspricht der Erlös-
abführung an den Städtebau-Fördermittelgeber im Jahr 
2011 bei entsprechenden Grundstücksverkäufen.

Die zweckgebundenen Rücklagen sollen zur Finanzierung 
der ab 2013 zu realisierenden Schulneubauten mit einem 
Investitionsvolumen von ca. 40 Mio. € beitragen.

Die Ausschüttung von insgesamt 1.564.000,00 € soll wie 
folgt aufgeteilt werden:

Ausschüttung (zahlungswirksam zum 30.9.2012) 316.000,00

Ausschüttung (Aufrechnung gegen Forde-
rung aus Entschuldungskonzept hälftig zum 
30.6.2012 und 31.12.2012) 1.248.000,00

Damit werden entsprechend Beschluss zum Entschul-
dungskonzept 932.000,- € sowie die Hälfte des überstei-
genden Ausschüttungsbetrages für die Entschuldung ver-
wendet, die andere Hälfte des übersteigenden Betrages 
zahlungswirksam ausgeschüttet.
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Die Abteilung Kultur-, Verwaltungs- und Sozialimmobilien 
schafft optimale Arbeitsbedingungen für die Mitarbeiter in den 
städtischen Immobilien. Ob Kulturstätten, kommunale Bildungs-
einrichtungen oder Verwaltungsgebäude – die Mitarbeiter  
tragen die Verantwortung für einen sicheren Bauzustand,  
für eine funktionale Architektur und die entsprechende Aus-
stattung der Gebäude.

Vermieten +++ Kundengespräche führen +++ Möblierungen durchführen  
+++ strategische Immobilienplanung +++  

Gebäudeunterhaltung +++ Instandsetzen +++  
Wahlen organisieren +++ Umzüge planen

Verwaltungs, 
 sozial- und 
 kulturimmobilien

Teehäuschen in Drackendorf

Kindertagesstätte  
„Anne Frank“ in Lobeda

Stufen zum Multifunktionalen  
Zentrum „KuBus“ in Lobeda

Eingang der Kindertagesstätte  
in der Kochstraße 4

Eingangsportal Verwaltungsgebäude 
Am Anger 26

3938
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anschaffunGs- unD herstellunGskOsten

Stand 
01.01.2011 Zugänge Abgänge

Umgliederung 
+  

Umbuchungen
Stand

31.12.2011

€ € € € €

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Software 2.521.059,41 167.506,05 -4.303,40 0,00 2.684.262,06

2.521.059,41 167.506,05 -4.303,40 0,00 2.684.262,06

II. Sachanlagen

1. Grundstücke und grundstücksgleiche 
Rechte mit Wohn-, Geschäfts- und  
anderen Bauten 343.944.401,39 8.954.452,77 -1.035.864,81 14.380.391,71 366.243.381,06

2. Grundstücke und grundstücksgleiche 
Rechte ohne Bauten 21.552.695,93 217.589,90 -1.940.504,66 -472.009,00 19.357.772,17

3. Grundstücke mit Erbbaurechten und 
Pachtgaragen Dritter 9.430.883,85 18.324,00 -4.822,21 -45.400,00 9.398.985,64

4. Bauten auf fremden Grundstücken 844.712,88 3.998,66 0,00 0,00 848.711,54

5. Technische Anlagen und Maschinen 532.145,18 219.773,83 0,00 507.558,51 1.259.477,52

6. Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 7.427.316,08 1.025.828,26 -1.967.137,55 0,00 6.486.006,79

7. Anlagen im Bau 6.302.316,83 10.558.415,13 0,00 -16.202.635,18 658.096,78

390.034.472,14 20.998.382,55 -4.948.329,23 -1.832.093,96 404.252.431,50

III. Finanzanlagen

Beteiligungen 2.186.844,00 0,00 0,00 0,00 2.186.844,00

Sonstige Ausleihungen 2.212.291,13 0,00 -2.212.291,13 0,00 0,00

4.399.135,13 0,00 -2.212.291,13 0,00 2.186.844,00

anlagevermögen insgesamt 396.954.666,68 21.165.888,60 -7.164.923,76 -1.832.093,96 409.123.537,56

nachrichtlich:  
Grundstücke des umlaufvermögens 5.696.935,23 804.430,18 -1.455.556,09 1.832.093,96 6.877.903,28

aBschreiBunGen restBuchWerte kennZahlen (*)

Stand 
01.01.2011

Um-
gliede-
rungen

Abschreibung 
im Wirt-

schaftsjahr

Angesam-
melte Ab-

schreibung 
für Abgänge

Stand
31.12.2011

Stand  
01.01.2011

Stand
31.12.2011

Durch-
schnittl. 

Abschrei-
bungssatz

Durch-
schnittl. 

Rest-
buchwert

€ € € € € € € v.H. v.H.

1.782.665,96 0,00 349.900,90 -4.068,85 2.128.498,01 738.393,45 555.764,05 79,3 20,7

1.782.665,96 0,00 349.900,90 -4.068,85 2.128.498,01 738.393,45 555.764,05

62.010.311,06 0,00 11.069.557,69 -130.602,83 72.949.265,92 281.934.090,33 293.294.115,14 19,9 80,1

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 21.552.695,93 19.357.772,17 0,0 100,0

582.657,00 0,00 72.396,00 0,00 655.053,00 8.848.226,85 8.743.932,64 7,0 93,0

113.646,88 0,00 19.764,66 0,00 133.411,54 731.066,00 715.300,00 15,7 84,3

72.099,18 0,00 50.027,34 0,00 122.126,52 460.046,00 1.137.351,00 9,7 90,3

4.036.969,44 0,00 847.820,38 -721.620,08 4.163.169,74 3.390.346,64 2.322.837,05 64,2 35,8

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 6.302.316,83 658.096,78 0,0 100,0

66.815.683,56 0,00 12.059.566,07 -852.222,91 78.023.026,72 323.218.788,58 326.229.404,78 19,3 80,7

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 2.186.844,00 2.186.844,00

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 2.212.291,13 0,00

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 4.399.135,13 2.186.844,00

68.598.349,52 0,00 12.409.466,97 -856.291,76 80.151.524,73 328.356.317,16 328.972.012,83

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 5.696.935,23 6.877.903,28

entwicklung des 
anlagevermögens kij 2011

*) entsprechend Eigenbetriebsverordnung
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Werkleitung,
Organisation &
kommunikation

Anlagenbuchhaltung +++ Beratungsaufgaben +++ Datenbankprogrammierung +++ Finanzmanagement +++  
Gremienarbeit +++ IT Prozesse steuern +++ Jahresabschlüsse +++ Juristische Beratung +++ Personalmanagement +++  

Projekt-Controlling +++ Projektentwicklung +++ Prozesssteuerung +++ Qualitätsmanagement +++  
Rechnungsbearbeitung +++ Stammdatenpflege +++ Steuerung +++ Strategische Unternehmensplanung +++  

Unternehmenskommunikation +++ Vernetzungsarbeit +++ Vertragsgestaltung

Die Abteilung Interne Dienstleistungen übernimmt stra-
tegische Planungs- und Beratungstätigkeiten für die von KIJ 
angebotenen Dienstleistungen, aber auch das Management 
und Controlling innerhalb der unternehmenseigenen Berei-
che und Abteilungen. Neben der Werkleitung, dem Sekreta-
riat und der Buchhaltung verantwortet die Abteilung auch 
die Unternehmenskommunikation.

Rathaus Jena

Detail der Westschule Blick aufs Volksbad

4342
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1.4. Geschäftsverlauf und investitionstätigkeit

•	 	Das	Geschäftsjahr	2011	war	von	hohen	Investitionen	
in die kommunalen Gebäude geprägt. Im Schulbereich 
war die Gebäudesanierung ein wichtiger Schwerpunkt. 
So konnten die Maßnahmen an der Schillerschule 
und im Berufsschulzentrum Göschwitz abgeschlossen 
werden und die Sanierung der Jenaplanschule sowie 
des Standortes Karl-Marx-Allee 7 begann. Die Bau-
maßnahmen zur Erweiterung von Grundschulkapazi-
täten an der Heineschule, Nordschule und Westschule 
wurden begonnen.

•	 	Abgeschlossen	wurden	weiterhin	die	Maßnahmen	 
des „Konjunkturpakets II“ zur Verbesserung der  
schulischen und sozialen Infrastruktur durch den Bau 
zweier Schulturnhallen und eines Jugendclubs, die 
Erweiterung des Angergymnasiums und einer Kinder-
tagesstätte sowie die Sanierung zweier Sportobjekte.

•	 	Das	Haus	Anger	13	wurde	grundlegend	saniert	und	
durch einen Anbau erweitert; das Jugendamt konnte 
als neuer Mieter einziehen. Auf dem gegenüberliegen-
den Grundstück Anger 26 wurde der Bau eines neuen 
Technikgebäudes realisiert, das die Konzentration der 
von KIJ betriebenen Servertechnik an einem Standort 
ermöglicht. Außerdem sind hier die Notstrom- und 
Kälteversorgung für die Verwaltungsgebäude am Anger 
sowie die geplante neue Feuerwehrhauptwache unter-
gebracht.

•	 	Die	neue	Leichtathletiktrainingshalle	in	der	Oberaue	
wurde fertiggestellt und der sportlichen Nutzung über-
geben.

•	 	Die	Investitionen	im	EDV-Bereich	betrafen	2011	
schwerpunktmäßig die Ausstattung des Technik-
gebäudes Anger 26 und die Verbesserung der Server- 
und Netztechnologie (beispielweise für SAN, Switche 
und Servervirtualisierung).

•	 	Die	Entwicklung	der	vermarktungsfähigen	unbebauten	
Grundstücke wurde vorangetrieben. Die Flächen im 
Wohnbaugebiet Fichtlerswiesen sind vollständig und 
am Forstweg zu 80% vermarktet.

•	 	Für	die	Sanierung	und	Erschließung	des	Gewerbe-
gebiets „Jena21“ auf dem Gelände des angekauften 
ehemaligen Zementwerks konnte KIJ die planerischen 
Vorbereitungen abschließen und den Abriss beginnen; 
der Fördermittelbescheid des Landes über 7 Mio. € 
liegt vor. Für den Eichplatz wurde der Bebauungsplan 
beschlossen und das Auslobungsverfahren für den 
Grundstücksverkauf begann. Auf der zweiten großen 
Innenstadtbrache, dem Inselplatz, wurde eine Teilflä-
che an das Land Thüringen zum Neubau des Universi-
täts-Rechenzentrums verkauft. Zukünftig soll hier ein 
neuer Universitätscampus entstehen.

•	 	Weiterhin	stellte	sich	KIJ	der	Aufgabe,	das	von	der	
Stadt übernommene Kreditportfolio aktiv zu managen, 
um das Ziel der Entschuldung möglichst schnell zu er-
reichen. Dafür gilt es, Tilgungsflexibilität zu gewinnen 
und gleichzeitig im nötigen Maße Zinskonditionen für 
die kommenden Jahre festzuschreiben. Beispielsweise 
werden für die Umschuldung eines Darlehens über  
8 Mio. € flexible Kreditlinien auf EONIA-Basis genutzt.

•	 	Die	im	Vorjahr	begonnenen	Projekte	zur	weiteren	
Unternehmensentwicklung und zur Verbesserung des 
Marktauftritts von KIJ konnten erfolgreich abgeschlos-
sen werden. Die Struktur des Unternehmens wurde zum 
1.1.2012 verändert.

1. Geschäft und rahmenbedingungen

1.1. Organisatorische und rechtliche struktur

Der Eigenbetrieb Kommunale Immobilien Jena ist ein 
organisatorisch, personell und finanziell gesondertes 
wirtschaftliches Unternehmen der Stadt Jena ohne 
eigene Rechtspersönlichkeit. Organe des Eigenbetriebs 
sind Werkleitung, Werkausschuss, Stadtrat und Ober-
bürgermeister.

Der Eigenbetrieb ist somit in die Struktur der kommu-
nalen Selbstverwaltung entsprechend der Thüringer 
Kommunalordnung eingegliedert. Die konkreten Dienst-
leistungsbeziehungen zwischen Stadtverwaltung und 
Eigenbetrieb sind jedoch weitestgehend wie zwischen 
fremden Dritten vertraglich geregelt. 

1.2.  Wichtige Produkte (Dienstleistungen)  
und Geschäftsprozesse

Der Eigenbetrieb Kommunale Immobilien Jena ist als 
Dienstleister für die Stadtverwaltung Jena, die städti-
schen Eigenbetriebe sowie für Dritte tätig und stellt für 
diese Gebäude bzw. Räume, Grundstücke, EDV- und Tele-
kommunikationsdienstleistungen sowie Raumausstat-
tungen bereit. Insbesondere gehören zu den Leistungen 
des Eigenbetriebes die Bewirtschaftung und Erhaltung 
vorhandener Gebäude und baulicher Anlagen sowie die 
Planung und Projektsteuerung von Baumaßnahmen.

Mit der Übertragung auch der unbebauten vermarktungs-
fähigen Grundstücke im Jahr 2007 sind die städtischen 
Aktivitäten zu deren Entwicklung, Verkauf und Verpach-
tung bei KIJ gebündelt.

KIJ hat zum 31.12.2009 Kredite mit einer Restschuld von 
69,9 Mio. € von der Stadt übernommen. Ein Vertrag mit 
der Stadt und den Stadtwerken Jena (SWJ) regelt die 
Refinanzierung durch diese. Ziel ist eine vollständige 
Entschuldung der Stadt Jena bis 2024.

1.3. Marktstellung und Wettbewerbsposition

Aufgrund der Spezifik der öffentlichen Aufgaben-
erfüllung besteht hinsichtlich der von KIJ angebotenen 
Dienstleistungen ein Kontrahierungszwang für die  
Stadtverwaltung und die anderen Eigenbetriebe.  
KIJ ist daher in Jena der einzige Anbieter von Gebäuden 
für staatliche Schulen und öffentliche Sportanlagen;  
der Marktanteil bei Gebäuden für Kindertagesstätten 
beträgt ca. 75%. Der Anteil der im Eigentum von KIJ  
stehenden Verwaltungsgebäude am Gesamtmarkt für  
Büroflächen in Jena beträgt demgegenüber nur ca. 3%. 
KIJ verpachtet darüber hinaus Gärten und Garagen-
flächen und hat hier einen Marktanteil von über 50%.

Die Angebote an Wohnbauland sind aktuell durch zahl-
reiche Verkäufe nur noch gering. Der vorliegenden Po-
tentialstudie zur Wohnflächenentwicklung zufolge kann 
ein Marktanteil von über 30% erreicht werden, wenn die 
vorhandenen Möglichkeiten zur Aktivierung von städti-
schen Flächen genutzt werden.

Auf dem Areal „Jena21“ (ehemaliges Zementwerk in 
Göschwitz) werden zurzeit neue Gewerbeflächen er-
schlossen und teil weise bereits vermarktet. Weiterhin 
stellt sich für KIJ die Aufgabe, den Flächenverkauf der 
beiden verbliebenen innerstädtischen Brachen Inselplatz 
und Eichplatz auf der Grund lage der entsprechenden 
Stadtratsbeschlüsse umzusetzen.

KIJ erzielt 63% seines Umsatzes mit der Stadtverwaltung 
und anderen Eigenbetrieben; weitere 4% des Umsatzes 
werden mit Mietern erzielt, die stark von öffentlichen 
Zuschüssen abhängig sind.

lagebericht für das Wirtschaftsjahr 2011
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Der Mittelabfluss aus Investitionstätigkeit resultiert aus 
den in 2011 getätigten Investitionen abzüglich der ver-
einnahmten Verkaufserlöse von Anlagevermögen.

Die Finanzlage ist geordnet. Die Zahlungsfähigkeit ist 
auch für 2012 gesichert.

2.3. ertragslage

KIJ erwirtschaftete im Geschäftsjahr 2011 einen Jahres-
überschuss von 5.175 T€, darin sind 2.544 T€ außeror-
dentlicher Ertrag aus dem Verkauf der jenawohnen GmbH 
enthalten. Die detaillierte Gewinn- und Verlustrechnung 
nach Betriebszweigen ist entsprechend Thüringer Eigen-
betriebsverordnung im Anhang dargestellt.  

Alle drei Betriebszweige haben mit positivem Jahres-
ergebnis abgeschlossen (Immobilien: 4.981 T€, EDV/TK: 
9 T€, Sport: 185 T€).

2.4. Personal

KIJ beschäftigte im Jahresdurchschnitt 166 Personen 
in festen Arbeitsverhältnissen, die (teilweise nicht in 
Vollzeitbeschäftigung bzw. in Altersteilzeit) 146,09 Plan-
stellen (Vollbeschäftigtenäquivalente, VbE) besetzten.  
Dies sind 2,15 Stellen mehr als im Vorjahr. Der Personal-
aufwand ist gegenüber dem Vorjahr nahezu unverändert.

Stellen (in Vollbeschäftigtenäquivalenten):

PersOnal

Planstelle 2011 Planstelle 2010

Bereich

Gesamt
davon 

besetzt

Bereich

Gesamt
davon 

besetztImmobilien EDV
sport-

inhaltl. Immobilien EDV
sportl-
inhaltl.

Beamte 2,00 2,00 4,00 4,00 2,00 2,00 4,00 4,00

Beschäftigte 
nach TVÖD 124,82 18,00 3,00 145,82 142,09 127,60 16,75 3,00 147,35 139,94

summe 126,82 20,00 3,00 149,82 146,09 129,60 18,75 3,00 151,35 143,94

Personalkosten:

PersOnalkOsten

2011 2010

T€ % von 2010 T€

Löhne/Gehälter 5.599 100% 5.605

Sozialabgaben 1.042 101% 1.028

Altersversorgung 258 103% 249

Beihilfen 10 92% 11

Aufwand/Ertrag(-) Rückstellung Altersteilzeit -26 124% -21

Sonst. Personal aufwendungen 42 83% 51

suMMe 6.925 100% 6.923

2. ertrags-, finanz- und Vermögenslage

2.1. Vermögenslage 

Das mittel- und langfristig gebundene Vermögen  
(376 Mio. €) ist durch Eigenkapital (255 Mio. €), den 
mittel- und langfristigen Anteil des Sonderposten für 
Investitionszuwendungen (86 Mio. €) sowie mittel- und 
langfristiges Fremdkapital (62,8 Mio. €) finanziert.  
Darüber hinaus verbleibt eine Kapitalreserve. Kurzfris-
tige Verbindlichkeiten (22,7 Mio. €) sind durch liquide 
Mittel (0,3 Mio. €) sowie kurzfristig realisierbare For-
derungen u. ä. Vermögens gegenstände (25,3 Mio. €) 
gedeckt.

Der Bestand an Grundstücken und grundstücksglei-
chen Rechten erhöhte sich infolge weiterer Einlagen 
durch die Stadt Jena und Wertkorrekturen auf frühere 
Einlagen (110 Einzelvorgänge mit einem Buchwert von 
0,26 Mio. €). 95 Grundstücke mit einem Buchwert von 
0,34 Mio. € wurden entnommen. Der Bestand an Anla-
gen im Bau (Gebäude und Außenanlagen) verringerte 
sich von 6,30 Mio. € (31.12.2010) auf 0,66 Mio. € zum 
31.12.2011.

Durch Verkäufe von Grundstücken wurden Einnahmen 
von 5,64 Mio. € erzielt.

Das Eigenkapital erhöhte sich von 246,33 Mio. € auf 
254,93 Mio. €. Diese Veränderung setzt sich zusammen 
aus einer Korrektur des Wertansatzes der 2002 ent-
standenen Forderung aus dem Verkauf der jenawohnen 
GmbH in Höhe von 4,96 Mio. €, dem Jahresgewinn 
von 5,18 Mio. € abzüglich der Ausschüttungen von 
1,45 Mio. € sowie der o. g. Einlage und Entnahme von 
Grundstücken durch die Stadt Jena.

Die Vermögenslage ist geordnet; die Eigenkapitalquote 
beträgt 59,3% (Vorjahr 58,3%).

2.2. finanzlage

Der Finanzmittelbestand von KIJ entwickelte sich in 2011 
wie folgt:

finanZMittelBestanD

T€

Finanzmittelbestand am 
1.1.2011 244

Mittelzufluss aus laufender 
Geschäftstätigkeit 13.055

Mittelzufluss aus  
Finanzierungstätigkeit 5.425

Mittelabfluss aus  
Investitionstätigkeit -18.453 27

finanzmittelbestand  
am 31.12.2011 271

Der Mittelzufluss aus laufender Geschäftstätigkeit liegt 
erstmals über dem Saldo von Abschreibung, Auflösung 
des Sonderpostens und Veränderungen der Forderungen 
und Verbindlichkeiten (10,30 Mio. €). Dies entspricht der 
Erwartung für die Zeit nach Beseitigung des Instandhal-
tungsstaus und zeigt, dass die Finanzierungskraft des 
Unternehmens für eine nachhaltige Bewirtschaftung des 
Immobilienbestandes einschließlich Ersatzinvestitionen 
ausreicht.

Im Mittelzufluss aus Finanzierungstätigkeit sind u. a. 
Fördermittelzuflüsse (10,22 Mio. €), die Darlehens-
tilgung (-18,19 Mio. €), die Tilgungsleistungen von Stadt 
und Stadtwerken im Rahmen des Entschuldungskonzepts 
(7,73 Mio. €), Darlehensvalutierungen für Umschul-
dungen und das zinslose Förderdarlehen Schillerschule 
(10,51 Mio. €) sowie eine Auszahlung an die Stadtkasse 
im Rahmen gemeinsamen Liquiditätsmanagements 
(-5,61 Mio. €) enthalten.

VORWORT LEITBILD ORGANIGRAMM PROJEKTE JAHRESABSCHLUSS ANLAGEVERMÖGEN LAGEBERICHT PRESSESPIEGELINHALT



4948

Im IT-Bereich wird in den nächsten Jahren ebenfalls 
ein höheres Investitionsvolumen nötig sein, um der 
beschleunigten technologischen Entwicklung und den 
wachsenden Anforderungen der Kunden gerecht zu wer-
den. Ein Risiko für KIJ kann entstehen, wenn aufgrund 
unzureichender strategischer Steuerung der IT-Nachfra-
ge durch die Stadtverwaltung Entwicklungen verzögert 
werden oder sich die Anforderungen zu häufig ändern.

Aus der Übernahme der städtischen Kredite ergibt sich 
ein Liquiditätsrisiko von bis zu 3 Mio. €, da diese bei 
höheren Zahlungsrückständen von Stadt und SWJ zurück 
übertragen werden können.
Zur Absicherung vor Zinsänderungsrisiken haben wir 
Zinssicherungsgeschäfte abgeschlossen. Die Liquidität 
ist durch bestehende Kontokorrentlinien bei verschiede-
nen Kreditinstituten sichergestellt.

5. Prognosebericht

Für die kommenden Geschäftsjahre kann mit einem 
positiven Jahresergebnis in der Größenordnung der Er-
gebnisse der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit der Jahre 
2010 und 2011 gerechnet werden.

Jena, den 25. Mai 2012

Thomas Dirkes Martin Berger
Werkleiter Kaufm. Leiter

2.5.  Weitere angaben nach § 24 thüringer  
eigenbetriebsverordnung

Zu § 24 ThürEBV Punkte 1 (Änderungen des Grundstücks-
bestandes), 3 (Anlagen im Bau) und 4 (Entwicklung 
Eigenkapital und Rückstellungen) wird auf Anhang und 
Anlagenspiegel verwiesen. Die Punkte 2 und 5 treffen nur 
auf Ver-/Entsorgungs- und Verkehrsunternehmen zu.

3. nachtragsbericht

Vorgänge von besonderer Bedeutung und mit wesent-
lichen Auswirkungen auf die Ertrags-, Finanz- und Ver-
mögenslage sind nach dem Schluss des Geschäftsjahres 
nicht eingetreten.

4. risiken und chancen

Mit Hilfe des betrieblichen Risikomanagementsystems 
werden bestands- und ergebnisgefährdende Risiken 
permanent überwacht. Diese sind in einem Risikokatalog 
zusammengefasst, der jährlich überprüft und gegebe-
nenfalls angepasst wird.

Probleme können längerfristig aus einer sinkenden Nach-
frage nach öffentlichen Leistungen und damit nach den 
entsprechenden Immobilienangeboten entstehen. Zwar 
entwickelt sich der Wirtschaftsstandort Jena positiv, was 
stabile bis wachsende kommunale Steuereinnahmen und 
das Erreichen des Entschuldungszieles erwarten lässt. 
Jena wird sich aber nicht von seinem Umfeld abkoppeln 
können. Deshalb muss vor dem Hintergrund der gewach-
senen Verschuldung von Bund und Land längerfristig 
damit gerechnet werden, dass sich die öffentliche Hand 
verstärkt aus der Finanzierung von Angeboten im Sozial-, 
Jugend- und Bildungsbereich zurückzieht. Auch die pri-
vate Nachfrage wird dies nicht kompensieren können.

Die städtische Bevölkerungsprognose beinhaltet eine  
optimistische Entwicklung, aber die Prognoseunsicher-
heiten sind groß. Für die kommenden Jahre wird zu-
nächst mit einem Anstieg der Kinderzahlen und damit der 
Nachfrage nach Kindertagesstätten und Schulen gerech-
net, der aber nicht dauerhaft sein wird. Es besteht die 
Gefahr, dass Investitionen durchgesetzt werden, deren 
dauerhafte Vermietbarkeit nicht gesichert ist.

Der 1. Teil des Schulnetzplans bis 2015 ist im Januar 2011 
vom Stadtrat beschlossen worden und beinhaltet ein zu-
sätzliches Investitionsvolumen von knapp 10 Mio. €.  
Darüber hinaus sind Investitionen in der Größenordnung 
von 40 Mio. € im Bereich weiterführender Schulen nötig, 
um die ab 2016 nötigen Kapazitäten zu schaffen. Erst mit 
der für Herbst 2012 vorgesehenen Präzisierung des Schul-
netzplans wird über diese Investitionen entschieden.
Weiterhin werden die Errichtung einer neuen zentra-
len Feuerwache und die Erschließung von Wohn- und 
Gewerbe flächen investive Mittel in der Größenordnung 
von ca. 20 Mio. € binden. Die notwendigen Investitionen  
können geleistet werden, wenn die Prioritätensetzung 
auf diese gelingt und die Einnahmepotentiale aus Grund-
stücksentwicklungen genutzt werden.

Eine wichtige Aufgabe des Eigenbetriebs ist es, den 
Instandhaltungsstau der für dauerhafte Nutzung vorge-
sehenen städtischen Immobilien zu beseitigen, der zum 
1.1.2003 den vorliegenden Erhebungen und Schätzungen 
zufolge 56 Mio. € betrug. Zum Ende des Geschäftsjahrs 
2011 war dieser praktisch vollständig abgebaut. Die jetzt 
nötigen Instandhaltungen bewegen sich im Rahmen des 
normalen Immobilienlebenszyklus. KIJ verfügt damit 
über einen dauerhaft tragfähigen Gebäudebestand. 
Allerdings müssen dafür Kostensteigerungen, vor allem 
für Bauleistungen, auch in den Mieten abgebildet werden 
können. 
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Projektentwicklung (Eichplatz, Inselplatz, Jena21, Wohn- und Gewerbeflächenentwicklung) +++  
An- und Verkauf von bebauten und unbebauten Grundstücken einschl. Abwicklung der notariellen Kaufverträge sowie  

Überwachung und Kontrolle der vertraglichen Verpflichtungen +++  
Abschluss von Erbbaurechtsverträgen +++ Vermietung Garagen und KfZ- Stellplätze  

+++ Verpachtung von Gartenland, Acker- und Wiesenflächen sowie sonstige, nicht öffentlich gewidmete, städtische Flächen  
(z. B für Baustelleneinrichtungen, Zirkus, Campingplatz) +++  

Vertragsmanagement für Lichtmastenwerbung und sonstige Werbeverträge  
+++ Abschluss von Vereinbarungen zu Dienstbarkeiten und Baulasten +++  

Führen des städtischen Grundstücksbestandsverzeichnisses als Serviceleistung für die Kernverwaltung und KSJ  
+++ Mitarbeit in städtischen Arbeitsgruppen zur Gartenentwicklung, Landschaftsplanung, Bebauungsplänen

Die Abteilung Flächen entwickelt und verkauft Flächen oder  
führt brachliegende Grundstücke einer neuen Nutzung zu. 
Dabei wird Raum für den Wohnungsbau, für Bildungs- und 
Sozialeinrichtungen oder für Kultur, Sport oder Freizeit  
geschaffen. Weiterhin verwalten die Mitarbeiter die  
städtischen Garten- und Garagenflächen, verpachten  
kommunale Ackerflächen und führen das  
gesamtstädtische Grundstücksverzeichnis.

Stadt Jena
Rahmenplan Entwicklungsbereich Inselplatz

06. Oktober 2009
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Wohngebietsentwicklung  
„Himmelreich“

Gewerbeflächenentwicklung im Techno-
logiepark Jena Südwest „Jena21“
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Lässt Wünsche schneller wahr werden:
der Sparkassen-Privatkredit.
Günstige Zinsen. Flexible Laufzeiten. Faire Beratung.

Machen Sie Ihren Wunsch zur Wirklichkeit. Der Sparkassen-Privatkredit ist die clevere Finanzierung für Autos, Möbel,
Reisen und vieles mehr. Mit günstigen Zinsen, kleinen Raten und einer schnellen Bearbeitung gehen Ihre
Träume leichter in Erfüllung. Infos in Ihrer Filiale oder unter www.s-jena.de. Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.
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Schwitzen hoch über der
Stadt im Hochhaus B 

Reinstädt

Lokalmatador ist wieder
. Sensenmann in Thüringen

Ostthüringer Zeitung O A JE 1 Dienstag, 10. Mai 2011JenaundUmgebung

Kommentiert

OhneVertrauen
geht es nicht

Lutz Prager zu den Planungen
für den Eichplatz

AmEichplatz scheiden sich die
Geister. Dass dort gebautwird,
das können sich viele Bürger
gar nichtmehr vorstellen. Zu
sehr ist der zentrale Platz imBe-
wusstsein der Jenaer ein beque-
mer Parkplatz. Dennoch ist er
das − insVerhältnis zur Stadt-
geschichte gesetzt − erst eine
kurzeZeit. Stadtplaner haben
also nichtUnrecht, wenn sie
diese vomWeltkrieg gerissene
Wunde schließenwollen.
Passieren sollte das schon zu

DDR-Zeiten.Geld- undMateri-
almangel haben unswohl eher
unschöneBauten erspart. Nun
sollenArchitekten und Investo-
ren des 21. Jahrhunderts zeigen,
wasmachbar ist. Das geht −wie
bei allem imLeben−nicht ohne
Vertrauen in die Fachleute. Da-
ranmangelt es derzeit zwischen
Stadt undBürgern.Dasmorgen
ebenfalls zu beschließendeVer-
fahren, neueWege der Bürger-
beteiligung zu gehen und durch
einArt „Jury“, bestehend aus
Stadträten, Bürgern und Fach-
leuten, die künftigen Investore-
nentwürfe begutachten zu las-
sen, ist daher sicherlich gut. Ob
Investoren sich auf dieses Ver-
fahren einlassen und überhaupt
mitmachen, steht noch auf ei-
nem anderenBlatt.

Auch das Damenviertel wurde verrissen
Der ehemalige Baudezernent Peter Schulze zuAnsprüchen und Befürchtungen bei der Bebauung des Eichplatzes

Von Lutz Prager

Jena. „Stadtplaner, denen Bür-
gerbeteiligung lästig ist, die ha-
ben ihren Beruf verfehlt.“ Der
das sagt, heißt Peter Schulze
und war von 1990 bis 2000 für
dieSPDBaudezernent in Jena.
Die Diskussion um die Be-

bauung des Eichplatzes, dessen
Bebauungsplan morgen Abend
auf der Tagesdordnung des
Stadtrates steht, verfolgt Schul-
ze sehr genau und kann Beden-
ken von Bürgern durchaus
nachvollziehen. „Wenn ich
sehe, was Herr Saller aus dem
Geschenk von Herrn Minister
Trautvetter gemacht hat, dann
kriege ich auch die Krise“, sagt
Schulze und meint damit die
Architektur des Einkaufszent-
rums Neue Mitte am Fuße des
Jentower.
Doch letztlich seien solche

„Bausünden“ die Ausnahme
der städtebaulichen Entwick-
lung in Jena und er habe keine
Angst, dass ausgerechnet die
Bebauung des Eichplatzes
schief laufe. Er persönlich
wünscht sich dort eine hoch
moderne und mächtige Bebau-
ung, die einerseits groß genug
ist, dieNeueMitte zu verdecken
und andererseits mit dem ge-
planten neuen Eichplatz einen
Glanzpunkt setzt. „Wenn man
vom Johannistor kommt, muss
das beim Betrachter einen Aha-
Effekt auslösen“, sagt Schulze.
Für den Baufachmann sind in

Jena mit der Goethe Galerie,

aus der Tasche. In der damali-
gen Lokalzeitung wird der Be-
bauungsplan desDamenviertels
in Grund und Boden ver-
dammt. An der Bauart „preußi-
scher Mietskasernen“ bleibt
kein gutes Haar. Kleine Häus-
chen hatte man sich damals ge-
wünscht. „Heute ist gerade das
Damenviertel eines der Aus-
hängeschilder Jenas, auf das
viele Menschen stolz sind“, sagt
Schulze. Stadtplaner würden
eben ausgebildet für die Stadt
von übermorgen und dürften
sich nicht nur vom Augenblick
leiten lassen.
Dass seit 1990 alle Bemühun-

gen gescheitert sind, den Eich-
platz zu bebauen, sieht der ehe-
malige Baudezernent nicht als
Nachteil an. „Für ein solches
Vorhaben, vor allem wenn es
gut werden soll, müssen auch
die ökonomischen Rahmen-
bedingungen stimmen“, sagt
Schulze. Anfang der 1990-er
Jahre habe das Großprojekt
Goethe Galerie Investoren für
den Eichplatz abgeschreckt.
Prognosen sagten Jena noch im
Jahr 1997 für 2020 einen Bevöl-
kerungsrückgang auf 80 000
Einwohner voraus, für 2030 auf
70 000. „Unter solchen Bedin-
gungen Investoren zu finden, ist
ein Problem“, so Schulze. Heu-
te sei Jena dagegen eine hoch at-
traktive Stadt und könne gegen-
über Investoren bei der Forde-
rung nach architektonischer
Qualität sehr selbstbewusst auf-
treten. KOMMENTAR

Peter Schulze, Bauingenieur und ehemaliger Dozent an der Bauhaus Universität, war
vonbis Baudezernent in Jena. Foto: LutzPrager

dem Beutenberg-Campus oder
den Nordlichtern der Woh-
nungssellschaft Carl Zeiss in
architektonischer Hinsicht Re-
ferenzobjekte entstanden, an
denen sich die Qualität der Ent-

würfe künftiger Investoren am
Eichplatzmessen lassenmüsse.
Peter Schulze warnt aller-

dings auch vor falschen Erwar-
tungen auf Seiten der Bürger.
„Was wir jetzt bauen, das muss

uns nicht unbedingt zu 100 Pro-
zent gefallen. Wenn es unseren
Kindeskindern in 50 Jahren ge-
fällt, dann liegen wir richtig“,
sagt Schulze und zieht das „Je-
naer Volksblatt“ von Mai 1914

Interesse aus
Kanada an Jenaer

Schulpolitik
Bürgermeister als
Experte imPodium

Jena. Der Jenaer Bürgermeister
Frank Schenker (CDU) wird
heute in Berlin an einer Podi-
umsdiskussion „Nationale Bil-
dungsfragen vor globalen He-
rausforderungen − ein deutsch-
kanadischer Dialog“ teilneh-
men.
Die Diskussion wird gemein-

sam von der Botschaft Kanadas
und der Robert-Bosch-Stiftung
veranstaltet. Schenker ist der
einzige Vertreter einer Kommu-
ne in derGesprächsrunde in der
kanadischen Botschaft. Die Je-
naer Antworten auf Bildungs-
fragen haben sich offenbar bis
nach Kanada herumgespro-
chen. Zu seiner Teilnahme an
der Diskussion sagte Schenker:
„Besonders interessant ist der
Antrag, den die Stadt Jena beim
Freistaat Thüringen gestellt hat,
Schulen in kommunale Verant-
wortung zu übernehmen. Es
geht gewissermaßen um die
Spannung zwischen zentraler
und dezentraler Steuerung von
Bildungsprozessen.“
Neben Schenker sitzen Dr.

Paul Cappon, Präsident des Ca-
nadian Council of Learning, der
Generalsekretär der Ständigen
Konferenz der Kultusminister
der Länder, ein Züricher Uni-
versitätsprofessor für Allgemei-
ne Pädagogik und eine Bil-
dungsunternehmerin in dem
Podium. OTZ

Angeltag für Kinder
am Schleichersee

Jena. In Tradition der vergange-
nen Jahre führt der Jenaer Ang-
lerverein e.V. am Sonntag,
15. Mai, ab 10 Uhr bis ca.
15 Uhr am Schleichersee sei-
nen 7. offenen Jenaer Kinderan-
geltagdurch.
Treffpunkt ist am Eingang

Strandcafé Unter Anleitung er-
fahrener Angler besteht für Kin-
der ab 5 Jahre bis zum vollende-
ten 12. Lebensjahr die Möglich-
keit, erste Erfahrungen beim
Angeln und Fischen zu sam-
meln. Die Teilnahme am An-
geln ist für die Kinder selbstver-
ständlich kostenfrei, Angelgerä-
te werden zur Verfügung ge-
stellt. Die jüngeren Kinder
sollten nach Möglichkeit in Be-
gleitung eines Elternteiles oder
anderer Erwachsener kommen
−Eltern sind aber generell herz-
lich eingeladen. Die Kleidung
sollte der Umgebung des
Schleichersees und demWetter
angepasst sein. Kleine Regen-
schauer sollten nicht stören, bei
starkem Regen ist die Veran-
staltung aber nichtmöglich. An-
gekündigt sind auch Infos über
das Leben im Verein und zum
Angelhobby. OTZ

DasCoverderneuaufgelegten„GläsernenFackel“

Gläserne Fackel
lodert wieder auf

Film aus Jenawird später Kassenschlager

Von Thomas Beier

Jena. Ein Film aus Jena stiehlt
im DVD-Geschäft Kassen-
schlagern wieHarry Potter oder
Fluch der Karibik die Schau.
„Die gläserne Fackel“ ist 22 Jah-
re nach ihrer Kino- und Fern-
sehpremiere in den Einzelhan-
del gekommen. Von der Nach-
frage sind ortsansässige Händ-
ler sehrüberrascht.
Dreistellige Verkaufsraten

meldete der Media-Mark in Je-
na. Er hat den ursprünglich fürs
DDR-Fernsehen produzierten
Siebenteiler und nun als DVD-
Sammlung herausgebrachten
Film groß in seineWerbung auf-
genommen. „Die gläserne Fa-
ckel“ hat in der Warengruppe
einen regelrechten Boom aus-
gelöst“, sagt Verkaufsleiter
Ralph Fries. Er habe das so
nicht erwartet, wohl aber Kolle-
gen. Aus den Reaktionen der Je-
naer weiß er, dass viele darauf
gewartet haben, weil sie selbst
als Statisten in dem Film mitge-
wirkt haben. Insgesamt erfreu-
ten sich Filme aus dem DDR-
ArchivwachsenderBeliebtheit.
Hocherfreut über das lebhaf-

te Interesse an seinem Film ist
Autor Wolfgang Held. Er
glaubt, dass imHerbst 1989 vie-
le Menschen einfach andere
Probleme hatten, als sich den
Film anzuschauen, jetzt würden
viele dies nachholen. Und na-
türlich spiele auch Freude beim
Wiedererkennen historischer

Orte eine Rolle. Dr. Wolfgang
Wimmer vom Unternehmens-
archiv der Firma Carl Zeiss hat
ein geteiltes Verhältnis zum
Film. Frappierend sei, dass die
Handlung von der Realität um
so stärker abweiche, je näher sie
sich der Gegenwart nähere.
„Hier hätte ich mir einen Hin-
weis der Herausgeber ge-
wünscht, dass es sich teilweise
um Fiktionen handelt,“ sagt er.
Thema Profitstreben der Rüs-
tungsindustrie: Im Film wird
angedeutet, dass Zeiss-Zielfern-
rohre auch den Gegnern der
Deutschen im 1. Weltkrieg zu-
gespielt worden sind. Diese
Darstellung ist laut Wolfgang
Wimmer falsch.
Wolfgang Held überrascht

nicht, dass das Unternehmen
und Manager den Film kritisch
sehen. Ihm sei es vor allem da-
rum gegangen, den Menschen,
die den Erfolg des Unterneh-
mens begründet haben, ein
Denkmal zu setzen. Letztlich
sei der Film „der Torso eines
großenTraumes“.
Eine persönlich Sicht auf

„Die gläserne Fackel“ steuert
Leser Claus Suppe bei. Auch er
hat als Statist mitgewirkt und
spricht von der besten Zeit sei-
nes Lebens. Bemerkenswert
findet er, dass es noch immer
Örtlichkeiten gibt, die sich in
22 Jahren nicht verändert ha-
ben. Er nennt das Eckgebäude
gegenüber dem Eingang zur
Schott-Poliklinik.
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Freitag,

Stationen
der Imaginata
öffnen wieder
Sonntags-Tipp

für Familienausflug

Jena. Die Winterpause ist vorü-
ber. Am kommenden Sonntag
öffnet die Imaginata im altenUm-
spannwerk in der Löbstedter
Straße wieder ihre Pforten. Be-
sucht werden kann dann jeden
Sonntag von 10 bis 18 Uhr der
Stationenpark. Familien mit Kin-
dern wie auch sonstige Interes-
senten können sich von natur-
wissenschaftlichen Phänomenen
in den Bann ziehen lassen.
Derzeit gehören zu dem unter-

haltsamen und durchaus span-
nenden Rundgang über 100 Sta-
tionen im Hof des Umspannwer-
kes und in der großenWerkhalle.
Einige neue sind gerade erst hin-
zugekommen. So etwa die „Dau-
erwelle“. Dahinter verbirgt sich
ein gitarrenähnliches Gebilde,

wo hinter den gespannten Saiten
eine Rolle gedreht werden kann,
worauf sich dem Betrachter
Überraschendes bietet, wie etwa
merkwürdige Erscheinungen auf
den Saiten. Auch das seltsame
Spiel von Schatten, Licht und
Farbe kann man an einer neuen
Station bewundern oder auch die
Klick-Klack-Kugeln pendeln las-
sen und raten, wie viele Kugeln
durch Anstoß bewegt werden.
Für Fragen stehen immer aus-

kunftsfreudige Imaginata-Mit-
streiter bereit. Übrigens: Kinder
im Vorschulalter haben freien
Eintritt. Und in den Osterferien
ist der Stationenpark die ganze
Woche geöffnet. OTZ/Groß

Christian Neumann zeigt,
wie Holzklötzer zur begeh-
baren Brücke werden.

Vernetzung
von Hochschule
und Gesundheit
FHJena kooperiert
mit Agethur e.V.

Jena. Gestern unterzeichneten
die Fachhochschule Jena und die
Agethur Landesvereinigung für
Gesundheitsförderung Thürin-
gen e.V. einen Kooperationsver-
trag, der die zukünftige enge Zu-
sammenarbeit vor allem des
Kompetenzkreises Gesundheit
der Hochschule und des gemein-
nützigen Vereins besiegelt. Die
aktuelle Arbeitsmarktsituation
und eine zunehmende Ökono-
misierung des Gesundheits-
sektors stellen Krankenhäuser
sowie andere Einrichtungen der
Gesundheitsbereiche vor große
Herausforderungen.
Der Kompetenzkreis Gesund-

heit der FH Jena konzentriert sich
auf genau diese Herausforderun-
gen und die darin liegenden
Chancen. Vor allem fokussiert er
die Themen Prävention und be-
triebliches Gesundheitsmanage-
ment, mit dem Ziel einer noch
engeren Verflechtung der Hoch-
schulfachbereiche sowie mit
Praxiseinrichtungen der Gesund-
heitswirtschaft. Schwerpunkte
der von Rektorin Prof. Dr. Gabrie-
le Beibst und Agethur-Vorstand,
Staatssekretär a. D. Dr. Falk Oes-
terheld, geschlossenen Verein-
barung liegen auf dem Gebiet der
Gesundheitsförderung und Ge-
sundheitsbildung.
Agethur hat ihren Sitz in Wei-

mar. Sie wirkt als Fach- und Ser-
vicestelle an Projekten zur Förde-
rung der Gesundheit der Thürin-
ger Bevölkerung mit. OTZ

Neuer Sitz des Jugendamtes immodernisierten „Anger 13“ eingeweiht

Nach eineinhalb Jahren Bauzeit wurde gestern das
modernisierte Städtische Verwaltungsgebäude Am
Anger 13 eingeweiht. Es beherbergt das Jugendamt

und die Dezernatsleitung. Das über 70 Jahre alte Ge-
bäude wurde entkernt und neu ausgebaut und bietet
nun 80 Mitarbeitern der Stadtverwaltung Platz.

Zuletzt wurde es 2004 als Ausweichsitz des Oberbür-
germeisters während der Sanierung des Hauses An-
ger 15 genutzt. Foto: Anja Blankenburg

Drahtlos-Mikro − schweres Los
„Frequenz-Verdrängung“ durchMobilfunkkonzerne bringt Kultur-Jena inNöte

Von Thomas Stridde

Jena. „Tja, die Drahtlos-Mikrofo-
nie!“ − Carsten Müller, Veran-
staltungsmanagement-Chef beim

Eigenbetrieb Jenakultur, verhehlt
nicht die Sorge wegen eines bun-
desweit blühenden Problems:
Die Bundesregierung hat den
Mobilfunkkonzernen Telekom,
Vodafone und O2 die massenhaf-
te Installierung von Funkmodu-
len für das Handynetz der vierten
Generation ermöglicht, womit
Internet auf dem Smartphone
schneller als derzeit zu haben ist.

Nur kollidiert diese Technik
mit den Drahtlos-Mikrofonen,
derer sich Musiker und Schau-
spieler bedienen: Modul und
Mikro funken auf derselben
Frequenz, das Modul allerdings
3000 Mal stärker, weshalb sich
das „Veranstaltungswesen“ um
neueMikrofontechnik für andere
Frequenzen zu kümmern hat.
Das Problem reiche bis zu den

Monitor-Lautsprechern, die Mu-
sikern helfen, auf der Bühne die
eigeneMusik zu hören, erläuterte
Carsten Müller. „Viele setzen
hier auf In-Ear-Monitoring.“ −
Funkübertragung direkt ins Ohr.
Also ein Problem etwa für die

Kulturarena? − Indirekt: Ja!, so
erläuterte Carsten Müller. Die
Stadt setze bei der „Arena“ auf
Miettechnik von Dienstleistern.
Sie müssen sich technisch um-
stellen. „Die Frage ist, wie die
Kosten umgelegt werden. Aber

das sollten wir abfedern können.
Also, wirwerden sicher nicht das
Doppelte zahlen müssen.“
Das Funkfrequenz-Dilemma

hat natürlich nicht nur eine Fes-
tival-, sondern auch eine alltäg-
liche Dimension in Jena. Türk
Damer, Leiter des Ressorts Ver-
anstaltungsservice bei Jenakul-
tur, legte dar, dass Volkshaus,
Volksbad und Rathaus als städt-
ische Kultureinrichtungen be-
troffen sind. Damers über den
Daumen gepeilte Kalkulation:
Neue Mikrofonanlagen für jene
drei Gebäude würden 20 000 Eu-
ro kosten. Rechne man das „Kas-
sablanca“ und das Theaterhaus
hinzu, komme man rasch auf
120 000 Euro. Auch die Uni stehe
vor dem Problem, für etwa 20
Hörsäle je eine neue Funkstrecke
à 1500 Euro anzuschaffen. „Rich-
tig heftig“ ist aus Damers Sicht
die Situation für regionale

Anfang des Jahres eine Zuarbeit
zum Umfang nötiger Investitio-
nen erbeten. „Die Ansagen än-
dern sich derzeit ständig. Was
die Politik treibt, ist uns nicht so
richtig klar.“ Türk Damer hört
sich derweil um − letzte Woche
bei einer Fachmesse in Frankfurt,
im Juni bei der „Showtech“ in
Berlin. Theoretisch sei man auf
2015 als Zeitpunkt des Um-
bruchs gepolt. „Aber das wird
wohl ein schleichender Über-
gang. Wir sollten auf alle Fälle,
wenn wir schadenfrei bleiben
wollen, schnell reagieren.“
Das Theaterhaus-Team sieht

sich unter einem Investitions-
zwang von 30 000 Euro. „Es soll-
te aber so sein, dass wir es nicht
selber bezahlen“, sagte Spreche-
rin Andrea Hesse. Schließlich
habe es ein Versprechen gegeben,
die Zusatzkosten würden vom
Bund übernommen.

„Wir sollten um schaden-
frei zu bleiben, schnell
reagieren.“
TürkDamer, Jenakultur

Hubert von Goisern, 2009 in
der Kulturarena − mit Draht-
losmikro. Foto: Stridde

Spezialdienstleister wie den Ver-
anstaltungsservice LTL Lüdtke
in Laasdorf.
Aus kommunaler Sicht bleibe

zu hoffen, dass die Politik Aus-
gleich organisiert, sagte Türk Da-
mer. Das Land Thüringen habe

Kater Diesel und
andere Samtpfoten
Jena. „Diesel“ heißt der fünf Jah-
re alte, stattliche und kastrierte
Kater, der dringend ein neues Zu-
hause braucht. Diesel schnurrt
sehr gerne, liegt gerne im Bett
und dann auch noch am liebsten
unter der Decke. Er kommt auch

gerne kuscheln, wenn man sich
hinlegt. Außerdem sitzt er so oft
er kann bei jedemWetter am Bal-
kon und beobachtet seine Umge-
bung. Er ist zudem recht ver-
spielt, am liebsten mit Aluku-
geln. der Kater hat es gerne ruhi-
ger, deshalb sollten in seinem
neuen Zuhause keine kleinen
Kinder sein.
Außer Diesel suchen auch ein
graugetigerter zwei Jahre junger
Kater sowie zwei schwarz-weiße
Kater (eineinhalb Jahre) sowie
die Katze Emmi − alle derzeit auf
Pflegestellen bei Tierschützern
betreut − Anschluss.

!
Wer eines der Tiere aufneh-
menmöchte: Tel. 36 25 10
oder (0178) 6918354

Kater Diesel

Montagstreff
mit Lesung

Jena. Am Montag, 18. April, fin-
det eine weitere Veranstaltung
im Rahmen der Reihe „Jenaer
Montagstreff“ der Rosa-Luxem-
burg-Stiftung Thüringen statt.
Dr. Günther Schmidt (Jena) wird
sein soeben erschienenes Buch
„Athen an der Saale. Dichter und
Gelehrte über Jena und seine
Universität“ vorstellen. OTZ

Vorlesen
in Englisch

Jena. Die Ernst-Abbe-Bücherei
lädt am 19. und am 26. April je-
weils 16 Uhr zu einem Vorlesen
in englischer Sprache ein.
Patricia Manjavacas Sneesby
liest mit Sprachanfängern „Pony,
Bear and Apple Tree“ und „The
Cat in the Hat“. Geeignet ist die
Veranstaltung für Kinder zwi-
schen 4 und 8 Jahren. OTZ

Dieser Schlauch soll den Angriffen mit spitzen Gegen-
ständen besser widerstehen können. Die Wölbungen
bilden eine Gummireserve und reduzieren die Ober-
flächenspannung des Schlauches. Foto: Thomas Beier

Reifenstecher unterwegs
Wahllos Fahrräder lädiert − Tatorte in der Innenstadt

Von Thomas Beier

Jena. Ein unbekannter Reifen-
stecher macht Radfahrern das
Leben schwer. Er zersticht offen-
bar wahllos die Reifen von Draht-
eseln, die in öffentlichen Fahr-
radständern im Stadtzentrum ab-
gestellt sind. Besonders aktiv ist
der Täter an den Abstellanlagen
vor der Neuen Mitte, an der Goe-
thegalerie und am Holzmarkt.
Gestern meldete sich eine

Leserin bei der Zeitung, deren
Elektrofahrrad mittlerweile
zweimal innerhalb kurzer Zeit
angegriffen wurde. Ärgerlich: Bei
diesem Rad ist das Wechseln des
Schlauches besonders teuer.

„Die Spuren sind eindeutig, es
kann sich nur um eine mut-
willige Zerstörung handeln“,
sagt Fahrradhändler Falko Kem-
ter. Wenn Fahrradschläuche auf-
grund schlechter Fahrbahnver-
hältnisse undicht werden, befin-
den sich die Schnittstellen im-
mer im Bereich der Lauffläche.
Typisch für die Platten in den
letzten Wochen ist aber, dass sie
seitlich im Schlauch liegen. Die
Halter gaben an, ihr Rad jeweils
in der Innenstadt geparkt zu
haben.
Laut Polizei sind Sachbeschä-

digungen an Fahrrädern bisher
kein Schwerpunkt der Ermittlun-
gen. In der Goethe Galerie waren

die Probleme von Radfahrern bis
gestern nicht bekannt. Zusage
aus dem Centermanagement:
„Wir werden unseren Wach-
dienst darauf hinweisen und bit-
ten, etwas genauer hinzusehen.“
„Unsere Werkstatt freut sich

nicht über die vielen Kunden, die
mit Platten zu uns kommen, na-
türlich helfen wir“, sagt Falko
Kemter. Übliche Reifen mit Plat-
tenschutz bieten keinen Schutz
gegen spitze Gegenstände, die
seitlich auf Gummi treffen. Die
Dame, die sichmit ihremElektro-
fahrrad an die Presse wandte, hat
die Konsequenzen gezogen. Sie
nimmt ihr Fahrrad jetzt immer
mit in die Neue Mitte.

OTZ: Februar 2011
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Donnerstag,

Examenmit
Schostakowitsch

am Cello
Philharmoniekonzert
heute imVolkshaus

Jena (OTZ). Mit Dmitri Schos-
takowitschs Konzert Nr. 1 für Vi-
oloncello und Orchester will Mi-
chael Peternek sein Konzertexa-
men an der Hochschule für Mu-
sik „Franz Liszt“Weimar krönen.
Und das will er im Rahmen der
neu geschaffenen Exzellenzkon-
zerte mit der Jenaer Philharmo-
nie tun.
So spielt Peternek heute

Abend um 20 Uhr im Volkshaus
Jena unter der Leitung seines
Weimarer Kommilitonen Daniel
Huppert. Die weiteren Pro-
grammpunkte des 4. Philharmo-

nischen Konzerts mit dem Titel
„Exzellente Sinfonik“ sind Arvo
Pärts „Cantus in memoriam Ben-
jamin Britten” und Peter Tschai-
kowskys Sinfonie Nr. 5. Hier
kann sich Daniel Huppert am
Pult beweisen, der sich noch in-
mitten seines Aufbaustudiums
zum Konzertexamen in den Klas-
sen von Prof. Nicolás Pasquet
und Prof. Anthony Bramall be-
findet. Huppert hatte zuletzt auf
sich aufmerksam gemacht, als er
2010 den 2. Deutschen Operet-
tenpreis für junge Dirigenten der
Oper Leipzig gewann und Preis-
träger des Dirigentenwettbe-
werbs des MDR-Sinfonieorches-
ters Leipzig wurde.
Peternek ist regelmäßiger Solo-

und Continuo-Cellist im Baltha-
sar-Neumann-Ensemble. Seit
2010 wirkt Michael Peternek als
Cellist im Gewandhausorchester
zu Leipzig.

Michael Peternek

Kommunale Immobilien Jena bieten Bands Probenräume inGöschwitz

Jens Huschenbett, Benjamin Bock und
Andreas Koch (von links) vom Verein
Phonton e. V. sind begeisterte Musiker
und haben im ehemaligen Betonwerk in
Göschwitz ein neues Domizil gefunden,

in dem sie ungestört proben können. Die
Kommunalen Immobilien wollen mit der
auf anderthalb Jahre befristeten Vermie-
tung der Jenaer Bandszene eine neue
Basis geben. Zu Phonton gehören 40

Mitglieder, darunter sieben Bands, die
bereits einen Namen in der Musikszene
haben. Das Gebäude steht zur Verfü-
gung bis zur Vermarktung der Flächen
für Gewerbe. (Foto: OTZ/Lutz Prager)

Neue Hinterhofperspektiven
Umbaudes Firmensitzes von Jenawohnen zieht Neugestaltung desQuartiers nach sich

Von Lutz Prager

Jena. Ein paar DDR-Garagen-
zeilen, Anwohnerparkplätze, ei-
ne alte Trafostation, ein bisschen
Gewerbe − das Hinterland des
Löbdergraben zwischen Insel-
platz und Fischergasse ist nicht
das, was man attraktiv nennt. Der
vernachlässigte Hinterhof der Je-
naer Innenstadt.
Die Jenawohnen GmbH will

das ändern und dem Quartier in

der Nachbarschaft des Inselplat-
zes neues Leben einhauchen. An-
gefangen hat die größte Woh-
nungsgesellschaft der Stadt mit
dem eigenen Firmensitz, der
denkmalgeschützten Tonnen-
mühle. Seit einem Jahr wird der
zum Löbdergraben hin sehr re-
präsentativ wirkende gelbe Klin-
kerbau erneuert.
„Genau genommen handelt es

sich aber nicht um ein Gebäude,
sondern um vier“, sagt Projektlei-
terin Susanne Wacker. Da ist die
Tonnenmühle mit dem angebau-
ten Wohnhaus des Müllers und
daneben das ehemalige Innungs-
schlachthaus sowie dessen An-
bau für das alte Stadtarchiv. „Im
Inneren sind diese Teile künftig
alle miteinander verknüpft“, er-
klärt die Architektin.
Dass dieWohnungsverwaltung

bis Mai 2011 wieder einziehen
soll, bedarf allerdings einiger
Phantasie. Momentan ist das
vierstöckige Gebäude des ehema-
ligen Schlachthauses nämlich

komplett hohl. Eine solide Stahl-
konstruktion um den Fahrstuhl-
schacht in der Mitte bildet das
Skelett für den Ausbau der Bü-
ros. 1,5 Millionen Euro investiert
Jenawohnen in den Umbau.
Besondere Ansprüche hat Ge-

schäftsführer Stefan Wosche-
Graf an die Eingangshalle, in der
die Stahlsäulen der Schlachterei
und eine alte Tresoranlage aus
der Zeit des städtischen Archivs
original erhalten bleiben. In dem
großen Raum sollen die Kunden
empfangen und je nach Anliegen
an die zuständigen Mitarbeiter
verteilt werden. Außerdem wird
es eine Cafeteria und einen ver-
glasten Konferenzraum geben.
„Die Besucher sollen uns bei der
Arbeit beobachten können. Wir
sind ein transparentes Unterneh-
men“, so Wosche-Grafs Philoso-
phie. Als Ausstellungs- und Ver-
anstaltungsort will die zur Stadt-
werke-Gruppe gehörende Firma
zudem der städtischen Kultur-
szene Raum bieten.
Prokuristin Eleonore Tonndorf

hat bereits das Hinterland des
Verwaltungsgebäudes im Blick.
Dort entsteht zunächst bis 2013
ein Neubau mit 31 Wohnungen,
und anschließend soll ein altes
Lagergebäude ebenfalls zu
Wohnzwecken umgebaut wer-
den. „Dieses Haus stand eigent-
lich zum Abriss. Ich denke, dass
dort mit umfunktionierten Ge-
werberäumen, sogenannten
Lofts, eine auch in Jena beson-
ders unter jungen Leuten gefragte
Wohnform angeboten werden
kann“, so Wosche-Graf.
Abgerundet wird das Projekt

zur Neugestaltung des Quartiers
am Rähmen mit einer Freiflä-
chengestaltung des Jenaer Büros
Stock + Partner. Ein Brunnen
und künstliche Wasserläufe sol-
len an die früher an dieser Stelle

Der Gebäudekomplex
hatmit den Jahren viele
Umbauten erlebt. Der
großeWurfwar nie dabei.
Geschäftsführer StefanWosche-Graf

Architektin Susanne Wacker, Geschäftsführer Ste-
fan Wosche-Graf und Prokuristin Eleonore Tonn-
dorf (v. links) im „ausgehöhlten“ Schlachthaus. Auf
dem Trägergerüst um den Fahrstuhlschacht entste-
hen Räume in vier Etagen. (Foto: OTZ/Lutz Prager)

fließende Lache erinnern. Park-
plätze für Mitarbeiter, Kunden
und Bewohner werden in einer
Tiefgarage unter dem Neubau
und auf den schon existierenden
Parkflächen, die komplett neu
gestaltet werden, geschaffen.
Bevor Jenawohnen den Ent-

schluss fasste, den Standort Am

Rähmen auszubauen, wollte das
Unternehmen die Fläche des
ehemaligen Kulturzentrums in
Lobeda-West neu bebauen. Das
Vorhaben wurde unter anderem
fallen gelassen, da sich für den
Firmensitz in der Tonnemühle
damals keine Nachnutzung ab-
zeichnete.

Kater sucht
Zuhause im

zweiten Anlauf
Jena (OTZ). Ein Katzen-Notfall

wird aus dem Katzenhaus ver-
meldet. Es geht um einen Kater,
der bereits vermittelt war, sich
aber nicht mit der dort schon vor-

handenen Katze verträgt. Kater
Pauli sucht nun neue Katzenel-
tern, die ihn verwöhnen und ihm
auch Auslauf bieten können.
Er ist fünf Jahre alt, kastriert

und geimpft. Er hat sogar adlige
Vorfahren, denn er ist ein Perser-
Mischling. Pauli ist zutraulich,
fit und unternehmungslustig,
möchte aber Alleinherrscher im
Haus sein und duldet dort keine
anderen Katzen.
Bei Interesse: Telefon (03641)

61 94 88 oder (0178) 69 18 354.

Kater Pauli

Steuer zurück? Geduld haben!
Finanzamt Jena: Bescheide dauern noch

Von Thomas Beier

Jena. Die Lohnsteuer-Erstat-
tung hat sich bei vielen Jenaern
zum 13. oder 14. Monatsgehalt
entwickelt. In diesem Jahr könn-
ten Rückzahlungen länger auf
sich warten lassen.
Grund sind Gesetzesänderun-

gen, die auf den letzten Drücker
kamen und noch in die Berech-
nungssoftware einzuarbeiten wa-
ren. Und dann muss noch geklärt
werden, wie mit fehlerhaften
Lohnsteuer-Bescheinigungen der
Arbeitgeber umzugehen ist. Wer
den Status eines „freiwillig Ver-
sicherten“ in der gesetzlichen
Krankenversicherung besitzt
oder in eine private Krankenver-
sicherung einzahlt, hat in Zeile
24 seiner Steuerbescheinigung
möglicherweise einen falschen
Betrag stehen. Dies kann zu Steu-

erfehlberechnungen führen.
Beim Finanzamt Jena sind im Ja-
nuar die ersten Steuererklärun-
gen für 2010 eingegangen. Be-

scheide gedruckt und Rück-
erstattungen ausgezahlt wurden
bislang noch nicht. „Ich denke,
dass Ende Februar die ersten Be-

scheide gedruckt werden und da-
mit die Auszahlungen begin-
nen“, sagt Sandra Littmann vom
Finanzministerium. Bis dahin
würden die Mitarbeiter im Fi-
nanzamt aber nicht „rat- und ta-
tenlos“ an ihren Schreibtischen
sitzen. 2010-er Anträge könnten
zumindest schon bearbeitet und
Erklärungen für davor liegende
Jahre berechnet werden.
Jena ist das größte Veranla-

gungsfinanzamt in Thüringen.
Mittlerweile geben 35 Prozent al-
ler Steuerpflichtigen ihre Erklä-
rung online ab. Eine Variante da-
zu ist die von den Finanzverwal-
tungen zur Verfügung gestellte
Software „Elster“. Eine Steuer-
berechnung für das Jahr 2010 ist
mit der seit dem 18. Februar im
Internet verfügbaren Programm-
version möglich. Eine Elster-CD
ist ab Anfang März erhältlich.

Petra Fließ, Vorsteherin des Finanzamtes Jena, in
ihrem Büro. (Foto: OTZ/Thomas Beier)

Kochenmit Bier
im Café 13

Jena (OTZ). „Ich koche am
liebsten mit Bier! ... und manch-
mal kommt davon auch etwas ins
Essen.“ Das sollten Interessenten
an demKochkurs der Volkshoch-
schule am Freitagabend ab
18 Uhr im Café 13 in der Neugas-
se wörtlich nehmen. Im Ein-
kaufskorb des Meisterkochs be-
finden sich neben Schwarzbier
und Pils all diejenigen Zutaten,
die mit diesen besonders gut har-
monieren. Allergiker geben dies
bitte bei der Anmeldung an. Die
Lebensmittel werden direkt im
Kurs abgerechnet. Bitte mitbrin-
gen: Schürze, Plastikdose und
Geschirrtuch. Kursleiter ist Mi-
chael Wartbüchler.
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Saale-Holzländer
mit Zukunftsvisionen
Debatte um Leitbild des Landkreises
ist angestoßen Lokalseite 4

Mit „Hase Möhre“ Kindern
doppelt Spaß gemacht
Märchen-CD von Berufsschülern der Stoyschule
Lokalseite 3

Der Wandfries hängt wieder an der Ostschule. Nun wird, wie hier von René Graßhoff, das Kunstwerk auf Vordermann gebracht. Fotos (2): Michael Groß

Polizei warnt
vor falschen

Anrufern
AngeblichMitarbeiter

der Stadtwerke

Jena. AmMontag meldete sich
ein angeblicher Mitarbeiter der
Stadtwerke Jena bei einer Frau in
Jena-Ost. Er erkundigte sich, ob
es sich bei der Anschrift der Frau
um eine Ein- oder ein Mehrfami-
lienhaus handelt und ob sich
tagsüber jemand zu Hause auf-
hält. Weiterhin wurde gefragt, ob
sich die Nachbarn tagsüber zu
Hause aufhalten würden.
Einen ähnlich gelagerten An-

ruf erhielt auch eine Nachbarin.
Ein Rückruf bei den Stadtwerken
Jena ergab, dass durch diese kein
solcher Abruf getätigt wurde und
dass die Mitarbeiter der Stadt-
werke wissen, umwelche Häuser
es sich bei ihrenKunden handelt.
Eine Telefonnummer des Anru-
fers war nicht angezeigt worden.
Erneut warnt die Jenaer Poli-

zei: Bitte geben Sie keine persön-
lichen Daten am Telefon be-
kannt. Sollten Zweifel an der
Echtheit des Anrufers aufkom-
men, rufen Sie lieber selbst unter
der bisher bekannten Telefon-
nummer zurück, um sicher zu ge-
hen, dass der Anrufer auch tat-
sächlich von der jeweiligen Fir-
ma aus anruft. OTZ

Redaktion:
03641 5 90 91 23
Jena@otz.de
Zustellservice:
0 1802 98 76 55 (6 Ct / Anruf)
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Lebendige
Zeitgeschichte
Michael Groß zumThema
Wandfries-Rettung in Jena-Ost

Eswar unglaublich: Bei kaum ei-
nem anderen Thema haben die
Leser die Redaktion derOTZ so
gestürmt − vor allemmit ihren
Erinnerungen. Die Rede ist von
demWandfries, der sich seit An-
fang der 60-er Jahre amPolytech-
nikumneben derOstschule be-
funden hatte. Dannwurde das
Polytechnikum abgerissen, um
Platz für einenmehrgeschossi-
genAnbau zumachen. Doch das
Wandbildmuss gerettet werden,
so befanden viele Leser inAnru-
fen, Briefen und E-Mails.
Und siewurden alle erhört: Das
Wandbild ist zurückgekehrt und
wird nun an seinemneuen
Standort angepasst und restau-
riert. Sicher ist die Darstellung
der Schulalltags-Szenen heute
nichtmehr jedermannsGe-
schmack. Schließlich entstanden
die Bilder in einer anderen Zeit,
als Ideologie den Schulalltag
prägte. Die idealisierendeDar-
stellung kann den damals verord-
neten sozialistischen Realismus
nicht ganz verleugnen. Dennoch
stauntman heute, dass die Bilder
eigentlich nicht ideologiebelade-
ner sind, als für diese Zeit zu ver-
mutenwäre. So dürften die Bil-
der heute ein zeitgeschichtli-
ches, ja vor allemheimatge-
schichtlich lebendiges
Dokument sein, das zudem auch
noch schön ist. All das haben die
Bauverantwortlichen amStand-
ort Ostschule gut erkannt und
rechtzeitig und vor allemmit
Umsicht gehandelt. Kompliment
für diese Rettungstat!

Die Heimkehr der Sgraffito-Kinder
Gut 50-jährigesWandbild jetzt anOstschule neu angebracht −Restaurierung vorOrt

Von Michael Groß

Jena. Es ist wieder da − das
achtteilige Wandbild, das imMai
des vergangenen Jahres beim Ab-
riss des alten Polytechnikums
neben der Ostschule abgebaut
und in der Restaurierungswerk-

statt der Firma Nüthen in Erfurt
eingelagert wurde.
Nachdem das Polytechnikum

dem jetzt fast fertig gestellten An-
bau weichen musste, wurde ein
neuer Standort für das Sgraffito
(es entsteht durch Auftragen ver-
schiedenfarbiger Putzschichten)
gefunden. Es hängt nun an der
neu errichteten, frei stehenden
Verbindungsmauer zwischen

dem Haupthaus der Ostschule
und dem neuen Anbau. Dahinter
befindet sich ein unterirdischer
Verbindungsgang zwischen al-
tem und neuem Haus. Am jetzi-
gen Standort ist die Kunst nun
auch gut sichtbar für Passanten
in der Karl-Liebknecht-Straße.
Schon deshalb hat man sich an-
ders entschieden als ursprüng-
lich geplant, alsman noch von ei-
ner Aufhängung desWandfrieses
im Inneren der Schule ausgegan-
gen war.
„Wir haben die acht Bilder erst

einmal angebracht und werden
sie nun vor Ort restaurieren“,
sagt René Graßhoff von der Firma
Nüthen. Das heißt, sie müssen
fundamentiert, mit einem Was-
serschutz versehen und ausge-
bessert werden. Ob auch die
Farbgebung erneuert wird, ist
noch nicht entschieden. Das wer-
de wohl im Zusammenhang mit
der Vollendung des Anbaus für
das in der Ostschule ansässige

Anger-Gymnasium geschehen.
Der Neubau soll im Sommer zum
Beginn des neuen Schuljahres
bezogen werden. Mit diesen zu-
sätzlichen Räumen soll den stei-
genden Schülerzahlen entspro-
chenwerden, die auch durch den
Übertritt von Dualingo-Schülern
nach Klasse 4 ans Anger-Gymna-
sium entstehen wird.
Der Wandfries war rechtzeitig

durch den Träger der Baumaß-
nahme − den städtischen Eigen-
betrieb Kommunale Immobilien
(KIJ) − geborgen worden, um ihn
der Nachwelt als ein Zeugnis
zeitgeschichtlicher Kunst im Au-
ßenbereich zu erhalten.
Entstanden war das Werk An-

fang der 60-er Jahre in 120 so ge-
nannten NAW-Stunden (Natio-
nales Aufbauwerk) durch Laien-
schaffende. Es waren Mitglieder
des Laienzirkels „Schott-Zeiss“,
die unter Leitung des Jenaer
Künstlers Kurt Hanf (1912-1987)
an dem zeitgleich gebauten Poly-

„Wirwerden
die acht Bilder nun
vorOrt restaurieren.“
RenéGraßhoff, FirmaNüthen

Sorgfältig fügt Nico Ernst eines der Bilder desWandfrie-
ses am neuen Standort ein.

technikum Szenen aus dem
Schulalltag darstellten, so etwa
aus dem naturwissenschaftli-
chen und musischen Unterricht
oder auch aus Sport und Freizeit.

Das Schicksal des Wandfrieses
hatte im Vorjahr ein breites Bür-
ger-Echo in Jena ausgelöst. Die
Rettung des Kunstwerkes wurde
sehr begrüßt. KOMMENTAR

Russischer
Frühling

Jena. Mit ihrem Programm „Rus-
sischer Frühling“ gastiert die Je-
naer Philharmonie am Samstag,
26. März, um 19.30 Uhr im Thea-
ter im Schlossgarten Arndstadt
und am Tag darauf um 16 Uhr im
Kulturhaus Weißenfels. Am Diri-
gentenpult steht Johannes
Klumpp, durch das Programm
führt Philharmonieintendant
Bruno Scharnberg. OTZ

„Ertüchtigung“
im Heizkraftwerk

Jena. Im Heizkraftwerk Jena der
E.ON Thüringer Energie AG −
dem mit den zwei hohen
Schornsteinen - wird derzeit eine
sogenannte Ertüchtigung vorge-
nommen. Dahinter verbirgt sich
mit 12Millionen Euro die aktuell
größte Investition des Unterneh-
mens. Die Dampfturbine 1 inklu-
sive der umfangreichen Periphe-
rie des Heizkraftwerkes werden
auf mehr Wirtschaftlichkeit und
Effizienz getrimmt. Am Ende
wird der Energieverbrauch deut-
lich sinken, zudem reduziert sich
der Schadstoffausstoß ebenfalls
spürbar. Dafür errichtet das Un-
ternehmen unter anderem einen
rund 42 Meter hohen Heißwas-
serspeicher, dessen Fundament
allein schon 1500 Tonnen wiegt.
Hinzu kommt auch ein neuer
Sommerkessel, außerdem fallen
umfangreiche Arbeiten an der
großen Gasturbine an. OTZ

Jena-Band von
1836 im Reprint

Jena. Das „Historisch − topogra-
phische Taschenbuch von Jena
1836 und seiner Umgebung be-
sonders in naturwissenschaftli-
cher und medicinischer Bezie-
hung“ von J. C. Zenker ist heute
kaum noch im Original zu erhal-
ten.
Als Reprint ist es jetzt im Verlag
Rockstuhl erschienen. Eine span-
nende Zeitreise in die damalige
Kleinstadt, zehn Jahre vor der
Gründung der Firma von Carl
Zeiss, verbunden mit außeror-
dentlich interessanten Informa-
tionen ist nun wieder möglich.
Das 354 Seiten umfassende Buch
mit Festeinband kann ab sofort
mit der Bestellnummer ISBN
978-3-86777-300-3 in allen
Buchhandlungen, in der Ge-
schäftsstelle der ZGT oder direkt
beim Verlag Rockstuhl (Telefon:
0 36 03 / 81 22 46) in der Langen
Brüdergasse 12 in 99947 Bad
Langensalza erworben werden.
Im Internet findet man das Ta-
schenbuch unter http:// www.li-
teraturversand.de OTZ

Umzug des
Jugendamtes

Jena. Das Jugendamt in der
Saalbahnhofstraße 9 zieht um.
Deshalb ist im Zeitraum vom
Donnerstag, 31. März, bis Mon-
tag, 4. April, geschlossen. Das Ju-
gendamt öffnet am Dienstag,
5. April, in seinem neuen Domzil
am Anger 13.
Wichtig: Für Antragsteller für

Leistungen nach demUnterhalts-
vorschussgesetz (UVG) für den
Monat März ist unbedingt zu be-
achten, dass letztmalig amDiens-
tag, 29.März, in der Zeit von 8 bis
12 Uhr Anträge gestellt werden
können.
Die Außenstandorte des Allge-

meinen Sozialen Dienstes des Ju-
gendamtes in Neulobeda und
Winzerla sowie die Kinder-, Ju-
gend- und Familienberatungs-
stelle sind auch an den Umzugs-
tagen geöffnet. OTZ

Erik Schröder, 15, aus der 9. Klasse der Kooperativen Gesamtschule gehörte gestern zu den
Teilnehmern des 15. Mathe-Wettbewerbs der Regelschulen. Foto: Martin Repohl

Einzelticket wird
zehn Cent teurer

HöhereNahverkehrspreise so gutwie sicher

Von Thomas Stridde

Jena. Auch in Jena werden
vom 12. Juni an wahrscheinlich
die Fahrscheine für Bus und
Bahn teurer: Der Stadtentwick-
lungsausschuss hat heute über
die „Tariffortschreibung 2011
des Verbundtarifs Mittelthürin-
gen VMT“ zu befinden, ehe der
Stadtrat am 13. April das letzte
Wort hat.
Zentrales Element der Preis-

Erhöhung ist die Einzelfahrt, die
im so genannten City-Tarif statt
bisher 1,70 künftig 1,80 Euro kos-
ten soll. Wochen- und Monats-
karte würden sich demnach von
15,60 auf 16,20 Euro sowie von
47,60 auf 50,40 Euro verteuern,
Abo-Monatskarte und 9-Uhr-
Abo-Monatskarte von 39,70 auf
42 Euro sowie von 35,70 auf
37,80, Schüler-Wochen- und -
Monatskarte von 11,70 auf 12,20
Euro sowie von 35,70 auf 37,80
Euro. Anhebungen sind auch
vorgesehen bei der Kinder-Ein-
zelfahrt (1,40 statt 1,30 Euro), bei
der 4-Fahrtenkarte (6,50 statt
6,20 Euro) und bei der Kinder-4-
Fahrtenkarte (4,70 statt 4,50 Eu-
ro). Für den Jenaer „City-Tarif“
ergäbe sich somit im gewichteten
Durchschnitt eine Preiserhöhung
von 5,56 Prozent. Das entspricht
nach Angaben des VMT dem
Preisniveau etwa in Chemnitz.
Der VMT, dem neben der Je-

Nah noch zwölf Verkehrsunter-
nehmen zwischen Gera und Go-
tha angehören, argumentiert,
dass zwischen Januar 2009 und
November 2010 beim Verbrau-

Bahnfahren wird teurer.

cherpreisindex ein Anstieg von
5,25 Prozent zu verzeichnen sei −
und dies insbesondere wegen der
erhöhten Energiekosten. Unstrit-
tig ist es aus VMT-Sicht, dass die
Finanzierung des Nahverkehrs
sehr von steigenden Einnahmen
aus Fahrscheinverkäufen abhän-
gig ist. Die Jenaer Verwaltung legt
in ihrer Beschlussvorlage wiede-
rum dar, dass eine Ablehnung
des Tarifpakets heikel wäre: Laut
VMT-Geschäftsordnung ist bei
Tarifmaßnahmen Einstimmig-
keit nötig. Fehlt sie, so ist eine
Tarifanpassung nach Preisindex
fällig, was nicht die Kommunal-
parlamente, sondern die Ver-
kehrsunternehmen festlegen.
Der Nahverkehrsbeiratsvorsit-

zende Werner Drescher (FDP)
ordnete die Erhöhungen gestern
als „moderat“ ein.
Möge bei den Fahrgästen die

„Begeisterung auch in Grenzen“
bleiben, so sei nicht zu verges-
sen, dass JeNah-Verluste somit
eingedämmt werden.

Schüler messen sich in Mathe
Lokalrunde des ThüringerMathewettbewerbs in Jena

Jena. Gestern fand der Lokal-
ausscheid zum 15. mathemati-
schen Wettbewerb für Thüringer
Regelschulen an der Integrierten
Gesamtschule „Grete Unrein“
(IGS) statt.
41 Real- und Hauptschüler von

sechs Regelschulen aus Jena nah-
men teil. Die besten Schüler in
Mathe der Jahrgangsstufen 5 bis
11 waren von den Schulen ge-
schickt worden. Zwischen 9 und
11 Uhr lösten die Teilnehmer
verschiedene Aufgaben in der
Aula der IGS. Die Schüler maßen
sich unter anderem in komple-
xen Textaufgaben. Auch Geomet-
rie wurde abgefragt. Dabei wurde

vor allem das logische Denken
der jungen Matheasse durch die
Knobelei gefordert.
Anschließendwurden die Auf-

gaben durch Hannelore Reimann
und ihren Kollegen an der IGS
korrigiert. Frau Reimann ist Or-
ganisatorin der Lokalrunde des
Wettbewerbs in Jena und Mathe-
lehrerin an der Kooperativen Ge-
samtschule „Adolf Reichwein“
(KGS) in Jena.
AmMontag, dem 28. März, um

16 Uhr werden dann die Sieger
jeder Jahrgangsstufe in der Aula
der KGS bekannt gegeben. Die
drei besten Schüler jeder Jahr-
gangsstufe haben dann die Mög-

lichkeit, am überregionalen Aus-
scheid der Schulamtsbereiche
Saale-Holzland-Kreis, Saale-Or-
la-Kreis und der kreisfreien Stadt
Jena teilzunehmen.
Die Schüler der Klassenstufen

5 bis 9, die sich mit ihremmathe-
matischen Wissen behaupten
können, dürfen dann zur End-
runde nach Erfurt fahren.
Dort findet am 19. Mai das Fi-

nale des Mathewettbewerbs der
Regelschulen statt. Die jungen
Matheprofis haben dann die
Möglichkeit, ihr mathematisches
Können mit den Teilnehmern
aus ganz Thüringen zu messen.

OTZ/Repohl
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Den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk haben 
wir wie folgt erteilt:

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
An den Eigenbetrieb Kommunale Immobilien Jena, Jena:

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, 
Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter 
Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht 
des Eigenbetrieb Kommunale Immobilien Jena, Jena, 
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 
2011 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von 
Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen 
handelsrechtlichen Vorschriften und den Vorschriften 
der Thüringer Eigenbetriebsverordnung liegen in der  
Verantwortung der Werkleitung des Eigenbetriebes. 
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns 
durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den 
Jahres abschluss unter Einbeziehung der Buchführung 
und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach   
§ 316 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. 
Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzufüh-
ren, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die 
Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beach-
tung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und 
durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit 
hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Fest-
legung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse 
über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche 
und rechtliche Umfeld des Eigenbetriebes sowie die 
Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. 

Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des 
rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsys-
tems sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, 
Jahres abschluss und Lagebericht überwiegend auf der 
Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die 
Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze 
und der wesentlichen Einschätzungen der Werkleitung 
sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahres-
abschlusses und des Lageberichtes. Wir sind der Auf-
fassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere 
Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 
 
Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prü-
fung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahres-
abschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt 
unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-
führung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags lage 
des Eigenbetriebes. Der Lagebericht steht in Einklang 
mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein 
zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebes und 
stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick-
lung zutreffend dar.

Jena, den 17. August 2012

KPMG AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Lauer    Wenzel
Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer

Bestätigungsvermerk

VORWORT LEITBILD ORGANIGRAMM PROJEKTE JAHRESABSCHLUSS ANLAGEVERMÖGEN LAGEBERICHT PRESSESPIEGELINHALT
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Golmsdorf

In Bürgelscher Straße:
Bauleute liegen im Zeitplan

Jena

Für die OB-Wahl 
werden Kandidaten gesucht
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Schrubben
lassen

Lutz Prager über das
Phänomen illegaler Graffitis

In der DDR war nicht alles
schlecht. Zum Beispiel gab es
meistens keine Farbsprühdosen
und falls dochmalwelche unter
demHO-Ladentisch auftauch-
ten, waren die exorbitant teuer.
Das erklärt, weshalb das Phä-
nomen des illegalenGraffitis Je-
na erst nach 1990 ereilte. An
der „besseren Jugend“ lag es be-
stimmt nicht.
Die ersten billigenBaumarkt-
dosen aus demWestenwurden
imRevolutionsjahr 1989/90
dann vor allem zur politischen
Willensbildung benutzt. „Stasi
raus!“ und „SED raus!“waren
damals anHäuserwänden be-
sonders beliebt. An der Straße
zwischenHummelshain und
Kahla ist heute noch an einem
Scheunentor in schwarzer
Sprühschrift zu lesen „Kopf
hochGenossen − die Partei
lebt“. Die Scheune sollte inzwi-
schen eigentlich unterDenk-
malschutz stehen.
In denwilden 1990-er Jahren
wurde dann richtig die „Sau
rausgelassen“. IllegaleGraffitis
wohinman sah. Inzwischen ist
es hier in der Provinz ruhiger
geworden. Es sind in der Regel
Jungs, diemit der Sprühdose
Kringelmalen. Als „Mutprobe“
sehen sie daswohl.
Tolerieren darfman es nicht.
Wer erwischtwird, der sollte
ein paar Tage lang solcheWän-
de schrubben.Das prägt.

Commerzbank
hat für Jena noch
nicht entschieden
Bankwill nach Fusion
Filialnetz straffen

Jena. Ob nach der Fusion zwi-
schen Commerzbank und
Dresdner Bank eine der beiden
Jenaer Filialen geschlossen
wird, ist nicht entschieden.
Das sagte gestern die Presse-

stelle der Commerzbank in
Frankfurt/Main auf Anfrage
dieser Zeitung. Martin Zielke,
Vorstand für das Privatkunden-
geschäft, hatte in einem Inter-
view mit der Zeitung „Die
Welt“ gesagt, dass in Folge der
Fusion mit der Dresdner Bank
bis Ende 2012 die Zahl der Fi-
lialen bundesweit von 1540 auf
1200 reduziert werde. „Wir
legen nur solche Filialen zu-
sammen, die wenige Meter von
einander entfernt sind“, sagte
Zielke imInterview.
Die Leitung der Jenaer Com-

merzbank hatte im April diesen
Jahres ein gutes Geschäftsjahr
2010 bilanziert. Sowohl im Be-
reich Privatkunden als auch bei
den Firmenkunden sei man mit
den Zahlen zufrieden, wertete
gestern Regionalleiter Andreas
Leiteritz das Vorjahresergebnis.
Etwa 1100 Privat- und Ge-
schäftskunden habe man neu
gewinnen können und betreue
nun 63 000 Kunden in elf Filia-
len in JenaundOstthüringen.
Nach der Integration der

Dresdner Bank in der Grietgas-
se beschäftigt die Commerz-
bank in der Region 129 Mitar-
beiter, von Stellenabbau sei die
Konzernzentrale betroffen,
nicht die Regionalstandorte.
Nach Angaben der Bank wer-
den 500 Firmenkunden in Ost-
thüringenbetreut. OTZ/Prager

Reinigungsmeister Gunnar Liedtke von den Kommunalen Immobilien Jena mit der Dokumentation einer großen Schmiererei im Philosophenweg am
Schulamt.DasWort „Revolte“wurdeanmehrereGebäudegesprüht. Foto: LutzPrager

Immer wieder beseitigen
Der Kampf gegen illegale Graffiti ist auch in Jena kaumzu gewinnen, aber es gibt erfolgreiche Strategien

Von Lutz Prager

Jena. „Das ist wie täglich grüßt
das Murmeltier: Du beseitigst
eine Schmiererei, am nächsten
Morgen ist die nächste dran“,
sagtGunnarLiedtke.
Der Reinigungsmeister der

Kommunalen Immobilien Jena
ist unter anderem dafür zustän-
dig, dass die Fassaden von
Schulen, Sportstätten und städ-
tischen Gebäuden frei von
Graffiti bleiben, jedenfalls von
solchen, dienicht bestellt sind.
Das Wort „Revolte“ in riesi-

gen roten Lettern taucht als
Schriftzug in diesem Jahr häufig
in Jena auf. „Am Schulamt im
Philosophenweg habe ich ihn
beseitigen lassen. Die Sprüher
kamen zwei Nächte hinter-
einander wieder, wir haben ihn
erneut entfernt. Ein Katz- und
Maus-Spiel“, sagt Gunnar
Liedtke. Dennoch: Konsequenz
und langer Atem zahlen sich
aus . „Irgendwann verlieren die
Sprüher die Lust, wenn ihr
Werk immer wieder verschwin-
det.“ Mit einer ähnlichen Vor-
gehensweise ist auch die Woh-
nungsgesellschaft Jenawohnen

Unter anderem die neue Fußgängerbrücke über die A bei Lobeda wurde von zwei - und -jährigen Jugendlichen
„verziert“, die die Polizei in dieser Woche fasste. Allein die Schäden der ihnen nachgewiesenen Sprühereien addieren
sichauf rund Euro. Foto: Polizei

erfolgreich. Fotografieren, An-
zeige erstatten, entfernen. In-
nerhalb von 24 Stunden sind
Fassaden in der Regel wieder
sauber, sagt DoreenNoack. Das
Sofortprogramm habe gehol-
fen, die Sprüherei einzudäm-
men. „So schlimm wie in den
90-er Jahren ist es längst nicht
mehr“, sodiePressesprecherin.
Trotzdem bleibt der Schaden

erheblich. Fünfstellige Summen
geben KIJ und Jenawohnen je-
weils für die Beseitigung der so-

genannten „Tags“aus. „Das be-
zahlen letztendlich wieder die
Mieter“, sagtDoreenNoack.
Bei Neubau und Sanierung

wird der Schutz vor Graffiti in-
zwischen „eingebaut“. So ha-
ben die glatten Flächen des Bus-
bahnhofes einen Überzug. „Da
reicht Wasser, um die Farbe aus
der Sprühdose zu entfernen“,
sagt Gunnar Liedtke von KIJ.
Fachfirmenmit Chemie müssen
dagegen ran, wenn saugende
Untergründe wie zum Beispiel
Sandstein verunstaltet werden.
„Jede Reinigung schädigt das
Aussehen des Gebäudes insge-
samt, weil das zu Farbverschie-
bungen an der Oberfläche
führt“, soderFachmann.
Eine Doppelstrategie im

Kampf gegen Graffiti haben die
Stadtwerke Energie Jena-Pöß-
neck entwickelt. „Rassistische
oder obszöne Aufschriften auf
Stromkästen und Verteilern
werden sofort mit Farbe über-
strichen“, sagt Firmenspreche-
rin Dr. Ines Zaremba. Bei grö-
ßeren Anlagen, wie der neuen
Trafostation in Jena-Nord am
Spielplatz, beauftrage das Un-

ternehmen professionelle Graf-
fiti-Künstler mit der Gestaltung.
Diemeisten Sprüher halten sich
offenbar an den Ehrenkodex,
keine anderen „Tags“ zu über-
sprühen. „Das kostet viel Geld
und ist höchstens ein bis zwei
Mal im Jahr möglich“, so Dr.
Zaremba. Ähnliche Erfahrun-
gen habe man beim Projekt
„Adern von Jena“ an der Fern-
wärmetrasse gemacht. Lieber
selbst gestalten, so hält man
sichdieSprüher vomHals.
Bei der Jenaer Polizei be-

schäftigt sich Peggy Seelmann
mit den Anzeigen − mehrere
hundert gehen pro Jahr zu sol-
chen Delikten ein. „Vieles wird
aber gar nicht mehr angezeigt,
was schade ist, weil wir nur das
verfolgen können, was zu ei-
nem Vorgang wurde“, sagt die
Polizeiobermeisterin. Die „Ein-
Frau-Soko“ sammelt vor allem
die unterschiedlichen Hand-
schriften, um Tätern, die gefasst
werden, einzelne Schmiererei-
en zuzuordnen. „Ich observiere
auch mal nachts einen Tatort,
aber das ist auch immer eine
Frage der Verhältnismäßigkeit.

Wer nachts draußen ist, kann
tagsüber nicht ermitteln“, so
PeggySeelmann.
Die Stadtwerke verzichten

inzwischen bei der Vielzahl be-
schmierter Stromkästen auf die
Polizei. „Ein Jugendlicher, den
wir auf frischer Tat erwischt
haben, musste schrubben, als
Alternative zur Strafanzeige.
Das ist nachhaltiger als ein paar
gemeinnützige Stunden“, sagt
Dr. InesZaremba.
Und was sagen Graffiti-Pro-

fis? Michael Drosdek vom
Künstler-Duo Farbgefühl er-
kennt keine verfestigte illegale
Sprüherszene in Jena. „Das sind
Kinder und Jugendliche, die mit
der Sprühdose für fünf Euro
einfach mal was Verbotenes
ausprobieren wollen“, so
Drosdek. Das bestätigt auch Er-
mittlerin Seelmann: „Ab einem
bestimmtenAlterhört das auf.“
KIJ-Mann Gunnar Liedtke

ärgert sich trotzdem, wenn am
Ende des Jahres seine Anzeigen
von der Staatsanwaltschaft mit
dem Vermerk „Verfahren ein-
gestellt“ zurückkommen.
KOMMENTAR

Profisprüher Michael Drosdek gestaltete jüngst in
Jena-NordeinTrafohaus. Foto: ThomasBeier

FH Jena bekommt
Fördermittel

Jena. Zu den fünf Thüringer
Hochschulen, die ab kommen-
den Wintersemester Fördermit-
tel aus dem Bund-Länder-Pro-
gramm erhalten, gehört auch
dieFachhochschule (FH) Jena.
„Das zeigt, dass die Arbeit der

Thüringer Hochschulen bun-
desweit Beachtung und Würdi-
gung findet“, sagte Bildungs-
minister Christoph Matschie
(SPD) gestern in Erfurt. In das
Förderprogramm aufgenom-
men wurden außerdem die TU
Ilmenau, die Bauhaus-UniWei-
mar und die Fachhochschulen
inErfurt undNordhausen.
Die Vorhaben − bessere

Lernbedingungen, leichterer
Semestereinstieg und intensive-
re Beratung für Studienanfän-
ger sowie neue Lehrmethoden
− werden fünf Jahre lang geför-
dert. In der ersten Runde des
Programms gibt es bundesweit
600MillionenEuro. dapd
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Maua

Umzug der Bauzentrale auf
die „Insel“ wird akzeptiert

Jena

„Es ist zum Heulenmit
diesemWassereinbruch“

Ostthüringer Zeitung O A JE 1 Freitag, 15. Juli 2011JenaundUmgebung
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Weitsicht und
kein Luxus

Michael Groß über ein Projekt
in schwieriger Zeit

In Winzerla wird ein Jugend-
club neu gebaut. Nichts Beson-
deres, werden vielleicht viele
meinen. Aber es ist schon etwas
Besonderes, was sich da in der
Hugo-Schrade-Straße voll-
zieht. Dennwowird denn zur-
zeit schon ein Jugendclub voll-
kommenneu gebaut? In diesen
Zeiten, da überall gespart wird
und dieKommunen unter zu-
nehmendenBelastungen für so-
ziale Leistungen ächzen.Ganz
zu schweigen von denKlagen
der Städte undGemeinden über
den kommunalen Finanzaus-
gleich, der ihnen vomFreistaat
Thüringen künftig nochmehr
Lasten aufbürdet.
Damag der Bau eines Jugend-

zentrums für 1,4MillionenEu-
ro geradezuwie Luxus anmu-
ten.Doch spätestens hier be-
weist sich, dassman in Jena
rechtzeitig aufs richtige Pferd
gesetzt hat und Schul- sowie
Kultur-Immobilien aus der
städtischenBetreibung aus-
gegliedert und einem extra da-
für gegründetenEigenbetrieb
(Kommunale Immobilien Jena)
übertragen hat. Der ist eben fle-
xibler als die schwerfällige Bü-
rokratie der öffentlichenHand.
Außerdem istman in Jena bes-
tens beraten, wennman für jun-
ge LeuteAngebote schafft, die
noch dazu offen für Ältere sind.
Auch Jugend- und Freizeitkul-
tur ist ein Standortfaktor, der
Fachkräfte dazu bewegen kann,
nach Jena zu ziehen. Insofern
ist der Bau eines solchenClubs
kein Luxus, sondernWeitsicht.

„Stresstest“
mit Regenguss
überstanden
Geblättert im

Arena-Tagebuch

Von Stefanie Bühlchen

Jena. Ohne ihn geht nichts.
Genauer, ohne ihn würden die
Arenabesucher nichts hören.
Denn bevor am Abend die Mu-
sik aus den Boxen strömt, muss
Tontechniker Karl Schüller ans
Mischpult. Täglich ist der des-
halb ab13Uhr inderArena.
„Ungefähr eine Stunde, bevor

die Künstler beabsichtigen zu
kommen, bin ich hier“, sagt der
verantwortliche Tontechniker.
Dann wird nach den Bühnen-
plänen der jeweiligen Band die
Bühne vorbereitet. „Das heißt,
wir stellen schon mal die ge-
naue Anzahl der Mikrophone
auf die Stative, und bauen bei-

spielsweise entweder für ein
Schlagzeug eine zusätzliche
Stufe auf, oder diese vom Vor-
tag ab.“ Dann folgt der große
Funktionstest von Ton- und
Lichtanlage. „Der Großteil der
Technik steht ja über Nacht im
Freien“, deshalb prüfe er jeden
Tag, ob über Nacht noch alles
heil geblieben ist.
Nach dieser Grundvorberei-

tung können die Künstler dann
in die Kulturarena kommen
und mit ihrem eigenen Sound-
check beginnen. „Manche
Künstler bringen alles mit, von
den Instrumenten bis hin zu ih-
ren eigenen Technikern“, sagt
Karl Schüller. Das ist für ihn na-
türlichbesonders luxuriös.
ZumKonzertarenabeginn am

Mittwoch habe durch den
Starkregen auch gleich ein
ordentlicher Stresstest für das
gesamte Equipment stattgefun-
den. Fazit: Alles hat gehalten,
nichts ist „abgesoffen“, es gab
keinenRegenschaden.

Karl Schüller an seinem Misch-
pult inderKulturarena.

Foto: StefanieBühlchen

Christa Haubold ist Projektleiterin von Kommunale Immobilien Jena für den Neubau des Winzerlaer Jugendclubs „Hugo“ und stellte gestern Pläne und
Ausführungvor. Sie ist sichauch sicher, dass alles termingerecht indennächstenzweiWochenvollendet ist. Fotos ():MichaelGroß

Neue Oase für Freizeit inWinzerla
JugendclubHugo steht vor Neueröffnung. Benachbarter Sportplatz der Regelschulewirdmodernisiert.

Gesamtes Areal soll sich für alle Bürger im Stadtteil öffnen.

VonMichael Groß

Jena. In der Hugo-Schrade-
Straße leuchtet er bereits in den
freundlichen Farben Blau, Lila,
Grün und Orange − der neu ge-
baute Jugendclub „Hugo“.
Unweit der alten Baracke, wo

der Club bislang sein Domizil
hatte, wird ab 1. August die
Heimstatt des neuen Clubs sein.
Ein Club, der sich dann übri-
gens nicht nur für Kinder und
Jugendliche so etwa ab der 5./6.
Klasse öffnen will, sondern für
den gesamten Stadtteil und
auch für ältereSemester.
Schließlich haben der Neu-

bau und das zurzeit in Um-
gestaltung befindliche Umfeld
künftig allerhand zu bieten. Der
Neubau umfasst einen Saal und
zwölf Räume, darunter zwei

Probenräume für Bands, Zim-
mer für Treffs, Feiern, Vereins-
und Projektarbeit, einen Tresen
mit Küche und natürlich auch
moderne und barrierefreie Sa-
nitäranlagen.

Direkt vor dem Haus entste-
hen ein kleines Amphitheater,
eine Rasenfläche mit rustikalen
Holzspielgeräten auch für die
etwas größeren Nutzer sowie
eine Fläche mit Tischtennis-
platte. Zur Straße hin sind auch

„In denNeubau hat das
Hugo-Team seine Ideen
mit einbringen können.“
ChristaHaubold und
Gunnar Poschmann vonKIJ

Schonvorder Fertigstellungein Farbtupfer imWohngebiet: derneueHugo-Club

bereits Platten angebracht wor-
den, die später von hinten be-
leuchtet werden sollen. Neben
dem Schriftzug Hugo sind dort
auch unter anderem ein Gitar-
rist und ein Trompeter zu er-
kennen. Und wer durch das In-
nere geht, wird die äußere Bunt-
heit auch dort wiederfinden
und vor allem von einer unge-
wöhnlichen Sache erstaunt
sein: Der an der Fernwärme an-
geschlossene Neubau ist näm-
lich zum großen Teil aus massi-
vem Holz errichtet. Er ist auch
getestet auf eine sehr hohe
Brandsicherheit, versichert
Gunnar Poschmann vom städ-
tischen Eigenbetrieb „Kommu-
nale Immobilien Jena“ (KIJ),
der auch Bauherr des Projektes
ist. „Von dieser Holzbauweise
musste nur für den Saal und die

Probenräume abgewichen wer-
den, weil hier Auflagen für ei-
nen extra Lärmschutz zu erfül-
len waren“, sagt Christa Hau-
bold, Projektleiterin vonKIJ.
Sie und Poschmann verwei-

sen auch auf die Einbeziehung
des Hugo-Teams in die Planun-
gen: „Bei der gesamten Gestal-
tung des Clubs und seines Um-
feldes haben die jungen Leute
ihre Ideen einbringen können.“
Träger des Jugendclubs ist übri-
gensdieArbeiterwohlfahrt.
Insgesamt umfasst die Inves-

tition für die neue Freizeitstätte
inWinzerla 1,4 Millionen Euro.
Der größte Teil davon wird
durch Fördermittel aus dem
Konjunkturpaket II abgedeckt.
Was aber den neuen „Hugo“

besonders attraktiv machen
wird, ist die geplante Verbin-

dung mit dem Sportplatz der
nahen Regelschule. So kommt
vor den Club ein Fußgänger-
überweg, an den sich eine Stahl-
treppe anschließt, die direkt auf
den Sportplatz führt. Der wird
derzeit auch neu gestaltet,
erhält ein Beachvolleyballfeld
und einen eingezäunten Bolz-
platz sowie eine Rasenfläche
mit Fitnessgeräten. Eine kleine
Tribüne und drei Spieltische
u. a. für Schach werden eben-
falls eingerichtet. Der Sport-
platz wird ab neuem Schuljahr
nicht nur für den Sportunter-
richt genutzt, sondern öffnet
auch abends für jedermann. Für
die Erneuerung wendet KIJ
auch noch einmal 353 000 Euro
auf, zwei Drittel davon werden
von Städtebaufördermitteln ge-
tragen. Kommentar

Verlegte gestern Pflaster für das kleine Freilicht-
theater: Christian Loosevonder FirmaStackelitz

Vortrag zum
Abbe-Denkmal

Jena. Ein Ereignis vor 100 Jah-
ren bewegte die Bürger Jenas −
wie sollte ein Gedenkmonu-
ment für Ernst Abbe aussehen?
ZumVortrag und Rundgang am
15. Juli um 15.30 Uhr zum Ge-
denkpavillon mit Dr. Denitza
Kisseler wird in das Optische
Museum eingeladen. Der Vor-
trag findet imHörsaal statt. OTZ

Loriot und
Papiertheater

Jena.Auf dem Jenzig geht es am
Wochenende rund. So wird es
am Samstag ab 19 Uhr einen
Loriotabendmit demWeimarer
Kabarett „Sinnflut“ geben. Am
Sonntag ist dann ab 16 Uhr
„Wallensteins Lager“ als histo-
risches Papiertheater und
Schauspiel angesagt, das auch
fürKinder geeignet ist. OTZ

Baumkrone
in der Oberleitung

Jena. Wegen einer abgebroche-
nen Baumkrone war gestern
Nachmittag zeitweise der ge-
samte Straßenbahnverkehr im
Stadtzentrum unterbrochen.
Erst nach dem Abschalten der
Stromzufuhr für die Oberlei-
tungen konnte die Feuerwehr
Teile einer Platane im Löbder-
graben fällen, um weitere Ge-
fahren abzuwenden. Trotz der

Abschaltung bzw. der notwen-
digen Umschaltungen des Fahr-
stromes im Innenstadtbereich
war es immer noch möglich,
sämtliche Fahrten aus Richtung
Oberaue am Paradiesbahnhof
über die Kahlaische Straße zu
ihren Ausgangshaltestellen zu-
rückzuführen und damit keine
großflächige Unterbrechungen
zuzulassen. Nach einer reich-
lichen halben Stunde konnte
der Fahrbetrieb wieder aufge-
nommenwerden. OTZ

Der herabgestürzte Teil der
BaumkroneamLöbdergraben.

Foto: JeNah

Geburtstag hilft neuer Holzbrücke
Dieter Klüßendorf spendet  Euro fürWiederaufbau der Kunitzer Hausbrücke.

VonMichael Groß

Jena. Wenn alles gut geht, be-
sitzt Jena und vor allem der
Ortsteil Kunitz im Sommer
2013 eine kleine Attraktion −

eine Holzhausbrücke über die
Saale. Es wird die einzige Saale-
brückedieserArt sein.
Die Voraussetzungen dafür

sehen gut aus. denn die derzeit
im Bau befindliche Straßenbrü-

cke in Kunitz soll noch in die-
sem Jahr fertig werden, so dass
dann im Frühjahr mit demWie-
deraufbau der 1945 gespreng-
ten Holzhausbrücke begonnen
werden kann. Sie entsteht an-

stelle der Behelfsbrücke, über
die momentan der Umleitungs-
verkehr geführt wird. Lothar
Schlegel und Werner Mautsch
vom Brücken- und Denkmal-
verein Kunitz e.V. hoffen auf
Baubeginn im Frühjahr 2012
und auf die Übergabe der Holz-
brücke imSommer2013.
Der Verein selbst will dabei

auch mit anpacken und zum
Beispiel die Holzverkleidung
übernehmen und vor der Brü-
cke noch eine gepflegte Außen-
anlage zum Verweilen einrich-
ten auf der übrigens sogar noch
die alte Kirchenglocke inner-
halb eines hölzernen Glocken-
stuhls aufgestellt werden soll.
Außerdem will der Verein alle
Spender auf Schiefertafeln ver-
ewigen, mit denen ein Teil der
Brückeverkleidetwird.
Sehrwillkommen sind für das

Projekt Holzbrücke weiterhin

Spenden. Eine kam zum Bei-
spiel jetzt von dem Jenaer Ehe-
paar Helgard und Dieter Klü-
ßendorf. Herr Klüßendorf feier-
te imMai seinen 75. Geburtstag
und bat seine Gäste, statt Ge-
schenke um Spenden für den
Wiederaufbau der Holzbrücke.
550 Euro kamen so zusammen.
Als Dank überreichten gestern
Lothar Schlegel und Werner
Mautsch dem Ehepaar eine Ur-
kunde mit Vereinswappen, auf
dem die Holzbrücke abgebildet
ist, im Hintergrund Dorfkirche
undKunitzburg. Dieter Klüßen-
dorf wünscht sich, dass sein
Beispiel möglichst auch andere
Leute anregen sollte. Spenden
sind möglich an den Brücken-
undDenkmalvereinKunitz.

!
Konto-Nummer: 
BLZ: 
Kennwort: Holzbrücke

Gestern an der Kunitzer Behelfsbrücke: Lothar Schlegel (rechts) undWerner Mautsch
(links) bedanken sichbeiDieterundHelgardKlüßendorf. Foto:MichaelGroß
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Serientäter
brauchte Geld
für Drogensucht
Gerichtsbericht: Keine
Bewährungsstrafe

RuthHirschel

Jena. Eine Serie von Einbruchs-
diebstählenwurde durch die In-
haftierung von Rolf M. (Name
geändert) am 29. Dezember
2010 beendet. Seit diesem Tag
sitzt der 46-Jährige in U-Haft.
Nun musste sich Rolf vor dem
Schöffengericht beim Amtsge-
richt Jenaverantworten.
Staatsanwältin Sylvia Reuter

hatte eine lange Liste von Straf-
taten zu verlesen: Diebstahl von
Metallzangen und Kupferschie-
nen im Gesamtwert von 10 000
Euro aus einer Dorndorfer Fir-
ma 2007; Diebstahl eines DVD-
Players inclusive DVDs und
300 CDs im Mai 2010 aus einer
Wohnung im Lobedaer Mu-
säusring; Einbruch Mitte Au-
gust 2010 über den Balkon in
die zweite Etage eines Hauses
im Kritzegraben und Mitnahme
von zwei Bildschirmen, vier
Festplatten, Laptop, PC, Bea-
mer, sechs USB-Sticks, Handy
und Armbanduhr; Diebstahl di-
verser Gegenstände am 25. Ok-
tober 2010 aus einem nicht
mehr betriebenen An- und Ver-
kaufladen in Apolda, im Ge-
samtwert von 5000 Euro. Für
denAbtransport der Beute habe
Rolf M. sich einen VW-Trans-
porter geliehen und sei diesen
gefahren, obwohl er keinen
Führerscheinbesaß.
ImNovember 2010 stahl Rolf

in der Grenzstraße nicht nur
wertvolle Gegenstände aus der
Wohnung eines Taxifahrers,
sondern ließ auch dessen EC-
Karte mitgehen. Mit dieser be-
zahlte er am 27. und 29. No-
vember 2010 in einem Ein-
kaufscenter Elektronikgeräte
mit einem Gesamtwert von
rund 2000 Euro. Einen Monat
später klickten für den mehr-
fach hafterfahrenen Serientäter
erneut die Handschellen. Der
Angeklagte gab vor Gericht ei-
nen Teil seiner Straftaten zu. Er
habe die gestohlenen Waren
verkauft, weil er Geld für seine
Drogensucht brauchte.
Richter Frank Hovemann

verhängte eine Freiheitsstrafe
von zwei Jahren und vierMona-
ten, die nicht zur Bewährung
ausgesetztwird.

Von Gott und derWelt

Werden und
Vergehen

Von Pfarrer Stefan Keil, Ev.-
Freikirchliche Gemeinde

In diesen Tagen fiel mir wieder
einmal ein Bildband des Foto-
grafenErnstHaas (1921-1986)
in dieHände. Undwie immer,
wenn ich diesewunderbaren
Bilder betrachte, bleibe ich an
einem ganz besonderenBild
hängen. Besonders?Wennman
es genau nimmt, ist es völlig un-
spektakulär, unaufdringlich.
1977 auf demPiazza SanMar-
co, demMarkusplatz, demwohl
bekanntesten Platz der Lagu-
nenstadt Venedigs, entstanden.
Das Bild zeigt zwei Pärchen auf
einemMauervorsprung sitzend,
imHintergrundmassive Säu-
len.Die Lichtstimmung lässt
darauf schließen, dass sich der
Tag seinemEnde zuneigt.Wirk-
lich unspektakulär. Eines der
Paare ist jung, eng umschlun-
gen.Man sieht ihnen das ge-
meinsameTräumen undPläne-
schmieden an.DenBlick in ei-
ne undeutliche, ferneZukunft
gerichtet. Bereit, einen langen
Weg gemeinsam zu gehen und
den kommenden Schwierigkei-
ten zu trotzen.Das andere Paar
wirkt weniger kampfbereit. Die-
se Beiden haben ein langes Le-
ben hinter sich. Auch sie sind
insGespräch vertieft. Keine Be-
rührung, sie sitzen einfach ne-
beneinander. Ihre Blicke treffen
sich nicht, sie sind in die Ferne
gerichtet, so als ob sie auf eine
lange gemeinsameWegstrecke
zurückblicken.Diesewunder-
bare, stille Fotografie ist für
mich immerwieder ein Bild für
die Träume undZiele unseres
Lebens und die nüchterneBi-
lanz, diewir amEnde gezwun-
gen sind, zu ziehen.
Es ist herausfordernd so di-

rektmitWerden undVergehen,
mit Leben und Sterben,mit Pla-
nen undBilanz ziehen konfron-
tiert zuwerden.Diese Fotogra-
fie erinnertmich an einBibel-
wort (Pred. 11,9). Es ermutigt
den jungenMenschen sein Le-
ben zu genießen. Pläne zu
schmieden und dieWelt zu er-
obern. Und im selbenAtemzug
erinnert es an dieVerantwor-
tung, die jederMensch hat. Ver-
antwortung für das eigene Le-
ben und seine Taten. Verant-
wortung für andereMenschen,
dieGesellschaft und dieUm-
welt, in der das Leben gestaltet
wird. Ich empfinde es als sehr
tröstlich, dass über unserem
Werden undVergehen ein le-
bendigerGott steht, dem ich
mich anvertrauen kann und der
mir hilft, die Verantwortung zu
tragen.

Eine Attraktion ist zwischen dem Altbau der Ostschule (Anger-Gymnasium) und dem Neubau wieder da: der vor  Jahren von Kurt Hanf geschaffene
Wandfriesmit achtBildernausdemSchulalltag. ErwurdevomabgerissenenPolytechnikumabgenommenund restauriert. Fotos ():MichaelGroß

 Schüler und ein neues Haus
Anbau für Anger-Gymnasium ist fast fertig.Wandfries von Kurt Hanfwurde restauriert.

Beheizung desNeubaus erfolgt über LüftungssystemmitWärmerückgewinnung.

VonMichael Groß

Jena. Eine ganze Menge Neues
wartet auf Schüler und Lehrer
des Anger-Gymnasiums in der
ehemaligen Ostschule, wenn
am 22. August das neue Schul-
jahrbeginnt.

Die erste Neuigkeit ist schon
von der Karl-Liebknecht-Stra-
ße aus unübersehbar: ein Neu-
bau mit vier Geschossen, der
künftig die Schulbibliothek,
zwei Kunsträume, sechs Klas-
senzimmer und drei Seminar-
räume enthalten wird. Das an-

stelle des abgerissenen einge-
schossigen Polytechnikums
entstandene Gebäude ist durch
einen unterirdischen Flur mit
demAltbauverbunden.
DerNeubau ist zwar nach au-

ßen relativ schlicht gehalten,
birgt aber im Inneren doch Er-
staunliches: zum Beispiel den
größten Klassenraum, der sich
im Obergeschoss befindet und
mit Panoramafenstern versehen
ist, die unter anderem einen
reizvollen Blick auf den Jenzig
bieten. Man wird auch keine
Heizkörper in dem Neubau fin-
den, denn die Schulräume wer-
den durch ein Lüftungssystem
mit Wärmerückgewinnung be-
heizt undklimatisiert.
Die neuen Räume werden

zum großen Teil neuesMobiliar
erhalten, unter anderem elek-
tronische Tafeln und Schüler-
Tische und -Stühle in den Far-
ben Schwarz und Orange, die
im Übrigen auch bei der inne-

„Wirwerdenmit
Schuljahresbeginn die
700-erGrenze unserer
Schülerzahl erreichen.“

Schulleiter ReinhardNiemann

Ortstermin kurz vor Vollendung des Schulneubaus: Schulleiter Reinhard Niemann
trifft sich mit Gunnar Poschmann und Falk Werrmann-Nerlich, Kommunale Immobi-
lien Jena (von links), imgrößtender künftigenUnterrichtsräumedesAnbaus.

ren Gestaltung des Neubaus öf-
ter erscheinen, wie Projektleiter
FalkWerrmann-Nerlich sagt.
Die zweiteNeuigkeit befindet

sich gleich neben dem Neubau
oberhalb des Verbindungs-
gangs. Hier fand der Wandfries,
den der Jenaer Heimatkünstler
Kurt Hanf vor über 50 Jahren
gemeinsam mit zahlreichen
Laienschaffenden zu Themen
des damaligen Schulalltags als
Sgraffito geschaffen hatte, einen
neuen Standort. Der Fries be-
fand sich am Polytechnikum
und musste wegen dessen Ab-
riss abgebaut, geborgen, restau-
riert und nun an neuem Platz
wieder befestigt werden. Die
acht Bilder erhalten jetzt den
letzten Schliff von den Restau-
ratoren und dürften ein interes-

santer Blickfang hin zur Karl-
Liebknecht-Straßewerden.
Eine dritte Neuigkeit wird

das Durchbrechen einer Schall-
mauer fürs Anger-Gymnasiums
sein. Denn der amtierende
Schulleiter Reinhard Niemann
kündigt an, dass mit Schuljah-
resbeginn die 700-er Grenze bei
der Schülerzahl erreicht wird.
Die auch weiter im Steigen be-
griffenen Schülerzahlen resul-
tieren zum großen Teil aus Ab-
gängern der Dualingo-Grund-
schule, die laut Vereinbarung
der Stadt mit dem Roten Kreuz
als Träger der Dualingo-Schule
ihre zweisprachige Schulbil-
dung nach der 4. Klasse am An-
ger-Gymnasiums fortsetzen
können. Das war auch einer der
Gründe fürdenNeubau.

Aber auch im Altbau der Ost-
schule bewegte sich einiges. Die
Sanierung der Fassade ist noch
in vollem Gange und wird wohl
auch noch nicht mit Schuljah-
resstart beendet sein, wie Werr-
mann-Nerlich einschätzt. Im
Inneren des fast 100-jährigen
Schulhauses erfolgten kleinere
Modernisierungen wie etwa die
Reparatur der Lüftungsanlage
im Chemiekabinett und die
Vergrößerung des Ausgabekü-
che fürsMittagessen.
Insgesamt werden fürs An-

ger-Gymnasium 2,15 Millionen
Euro investiert, 1,7 Millionen
fließen aus dem Konjunkturpa-
ket II. Der Rest wird vom städti-
schen Eigenbetrieb Kommuna-
le Immobilien Jena (KIJ) aus Ei-
genmittelnbestritten.

Letzte Handgriffe auch für die Wasseranschlüsse
durchdie Installateureder Firma Jahn.

Beratung zum
Arbeitslosengeld

Jena. Die Ombudsstelle für
ALG II Empfänger berät auch
in den Sommermonaten zu
Leistungen imSGBII.
Freie Termine gibt es noch

am Donnerstag, dem 28. Juli,
von 8.30 Uhr bis 12 Uhr in der
Bildungslücke Jena e.V. in der
Anna-Siemsen-Straße. 41 so-
wie am Dienstag, dem 2. Au-
gust, von 9 bis 15 Uhr im Stadt-
teilbüro Lobeda in der Karl-
Marx-Allee 28. Außerhalb die-
ser Termine sind die Mitarbei-
terinnen täglich in der Close-
witzerStr. 2 zuerreichen.
Es werden Hinweise für die

Antragstellung gegeben, bei
Problemen mit dem Leistungs-
träger vermittelt und Fragen
zum Verständnis der Beschei-
de. Auch können Fragen zum
Bildungspaket für Kinder be-
antwortet werden. Termine bit-
te vereinbaren unter Tel:
(03641)44 36 62. OTZ

Winzerlaer
Orgelkonzert

Jena. Der nächste Orgel-Kon-
zert-Gottesdienste der belieb-
ten monatlichen Veranstal-
tungsreihe findet am Sonntag,
dem 24. Juli, um 10 Uhr in der
Kirche von Winzerla statt. Kir-
chenmusikdirektor im Ruhe-
stand Horst Fröhlich spielt und
erläutert unter anderem Werke
von Johann Sebastian Bach und
Dietrich Buxtehude sowie vom
Jubilar des Jahres 2011 Franz
Liszt (1811-1886).
Im Anschluss lädt die Bon-

hoeffergemeinde die Besuche-
rinnen und Besucher zu einem
geselligen Beisammensein, bei-
dem es Gebäck und Getränke
gibt, ein. OTZ

Pkw hat Kraftrad
umgefahren

Jena. Ein 22-Jähriger befuhr mit
seiner Yamaha am Donnerstag-
abend gegen 21.20 Uhr den
Leutragraben in Richtung
Schillerstraße. Aus dem Teich-
graben kam ein roter Pkw als
Linksabbieger und missachtete
den Kraftradfahrer. Dieser wur-
de zwischen dem Pkw und der
Bordsteinkante eingeengt und
kam zu Fall. Dabei zog er sich
leichte Verletzungen zu. Zu-
dem wurde das Kraftrad be-
schädigt. Der Schaden beläuft
sich auf rund 150 Euro. Zum
Verursacher ist bekannt, dass
das Kennzeichen mit der Orts-
kennungAZEbeginnt.
Zeugen werden gebeten, sich

bei der Polizei Jena zu melden,
Tel.: (03641)810 . OTZ

In der Trauer
nicht allein

Jena. Der Hospiz-Verein lädt
für Freitag, 29. Juli, in das Ricar-
da-Huch-Haus, Löbdergra-
ben 7, 2. Etage, ab 15.30 Uhr
zumTrauercafé ein. Neben dem
Austausch mit anderen Betrof-
fenen stehen auch ehrenamtli-
che Helfer des Vereins zumGe-
sprächzurVerfügung. OTZ

Notüberlauf in Cospeda im Bau
Stadtwerke reagieren auf Überflutung einesWohnhauses nach Starkregen

Von FrankDöbert

Cospeda. In Cospeda kam es
am 13. Juli zur Überflutung ei-
nes Wohnhauses und dadurch
zu beträchtlichen Folgeschä-
den. Unmittelbar danach un-
tersuchten die Stadtwerke Jena-
Pößneck das dortige Regen-
rückhaltebecken, um der Ursa-
che schnell auf den Grund zu
kommen.
Ab Montag, dem 25. Juli,

8 Uhr wird nun bis zum Freitag,
5. August die Straße wegen
Bauarbeiten an einer neuen Ab-
wasserleitung voll gesperrt. Die
dort befindliche Bushaltestellen
wird deshalb nicht angefahren,
wie die Jenaer Nahverkehrsge-
sellschaft ankündigt. Eine Um-
leitung der Buslinie in beide
Richtungen erfolgt im Ort über
den Cospedaer Weg. Die Er-
satzhaltestellen für die stadtein-

und stadtauswärtige Richtung
befinden sich im Cospedaer
Weg an der Einmündung zur
Straße „AmWindknollen“.
„Wir bauen hier mit einem

Notüberlauf vor, um das Risiko
bei weiteren starken Regenfäl-
len zu mindern“, sagte Frank
Große, stellvertretender Abtei-
lungsleiter Abwasser bei den
Stadtwerken. Die Starkregen
werde es allerdings immer wie-
der geben und für solche kurz-
zeitig auflaufenden Wasser-
mengen könnten die Abwasser-
netze nicht dimensioniert wer-
den. Mit dem Notüberlauf, den
die Firma Streicher baut, werde
Vorsorge getroffen, dass das
Wasser aus dem Rückhaltebe-
cken „nicht mehr so in die Ka-
nalisation reindrücken kann
wie bisher“, es fließe dannmehr
Wasser über die Kanalisation
ab. Der neue Kanal, ein Rohr

haltebeckens jedoch stillgelegt
worden war. Nach der Bau-
maßnahme der Stadtwerke
müsse jetzt noch die Stadt den
Straßeneinlauf verändern.
Frank Große ging auch noch

einmal auf die Problematik
Rückhaltebecken ein: Das Be-
cken, das in erster Linie das Ro-
sental und die Bundesstraße im
Mühltal vor Überflutung schüt-
zen soll, hätte es bereits geben
müssen, als das neue Wohnge-
biet entstand, was seinerzeit je-
doch versäumt worden sei. Erst
als Cospeda nach Jena einge-
meindet wurde, musste dies
nachgeholt werden. Lange habe
man nach einem Grundstück
gesucht, auf dem dieses gebaut
werden könnte, so im Ort wei-
ter talwärts. Das habe sich aber
nicht realisieren lassen, weil der
Grundstückskauf nicht zustan-
dekam.

Am . Juli abends drückte es das Wasser aus dem
Gully, anfangs als ein Meter hohe Fontäne. Das
Wasser lief überdieWiese ineinHaus. Foto: privat

mit 50 Zentimeter Durchmes-
ser, müsse zehn Meter quer
über die Straße gebaut werden,

ersetzt praktisch eine Leitung,
die es früher schon mal gab, im
Zuge des Baues des Regenrück-
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HEUTE IM LOKALTEIL

Regionale Videos und Foto-Galerien unter

AktionswochegegenAlkoholmissbrauch inThüringen:Bis zum29.Mai gibt es thüringenweit 40Veranstaltungen, die sich demThemaAl-
koholsuchtprävention widmen. Leckere, alkoholfreie Cocktails servierten Tobias Rettig, Maria Clausner, Adelheid Pfeufer und Katja Hage-
meister von der Suchtberatungsstelle Jena. Foto: PeterMichaelis

TLZ-AKTION

Impfschutz für
Erwachsene
Weimar. Immer mehr Erwach-
sene vernachlässigen ihren
Impfschutz. Das kann böse Fol-
gen haben. Gerade im Urlaub
drohenGefahren. Ratgeber

Expertenrat, heute, 10
bis 17Uhr, Telefon:

(0800) 0 60 4000 (gebührenfrei)

Flüchtlinge: Stadt nimmt pro
Jahr 65 Asylbewerber auf

Neues Gesetz: Rosinenpickerei
schadet Jenaer Abfallwirtschaft

Zensus: Umfrager dürfen auch
mit Shirts und Tattoos kommen

Dachverband will
Kegelhalle haben
Jahnstraße: 340000 Euro für Sanierung?

Jena. (ide) Die Kegelhalle in
der Jahnstraße (Jena-West)
kann voraussichtlich vom
kommunalen Immobilienei-
genbetrieb KIJ an den Dach-
verband der Jenaer Kegel-
vereine JKV übertragen wer-
den. Die Modalitäten dieses
Wechsels sind jetzt erstmals
vorm Sozialausschuss des
Stadtrats dargelegt und ein-
stimmig befürwortet wor-
den. Wie Christian Böhm,
KIJ-Abteilungsleiter für
Sportstätten gestern sagte,
muss nun am 1. Juni noch
der KIJ-Werkausschuss der
Übertragung zustimmen.
Voraussetzung für den

Wechsel ist, dass KIJ eine
neue Kegelbahn im Wert
von 100 000 Euro ein-
baut und die Gebäude-

hülle im Wertumfang von
240 000 Euro saniert.
„Diese Übertragung ist

auch so in der Sportentwick-
lungsplanung verankert“,
sagte Christian Böhm. Da-
mit schreitet KIJ auf einem
schon länger eingeschlage-
nen Weg weiter: Jeweilige
Nutzervereine haben zum
Beispiel bereits den West-
sportplatz, den Sportplatz
an der Alfred-Diener-Stra-
ße, die Anlage in Zwätzen
und dasAreal Unterm Jenzig
(„Postsportplatz“/FC Thü-
ringen) übernommen. Als
Mischform gilt die Kegelan-
lage am Burgauer Weg, die
der SV Schott in Eigenregie
unter den Fittichen hat,
während KIJ Material bei-
steuert.

EHEC jetzt
in Thüringen
Eisenach. (dapd) Die Erkran-
kungswelle mit dem gefährli-
chen Darmkeim EHEC hat of-
fenbar Thüringen erreicht. In
Eisenach wurde eine 24-Jährige
Frau mit verdächtigen Sympto-
men in eine Klinik eingeliefert.
Deutschlandweit ist dieZahl der
schweren EHEC-Fälle auf 140
gestiegen. Bislang werden vier
Todesfälle mit EHEC in Verbin-
dung gebracht.

Klares Bekenntnis
zu Opel Eisenach
Lieberknecht will das Flächenproblem schnell lösen
VonGerlinde Sommer

Detroit/Eisenach. Opel Eisen-
ach ist für den US-Autoherstel-
ler General Motors (GM) „ein
ganz wichtiger Standort“: Die-
ses klare Bekenntnis gab GM-
Boss Daniel Akerson in seinem
mehr als einstündigenGespräch
mit Ministerpräsidentin Christi-
ne Lieberknecht (CDU) ab, die
derzeit auf USA-Reise ist.
Von 2013 soll in Eisenach

der neue Kleinwagen Junior
vom Band laufen. Wie gut infor-
miert Akerson über die Situa-
tion bei Opel Eisenach ist, zeigte

sich, als er Lieberknecht gegen-
über den Erweiterungsbau an-
sprach.Dort hakt es nochwegen
der Flächen. Lieberknecht er-
klärte, dass es eine schnelle Lö-
sungdiesesProblemsgebenwer-
de. Sie werde von Seiten der
Landesregierung dafür Sorge
tragen. Zugleich sagte sie Inves-
titionssicherheit zu.
„Ich vertraue Ihnen“, habe

Akerson betont, heißt es. „Die
Interessen von Thüringen und
GM stimmen zu 100 Prozent
überein. Aus diesem Grund ge-
hören Thüringen und GM hun-
dertprozentig zusammen“, sagte

Akerson mit Blick auf Standort
und Produktweiterentwicklung.
Das Eisenacher Werk sei im

internen Ranking aller GM-
Werke das Beste, erklärte Lie-
berknecht nach demTreffen. Sie
sprach von einer außerordent-
lich kooperativen und ver-
trauensvollen Gesprächsatmo-
sphäre. Die Sympathie scheint
wechselseitig: Lieberknecht lud
Akerson spontan ein, ummit ihr
bei einem baldigen Thüringen-
besuch gesellschafts- und wirt-
schaftspolitische Fragen zu ver-
tiefen. Seite 2: Kommentar

Landesspiegel

Angebot bis 2013
Übergangsfrist für Märkis Wechsel nach Bern

Weimar/Bern. (wohi) Raschwill
Kultusminister Christoph Mat-
schie (SPD) jetzt einenNachfol-
ger für den scheidendenWeima-
rer Generaintendanten Stephan
Märki suchen. Der Termin für
eine außerordentliche Auf-
sichtsratssitzung solle heute be-
kannt gegeben werden, erklärte
sein Sprecher gestern.

Unklar ist noch, wann genau
Märki Weimar verlässt. Auf je-
den Fall bleibt er bis 2012. Er bot
sogar an, „sofern man mich
lässt“, auch für die Saison 2012/
13 zur Verfügung zu stehen, um
einen soliden Übergang zu ge-
währleisten. Das neue Direkto-
renamt in Bern tritt er bereits
diesen Sommer an. Kultur

GESICHT DES TAGES

Anja Reschke ausgezeichnet
Berlin. (dapd) Der Medien-
preis derKinder- und Jugend-
ärzte geht an die Autorin und
Moderatorin des ARD-Polit-
magazins „Panorama“, Anja
Reschke, und die Redaktion
von „Panorama – die Repor-
ter“. Ausgezeichnet wird ihre
Reportage „Das Märchen
von der Chancengleichheit“,
die im NDR lief. Die Aus-
zeichnung ehrt Beiträge, die
auf benachteiligte Kinder
aufmerksam machen und
Wege zur frühzeitigen und
nachhaltigenHilfe aufzeigen.

Spardiktat bedroht
die CDU-Projekte
„Familiensinn“ und Erziehungsgeld im Visier

VonElmarOtto

Erfurt. Das Spardiktat der Lan-
desregierung macht auch vor
der Stiftung „Familiensinn“ und
dem Erziehungsgeld nicht halt.
Finanzminister Wolfgang
(CDU) erwägt, die Stiftung auf-
zulösen und deren Kapital von
34 Millionen Euro in den Haus-
halt fließen zu lassen. Der Rech-
nungshof hatte „Familiensinn“
bereits rechtlich beanstandet.
Auch das Erziehungsgeld,

das mehr als 40 Millionen Euro
jährlich ausmacht, soll Voß im
Gespräch mit Sozialministerin
Heike Taubert (SPD) als Spar-
potenzial ausgemacht haben.

Die CDU-Fraktion erteilte
den Überlegungen eine Absage.
Beides sei im Koalitionsvertrag
abschließend geregelt, hieß es.
Dort steht wörtlich: „Im Zu-

ge der Novellierung des Thürin-
ger Familienfördergesetzes wird
die Arbeit der Stiftung Familien-
sinn evaluiert und ein Vorschlag
für die zukünftige Gestaltung
der Stiftung vorgelegt.“
In SPD-Kreisen heißt es

jetzt: Unter diese Formulierung
könne auch eine Auflösung fal-
len. Allerdings müsse der Koali-
tionspartner selber zu dieser
Einsicht gelangen.

Seite 2: Kommentar
Landesspiegel

Zu großer
Arbeitsdruck
Nürnberg. (dapd) Viele junge
Menschen können sich einer
Studie zufolge nicht ausrei-
chend mit ihrem Arbeitgeber
identifizieren. Arbeitsdruck in-
nerhalb der Firma werde stärker
wahrgenommen, was langfristig
zu geringen Leistungen im Un-
ternehmen führe.

Gladbach hält
die Klasse
Bochum. In der Relegation zur
Fußball-Bundesliga hat Borus-
sia Mönchengladbach mit ei-
nem 1:1 im Auswärtsspiel gegen
denVfLBochumdenKlassener-
halt gesichert. Die Bochumer
verbleiben in der 2. Liga. Das
Hinspiel hatten die Gladbacher
mit 1:0 gewonnen. Sport

Tierhändler
festgenommen
Steinach. (dapd) Wegen zahl-
reicher Verstöße gegen das Na-
turschutzgesetz ist amMittwoch
ein Tierhändler aus Südthürin-
gen festgenommen worden. Er
soll seit mehreren Jahren illegal
mit streng geschützten Tieren
gehandelt haben, darunter wert-
volle Vogel- undAffenarten.

GEWINNZAHLEN

MITTWOCHSLOTTO

1 - 8 - 26 - 27 - 35 - 38
Zusatzzahl: 46
Superzahl: 6

SPIEL 77 1 0 8 1 2 2 6

SUPER6 5 5 2 9 7 5

(Angaben ohneGewähr)

Förderung für
Städtebau
soll bleiben
Saalfeld. (dapd) Bundesver-
kehrsminister Peter Ramsauer
(CSU) hat sich gegen Kürzung
der Städtebauförderung ausge-
sprochen. „Ich bin guter Hoff-
nung, dass die Städtebauförde-
rung auch 2012 auf dem bisheri-
gen Stand von 455 Millionen
Euro verstetigt werden kann“,
sagte er am Rande der Stadtum-
baukonferenz in Saalfeld. Jede
Minderunghätte schwerwiegen-
de Negativwirkungen für viele
Kommunen. Beim Stadtumbau
Ost liege die größte Herausfor-
derung darin, die Zentren von
Städten und Gemeinden zu er-
halten. „Viele Ortskerne sind
'faul' geworden, wir müssen da-
für sorgen, dass das Leben wie-
der dorthin zurückkehrt“, sagte
Ramsauer. Der ländliche Raum
sei für Deutschland von ebenso
großem Wert wie die städt-
ischenBallungszentren.

Starke Firma
flexibel im Job
Mehr Leistung und weniger Krankheit
VonGerlinde Sommer

Apfelstädt/Erfurt. Für alle die
gleichen Arbeitszeiten oder
Sonderregelungen je nach Be-
darf, weil die Gesundheit es
nicht anders zulässt oder Fami-
lienpflichten rufen? Das ist ein
Streitthema in vielen Unterneh-
men. Im TLZ-Gespräch mit ei-
ner aussichtsreichen Bewerbe-
rin um den Emily-Roebling-Un-
ternehmerinnenpreis zeigt sich,
dass mit der Flexibilität die Pro-
duktivität steigt.
Simone Rohbeck von der

Firma Biht Mustertechnik in
Apfelstädt naheErfurt hatte sich
lange gegen flexible Arbeitszei-
ten ausgesprochen. Schuld war
eine frühe Nachwende-Erfah-

rung: Damals hatten manche
Mitarbeiterinnen freiwillig
Extra-Schichten gemacht und
waren dafür von anderen im Be-
trieb verlachtworden.
Nun ist Rohbeck von ihrer

starren Haltung abgekommen –
und kann auf gute Erfahrungen
verweisen: Seit sie auf die Ar-
beitszeit-Bedürfnisse ihrer Mi-
tarbeiterinnen eingeht, ist nicht
nur die Stimmung besser gewor-
den. Sie sieht in ihrerAnpassung
an dieWünsche derMitarbeiter-
innen auch einen Gewinn für
das Unternehmen: Zwar musste
sie neue Maschinen kaufen, zu-
gleich aber erhöhte sich die Ar-
beitsleistung. Krankheitsbe-
dingte Ausfälle wurden weni-
ger. Themades Tages

Zwillinge zu versorgen hat Tiger-Mutter Malea im Zoo in Frankfurt
am Main. Die Kleinen sind drei Wochen alt. Die Tigerbabies durften
jetzt erstmalsmit Malea ihr Freigehege erkunden. Foto: dapd

WETTER-TELEGRAMM

AUCH DAS NOCH

Herzogin Kate hat bei ihrem
ersten offiziellen Auftritt
nach der Hochzeit mit Prinz
William erneut mit ihrer Stil-
sicherheit für Aufsehen und
ein vergriffenesKleid gesorgt.
Der beige knielange Entwurf,
den die 29-Jährige beim Tref-
fen mit US-Präsident Barack
Obama und seiner Frau Mi-
chelle im Buckingham Palast

in London trug, war binnen
kürzester Zeit in den Ge-
schäften des Modelabels
Reiss vergriffen. Schon zwei
Minuten, nachdem die ersten
Bilder von Kate in dem Kleid
für umgerechnet etwa
200 Euro die Runde mach-
ten, seien online 20 Stück
verkauft worden, sagte eine
Sprecherin der Firma.

Kino-Vorschauen
www.TLZ.de/kino

Panorama

Der Tag beginnt überwiegend heiter. Die
zweite Tageshälfte bringt wolkiges Wetter,
aber nur vereinzelt etwas Regen. Die Tempe-
raturen erreichen im Tagesverlauf 22 bis
maximal 28 Grad.
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Die schönste Rampe von Jena
Neue Akustikwand-Einhausung der Verladestelle am Volksbad bietet jetzt sicheren Schallschutz
Von Thomas Stridde

Jena. Rampen haftet sonst
nie das Image des architekto-
nischen Sahnehäubchens an.
Bei der soeben fertiggebauten
Be- und Entladestelle des
Kulturtempels „Volksbad“ ist
das anders. Was in dem „Mat-
hilde-Vaerting-Straße“ ge-
nannten Geviert zwischen
Grietgasse und Knebelstraße
innerhalb eines guten halben
Jahres errichtet wurde, ist ein
wahrer Hingucker: Die Ram-
pen-Einhausung – fünf mal
sieben Meter Fläche, dreiein-
halb Meter hoch – strahlt mit
ihren anthrazitfarbenen La-
mellen-Außenfronten etwas
Edles aus. Diese Wände beste-
hen aus dem Steinwollfaser-
Stoff „Rockpanel“, derweil
die Innenwände mit Holzla-
mellen ausgestattet wurden.
„Wir haben ja vorher auch

ordentlich geknobelt und ge-
grübelt. Und es war uns wich-
tig, dass sich das städtebau-
lich einpasst“, sagte gestern
Claudia Persch, die Projekt-
managerin vom kommunalen
Immobilieneigenbetrieb KIJ,
die den Bau noch einmal mit
ihren zuständigen Jenakultur-
Kollegen Carsten Müller (Ver-
anstaltungsmanagement-Lei-
ter) und Türk Damer (Veran-
staltungsservice-Leiter) unter
die Lupe nahm.
Den Anstoß hatten benach-

barte Innenhof-Bewohner mit
ihren Lärmschutz-Forderun-
gen gegeben. „Wir waren hier
mit dem Dezibel-Messer ums
Haus gegangen“, berichtete
Carsten Müller. Und was die

Akustikwand sei Dank: Die neue Einhausung der Volksbad-Rampe bietet guten Lärmschutz, so erläuterten gestern KIJ-Projektma-
nagerin Claudia Persch sowie die Jenakultur-Mitarbeiter Türk Damer (r.) und Carsten Müller. Foto: Thomas Stridde

Musik-Lärmlast von der lau-
fenden „Hauptsache 30!“-Par-
ty anging, „war alles okay“.
Den tatsächlichen Ausreißer
im Schallschutzgutachten
stellten aber die Aufräum-
und Verlade-Geräusche nach
Veranstaltungsende dar. Cars-
ten Müller: „Es ist wirklich
die Kiste mit den Tellern ge-

wesen.“ Schließlich rollt
nicht nur Rockband-Musik-
technik über die Rampe, auch
ständig wechselnde Catering-
Firmen haben hier ihren Um-
schlagplatz.
Dank Einhausung und He-

bebühne wird nun niemandes
Nachtschlaf mehr von schep-
perndem Geschirr gestört.

Was jetzt noch an Geräuschen
entstehe, werde wegen der
Ausrichtung der Einhau-
sungsöffnung in Richtung Ei-
senbahndamm geleitet, erläu-
terte Carsten Müller, der den
Anbau als „sehr individuell,
aber notwendig“ bezeichnete,
zumal derweil eine Wohnbe-
bauung im Geviert hinterm

Volksbad rasch vorangetrie-
ben worden ist. Die Einhau-
sung ist Teil der großen Fas-
saden-Sanierung am Volks-
bad, die in summa 750 000
Euro kostet. Auch an der Ein-
hausung, so berichtete Clau-
dia Persch, wurden von KIJ
ausschließlich einheimische
Firmen beteiligt.

Jena
GUTEN MORGEN

Millionenschwerer Gaul
Von Thomas Stridde

23 Millionen Euro für den
Stadion-Umbau! Oh, diese
Fördergeld-Mechanismen
sind kompliziert und schwer
vermittelbar. Drum werden
der Oberbürgermeister und
seine Helfer jetzt viele Brie-
fe schreiben und Gespräche
führen müssen. Denn nach
jener „Geldrausch“-Nach-
richt vom Wochenbeginn
breiten sich auch erste em-
pörte Leserbriefmeinungen
aus: Wie kann man nur so
viel Geld für ein Stadion
ausgeben, derweil die Mittel

etwa für Kindergarten-Neu-
bauten oder eine Hospiz-
Station fehlen! Aber es ist
nun mal so: Einige Förder-
geld-Töpfe der EU laufen
fast über. Und so können
diese Mittel bei geschickter
Beantragung abgerufen
werden – in jedem Fall aber
zweckgebunden und mit der
Maßgabe, dass die Kommu-
ne einen kleinen Anteil vom
Gesamtbetrag mitträgt. Es
geht also um eine Art ge-
schenkten Gaul, dem man
nicht ins Maul schaut, weil
er seine letzten 100 Pferde-
rennen gewonnen hat.

DIE GUTE NACHRICHT

Ferienangebote als Broschüre
Jena. Das Jenaer Bündnis
für Familie hat in Koopera-
tion mit dem Jugendamt
die Ferienbroschüre „Som-
mer in der Stadt“ heraus-
gebracht. Darin sind Ange-
bote für die Sommerferien
2011 in und um Jena zu-
sammengestellt.
Diese reichen von Fe-

rien vor Ort in den einzel-
nen Stadtteilen über Sport-
und Kreativangebote bis
hin zu Tagesangeboten
und Ferienfahrten sowie

Wildnis-Lagern. Christo-
pher Dehn, Mitarbeiter des
Jugendamtes Jena, freut
sich über das gemeinsame
Projekt: „Gerade in den
Sommerferien suchen vie-
le Familien sinnvolle An-
gebote, um ihren Kindern
spannende Ferien zu er-
möglichen.“
Die 2500 gelben Heft-

chen sind ab sofort bei den
Unterstützern und den
Einrichtungen des Jugend-
amtes erhältlich.

Anzeige

Vor 20 Jahren
Zwei Anläufe für Pächter

aus Berlin: Kulturhaus Neulo-
beda – Charakter soll bleiben.
Sozialplan als Basis: Struk-

turwandel in Kindergärten.

Neue Zielgruppen im
Blick: ÜAG im Umbruch
Bei Jubiläumsfeier Saale-Akademie ins Leben gerufen
Von Thomas Beier

Jena. Zum 20. Geburtstag
wird es Zeit für Veränderun-
gen: Bei ihrer Jubiläumsfeier
hat die ÜAG, Jenas Überbet-
riebliche Ausbildungsgesell-
schaft, ein modernes Logo,
frische Ideen und als neue
Abteilung die „Saale-Akade-
mie“ präsentiert. Deren Fort-
bildungs- und Dienstleis-
tungsangebote richten sich
zuerst an Unternehmen und
Arbeitnehmer. Weniger er-
freulich ist aus Sicht der Je-
naer Ortsteile, dass die ÜAG
ihre Gemeinwohlprojekte
dort deutlich zurückfahren
wird.
Mehr als 100 Gäste wür-

digten gestern an der Ilmstra-
ße die ÜAG als wichtigsten
Partner der Stadt Jena, wenn
es um die berufliche und so-

ziale Integration von Men-
schen geht. Das schrieb Ober-
bürgermeister Dr. Albrecht
Schröter im Grußwort einer
Festschrift, die anlässlich des
20-jährigen Bestehens er-
schienen ist und die 25 Nut-
zer der letzten Jahre zu Wort
kommen lässt. „Wege zum
Ziel“ ist das Heft überschrie-
ben. Insgesamt hat die ÜAG
Tausende Menschen aus der
Arbeitsmarktbenachteiligung
herausgeführt.
„Dies alles darf uns nicht

darüber hinwegtäuschen,
dass sich – besonders im Jubi-
läumsjahr der ÜAG – etwas
grundsätzlich verändern
muss“, sagt Geschäftsführer
David Hirsch.
Als „Zeichen der Zeit“

nennt er die positive Ent-
wicklung auf dem Jenaer Ar-
beitsmarkt sowie die sich ver-

ändernde, restriktivere För-
derpolitik der Arbeitsverwal-
tung und des Bundes. Die
Zahl der Teilnehmer in ge-
förderten Maßnahmen, bis-
lang die einzigen Geschäfts-
felder der ÜAG, geht daher
zurück.
„Aber auch die bewährten

Strukturen des zweiten Ar-
beitsmarktes sind leider nicht
mehr tragfähig“, so der Ge-
schäftsführer. Deshalb werde
es auch hier zu Veränderun-
gen kommen, „die sich beson-
ders auf die Nutznießer der
bisher geleisteten gemeinnüt-
zigen und zusätzlichen Tätig-
keit auswirken werden“, so
Hirsch. Bewährte Strukturen
in den Ortsteilen würden eine
„erhebliche Reduzierung“ er-
fahren. Konkreter wollte sich
Hirsch gestern noch nicht äu-
ßern.
Am Vormittag hatte die

ÜAG bei einem Tag der offe-
nen Tür jungen Leuten das
Haus gezeigt. Klassenweise
unternahmen Schüler Füh-
rungen durch die Fachkabi-
nette und erlebten eine ab-
wechslungsreiche Berufsfeld-
rallye. Bestens organisiert war
auch die Versorgung aus der
eigenen Küche. ÜAG-Ausbil-
der Ronny Sommer warf da-
bei ordentlich Knoblauch in
den Wok, was beim nachmit-
täglichen Festakt aber nicht
zu Naserümpfen führte. „Ich
verwende den thailändischen
Knoblauch, der erheblich
kleiner als der europäische
Knoblauch ist und weniger
scharf“, sagt er.
Die langjährige und kürz-

lich in den Ruhestand verab-
schiedete ÜAG-Leiterin Ursu-
la Hoppe wurde gestern von
vielen Gästen vermisst. Aber
„Frau ÜAG“ a. D. fehlte aus
wichtigem Grund: Urlaub!

Das neue Projekt „Saale-Akademie“ wurde bei der ÜAG-
Jubiläumsfeier präsentiert. Im gewerblich-technischen Bereich,
im Hotel- und Gaststättenwesen und im Bereich Wirtschaft & Ver-
waltung sind die Bildungsangebote angesiedelt. Martina Dittmar,
Jens Grunitz und Manuela Vogt heißen die Fachverantwortli-
chen. Foto: Thomas Beier

„Kunst bewegt, Bewegung ist Kunst!“
So lautet das Motto der Kunstaus-
stellung, welche vom 13. bis 15.
Mai 2011 jeweils von 10 bis 18 Uhr
in den zukünftigen Räumlichkeiten
des POM business und des POM
lady kostenfrei besucht werden
kann. In den obersten beiden Etagen
des B59 (Leutragraben 2-4) können
die Besucher über 100 Exponate
aus verschiedenen Kunstbereichen
betrachten. Neben Gemälden,

-
genießen die

Gäste der Kunstausstellung nicht
zuletzt den einzigartigen Panorama-
blick auf Jena und das wunderschö-
ne Saaletal.
Für das leibliche Wohl sorgt die
Kaffeerösterei MARKT 11 und allen
kleinen Besuchern winkt als Überra-
schung ein Eis-Gutschein vom Eisca-
fé MILCHMIX in der Johannisstrasse.

Parallel zur Ausstellung präsentiert
das POM erstmalig sein neuartiges
Gesundheits- und Bewegungs-

in der Jenaer Innenstadt.
Interessenten können sich vor Ort
über die Inhalte und Angebote sowie
die zukünftigen Öffnungszeiten
informieren oder ein Trainingsgerät
der neuesten Generation ausprobie-
ren.
Während der Kunstausstellung vom
13. bis 15. Mai gelten die folgenden
einmaligen POM-Eröffnungsange-
bote:

Sie möchten sich einen niedrigen
Grundbeitrag über eine lange Zeit
sichern? Dann sind Sie mit diesem
Tarif auf der sicheren Seite und
sparen bis zu 60 % des monatlichen
Normalbeitrages.

Sie haben bereits alles richtig
gemacht. Sie haben sich für Gesund-
heit und Bewegung entschieden.
Gut so! Jetzt gibt es die Möglichkeit
zu wechseln. Schauen Sie einfach
mit ihrem bestehenden Vertrag bei
uns vorbei und steigen Sie zu den
gleichen Konditionen ein.

War noch nicht das passende Ange-
bot in Jena für Sie dabei? Unser
Angebot lässt keine Wünsche offen.
Mit steht
Ihnen die Tür offen für ein neues
Bewegungserlebnis.

-

-
nungsangebote!

D - 07749 Jena
info@pom-jena.de

AUSSTELLUNG

VOM 13. - 15. MAI 2011, TÄGLICH 10 - 18 UHR
LEUTRAGRABEN 2 - 4, B59, JENA, ETAGE 14 UND 15
EINTRITT FREI!

CHARTER

TIMWEIGELT

PAUL SINUS

TIMO HOBE

CHRISTIAN KRAUSE

TANJA POHL

JEANNETTE SCHLENZIG

OTZ: Juli 2011

Maua

Umzug der Bauzentrale auf
die „Insel“ wird akzeptiert

Jena

„Es ist zum Heulenmit
diesemWassereinbruch“

Ostthüringer Zeitung O A JE 1 Freitag, 15. Juli 2011JenaundUmgebung

Kommentiert

Weitsicht und
kein Luxus

Michael Groß über ein Projekt
in schwieriger Zeit

In Winzerla wird ein Jugend-
club neu gebaut. Nichts Beson-
deres, werden vielleicht viele
meinen. Aber es ist schon etwas
Besonderes, was sich da in der
Hugo-Schrade-Straße voll-
zieht. Dennwowird denn zur-
zeit schon ein Jugendclub voll-
kommenneu gebaut? In diesen
Zeiten, da überall gespart wird
und dieKommunen unter zu-
nehmendenBelastungen für so-
ziale Leistungen ächzen.Ganz
zu schweigen von denKlagen
der Städte undGemeinden über
den kommunalen Finanzaus-
gleich, der ihnen vomFreistaat
Thüringen künftig nochmehr
Lasten aufbürdet.
Damag der Bau eines Jugend-

zentrums für 1,4MillionenEu-
ro geradezuwie Luxus anmu-
ten.Doch spätestens hier be-
weist sich, dassman in Jena
rechtzeitig aufs richtige Pferd
gesetzt hat und Schul- sowie
Kultur-Immobilien aus der
städtischenBetreibung aus-
gegliedert und einem extra da-
für gegründetenEigenbetrieb
(Kommunale Immobilien Jena)
übertragen hat. Der ist eben fle-
xibler als die schwerfällige Bü-
rokratie der öffentlichenHand.
Außerdem istman in Jena bes-
tens beraten, wennman für jun-
ge LeuteAngebote schafft, die
noch dazu offen für Ältere sind.
Auch Jugend- und Freizeitkul-
tur ist ein Standortfaktor, der
Fachkräfte dazu bewegen kann,
nach Jena zu ziehen. Insofern
ist der Bau eines solchenClubs
kein Luxus, sondernWeitsicht.

„Stresstest“
mit Regenguss
überstanden
Geblättert im

Arena-Tagebuch

Von Stefanie Bühlchen

Jena. Ohne ihn geht nichts.
Genauer, ohne ihn würden die
Arenabesucher nichts hören.
Denn bevor am Abend die Mu-
sik aus den Boxen strömt, muss
Tontechniker Karl Schüller ans
Mischpult. Täglich ist der des-
halb ab13Uhr inderArena.
„Ungefähr eine Stunde, bevor

die Künstler beabsichtigen zu
kommen, bin ich hier“, sagt der
verantwortliche Tontechniker.
Dann wird nach den Bühnen-
plänen der jeweiligen Band die
Bühne vorbereitet. „Das heißt,
wir stellen schon mal die ge-
naue Anzahl der Mikrophone
auf die Stative, und bauen bei-

spielsweise entweder für ein
Schlagzeug eine zusätzliche
Stufe auf, oder diese vom Vor-
tag ab.“ Dann folgt der große
Funktionstest von Ton- und
Lichtanlage. „Der Großteil der
Technik steht ja über Nacht im
Freien“, deshalb prüfe er jeden
Tag, ob über Nacht noch alles
heil geblieben ist.
Nach dieser Grundvorberei-

tung können die Künstler dann
in die Kulturarena kommen
und mit ihrem eigenen Sound-
check beginnen. „Manche
Künstler bringen alles mit, von
den Instrumenten bis hin zu ih-
ren eigenen Technikern“, sagt
Karl Schüller. Das ist für ihn na-
türlichbesonders luxuriös.
ZumKonzertarenabeginn am

Mittwoch habe durch den
Starkregen auch gleich ein
ordentlicher Stresstest für das
gesamte Equipment stattgefun-
den. Fazit: Alles hat gehalten,
nichts ist „abgesoffen“, es gab
keinenRegenschaden.

Karl Schüller an seinem Misch-
pult inderKulturarena.

Foto: StefanieBühlchen

Christa Haubold ist Projektleiterin von Kommunale Immobilien Jena für den Neubau des Winzerlaer Jugendclubs „Hugo“ und stellte gestern Pläne und
Ausführungvor. Sie ist sichauch sicher, dass alles termingerecht indennächstenzweiWochenvollendet ist. Fotos ():MichaelGroß

Neue Oase für Freizeit inWinzerla
JugendclubHugo steht vor Neueröffnung. Benachbarter Sportplatz der Regelschulewirdmodernisiert.

Gesamtes Areal soll sich für alle Bürger im Stadtteil öffnen.

VonMichael Groß

Jena. In der Hugo-Schrade-
Straße leuchtet er bereits in den
freundlichen Farben Blau, Lila,
Grün und Orange − der neu ge-
baute Jugendclub „Hugo“.
Unweit der alten Baracke, wo

der Club bislang sein Domizil
hatte, wird ab 1. August die
Heimstatt des neuen Clubs sein.
Ein Club, der sich dann übri-
gens nicht nur für Kinder und
Jugendliche so etwa ab der 5./6.
Klasse öffnen will, sondern für
den gesamten Stadtteil und
auch für ältereSemester.
Schließlich haben der Neu-

bau und das zurzeit in Um-
gestaltung befindliche Umfeld
künftig allerhand zu bieten. Der
Neubau umfasst einen Saal und
zwölf Räume, darunter zwei

Probenräume für Bands, Zim-
mer für Treffs, Feiern, Vereins-
und Projektarbeit, einen Tresen
mit Küche und natürlich auch
moderne und barrierefreie Sa-
nitäranlagen.

Direkt vor dem Haus entste-
hen ein kleines Amphitheater,
eine Rasenfläche mit rustikalen
Holzspielgeräten auch für die
etwas größeren Nutzer sowie
eine Fläche mit Tischtennis-
platte. Zur Straße hin sind auch

„In denNeubau hat das
Hugo-Team seine Ideen
mit einbringen können.“
ChristaHaubold und
Gunnar Poschmann vonKIJ

Schonvorder Fertigstellungein Farbtupfer imWohngebiet: derneueHugo-Club

bereits Platten angebracht wor-
den, die später von hinten be-
leuchtet werden sollen. Neben
dem Schriftzug Hugo sind dort
auch unter anderem ein Gitar-
rist und ein Trompeter zu er-
kennen. Und wer durch das In-
nere geht, wird die äußere Bunt-
heit auch dort wiederfinden
und vor allem von einer unge-
wöhnlichen Sache erstaunt
sein: Der an der Fernwärme an-
geschlossene Neubau ist näm-
lich zum großen Teil aus massi-
vem Holz errichtet. Er ist auch
getestet auf eine sehr hohe
Brandsicherheit, versichert
Gunnar Poschmann vom städ-
tischen Eigenbetrieb „Kommu-
nale Immobilien Jena“ (KIJ),
der auch Bauherr des Projektes
ist. „Von dieser Holzbauweise
musste nur für den Saal und die

Probenräume abgewichen wer-
den, weil hier Auflagen für ei-
nen extra Lärmschutz zu erfül-
len waren“, sagt Christa Hau-
bold, Projektleiterin vonKIJ.
Sie und Poschmann verwei-

sen auch auf die Einbeziehung
des Hugo-Teams in die Planun-
gen: „Bei der gesamten Gestal-
tung des Clubs und seines Um-
feldes haben die jungen Leute
ihre Ideen einbringen können.“
Träger des Jugendclubs ist übri-
gensdieArbeiterwohlfahrt.
Insgesamt umfasst die Inves-

tition für die neue Freizeitstätte
inWinzerla 1,4 Millionen Euro.
Der größte Teil davon wird
durch Fördermittel aus dem
Konjunkturpaket II abgedeckt.
Was aber den neuen „Hugo“

besonders attraktiv machen
wird, ist die geplante Verbin-

dung mit dem Sportplatz der
nahen Regelschule. So kommt
vor den Club ein Fußgänger-
überweg, an den sich eine Stahl-
treppe anschließt, die direkt auf
den Sportplatz führt. Der wird
derzeit auch neu gestaltet,
erhält ein Beachvolleyballfeld
und einen eingezäunten Bolz-
platz sowie eine Rasenfläche
mit Fitnessgeräten. Eine kleine
Tribüne und drei Spieltische
u. a. für Schach werden eben-
falls eingerichtet. Der Sport-
platz wird ab neuem Schuljahr
nicht nur für den Sportunter-
richt genutzt, sondern öffnet
auch abends für jedermann. Für
die Erneuerung wendet KIJ
auch noch einmal 353 000 Euro
auf, zwei Drittel davon werden
von Städtebaufördermitteln ge-
tragen. Kommentar

Verlegte gestern Pflaster für das kleine Freilicht-
theater: Christian Loosevonder FirmaStackelitz

Vortrag zum
Abbe-Denkmal

Jena. Ein Ereignis vor 100 Jah-
ren bewegte die Bürger Jenas −
wie sollte ein Gedenkmonu-
ment für Ernst Abbe aussehen?
ZumVortrag und Rundgang am
15. Juli um 15.30 Uhr zum Ge-
denkpavillon mit Dr. Denitza
Kisseler wird in das Optische
Museum eingeladen. Der Vor-
trag findet imHörsaal statt. OTZ

Loriot und
Papiertheater

Jena.Auf dem Jenzig geht es am
Wochenende rund. So wird es
am Samstag ab 19 Uhr einen
Loriotabendmit demWeimarer
Kabarett „Sinnflut“ geben. Am
Sonntag ist dann ab 16 Uhr
„Wallensteins Lager“ als histo-
risches Papiertheater und
Schauspiel angesagt, das auch
fürKinder geeignet ist. OTZ

Baumkrone
in der Oberleitung

Jena. Wegen einer abgebroche-
nen Baumkrone war gestern
Nachmittag zeitweise der ge-
samte Straßenbahnverkehr im
Stadtzentrum unterbrochen.
Erst nach dem Abschalten der
Stromzufuhr für die Oberlei-
tungen konnte die Feuerwehr
Teile einer Platane im Löbder-
graben fällen, um weitere Ge-
fahren abzuwenden. Trotz der

Abschaltung bzw. der notwen-
digen Umschaltungen des Fahr-
stromes im Innenstadtbereich
war es immer noch möglich,
sämtliche Fahrten aus Richtung
Oberaue am Paradiesbahnhof
über die Kahlaische Straße zu
ihren Ausgangshaltestellen zu-
rückzuführen und damit keine
großflächige Unterbrechungen
zuzulassen. Nach einer reich-
lichen halben Stunde konnte
der Fahrbetrieb wieder aufge-
nommenwerden. OTZ

Der herabgestürzte Teil der
BaumkroneamLöbdergraben.

Foto: JeNah

Geburtstag hilft neuer Holzbrücke
Dieter Klüßendorf spendet  Euro fürWiederaufbau der Kunitzer Hausbrücke.

VonMichael Groß

Jena. Wenn alles gut geht, be-
sitzt Jena und vor allem der
Ortsteil Kunitz im Sommer
2013 eine kleine Attraktion −

eine Holzhausbrücke über die
Saale. Es wird die einzige Saale-
brückedieserArt sein.
Die Voraussetzungen dafür

sehen gut aus. denn die derzeit
im Bau befindliche Straßenbrü-

cke in Kunitz soll noch in die-
sem Jahr fertig werden, so dass
dann im Frühjahr mit demWie-
deraufbau der 1945 gespreng-
ten Holzhausbrücke begonnen
werden kann. Sie entsteht an-

stelle der Behelfsbrücke, über
die momentan der Umleitungs-
verkehr geführt wird. Lothar
Schlegel und Werner Mautsch
vom Brücken- und Denkmal-
verein Kunitz e.V. hoffen auf
Baubeginn im Frühjahr 2012
und auf die Übergabe der Holz-
brücke imSommer2013.
Der Verein selbst will dabei

auch mit anpacken und zum
Beispiel die Holzverkleidung
übernehmen und vor der Brü-
cke noch eine gepflegte Außen-
anlage zum Verweilen einrich-
ten auf der übrigens sogar noch
die alte Kirchenglocke inner-
halb eines hölzernen Glocken-
stuhls aufgestellt werden soll.
Außerdem will der Verein alle
Spender auf Schiefertafeln ver-
ewigen, mit denen ein Teil der
Brückeverkleidetwird.
Sehrwillkommen sind für das

Projekt Holzbrücke weiterhin

Spenden. Eine kam zum Bei-
spiel jetzt von dem Jenaer Ehe-
paar Helgard und Dieter Klü-
ßendorf. Herr Klüßendorf feier-
te imMai seinen 75. Geburtstag
und bat seine Gäste, statt Ge-
schenke um Spenden für den
Wiederaufbau der Holzbrücke.
550 Euro kamen so zusammen.
Als Dank überreichten gestern
Lothar Schlegel und Werner
Mautsch dem Ehepaar eine Ur-
kunde mit Vereinswappen, auf
dem die Holzbrücke abgebildet
ist, im Hintergrund Dorfkirche
undKunitzburg. Dieter Klüßen-
dorf wünscht sich, dass sein
Beispiel möglichst auch andere
Leute anregen sollte. Spenden
sind möglich an den Brücken-
undDenkmalvereinKunitz.

!
Konto-Nummer: 
BLZ: 
Kennwort: Holzbrücke

Gestern an der Kunitzer Behelfsbrücke: Lothar Schlegel (rechts) undWerner Mautsch
(links) bedanken sichbeiDieterundHelgardKlüßendorf. Foto:MichaelGroß
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Jena-Wöllnitz

Pennickentaler kritisieren
Straßenausbau weiter hart

Seitenroda

Bauen auf der Burg − Altes
undmodernes Handwerk
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Finanziell besser
aufgestellt

Lutz Pragermeint, dass
Jammern allein nicht reicht

Grundsteinlegungen für kom-
munale Bautenwie das Behör-
denzentrum amLutherplatz
sind in Thüringen inzwischen
selten geworden.
Die gestern in unserer Zei-

tung auf Seite 3 veröffentlichten
Zahlen zumkommunalen Fi-
nanzausgleichmachen deutlich
weshalb:Das Landmuss trotz
eines guten Steueraufkommens
wegen seiner hohen Schulden
sparen und nimmt dieKommu-
nenmit in die Pflicht. Allein
Jenamuss im kommenden Jahr
auf knapp 12MillionenEuro
aus Erfurt verzichten.Das ist
vielGeld. Die Investitionen
wird das dennoch nicht vol-
lends bremsen.
Erstens geht es der Jenaer

Wirtschaft gut, was die Steuer-
einnahmenwachsen lässt, und
zweitens hat die Kommunalpo-
litik schon vor Jahren ein paar
Weichen besser gestellt als an-
dere Städte undGemeinden.
Bis hin zu einer konsequenten
Einnahmepolitik, die der Stadt-
regierung gelegentlich gern vor-
geworfenwird. Dadurch konn-
ten aber Schulden verringert
und neue finanzielle Spielräu-
me geschaffenwerden. Jam-
mern allein hilft eben nicht.

„Zunehmende
innere Distanz
zur FDP-Politik“
Chef der Jungen

Liberalen verlässt FDP

Jena. Konrad Erben, Kreisvor-
sitzender der Jungen Liberalen
(Julis), ist gestern aus der FDP
ausgetreten und hat sämtliche
innerparteiliche Ämter nieder-
gelegt.
In einer sehr ausführlichen

öffentlichen Erklärung spricht
er von „zunehmender innerer
Distanz zur FDP“. Er sei ent-
täuscht über die liberale Politik
auf Bundes-, Landes- und kom-
munaler Ebene. „Wie keine
zweite Partei in Deutschland
scheitert die FDP an ihren eige-
nenAnsprüchen“, sagteErben.

Zur kommunalen Ebene sag-
te er: „Die Jenaer Stadtratsfrak-
tion verfängt sich im Klein-
Klein, konspiriert lieber mit
jungen CDU-Stadträten und
setzt hier und da Sticheleien ge-
gen OB oder Schwarz-Rot-
Grün“, so der ehemalige Juli-
Kreischef. Was fehle sei Gestal-
tungswille, auch aus der Oppo-
sition heraus, vor allem aber
politisches Rückrat. Mancher
FDP-Stadtrat meide die Fest-
legung wie der Teufel dasWeih-
wasser. Gerade vor OB-Wahlen
hätte eine Fraktion forscher,
sichtbarer und vor allem muti-
ger auftretenmüssen.
Erben erwägt nach eigenen

Worten bereits den Eintritt in
eine andere demokratische Par-
tei, sagt abernichtwelche. OTZ

Konrad Erben war Chef der Jun-
genLiberalen. Foto: privat

In Anlehnung an die umliegende Bebauung der er- und er-Jahre erhält der Neubau eine Lochfassade. Alle Fenster können von Hand geöffnet
werden und sorgen für natürliche Belüftung. DasWechselspiel von schmalen und breiteren Fensterelementen soll den strengen Rhythmus auflockern. Als
ReminiszenzandieTraditionderoptischen Industriewerdendie schmalerenGläsergetönt. Visualisierung:BHSSArchitektenGmbHLeipzig

Ämter-Wandertag bald Geschichte
Grundstein für BehördenzentrumamLutherplatz gelegt. Soziale Fachdienste undGesundheitsbehörde

ab Sommer  in der Nachbarschaft vonOberbürgermeister und TechnischemRathaus.

Von Lutz Prager

Jena. Kilometerlange Wege
zwischen den einzelnen Ver-
waltungsgebäuden der Stadt ge-
hören ab Sommer 2012 der
Vergangenheit an.
Im Areal Anger/Lutherplatz

entsteht ein weiteres Behörden-
gebäude, für das Oberbürger-

meister Dr. Albrecht Schröter
(SPD) und die Firma Hochtief
Solutions formart Leipzig ges-
tern Mittag den Grundstein leg-
ten. Auf knapp 2700 Quadrat-
metern Nutzfläche entstehen

Büros für die sozialen Fach-
dienste und den Fachdienst Ge-
sundheit. Ein Teil dieser Behör-
den war bisher im Südviertel
eingemietet, in der Tatzendpro-
menade sowie in der Carl-Pulf-
rich-Straße. Zirka 120 Mitar-
beiter der Stadtverwaltung zie-
hen in das neue Gebäude ein,
unter dem sich eine Tiefgarage
mit 34Stellplätzenbefindet.
„Damit verwirklichen wir das

seit vielen Jahren angestrebte
Ziel, die wichtigsten Dienstleis-
tungseinrichtungen der Stadt
für die Bürger zusammenzu-
fassen“, sagte OB Schröter. Im
Bereich Anger, Lutherplatz und
Löbdergraben − dort bleibt das
Bürgerbüro − sind alle wichti-
genAnsprechpartner zu finden.
Bauherr des neuen Behör-

denzentrums ist nicht die Stadt
selbst, sondern die Leipziger
Tochter des Essener Baukon-
zerns Hochtief. Als Investor
tritt die TLG Immobilien
GmbH Erfurt auf. Sie hat das

„DieWandlung von der
Stasi-Zentrale zum
Verwaltungsgebäude ist
auch ein Stück
Nachwendegeschichte.“

OBDr. Albrecht Schröter

Die Manager, der Oberbürgermeister und der Architekt versenken eine Kapsel mit
Zeitdokumenten,darunterdieOTZ, imGrundstein. Foto: LutzPrager

Gebäude bereits vor der Fertig-
stellung von Hochtief gekauft
und vermietet es weiter an die
Kommunalen Immobilien Jena
(KIJ) als Eigenbetrieb der Stadt
Jena. Der Mietvertrag ist für 15
Jahre geschlossen. Danach hat
die Stadt Jena eine Rückkauf-
option auf dasGebäude und das
fast 1100 Quadratmeter große

Grundstück, auf dem zu DDR-
Zeiten die Kreisdienststelle des
Ministeriums für Staatssicher-
heit stand. Eine solche alterna-
tive Finanzierungsform, die den
Haushalt der Stadt nicht direkt
belastet, heißt Public Private
Partnership (PPP), also eine öf-
fentlich-private Partnerschaft.
Privates Kapital − als Finanzier

tritt die Sparkasse Jena-Saale-
Holzland auf − wird zu Erfül-
lung öffentlicher Aufgaben akti-
viert.
Ergänzt wird das Behörden-

haus durch eine 150 Quadrat-
meter große Handelsfläche im
Erdgeschoss. Dort soll eine Ca-
feteria für Mitarbeiter und Be-
sucher entstehen. Kommentar

Ziel: Orchester
„überregional
bedeutsam“
Kulturausschuss

soll weiter diskutieren

Jena.Nur sehr kurz beschäftigte
sich der Jenaer Stadtrat am
Mittwochabend mit der Jenaer
Philharmonie. Eine von den op-
positionellen Fraktionen FDP,
Bürger für Jena, und Linke ein-
gebrachte Beschlussvorlage
wurde zur weiteren Diskussion
in den Kulturausschuss des
Stadtrates verwiesen.
Kern der Vorlage ist die ab-

lehnende Haltung gegenüber
der jüngst von der Landesregie-
rung erfolgten Kategorisierung
der Jenaer Philharmonie als nur
„regional bedeutsam“. Der
Stadtrat wird aufgefordert, die-
ser Einstufung und einer damit
verbundenen Zuschussverein-
barung mit dem Freistaat Thü-
ringen nicht zuzustimmen. Der
Oberbürgermeister soll beauf-
tragt werden, in Erfurt die Kate-
gorie „überregional bedeutsam“
für den Jenaer Klangkörper zu
erreichen und damit auch den
Zugang des Orchesters zu ei-
nem höheren Landes-Etat zu
ermöglichen. OTZ/Groß

Platz  bei „Pille“ verteidigen
Patentschutz für Präparat vorbei: Jenapharmkämpft anGenerika-Front

Von Thomas Stridde

Jena. Manchmal lassen Markt-
gesetze eine Erfolgsgeschichte
einfach langsam abklingen.
Dies betrifft jetzt das deutsch-
landweit gefragteste „Oralkont-
razeptivum“ − die unterm Mar-
kennamen „Valette“ bekannte
„Pille“, die seit 1995 von Jena-
pharmproduziertwird.
Frauenärzte verschreiben

aber jetzt gern statt „Valette“
das etwas preisgünstigere neue

Präparat „Maxim“ − ebenfalls
von Jenapharm.
In der Tat ist Jenapharm Spit-

zenreiter am deutschen Oral-
kontrazeptiva-Markt, zum Bei-
spiel 2009 mit einem 32-Pro-
zent-Anteil. Nur sei Ende 2010
der Patentschutz für „Valette“
ausgelaufen, sagt Jenapharm-
GeschäftsführerDr. Dieter Tau-
bert. Üblich sei in solchen Fäl-
len, dass andere Firmen ein Prä-
parat mit dem gleichen Wirk-
stoff, aber preisgünstiger auf

den Markt bringen − als soge-
nanntes Generikum. Drum ha-
be sich Jenapharm entschlos-
sen, „Maxim“ neben „Valette“
als zweite Marke zum Original
anzubieten, „um im Preiswett-
bewerb mitwirken zu können“,
wie Taubert sagt. „Wir müssen
damit rechnen, dass Generika
von anderen angeboten wer-
den“ − was bis jetzt noch nicht
geschah. „Nach über 15 Jahren
wollen wir nicht aufgeben; wir
wollendieNummer1bleiben.“

Das Verhütungpräparat Valette ist für Jenapharm
einwichtigerUmsatzbringer. Foto: TinoZippel
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Bald wird der Stöpsel gezogen
Lesersprechstunde im Südbad: Überraschend hohe Lobquote − Alle lieben Schwimmmeister Haase

Von Thomas Beier

Jena. Die „Lesersprechstunde“
am Schleichersee hat einen völ-
lig unerwarteten Verlauf ge-
nommen. Unter den ersten drei
Gesprächspartnern waren
zwei, die richtig heftig vom Le-
der zogen − um sich in aller
Formzubedanken.
Erster Adressat: Schwimm-

meister Marc Haase. In der Be-
liebtheitsskala bei den Stamm-
gästen erreicht der 21-Jährige
Werte, wie sonst nur Baywat-
cher David Hasselhoff am
Strand von Malibu. „Freund-
lich, hilfsbereit, aufmerksam“,
so beschreibt Besucherin Karin
Kraaß den jungen Mann. Ein
weiteres Lob bekommt der
neue Bäderchef Wolfgang
Weiß. Ihmwird hoch angerech-

net, dass er sich von Beginn an
zu dem See bekannt hat. Dass
hier dieses Jahr auch an Regen-
tagen gebadet werden kann und
die Saisonkarten tatsächlich
das ganze Freibad-Jahr gelten,
finden Stammgäste toll. Sie ha-
bendas schonanders erlebt.
Bäderchef Wolfgang Weiß

nimmt kurz darauf ebenfalls auf
der Sitzgruppe beim Schwimm-
meistertempel Platz. Ganz klar:
Das für den Herbst geplante
Ausbaggern des Sees ist ein hei-
ßes Thema. Es wird der Tag
kommen, an dem der Schleich-
ersee kein Wasser mehr haben
wird. Alles abgepumpt, um
Schlamm vomGrund zu heben.
Vorher werden die Fische und
möglichst viele Kleinlebewesen
von einem Spezialisten umge-
setzt. „Es gibt die Idee, aus die-

sem Anlass ein zünftiges Fest
am See zu feiern“, erzähltWeiß.
Den Schlamm aus dem Kult-

See könnten Interessenten bei
Bedarf gerne abholen. Durch
den Schlammaushub und das

anschließende Wiederbefüllen
des Sees erhofft die Bäderge-
sellschaft sich eine deutliche
Verbesserung der Wasserquali-
tät. Weitere Probleme im Bad?
Es sind mehr Wünsche. Zum
Beispiel der, dass Volleyball-
spielen für Südbadegäste wie-
der einfach so möglich sein
muss. Derzeit geht das nur,
wenn sie auf die benachbarte
Anlage der Strandschleicherbar
gehen und dort extra zahlen.
Der Bäderchef kündigte Gratis-
Volleyball für Gäste des Sees
an, wenn der Sportpark Realität
werde. Der Wunsch nach einer
Insel im See wird nächstes Jahr
erfüllt. Sie soll im hinteren Be-
reich schwimmen und eine
Doppelfunktionen haben. Ein-
mal Sonnenbank und zum an-
derenRettungsinsel.

Schwimmmeister Marc Haase an seinem Arbeits-
platz imSüdbad. Foto: ThomasBeier

Auto fährt
über den Fuß

Jena. Mit dem Fuß unter ein
Auto geraten ist am Mittwoch-
mittag gegen 13.30 Uhr eine
Passantin.
Eine 49-Jährige wollte gerade

den Jenaer Nonnenplan in
Richtung Löbderstraße über-
queren, als ihr ein von rechts
kommender hellgrüner, metal-
licfarbener Pkw über den rech-
ten Fuß rollte. Die Frau ging da-
nach weiter bis zur Straßen-
bahnhaltestelle und fuhr mit
der Bahn in Richtung Lobeda.
Als ihre Schmerzen zu stark
wurden, informierte sie den
Rettungsdienst. Das Auto sei
nach Aussagen der Dame ein-
fach weiter gefahren, teilte die
Polizei gesternmit.
Hinweise zu diesem Vorfall

bitte an die Polizei Jena unter
Telefon03641/810. OTZ
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Rüstzeug für einen
guten Berufsstart

Camburg

Norbert Klose und der
. Heimattag der Region
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Bürger gefragt
beim Geld

für die Kultur
  Jenaer
erhalten Post

Von Thomas Stridde

Jena. Soll die Ernst-Abbe-Bü-
cherei deutlich mehr gefördert
werden? Ist das Budget der
Jenaer Philharmonie ausrei-
chend?
15 000 zufällig ausgewählte

Jenaer erhalten bald Post von
der Stadtverwaltung; sie sind
dann eingeladen, auf „Kultur-
Fragen“ zwischen verschiedene
Antwortmöglichkeiten zu wäh-
len und das Votum per Coupon
zurückzuschicken: Zum sechs-
ten Male beginnt in Jena ein
Bürgerhaushaltsverfahren.
Dörthe Knips und Frank Ce-

bulla von der AG Bürgerhaus-
halt erläuterten gestern gemein-
sammit Finanzdezernent Frank
Jauch (SPD), dass so eine gute
Grundlage geschaffenwerde für
die Zuschuss-Vereinbarung
zwischen Stadt und Eigen be-
trieb Jenakultur.
Bis zum 30. September sollen

die ausgewählten Jenaer ihren
Coupon zurückgeschickt
haben. Zudem ist vom 1. Sep-
tember an ein Online-Votum
möglich. Mit der Aktivierung
über E-Mail-Adresse sei hier ei-
ne Hürde eingebaut worden,
die die Mehrfachteilnahme des-
selben Absenders erschweren
soll, erläuterteFrankCebulla.

Kommentiert

Mehr Schüler,
wenig Lehrer

Michael Groß
über die Schullandschaft

Es ist Schuleinführung. Und da
beginnt auch in Jena für rund
700Mädchen und Jungen der
Ernst des Lebens, der ja erst ein-
malmit einer Zuckertüte ver-
süßtwird. Übrigens eine Erfin-
dung aus Jena, wie in den ver-
gangenen JahrenExperten he-
rausgefunden haben.
In diesemZusammenhang

lohnt sich aber schon einmal ei-
ne Betrachtung der Schulland-
schaft in Jena.Die hat sich seit
1990 rasant entwickelt und ist
kaumnochmit der Schulstruk-
tur des Freistaats Thüringen
vergleichbar.Mit der Auflösung
der Brehmschule in Lobeda
zumSchuljahresende hat sogar
die letzte klassische, einst von
CDU-geführten Landesregie-
rungen als Kernstück der Thü-
ringer Schullandschaft geprie-
seneRegelschule aufgehört zu
existieren.Die noch verbliebe-
neRegelschule inWinzerla
schippert ja auch bereits in den
Hafen einer künftigenGemein-
schaftsschule. Ansonsten gibt es
in JenaGesamtschulen,Mon-
tessori- und Jenaplanschulen,
eine Sprachschule und natür-
lich auch dieWaldorfschule.
DieAuswahl für die Eltern und
Kinder ist groß, auchwenn es
nicht immermit derWunsch-
schule klappt.
Fakt ist, dass dieseVielfalt der

Schulangebote bei denBürgern
gewollt ist. Den Schulen alten
Kalibers sind schlichtweg die
Schüler abhanden gekommen,
weil die Eltern etwasNeues und
Besonderes für ihre Sprösslinge
möchten, was ja auch verständ-
lich ist, betrachtetman die
wachsendenAnforderungen,
die für eine ordentliche Berufs-
entwicklung und einen guten
späteren Job stehen.Dafür sol-
len die Kleinen bestmöglichst
gerüstet sein. Da ist die Stadt
bestens beraten, auf ihrem
Schulkursweiter zu fahrenwie
bisher und auchGründung der
künftigenGemeinschaftsschule
in Lobeda-West voranzutrei-
ben. EinGebäude hat sie ja
schon in der ehemaligen
Brehmschule, nur eben noch
keine Schüler.Wenn es aber
dort losgehen könnte − viel-
leicht imSommer nächsten Jah-
res −, dürfte eswohl an Schü-
lern auch nichtmangeln.
Nur anLehrernmangelt’s

noch etwas. Immerhin fangen
mit demneuen Schuljahr acht
neue Lehrer in Festanstellung
in Jena an. Acht Lehrermehr,
das ist gut, aber viel zuwenig.
Denn Schüler gibt es nun in Je-
na zusammenmit den Schul-
anfängern etwa 500mehr als im
alten Schuljahr.

Ungewöhnlich sieht das Dach der neuen Dreifelder-Sporthalle in Göschwitz aus: Eine riesige Solaranlage wurde installiert, die den Energiebedarf der
Halle zusammenmitWärmepumpenundder transformiertenKältedesGrundwassersdeckenkann. Fotos ():MichaelGroß

Kühlschrank-Prinzip für Sporthalle
NeueDreifelder-Halle Göschwitz geht zumSchuljahresbeginn amMontag in Betrieb.

Energie für Gebäudewird durchGrundwasser, Erdwärmeund Licht versorgt.

VonMichael Groß

Jena. Es ist wie beim Kühl-
schrank − bloß umgedreht. So
erläutern Jens Krützfeldt und
Tobias Wolfrum vom städti-
schen Eigenbetrieb Kommuna-
le Immobilien (KIJ) das Wirk-
prinzip des in der Jenaer Region

einmaligen Systems der Ener-
gieversorgung der neuen Drei-
felder-Sporthalle, die am Mon-
tag von den Jugendlichen des
Berufsschulzentrums Gösch-
witz inBesitz genommenwird.

Sie werden übrigens nicht die
einzigen Nutzer der modernen
Halle sein. Auch die Waldorf-
schule und vor allem zahlreiche
Sportvereine − allen voran der
Handballverein 90 Jena − wer-
den dort Sport treiben. Alles ist
dafür bestens vorbereitet: drei
Sportflächen, die durch mobile
Trennwände vereinzelt werden
können, dazu drei Umkleide-
bereiche mit Duschen und al-
lem, was sonst so dazu gehört.
Fast alle Sportarten können be-
trieben werden, sogar eine Klet-
terwand steht bereit.
Vier Millionen Euro teuer

war die Investition dieses Neu-
baus. Die Hälfte davon wurde
aus dem Konjunkturpaket II
finanziert. Außerdem flossen
noch Fördermittel aus dem
„1000-Dächer-Programm“ des
Freistaats Thüringen, weil ja das
Dach derHallemit einer Photo-

„Wirwollten bei der
Energiegewinnung etwas
für die Zukunft tun.“
TobiasWolfrumund
JensKrützfeldt vonKIJ

Blick indieamFreitagnochnichtganz fertige Sporthalle inGöschwitz.

voltaikanlage versehen wurde.
Und damit sind wir auchwieder
beim einmaligen Energiesystem
der Halle. Das funktioniert
nämlich auf drei Säulen fußend
− auf der Gewinnung von
Wärme aus Grundwasser, aus
der Wärmepumpe eines Erd-
kollektors und aus einer fast das
gesamte Hallendach bedecken-
denThermosolaranlage.
Spielen bei günstigen Son-

nentagen im Sommer alle drei
Quellen der Energiegewinnung
optimal zusammen, so kann der
gesamte Energiebedarf der Hal-
le gedeckt werden, einschließ-
lich warmes Duschwasser und
Belüftung. Dann könnte laut
Gunnar Poschmann vonKIJ so-
gar noch Energie ins allgemeine
Stromnetz abgegeben werden.
Die Kälte aus dem Grundwas-

ser, das ungefähr zehn/elf Grad
Celsius aufweist, kann um-
gesetzt werden in Wärme, also
entgegengesetzt wie beim Kühl-
schrank, sagen Wolfrum und
Krützfeldt und verweisen auf
die von jedem wohl schon ge-
machte Erfahrung, dass die
Kühlschrankkälte nach hinten
alsWärmeabgegebenwird.
An diesem System der ökolo-

gischen Energiegewinnung ha-
be man lange gearbeitet, berich-
ten die beiden KIJ-Mitarbeiter.
„Wir wollten etwas besonders
Gutes und Beispielgebendes für
die Umwelt tun.“ Und genau
das dürfte auch die Zukunft
sein: Energie, die eben nicht auf
Verbrennung fossiler Brenn-
stoffe basiert.
Mit der Energieanlage der

Sporthalle können im Jahr rund

206 000 Kilowattstunden
Strom erzeugt werden. Undwas
die Warmwasser-Versorgung
angeht, so ermöglichen die
Wärmepumpe des Erdkollek-
tors und die Solaranlage zusam-
men im Jahr die Erzeugung von
bis zu 79 000 Kilowattstunden.
Optisch kann man sich das
ganz gut vorstellen: Damit las-
sen sich 20 300 Badewannen
mit warmem Wasser füllen.
Und die aus dem Grundwasser-
Brunnen gewonnene Energie
reicht aus, acht Eigenheime im
Jahr zubeheizen.
Ähnliche umweltfreundliche

Projekte, wenn auch nicht so
groß wie in Göschwitz, reali-
sierte KIJ bereits auf der Turn-
halle der Lobdeburgschule und
bei der noch im Bau befindli-
chenLaufhalle inderOberaue.

Dirk Scheel von der Firma Weishaupt zeigt auf das
technischeHerzder Energiegewinnung.
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Stadt wehrt sich
gegen Verlust
Arbeitsgericht
OB sieht einen

„unfreundlichenAkt“

Jena. Als einen unfreundlichen
Akt gegen Jena sieht Oberbür-
germeister Dr. Albrecht Schrö-
ter (SPD) die Absicht der Lan-
desregierung, das Arbeitsge-
richt aus Jena abzuziehen und
in Gera zu stationieren. Das
sagte er am Mittwochabend zur
Stadtratssitzung imRathaus.
Der Stadtrat sieht dies ebenso

und stärkte dem Stadtchef den
Rücken mit einem Beschluss,
wonach er nun beauftragt wird,
sich bei der Landesregierung,
speziell beim Justizministerium,
für den Erhalt des Arbeitsge-
richtsbezirks Jena einzusetzen,
zumindest aber den Verbleib ei-
ner Außenkammer des Arbeits-
gerichts zu sichern.
Vor allem Ralf Tänzer (SPD)

setzte sich leidenschaftlich für
den Erhalt des Arbeitsgerichts
in Jena ein. „Wehret den Anfän-
gen!“, rief der frühere IG-Me-
tall-Funktionär den Stadträten
zu. Es dürfe nicht sein, dass gut
funktionierende Strukturen ka-
putt gemacht würden. Es könne
auch nicht sein, dass oft Bürger
in schwieriger sozialer Lage, um
vielleicht 200/300 Euro vor Ge-
richt zu erstreiten, nun auch
noch lange Fahrwege auf sich
nehmen müssten. Außerdem
reiche das Gebäude in Gera gar
nicht aus, um das Arbeitsgericht
aufzunehmen. Das neue und
moderne Justizzentrum in Jena
hingegen biete ausreichend
Platz. OTZ/Michael Groß

Zwei Schulen
in städtischer
Trägerschaft
Beide Schulen

starten in Lobeda

Jena. Grünes Licht für die
Übernahme von zwei Schulen
in kommunale Trägerschaft hat
der Stadtrat am Mittwoch-
abendgegeben.
Das betrifft die jetzt im Ge-

bäude der Saaletal-Grundschu-
le in Lobeda-West mit ansässige
Jenaplanschule II und die ab
Schuljahr 2012/2013 vorgese-
hene neue Gemeinschaftsschu-
le. Beide Schulen sollen nun im
Rahmen eines Schulversuchs,
der bis 2015 befristet ist, vom
Land an die Stadt übertragen
werden. Damit strebt die Stadt
die Personalhoheit über diese
Schulen an, die ansonsten beim
Freistaat liegt. So könnten nach
Ansicht von Sozialdezernent
Frank Schenker (CDU) die
Schulen flexibler arbeiten. Er-
reicht würde damit mehr Chan-
cengleichheit für die Schüler,
eine stärkere demokratische
Schulkultur, mehr Elternbetei-
ligung, kürzere Entscheidungs-
wege und flachere Hierarchien,
kurzum ein schnelleres Han-
deln für einengutenUnterricht.
Die ab nächstem Schuljahr

startende Gemeinschaftsschule
soll übrigens am Standort der in
diesem Sommer geschlossenen
Alfred-Brehm-Regelschule er-
öffnet werden. Das alte Gebäu-
de wird bis dahin saniert und
soll künftig der Gemeinschafts-
schule zusammen mit dem
Otto-Schott-Gymnasium als
Heimstatt dienen. Volker Blu-
mentritt (SPD) sprach in die-
semZusammenhang von einem
Wermutstropfen, da durch den
Verlust der Brehmschule bis zu
100 Jugendliche aus ihrem sozi-
alen Umfeld in Lobeda gerissen
worden seien. OTZ/Groß

AuchdieseBankvorder Fußgängerbrücke zumFuchsturmhabendie jungenLeutedes Stadtforst-Sommercampsgestrichen. Fotos ():MichaelGroß

Helfer aus aller Welt am Fuchsturm
Internationales Sommercampmit zwölf Teilnehmern aus sieben Ländern

VonMichael Groß

Jena. Die tatkräftigen Helfer
kamen gerade noch rechtzeitig
vorm Sommerfest, mit dem an
diesem Sonntag das 150-jährige
Bestehen der Jenaer Fuchs-
turm-Gesellschaft gefeiert wer-

den soll. Sie machten dieseWo-
che rein Schiff rund um den
Fuchsturm.
Die Rede ist von zwölf jungen

Leuten, die seit Montag Teil-
nehmer eines Internationalen

Sommercamps der Vereinigung
Junger Freiwilliger im Jenaer
Stadtforst sind. Die jungen
Frauen und Männer im Alter
zwischen 18 und 27 Jahren
kommen aus aller Welt − aus
Korea, Taiwan, Russland,
Frankreich, Spanien, Israel und
natürlich aus Deutschland. Ge-
meinsam helfen sie noch bis
heute Nachmittag dem Jenaer
Stadtforst und der Fuchsturm-
Gesellschaft bei Pflegearbeiten
an den Wanderwegen, beim
Streichen von Bänken, beim
Säubern im Turm, beim Frei-
schneiden der Aussicht auf dem
Südhang und auch dabei, am
Knebel-Denkmal unterhalb des
Fuchsturms Ordnung zu schaf-
fen. Gerade Knebel fühle man
sich sehr verpflichtet, sagt Ilona
Hofmann vom Vorstand der

hunderts mit Wanderwegen
versehen haben, als Wegberei-
ter derFuchsturm-Gesellschaft.
Stadtförster Michael Rindt

freut sich über das nun schon
seit 17 Jahren immer wieder-
kehrende Sommerlager der
Freiwilligen. Der Stadtforst ist
Gastgeber, der Kommunal-
service sorgt für die Unterkunft
im Schullandheim „Stern“, und
die Fuchsturm-Gesellschaft be-
wirtet die jungenLeutemittags.
Jeden Tag wird etwa sechs

Stunden gearbeitet, danach gibt
es ein Freizeitprogramm mit
Ausflügen, Museumsbesuchen
und Geselligkeit. Einige Mit-
glieder der Fuchsturm-Gesell-
schaft packen natürlich auch
mit zu. Denn „Fronermeister“
JürgenMüller weiß ja, worauf es
insbesondere ankommt und

spricht mit den beiden Team-
Leitern, den Forststudenten
Christoph Arndt und Hans
Fiedler, alleArbeitenab.
Die Fuchstürmler waren in all

den Jahren im Sommer sehr zu-
frieden mit der Unterstützung
durch die jungen Freiwilligen,
die übrigens ihre Anreise selber
bezahlen und ihre Arbeit auch
ohne Lohn tun. Lediglich ein
Taschengeld erhalten sie von
der weltweiten Vereinigung
JungerFreiwilliger.
Nächste Woche werden die

Gäste aus aller Welt dann auf
dem Jenaer Forst Nützliches
tun, unter anderem das so ge-
nannte Arboretum (Sammlung
verschiedener Gehölze an ei-
nemOrt) auf Vordermann brin-
gen, bevor sie dann am 4. Sep-
temberwiederheimfahren.

„Wir sind froh, dass die
jungenLeutewieder dem
JenaerWald helfen.“
StadtförsterMichael Rindt

DerTurmvormJubiläum

Fuchstürmler, gelte doch Carl
Wilhelm von Knebel mit seiner
Knappschaft, die den Fuchs-
turm schon Mitte des 19. Jahr-

Jenaplan wird
nicht wieder
umbenannt
Stadtrat lehnt

Seise-Anträge ab

Jena. Für Aufregung sorgten bei
der Stadtratssitzung noch am
späten Mittwochabend zwei
Anträge der unabhängigen
StadträtinHeikeSeise.
Sie hatte einen Antrag einge-

bracht, wonach künftig direkte
und indirekte Ehrungen von
Nazis und die Nazis
unterstützenden Personen in
der Stadt Jena abgelehnt wer-
den sollen. Heike Seise meint
damit Namensgebungen von
Straßen und Plätzen und ver-
weist auf den aktuellen Bezug
zu Petersen und zur Umbenen-
nung des Petersenplatzes in Je-
naplan. In einem 2. Antrag for-
derte sie die erneute Umbenen-
nung des Jenaplans, und zwar in
Clara-Rosenthal-Platz. Der Na-
me Jenaplan stehe für sie trotz
anerkannter Pädagogik in ver-
dächtig enger Beziehung zu Pe-
tersenund seinerNazinähe.
Von einer Unterstellung

sprach Stadtrat Dr. Jörg Vogel
(SPD). Die Stadt habe sich klar
auseinandergesetzt mit Peter-
sen. Sein Parteifreund Prof.
Thomas Deufel fügte hinzu,
dass die Diskussion von Frau
Seise für ihn an dieGrenzen des
Erträglichengehenwürde.
Auch der OB sah Seises Vor-

gehen als nicht der Würde des
Hohen Hauses angemessen.
Statt Lippenbekenntnisse brau-
che man jetzt Taten gegen Na-
zis, betonte Schröter und bat
möglichst viele Stadträte, am
Samstag mit ihm in Weimar ge-
genNazis zudemonstrieren.
Für die zwei Anträge stimmte

nurHeikeSeise. OTZ/Groß

Eierkuchen
nach altem

Geheimrezept
Köstlichkeit braucht
jedoch ihre Zeit

Kunitz. Bereits zum 16. Mal
steigt am Wochenende in Ku-
nitz das Eierkuchenfest. Den
Auftakt dazu gibt bereits heute
ab 20 Uhr eine Tanzveranstal-
tung der Band „Swagger“ im
Festzelt.
Am Samstag wird dann von

13 bis 18 Uhr auf den Festplatz
eingeladen, wo es natürlich die
nach altem Geheim-Rezept ge-
backenen Kunitzer Eierkuchen
gibt. Die Organisatoren bitten
jedoch um etwas Geduld. Weil
die Eierkuchen alle frisch und
aufwändig hergestellt werden,
könnte es zu längeren Warte-
zeitenkommen.
Ab 14 Uhr spielt auch der

1. Vollmershainer Schalmeien-
verein. Auf Kinder warten
Glücksrad, Schminken, Pony-
reiten und vieles mehr. Der dor-
tige Kindergarten hat auch ge-
öffnet. Die Band Eruption legt
dann ab 20 Uhr mit einer „Rol-
ling-Stones-Show“ los. Veran-
stalter des Festes ist wieder die
Burschengesellschaft Kunitz/
Laasan1890. OTZ

Drogenfund
umMitternacht

Jena. Fündig wurde die Polizei
am Mittwoch kurz vor Mitter-
nacht in Lobeda-West. Bei der
Personenkontrolle eines 24-
Jährigen in der Karl-Marx-Allee
stellten die Beamten geringe
Mengen an Betäubungsmitteln
fest. Nach einem ersten Test
handelt es sich um Amphetami-
ne. Eine Anzeige wurde auf-
genommen und die Drogen
sichergestellt. OTZ

Scala feiert
hoch über Jena

Jena. Am morgigen Sonnabend
findet im Scala-Turmrestaurant
eine Geburtstags-Tanzparty
zum Zehnjährigen des Lokals
mit DJ Michael Teeger & Sky-
Bar, statt. Beginn21Uhr. OTZ

Neue Kita entsteht in Burgau
Alte Schulewird für  Kinder umgebaut.

Jena. Plätze in Kindergärten
sind derzeit rar in Jena. Ent-
spannung ist zwar durch den
Neubau und Ausbau von Kitas
angekündigt, doch nun kommt
relativ kurzfristig eine neue Ein-
richtunghinzu.
So soll im Frühjahr 2012 ein

neuer Kindergarten in Burgau
eröffnet werden. Der Jenaer
Stadtrat beschloss am Mitt-
wochabend, die Kitamit künftig
32 Plätzen in den Bedarfsplan
der Kindertagesstätten für
2011/2012aufzunehmen.

Noch im September sollen
Umbauarbeiten in dem Haus
Keßlerstraße 2, also in dem al-
ten Schulgebäude von Burgau,
beginnen. Das Gebäude gehört
der Überbetrieblichen Ausbil-
dungs-Gesellschaft (ÜAG), die
dort auch weiterhin einige Räu-
me nutzen wird, so zum Bei-
spiel für den Fahrradstütz-
punkt. Unklar ist laut Sozial-
dezernent Frank Schenker
(CDU) momentan jedoch noch,
ob die Immobilie im Eigentum
der ÜAG verbleibt oder ver-

kauft werden kann. Die Umge-
staltung finanziert die ÜAG auf
jeden Fall selbst. Sie wird ge-
meinsam mit der Stadt über ein
Ausschreibungsverfahren nun
einen geeigneten Betreiber für
den Kindergarten suchen. Als
besonders günstig wird die Nä-
he der neuen Kita zum Gewer-
begebietGöschwitz gewertet.
Im Bedarfsplan der Jenaer

Kindertagesstätten für 2011/
2012 wird im Übrigen von ins-
gesamt 5300Betreuungsplätzen
ausgegangen. OTZ/Groß

In der alten Schule von Burgau soll baldwieder Kin-
derlachen zu hören sein. Im September beginnt der
AusbauzumKindergarten. Foto:MichaelGroß

Ernst Abbe als Programm
Naturwissenschaftlich ausgerichtetes Gymnasium feiert -Jähriges −Urenkelin vonAbbe als Gast

Von Claudia Baier

Jena. „Can you remember 20
years ago“ − erinnerst du dich,
damals vor 20 Jahren? Unter
diesemMotto beging das Ernst-
Abbe-Gymnasium am Mitt-
woch in einer feierlichen Fest-
veranstaltung im Planetarium
sein20-jährigesBestehen.
Unter den geladenen Gästen

waren auch Bundestagsabge-
ordneter Ralph Lenkert, Dr.
Michael Mertin, Vorstandsvor-
sitzender der Jenoptik AG, und
Helga Eidmann, Urenkelin des
Namensgebers Ernst Abbe.
Letztere überließ dem Gymna-
sium zum Geburtstag ein Spar-
kassenbuch aus dem Jahr 1903,
in dem ein von Ernst Abbe auf-
genommener Kredit verzeich-
net ist.
Untermalt wurde die Veran-

staltung von zahlreichen kultu-

rellen Beiträgen heutiger und
auch ehemaliger Schüler, so
zum Beispiel von der A-cappel-

la-Gruppe „Octavians“ (Abitur-
jahrgang 2006/2007) und den
Gedichten von Jonas Froehlich

(Abiturjahrgang2010).
Das Jenaer Gymnasium kann

auf eine ereignisreiche Vergan-
genheit mit einigen Erfolgen zu-
rückblicken. Insgesamt 1140
Schüler, davon 13 mit der
Durchschnittsnote 1,0, haben
in den letzten 20 Jahren am Ab-
be-Gymnasium das Abitur be-
standen.
Zum festen Bestandteil jedes

Schuljahres gehörten zum Bei-
spiel das Sportfest, das Skilager
oderdasWeihnachtskonzert.
„Der Name Ernst Abbe ist

Programm“, sagte Dr. Mario
Voigt, Vorsitzender des Bil-
dungsausschusses im Landtag
und selbst Abiturient dieser
Schule, in seiner Festrede. „So-
wohl wegen der naturwissen-
schaftlichen Tradition als auch
wegen der Werte, die vermittelt
werden“, erklärte der CDU-Po-
litiker. Er schätze vor allem das

hohe Niveau der Ausbildung an
diesem „klassischen Gymnasi-
um“, wie es heutzutage doch
selten geworden sei − „genau
darin liegen die Vorzüge unse-
rerSchule“, sagteVoigt.
Nachdem die Schule gestern

einen „Tag derWissenschaften“
veranstaltet hat, schließen die
Schüler heutemit einem großen
Schulfest die Festlichkeiten ab.
18 Uhr sind dann ehemalige
Schüler und Lehrer zu einem
Absolvententreffeneingeladen.
Trotz des Traditionsbe-

wusstseins ist dem Gymnasium
an der Ringwiese dieWeiterent-
wicklungwichtig. „Ichwünsche
dem Ernst-Abbe-Gymnasium
für die Zukunft alles Gute und
dass das 25-jährige Jubiläum in
der neuen, eigenen Aula statt-
finden kann“, schloss Politiker
Ralph Lenkert seine Anspra-
che. OTZ

Die Urenkelin von Ernst Abbe überreichte zur Fest-
veranstaltung ein Geschenk an den stellvertreten-
denSchulleiter,HerrnScharf. Foto: ClaudiaBaier

Radfahrer
übersehen

Jena. Leicht verletzt wurde ein
Fahrradfahrer am Mittwoch-
abend. Er war mit seinem Rad
gegen 18 Uhr stadtauswärts un-
terwegs, als ein VW-Lenker bei
der Ausfahrt von einemFirmen-
grundstück in der Göschwitzer
Straße ihn offenbar übersehen
hatte. Beide mussten plötzlich
stark bremsen. Es kam zwar
nicht zum Zusammenstoß, al-
lerdings stürzte der 43-jährige
Radler wegen der Bremsung. Er
musste medizinisch versorgt
werden. Das Fahrrad wurde
leicht beschädigt. OTZ
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Kein warmes
Vollbad

nach  Uhr
Fernwärme für eine
Nacht unterbrochen

Jena. Keine Fernwärme wird es
in der Nacht von Mittwoch, 22
Uhr, bis Donnerstag, 6 Uhr, in
einigen Stadtteilen von Jena ge-
ben.
Laut Stadtwerke Energie Je-

na-Pößneck werden Fernwär-
me und Warmwasser in Jena-
Nord unter anderem in folgen-
den Straßen unterbrochen: Al-
tenburger Straße, Camburger
Straße, Clara-Zetkin-Straße,
Dornburger Straße, Emil-Höl-
lein-Platz, Friedrich-Wolf-Stra-
ße, Gneisenaustraße, Im Ler-
chenfeld, Kösener Straße, Leip-
ziger Straße, Lützener Straße,
Merseburger Straße, Naumbur-
ger Straße 1, 6, 34 bis 36, 62 bis
66, Nollendorfer Straße, Ro-
bert-Blum-Straße, Scharn-
horststraße, Spitzweidenweg,
Stifterstraße, Thomas-Mann-
StraßeundZeitzerStraße.
Im Stadtzentrum sind unter

anderem betroffen: Am Anger,
Am Planetarium, Am Rähmen,
Am Steiger, Arvid-Harnack-
Straße, August-Bebel-Straße,
Bachstraße, Ballhausgasse, Bi-
bliotheksplatz, Bibliotheksweg,
Carl-Zeiß-Platz, Carl-Zeiß-
StraßeundEngelplatz.
In Jena-Süd sind es: Am Sta-

dion, Mälzerstraße, Oberaue,
Rathenaustraße, Seidelstraße
undWöllnitzerStraße.
Nötig seien die Unterbre-

chungen, weil Schäden an der
Heißwasser-Nordtrasse besei-
tigt werden müssen, heißt es in
einer Mitteilung der Stadtwer-
ke. Fragen können auch an Te-
lefon (03641) 68 83 58 gerichtet
werden. OTZ

Intelligentes
Spielen für Jung

und Alt
Neueröffnung
„Spiel-Schlau“

Jena. In der Bachstraße eröffne-
te gestern ein Geschäft für öko-
logisch und pädagogisch wert-
vollesSpielzeug.
Im „Spiel-Schlau“ von Peggy

Bartholomé und Falk Rergt ent-
deckt man Spielsachen aus al-
len Teilen der Welt, zum Bei-
spiel aus Schweden, Marokko
oder Bolivien, aber auch aus
demErzgebirge. Kinder können
die ungewöhnlichen Spielzeuge
an einem Probiertisch gleich
testen.
„Unsere Produkte eignen sich

besonders gut für Kleinkinder,
sie sind pädagogisch besonders
wertvoll und auf Schadstoffe
geprüft. Das war uns wichtig“,
informiert Inhaber Falk Rergt
stolz. „Unser Sortiment ist den-
noch nicht nur für kleine Kin-
der geeignet, sondern enthält
auch anspruchsvolle Modelle
für Erwachsene, an denen man
mehrereMonatebastelnkann.“
Der kleine Spielwarenladen,

vor allem das Schaufenster,
sind mehrere Monate lang lie-
bevoll gestaltetworden.
Neben den bunten Regalen

fällt vor allem die aufwändige
Wandbemalung von Evelin
Lindner insAuge.
Trotz der geplanten Sanie-

rungsarbeiten in der Bachstra-
ße hoffen die Inhaber auf viele
Kunden. Peggy Bartholomé ist
optimistisch. „Die Bürger in Je-
na sind dafür bekannt, dass sie
auch das Einzelgewerbe unter-
stützen.“ OTZ/cb/ks

Peggy Bartholomé und Falk
Rergt in ihrem Spielzeug-
geschäft. Foto: ClaudiaBaier

Erster Tag auf dem modernisierten Sportplatz in Winzerla: Zu den Schülern, die gestern begeistert die nagelneuen Sportanlagen ausprobiert haben,
gehörteauchdieKlasseausderWinzerlaerRegelschule. Foto ():MichaelGroß

Und nach der Schule in den „Hugo“
Neubau des Jugendclubs „Hugo“ gestern inWinzerla übergeben.

Auch Sportplatz gegenüber erneuert. Beide Einrichtungen abends bis Uhr geöffnet.

VonMichael Groß

Jena. Ein gutes Stück reicher ist
der Stadtteil Winzerla seit ges-
tern. In der Hugo-Schrade-
Straße wurde der neu erbaute
Jugendclub „Hugo“ seiner Be-
stimmungübergeben.
Gegenüber ging zeitgleich der

modernisierte Sportplatz der
Regelschule Winzerla in Be-
trieb. Der Sportplatz kann ab
sofort auch nach der Unter-
richtszeit abends bis 20 Uhr ge-

nutzt werden, und der Jugend-
club ist empfangsbereit für Ju-
gendliche montags bis freitags

von 13 bis 20 Uhr.Willkommen
seien alle jungen Leute von 12

bis 21 Jahre. „Aber wir schicken
natürlich auch keine Jüngeren
oder Älteren weg“, sagt die
ClubleitungumKatjaPick.
Der neue Club „Hugo“, der

als Ersatzbau für den wenige
Schritte entfernten alten Club
entstand, besitzt ganz neue
Möglichkeiten. Dazu gehören
eine Kreativwerkstatt, ein Me-
dienkabinett und vor allem
zwei Probenräume mit einem
Tonstudio für junge Bands.
Auch ein kleiner Saal für Ver-
anstaltungen ist Bestandteil
vom „Hugo“. Eine Küche mit
einer Bar lädt zum Selber-
kochen und zumVerweilen ein.
Die Außenanlagen präsentieren
sich ebenso einladend. So wur-
den einMini-Amphitheater ein-
gerichtet, Tischtennisplatten
aufgestellt und rustikale Holz-
spielgerätemontiert.
Träger des vom städtischen

Eigenbetrieb Kommunale Im-
mobilien Jena (KIJ) errichteten
Clubgebäudes ist die Arbeiter-
wohlfahrt (AWO). Sie betreibt
bereits im Stadtteil Jena-Ost
den Jugendclub „Eastside“.
Der benachbarte Sportplatz

ist über eine Treppe mit dem
„Hugo“ verbunden. Ein Gelän-
der soll in den nächsten Tagen

„Damit setzenwir ein
Zeichen, dass uns
Jugendarbeit wichtig ist.“
OBAlbrecht Schröter

Einladend ist die kleine Küche im Jugendclub, die
alleMöglichkeiten zumAusprobierenbietet.

hier noch angebracht werden,
wie Gunnar Poschmann von
KIJ sagt. Er verweist darauf,
dass der Sportplatz nicht nur
neue Tartan-Laufbahnen, eine
Weitsprunggrube und eine
Beachvolleyball-Anlage erhal-
ten hat, sondern auch interes-
santeAllwetter-Fitnessgeräte.
Beide Freizeitstätten sind als

Bauprojekte von KIJ umgesetzt
worden, wobei insgesamt 1,75

Millionen Euro investiert wur-
den. Rund 1,2 Millionen Euro
davon kamen aus Mitteln des
Konjunkturpakets II.
Dass die Stadt und ihr Eigen-

betrieb in Zeiten knapper Kas-
sen auch in Jugendfreizeit in-
vestieren, wertete OB Dr. Alb-
recht Schröter gestern bei der
Eröffnungsfeier als ein „kräfti-
ges Zeichen dafür, dass uns die
Jugendarbeitwichtig ist.“

Symbolisch übergibt OB Albrecht Schröter den
Clubschlüssel anKatjaGlybowskaja vonderAWO.

Unfallflucht
am Burgaupark

Jena. Ein schwarzer BMW stieß
bereits am Donnerstag vergan-
gener Woche zwischen 16.15
und 17Uhr beimAusparken auf
dem Parkplatz des Burgauparks
gegen einen geparkten Audi A 4
und beschädigte dadurch des-
sen linkeFahrzeugseite.
Der Schaden beläuft sich auf

ca. 2000 Euro. Der BMW-Fah-
rer entfernte sich danach uner-
laubt vomUnfallort. OTZ

Kellereinbruch
in der Talstraße

Jena. Im Zeitraum zwischen
Dienstag und Freitag der ver-
gangenen Woche brachen un-
bekannte Täter in einen Keller
inderTalstraßeein.
Hier entwendeten sie 40 Paar

Nordic-Walking-Stöcke, drei
Paar Ski, zwei Paar Skischuhe
und zwei Mountain-Bikes im
Gesamtwert von ca. 9000 Euro.
Der Schaden an der Kellertür
beträgt ca. 100Euro.
Zeugen, die sachdienliche

Hinweise zu den genannten
Sachverhalten geben können,
werden gebeten, sich umge-
hend bei der Polizei Jena unter
Telefon (03641) 8 10 zu mel-
den. OTZ

Piraten laden zu
Plenum in Erfurt

Jena. Die Piraten Thüringen la-
den interessierte Bürger am
Sonnabend, 27. August, ein, an
deren zweitem Plenum 2011
teilzunehmen. Dieses findet in
Erfurt im „Stadtgarten“ statt
undbeginntum10Uhr.
Geplant sind den Angaben

zufolge thematische Beiträge
und Diskussionen zu folgenden
Themen: Transparenz in der
Politik − was reicht aus? Was
geht zu weit?; Urheberrecht;
Mangelnde Breitbandversor-
gung in Thüringen; Soziale Fra-
gen: Werte des Sozialstaates,
die „Mittelschicht“, und wo
wollen die Piraten mittelfristig
und realpolitischhin? OTZ

Neuer Schattenplatz
Sponsoren für Rundbank imBotanischenGarten gesucht

Jena. Unter den Bäumen im
Botanischen Garten findet sich
immer ein kühles Plätzchen, um
der Sommerhitze zu entfliehen.
Nur leider fehlen bisher ausrei-
chendeSitzgelegenheiten.
Nun soll unter dem größten

freistehenden Baum − einer et-
wa 130 Jahre alten Blutbuche −
eine Rundbank entstehen, die
Platz zumVerweilenbietet.
„Wir suchen Sponsoren, die

uns bei der Finanzierung dieses

Projektes unterstützen. Die
Kostenwerden sich auf ca. 2500
Euro belaufen.“, sagt Thomas
Bopp, technischer Mitarbeiter.
„Die Bank soll aus Robinien-
holz entstehen, das ist günstig,
aber trotzdem robust und vor
allem kein Tropenholz. Die
Rundbank wird reichlich 15
PersonenPlatzbieten.“
Die Blutbuche im Botani-

schen Garten ist eine Mutation
der Rotbuche und ist zudem

veredelt. Sie ist fast 30 Meter
hoch und nimmt mit ihrer Kro-
ne nahezu 500 Quadratmeter
ein. Neben einer Sitzgelegen-
heit soll die Rundbank mit ei-
nem Durchmesser von drei Me-
tern auch Schutz für die Wur-
zeln des imposanten Baumes
sein. OTZ/ks/cb

!
Kontakt: Thomas Bopp
(03641) 94 92 71 oder
thomas.bopp@uni-jena.de

Auszubildender Daniel Schneider zeigt die  Jah-
realteBlutbuche imBotanischenGarten.
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Und nach der Schule
in den „Hugo“

Bürgel

Meister an
denkwürdigem Tag
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Kommentiert

Auftakt, der
hoffen lässt

Michael Groß zumSchulstart

Einen solchen Schuljahres-
beginn wie gestern gibt es nicht
alle Jahre in Jena.Dawurde ein
Anbau amAnger-Gymnasium
eingeweiht. Die Leonardo-
Schüler bezogen sogar ein völ-
lig neues Schulhaus. Und die
Regelschüler inWinzerla freu-
ten sich über ihrenmodernisier-
ten Sportplatz und den neuen
Jugendclub „Hugo“, den sie re-
ge nutzenwollen.
Und das alles auch noch in

Zeiten, in denen dieKommu-
nen über ihre Finanzen ins
Schwitzen kommen.Dochmit
derGründung des städtischen
Eigenbetriebs Kommunale Im-
mobilien istmanchesmöglich
geworden, an das zuvor nicht
zu denken gewesen ist. Denn
dieser Betrieb kann finanziell
einiges bewegen, ohne im engen
Finanzrahmen der Stadt zu ste-
cken. Und so geht esmunter
weiter: Jenaplanschule und
Schott-Gymnasium stehen nun
auf der Sanierungsliste. Gerade
in Lobedawartetman schon
sehr lange auf ein ordentliches
Haus für dieGymnasiasten.

Sekt und Kuchen
für Jubilarin
im Pflegeheim
ElfriedeHofmann

feiert . Geburtstag

Jena. „Der Mensch wird alt,
wenn man ihm seine Würde
lässt“, sagte Erika Ebert. Ihre
Mutter, Elfriede Hofmann, fei-
erte am Sonntag ihren 100. Ge-
burtstag im Käthe-Kollwitz-Se-
niorenpflegeheim in Lobeda-
Ost mit Sekt und Kuchen.
Nachträglich überreichte Orts-
teilbürgermeister Volker Blu-
mentritt gestern ein Geschenk-
körbchen.
Ingrid Groth und Erika Ebert

blickten auf das bisherige Leben
ihrer Mutter zurück und erin-
nerten sich, dass sie stets ein ge-
selliger Mensch gewesen sei.
Trotz des Verlusts ihresMannes

im ZweitenWeltkrieg sei sie nie
einsam gewesen. Die gebürtige
Thüringerin wuchs in Stolzen-
berg zusammen mit sieben Ge-
schwistern auf. Mit ihrem
Mann führte sie eine Gärtnerei,
nach seinem Tod dann allein.
Seit drei Jahren wohnt Elfriede
Hofmann in dem Pflegeheim in
Lobeda-Ost, und ihre Töchter
sind sehr zufrieden. Beide se-
hen ihre Mutter hier gut aufge-
hoben. „Den Menschen wird
hier ihre Würde bewahrt“, sagt
Ingrid Groth. Die angenehme
Atmosphäre lasse Luft zum At-
men, während gleichzeitig auf
eine individuelle Sorge geachtet
werde. „Wenn die Psyche nicht
stimmt, wackelt die ganze Ge-
sundheit“, sagteErikaEbert.

OTZ/Dorina Hildebrand

Elfriede Hofmann mit Töchtern
Erika Ebert (l.) und Ingrid Groth
(r.) sowieVolkerBlumentritt.

Foto:DorinaHildebrand

Toller Start für diese neue . Klasse im Anger-Gymnasium: ein Klassenraum gleich im neuen Schulanbau und dann noch für jeden der Neulinge am
GymnasiumeinekleineZuckertüte, die ihnenSchülerder . Klassengefüllt hatten. Fotos ():MichaelGroß

Neubau für Fremdsprachen
Anger-Gymnasium jetztmit  Schülern größte Schule in Jena.

Erster Unterricht gestern im viergeschossigenNeubau. Fassade aber noch nicht ganz fertig.

VonMichael Groß

Jena. Die größte Schule von Je-
na ist es mittlerweile − das An-
ger-Gymnasium im Haus der
früherenOstschule. Zum gestri-
gen Beginn des neuen Schuljah-
res konnte der amtierende
Schulleiter Reinhard Niemann
auf 701Schüler verweisen.
Kein Wunder, dass es ganz

schön lange dauerte, bis all die
vielen jungen Leute durch die
Eingangstür des neuen Anbaus
durchgezogen waren, um sich
das schmucke, neue Gebäude
einmal anzuschauen.
Und sie bekamen allerhand

zu sehen in den vier Geschos-
sen, die nun die Schulbiblio-
thek, zwei Kunsträume, sechs
Klassenzimmer und drei Semi-
narräume bergen. Schönster
und hellster Raum ist der ganz

oben. Er ist nicht nur großzügig
in Fläche und Ausstattung, son-
dern besitzt große Panorama-
fenstermitBlickaufden Jenzig.
Da wo nun der Neubau steht,

befand sich bis vor zwei Jahren
noch das so genannte Polytech-
nikum, ein eingeschossiger

Flachbau, der in den 50-er Jah-
ren im damaligen Nationalen
Aufbauwerk unter Mithilfe von
Eltern und Schülern entstanden
war. Doch das Gebäude war
baufällig geworden und wurde

abgerissen. Es entstand ein
schlicht wirkender Neubau.
Der ist jetzt sogar durch einen
breiten unterirdischen Flur mit
demAltbauverbunden.
Genutzt wird der Neubau,

wie der Schulleiter berichtet,
vor allem durch die Sprachklas-
sen des Anger-Gymnasiums.
Denn das Gymnasium hat ja ei-
ne Spezialisierung eingeschla-
gen, die sich besonders auf
Fremdsprachen konzentrieren
wird. In diesem Zusammen-
hang wurde auch Abgängern
der Dualingo-Grundschule in
Jena-Ost der Übergang ins nahe
gelegene Anger-Gymnasium er-
möglicht.
Nicht ganz fertig zum neuen

Schuljahr wurde indes die Fas-
sade der Ostschule. Die Vorder-
seite zur Karl-Liebknecht-Stra-
ße ist, bis auf das Portal mit sei-

„DerNeubauwird vor
allem vonSprachklassen
genutzt.“
Schulleiter ReinhardNiemann

Durchschnitten das Band für den Anbau: Schul-
leiter Reinhard Niemann, Schülersprecherin Daria
FesserundSozialdezernent FrankSchenker (v.r.).

nen Ornamenten, zwar weitge-
hend fertig, aber die Hinterseite
muss noch neu geputzt werden.
Der Neubau wird am Anger-

Gymnasium als ein erfolgrei-
cher Schritt verstanden hin zum
100. Geburtstag des Schul-
hauses2012. Kommentar
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Die drei Eichplatz-Bürger
Nach Bewerbung zählt Los: Jenaer in Jury, die Investoren-Entwürfe sondiert.

Von Thomas Stridde

Jena. Der gesunde Menschen-
verstand soll mitzählen! So be-
tonten gestern Oberbürger-
meister Albrecht Schröter
(SPD) und der Werkleiter des
kommunalen Immobilieneigen-
betriebes KIJ, Thomas Dirkes,
bei einer Eichplatz-Zusammen-
kunft.
Symbolträchtig luden beide

Herren auf diese Weise die Je-
naer offiziell ein, sich um nun-
mehr drei Bürger-Sitze in der
elfköpfigen Jury zur Eichplatz-
Bebauung zu bewerben. Die Ju-

ry werde über einen „Investo-
renwettbewerb mit Elementen
eines Architektenwettbewerbs“
zu befinden haben, erläuterte
Thomas Dirkes. Dabei sollen
die drei Bürger an der Seite von
fünf Fachjuroren und drei
Stadtratsmitgliedern die Ent-
würfe von derzeit zehn potenz-
iellen Investoren nach städte-
baulichen, architektonischen,
ökologischen und wirtschaftli-
chenKriterienbeurteilen.
„Wir wollen zeigen, welches

Gewicht wir demWort des Bür-
gers beimessen. Also nicht ein-
mal der OB hat Stimmrecht in

dieser Jury“, sagte Albrecht
Schröter. Bis zum Dienstag,
20. September, können sich

Bürger nun bewerben, wenn sie
mindestens 18 Jahre alt sind,
nicht zu den Investoren-Bewer-
bern gehören und nicht in Poli-
tik und Verwaltung mit Manda-
ten und Arbeitsverhältnissen

eingebunden sind. Am Montag,
26. September, werden dann
die drei Mitglieder aus der Bür-
gerschaft unter allen Einsen-
dernausgelost.
„Die Jahrzehnt-, wenn nicht

Jahrhundertentscheidung“
(Schröter) zur Eichplatz-
Bebauung soll in der Jury zu-
sätzlich von drei Stellvertretern
der „Bürger-Mitglieder“ unter-
mauert werden. Diese drei
Stellvertreter werden zwar kein
Stimmrecht haben, sollen aber
Vorschläge sehr wohl einbrin-
gen, wie der OB sagte. Konkret
geht es um zwei Sitzungen: Am

13. Dezember gibt die Jury den
Interessenten − unter ihnen die
Jenawohnen GmbH − Korrek-
turwünsche mit auf den Weg.
Während der zweiten Sitzung
am 21. Februar wird dann ge-
schaut, wie die Hinweise der Ju-
roren berücksichtigt wurden.
Abschließend gibt die Jury eine
Empfehlung an den Stadtrat,
der dann über die endgültige
Vergabe der Bebauungsleistung
entscheidet.

@
Bewerbungsformular
überwww.eichplatz.je-
na.de herunterladen

„Nichtmal derOB
ist in dieser Jury.“

OBAlbrecht Schröter

Abbe-Gymnasium
wird  Jahre

Jena. Das Ernst-Abbe-Gymna-
sium feiert vom 24. bis 26. Au-
gust sein 20-jähriges Jubiläum.
Neben einer Festveranstaltung
im Planetarium am Mittwoch
und einem Projekttag am Don-
nerstag findet am Freitag auf
dem Schulhof des Gymnasiums
ein großes Fest mit Markt, Mu-
sik und kulturellen Beiträgen
statt. Dabei sind dann auch alle
ehemaligen Schüler des Gym-
nasiums herzlich zum Absol-
vententreffen eingeladen. Be-
ginn ist Freitag um 18 Uhr im
Ernst-Abbe-Gymnasium in der
AmmerbacherStraße. OTZ
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Kuchen gingen
weg wie

warme Semmeln
Lützeroda feierte
trotz Regenwetter

Lützeroda. Eine doch noch or-
dentliche Bilanz können die
Lützerodaer nach ihrer Fest-
woche zum 775-jährigen Orts-
jubiläumziehen.
Auch wenn der Sonnabend

anfangs stark verregnet war und
viele Gäste abgehalten hat, so
kamen doch am Nachmittag
noch zahlreiche Besucher. Und
am Sonntag verzeichnete man
sogar rund 1000 Gäste, wie An-
dreas Stiebritz vom Festkomi-
tee Lützeroda berichtete. Vor
allem die beliebten Kuchen der
Lützerodaer Frauen seien
buchstäblich weggegangen wie
warme Semmeln. „Unser Frau-
en haben 46 Bleche voller Ku-
chen gebacken. Die Nachfrage
war so gut, dass die Kuchen gar
nicht gereichthaben.“
Auch der Kabarettabend mit

der Jenaer Kurz- und Klein-
kunst-Bühne und die Vorstel-
lung des neuen Chronik-Films

über das Dorf habe viel Zu-
spruch gefunden. Den Mitwirk-
enden und Unterstützern der
Jubiläumsfeiern, den Sponso-
ren und Vereinen gilt der be-
sondere Dank des Festkomi-
tees, betont Andreas Stiebritz
und verweist bereits auf den
nächsten Höhepunkt in Lütze-
roda: Am 15. Oktober kommt
es anlässlich des 205. Jahrestags
der Schlacht von 1806 bei Lüt-
zeroda zu Szenen-Nachstellun-
gen der Schlacht und einem
Bauernmarkt im gesamten
Dorf. OTZ/Groß

Auch die Feuerwehr war beim
Festumzugmitdabei.

Foto: LutzPrager

Entspanntere
Haltung zur
„Sex-Autorin“
Jenas Buchhandel
und Charlotte Roche

Von Thomas Stridde

Jena. „Schoßgebete“ verkaufen
sich auch in Jena sehr gut. „In
14 Tagen über 400 Stück − das
ist viel.“ So fasste gestern Filial-
leiter Dieter Hartendorf den bei
„Thalia“ in Jena messbaren Ab-
satz des „Neulings“ der „Sex-
autorin“ Charlotte Roche zu-
sammen, deren Verlag Unge-
heuerliches wagte: eine Erstauf-
lage von 500 000 Stück, was in
dieser Zahl bei deutschen Auto-
ren noch nie der Fall war, aber
gewiss mit Roches Erstling zu
tun hat − den „Feuchtgebieten“,
dem meistverkauften Buch des
Jahres 2008.
„Interessant ist ja, dass es zu

den 'Schoßgebeten' gute Kriti-
ken in den Medien gab und es
hieß, die hätten inhaltlich etwas
zu bieten“, sagte Jenas „Thalia“-
Chef. So habe manch Kunde,
der es sich sonst nicht getraut
hätte, vielleicht eher zugegriffen
und kein schlechtes Gewissen
gehabt. Überhaupt: Hartendorf,
gebürtiger Bremer mit vielen
Jahren Westberlin-Soziali-
sation, ist schon vor längerer
Zeit zum Schluss gelangt, dass
die Ostdeutschen „zur Sexuali-
tät eine viel entspanntere Hal-
tung haben“. Selbst hat er beim
Lesen des Buches aber viele
Allerweltsweisheiten entdeckt,
die „alle so bedeutungsschwer“
dargeboten würden. Gleich-
wohl wisse Charlotte Roche,
wie man Geld macht. „Das ist
ihr ja nicht vorzuwerfen.“ Als
Buchhändler sei er selbstver-
ständlich „froh, mal wieder ein
Buch zu haben, das sich schön
verkauft“.
Bei ihm werde erst gar nicht

nach den „Schoßgebeten“ ge-
fragt, berichtete Gunther Phil-
ler, Inhaber der „Bücher-
stuben“ am Johannistor. „Ich
hab's auch nicht ausliegen.“
Ihm sei da seine eigene Liste
von Büchern wichtig, „die ich
empfehle; und da gehört dieses
Buch nicht dazu“. Ähnlich sei
es schon bei Thilo Sarrazins
umstrittenen Bestseller
„Deutschland schafft sich ab“
gewesen. „Es gibt da eine be-
stimmte Haltung bei meinen
Kunden.Dasmerke ich.“

Beider Einweihungsfeier zeigenSchüler,wiemoderner Sportunterricht aussieht. Fotos: ThomasBeier

Der Sport wird lindgrün
Sporthalle der Lobdeburgschule in Lobeda eingeweiht. Sportplatzwird auch noch gebaut.

Mittel des Konjunkturpaketes II der Bundesregierung ermöglichen den Bau.

Von Thomas Beier

Jena. Aus Schülersicht war die
Finanzkrise ein großer Erfolg.
Der Bund hat in der Folge das
Konjunkturpaket aufgelegt und
die Stadt Jena hat mit demGeld
fette Bauprojekte auch im
Jugendbereichangeschoben.

Drei Jahre nach der Leh-
mann-Brothers-Pleite erlebt
Jena eine regelrechte Flut von
Einweihungsfeiern. „Vier Ver-
anstaltungen in zwei Wochen,
da verliert man fast den Über-
blick, sagte gestern ThomasDir-
kes, der Chef des städtischen
Immobilienbetriebes KIJ, in der
neuen Sporthalle der Lobde-

burgschule. Den symbolischen
Anpfiff gab Schulleiterin Barba-
ra Wrede mit einer vom Ober-
bürgermeister geschenkten Tril-
lerpfeife. Dem schloss sich kurz
darauf Jenas Bürgermeister
Frank Schenker an, der noch
lauter pfeifen konnte. Schenker
ist von Hause aus Sport- und
Biolehrer.
Insgesamt 2,7Millionen Euro

wurden in Gebäude, Ausrüs-
tung und Außenanlage inves-
tiert; 1,9 Millionen Euro davon
kamen aus dem Konjunktur-
paket II. Dazu fließt Geld aus
dem 1000-Dächer-Programm
der Landesregierung, das für die
Photovoltaikanlage auf dem
Dachverwendetwurde.
Der Zusammenhang zwi-

schen Körperertüchtigung und
gesundem Geist wurde bei der
Einweihung mehrfach be-
schworen. Die neue Halle setzt
auch optisch Maßstäbe. „So
schön hab' ich das zuhause
nicht“, sagte ein Sportlehrer zu
demmit dunklen Bodenplatten,

warmen Wandfarben und
Holztönen gestaltetem Foyer.
Dass die Halle einen lind-
grünen Linoleum-Fußboden
bekommen hat, ist eine faustdi-
cke Überraschung. Der robuste
Boden (nicht zu verwechseln
mit preiswertem PVC-Belag)
fügt sich ein in das wohlige
Farbkonzept.
Die neue Sporthalle kann

sowohl für den Sport als auch
als Vorbereitungsort kultureller
Projekte dienen. Zudem nutzen
derzeit 21 Vereine die Sport-
stätte und erreichen diese über
einen separaten Zugang. „Wir
sind froh und stolz, dass hier ein
Schulkomplex entstanden ist,
der Lust auf Lernen macht“,
sagte Schulleiterin Wrede. Sie
hielt es mit Wilhelm Busch, der
einst gesagt hatte, „jeder
Wunsch, der sich erfüllt, kriegt
augenblicklich Junge.“ In Lobe-
da heißt der jüngsteWunsch ein
neuer Sportplatz, für den am
Standort der alten Sporthalle
Platz wäre. Thomas Dirkes, der

Werkleiter des städtischen Ei-
genbetriebes, musste da nichts
dichten, sondern sagte ganz

nüchtern zu: „Auch dieser
Wunsch wird sicher in Erfül-
lunggehen.“

„Hier steht eine Schule,
die einfachLust auf
Lernenmacht.“
BarbaraWrede,
Leiterin der Lobdeburgschule

Den Anpfiff gab Schulleiterin Barbara Wrede mit
einer vomOBgeschenktenTrillerpfeife.

Altpapier brennt
am Kirchplatz

Jena. Ausrücken musste die
Feuerwehr am Montagabend
gegen 19.22 Uhr. Bürger hatten
die Wehr alarmiert wegen eines
brennenden Altpapiercontai-
ners am Kirchplatz. Erste Er-
mittlungen deuten auf einemut-
willige Brandstiftung durch bis-
langUnbekanntehin. OTZ

Bagger
beschädigt

Maua. Die Scheibe eines Bag-
gers ist im Zeitraum zwischen
26. und 29. August von Unbe-
kannten auf einer Baustelle an
der B 88 inMaua eingeschlagen
worden. Sachdienliche Hinwei-
se dazu bitte an die Polizei unter
Telefon (03641)810. OTZ

Unter Drogen
am Lenkrad

Jena. Um Mitternacht erwisch-
te die Polizei gestern in der
Stadtrodaer Straße einen
24-jährigen Audi-Fahrer. Ein
Drogentest ergab, dass er unter
Einfluss vonBetäubungsmitteln
stand. Zudem hatte er auch kei-
nenFührerscheinmehr. OTZ

Altstadtfest
im September

Jena. Vom 16. bis 25. Septem-
ber gibt es das nächste Jenaer
Altstadtfest. Zu erleben sein
werden Ostrock, Country und
natürlichRock’n’Roll. OTZ

Unis in Bayern besucht
Radelndes Studenten-Duo aus Jena unterwegs

Passau/Jena. Auf ihrer Fahr-
radtour entlang der Donau von
der Quelle bis zur Mündung
sind die beiden Jenaer Studen-
ten Felix Schumann (24) und
Andreas Fekl (21) am Dienstag
inPassaueingetroffen.
Dort haben sie auch die Uni-

versität Passau besucht und da-
bei Grüße des Jenaer Rektors
Prof. Klaus Dicke an Prof. Wal-
ter Schweitzer, Präsident der
Universität Passau, überbracht.
Das Gleiche taten sie bereits

vorher an der Universität in
Regensburg.
Die beiden Lehramts-Stu-

denten der FSU wollen in sechs
Wochen die Donau bis zum
SchwarzenMeer abgeradelt ha-
ben und hierbei mehrere Uni-
versitäten besuchen, so unter
anderem Bratislava, Budapest
und Belgrad. Dazu führen sie
auch Empfehlungsschreiben
des JenaerRektorsmit.
„Wir wollen Europa erkun-

den und mit Leben füllen“,

sagen die beiden Studenten, die
am 24. August in Jena gestartet
waren. „Wir würden gern einen
Beitrag dazu leisten, die Stu-
denten Jenas als kulturell inte-
ressierte, sportliche, kreative
und engagierte Studenten und
die Stadt, in der wir mindestens
für das Studium gerne leben, zu
repräsentieren“, so Felix und
Andreas. Nun steuern die zwei
Radler München und Wien an,
wo auch Abstecher an die Unis
geplant sind. OTZ

Felix Schumann (rechts) und Andreas Fekl gestern
vorderUniversität Passau. Foto:Uni
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Meusebach

Zapfenpflücker in
Schwindel erregender Höhe

Jena

Erst Gutschein,
dannMittagessen

Ostthüringer Zeitung O A JE 1 Mittwoch, 03. August 2011JenaundUmgebung

Kommentiert

Alte
Rechnungen

Lutz Pragermeint, spielt lieber
Fußballmiteinander

Es gibt Menschen, die sind „be-
ratungsresistent“. Frank Kra-
mer gehört dazu. ImOrtsteil-
bürgermeisterwahlkampf 2010
hatte er erfahren, dass beiMen-
schen, die sich um ein öffentli-
ches politisches Amt bewerben,
genauer nachgesehenwird. So
sind die demokratischen Spiel-
regeln, und das ist auch völlig in
Ordnung so. Es ist auch legitim,
wenn inWahlkämpfen politi-
scheGegner darauf hinweisen,
wie sich ein Bewerber in der
Vergangenheit verhalten hat.
Diese Lektion hätte eigentlich
sitzenmüssen.
Offenbar nicht.Wer eine offi-

zielle Vereins-Einladung zur
Begleichung alter Rechnungen
missbraucht und dann− aus
welchenGründen auch immer
− den falschenAdressaten an-
gibt, dermuss sich nichtwun-
dern, wenn alteWunden nie
verheilen. Eine Sache, über die
inzwischenGras gewachsen
war, wirdwieder in das Licht
derÖffentlichkeit gezogen.
Selbst schuld.
An alleHauptdarsteller des

Sommertheaters noch ein Tipp:
Spielt Fußballmiteinander zur
Eröffnung desWestsportplatzes
und freut euch, dass vor 21 Jah-
res alles so kam,wie es ist.

Jenaplan II wird
erste kommunale
Jenaer Schule
Stadt übernimmt

Personal, Land Kosten

Jena. Die neue Jenaplanschule
II in der Karl-Marx-Allee 11 in
Lobeda-West ist die erste Schu-
le in kommunaler Trägerschaft
imFreistaat.
Ihr wird in einem Jahr nach

der Sanierung des Schulkom-
plexes in der Lobedaer Karl-
Marx-Allee eine weitere Schule
folgen, dort wird eine neue Ge-
meinschaftsschule gebildet.
Darüber informierte Bürger-
meisterFrankSchenker (CDU).
Bereits zu Beginn dieses Jah-

res hatte die Stadt Jena beim
Kultusminsterium die Übernah-
me zweier Schulen beantragt.
Vor wenigen Tagen nun kam
die Entscheidung aus Erfurt:
Ein Ja zur Kommunalisierung
und ein zweites Ja zur vollstän-
digen Übernahme der Personal-
kosten an den beiden künftigen
städtischen Schulen. Weil dies
kurzfristig vor Beginn des
Schuljahres entschiedenwurde,
wird die Stadt nun erst die Leh-
rer der Jenaplanschule II vom
Landübernehmenkönnen.
Die neue Schule startet mit

rund 80 Schülern der Klassen-
stufen 1 bis 6 ins neue Schul-
jahr. In jedem Jahr wird die
Schule um eine Klassenstufe
anwachsen. Jeder weitere Leh-
rer wird dann von der Stadt ein-
gestellt. Denn das ist das bisher
Einzigartige in Thüringen: Im
Gegensatz zu dem relativ star-
ren Verfahren der Lehrerzuwei-
sung an die Schulen kann die
Stadt sich nun selbst um geeig-
netes pädagogisches Personal
kümmern. Die Personalhoheit
nennt Schenker als den wich-
tigsten Punkt der Schulkommu-
nalisierung, die Personalhoheit
sei aber nicht Selbstzweck, son-
dernwerde an die Schulen dele-
giert. Mit der Übernahme der
Jenaplanschule II beginnt für
die Stadt ein fünfjähriger Schul-
versuch, der wissenschaftlich
begleitet wird. Es soll sich zei-

gen, ob flachere Hierarchien
und die Bündelung von Zustän-
digkeiten auf kommunaler Ebe-
ne besser gesteuert werden kön-
nen. „Die Stadt Jena hat mit
70 Prozent deutschlandweit ei-
ne der höchsten Abiturquoten,
wir haben nur drei Prozent
Schulabbrecher. Unsere Abitu-
rergebnisse liegen weit über
dem Landesdurchschnitt. Jetzt
steht die Frage, wie wir diese
Qualität sichern können“, so
Schenker. Mit der Jenaplan-
schule II entsteht keine private
Schule, sondern eine staatliche
Schule in kommmunaler Trä-
gerschaft. Die Aufsicht bleibt
beimLand. OTZ

Bürgermeister FrankSchenker.
Foto: LutzPrager

Sportlehrer Frank Kramer ist stellvertretender Vorsitzender des Vereins Initiative Westsportplatz. Außerdem gehört er dem Ortsteilrat Jena-West an.
Seine sehr aussichtsreicheKandidatur alsOrtsteilbürgermeisterhatteernachStasi-Vorwürfen imWahlkampfzurückgezogen. Foto: LutzPrager

Haschke und nicht König
Eine Provinzpossemit Fortsetzung: Frank Kramer hatmit Lothar König den falschen Stadtrat von der Einweihung des
Westsportplatzes ausgeladen. JürgenHaschke bekennt sich zumÜberkleben der Plakate Kramers imWahlkampf .

Von Lutz Prager

Jena. Politisches Sommerthea-
ter in Jena − Spielzeit 2010/
2011.
In den Hauptrollen: Frank

Kramer, stellvertretender Vor-
sitzender des Vereins Initiative-
Westsportplatz und Ortsteilrat
in Jena-West; Lothar König,
Stadtjugendpfarrer und Stadt-
rat der Fraktion Bürger für Jena;
Jürgen Haschke, Fraktionsvor-
sitzender der Bürger für Jena
und ehemaliger Beauftragter für
die Stasi-Unterlagen des
LandesThüringen.
Was im 1. Akt geschah: Am

27. August 2011 soll ein neuer
Fußballplatz auf dem Jenaer
Westsportplatz eingeweiht wer-

den. Die städtische Fläche ist an
den Verein verpachtet. Die
Stadt hat aus Mitteln des Kon-
junkturpaketes II den Platz mit
einer unterirdischen Bewässe-
rung ausrüsten und anschlie-
ßendmit neuem Rollrasen bele-
gen lassen. Zur Feier dieser In-
vestition verschickte Frank

Rand ein Aufkleber angebracht,
darauf stand ’ViSP Jürgen
Haschke’ und meine Anschrift.
AlsoKlarnameundAdresse.“
Kramer hatte damals zwei

Plakate zur Staatsschutzabtei-
lung K4 der Polizei geschleppt
und Anzeige erstattet. Die Be-
amten lasen den Aufkleber und
ludenHaschkealsZeugenvor.
„Ich habe dort erklärt, dass

ich kein Zeuge, sondern der Tä-
ter bin und kundgetan, warum
ich es getan habe und ausdrück-
lich darauf hingewiesen, dass
sich bei mir leider kein Un-
rechtsbewusstsein einstellt“,
schreibt Haschke. Nun warte er
seit achtMonaten auf einenGe-
richtstermin. „Es interessiert
mich, wie ein hoffentlich jünge-
rer Richter urteilt, wenn ein ge-
wesener Feind des Volkes ei-
nem gewesenen Freund des
Volkes seine ekelhafte Vergan-
genheit vorhält“, soHaschke.
Im 4. und vorerst letzten Akt

zieht der Vorsitzende des Ver-
eins „Westsportplatz“ die Reiß-
leine. Rüdiger Schütz, gerade
aus dem Urlaub zurück, nennt
Kramers Verhalten „unmög-
lich“. Verein und private Fehde,
das seien zwei völlig verschie-
dene Dinge. Schütz kündigte
an, dass alle Stadträte neue Ein-
ladungen bekommen − natür-
lich ohne Ausnahme. Vorhang
und (vorläufiger) Abschlussap-
plaus. Kommentar

Jürgen Haschke: „Ich ha-
bediePlakatebeklebt.“

Rüdiger Schütz: „Das war
einAlleingangKramers.“

Lothar König: „Ich erwar-
teeineEntschuldigung.“

Kramer über das Büro des
Stadtrates Einladungen an alle
46 Stadträte. Darin heißt es
zum Schluss wörtlich: „Gela-
den sind alle Freunde des
Schul- und Freizeitsports. Von
einem Besuch unserer Veran-
staltung durch denHerrn König
bittet der Schreiber dieses Brie-
fesAbstandzunehmen.“Peng!
Der Fauxpas gegen den be-

kannten Stadtjugendpfarrer zog
natürlich sofort Kreise. Trotz
Urlaubszeit meldete sich umge-
hend die Fraktion Die Linke,
die von einem Skandal sprach
und geschlossen absagte. Stadt-
ratspräsidentin Sabine Hem-
berger (SPD) fand den Vorgang
für einen Verein unmöglich,
und Königs Fraktionschef Jür-
gen Haschke sieht in der Einla-
dung eine grobe Missachtung

des Stadtparlaments: „Wir mö-
gen unterschiedliche politische
Ansichten haben, gehören aber
als gewählte Bürger ein und
demselbenGremiuman.“
Frank Kramer, der momen-

tan in den Schweizer Bergen
herumkraxelt, verteidigte in ei-
nem Telefongespräch mit der
Zeitung die Ausladung als per-
sönliche Sache zwischen ihm
und König. Der habe 2010, als
Kramer in Jena-West für den
Posten des Ortsteilbürgermeis-
ters kandidierte, die Wahlpla-
kate des Sportlehrers „ergänzt“,
um eine aufklebte Kopie der
Verpflichtungserklärung Kra-
mers, der zu DDR-Zeiten für
dieStasi tätigwar.
Im 2. Akt hatte Lothar König

− derzeit in einem Jugendlager
in Polen − die Anschuldigung

zurückgewiesen. Er habe die
Klebeaktion weder durchge-
führt noch initiiert und er besit-
ze auch keine Akten. Kramer
solle sich gefälligst entschuldi-
gen, grollteKönig viaE-Mail.
Eine völlig neue Wendung

nimmt nun das Stück im 3. Akt
an. Der in Rumänien urlauben-
de Fraktionschef Jürgen Hasch-
ke las via Internet in unserer
Zeitung von den Anschuldigun-
gen Kramers gegen König und
schickte am Montagabend per
E-Mail ein „Bekennerschrei-
ben“. Darin entlastet er den
Pfarrer von allen Anschuldi-
gungen und gibt sich selbst als
Täter zu erkennen. Allerdings
hätte das Kramer wissen müs-
sen, denn Haschke behauptet:
„Auf allen überklebten Plaka-
ten war am rechten unteren

„FrankKramer hat Verein
und privateAngelegenheit
miteinander vermischt.“
Rüdiger Schütz, Vorsitzender
desVereins „InWest“

Bei erstem
Arbeitseinsatz
abgehauen

-Jähriger sollte 
TageArrest absitzen

Isserstedt/Weimar. Ein 20-Jäh-
riger, der erst amMontag in den
Jugendarrest Weimar einrü-
cken musste, um dort eine Ju-
gendstrafe von 14 Tagen abzu-
sitzen, ist gestern bei seinem
ersten Arbeitseinsatz in Isser-
stedt stiften gegangen.
Zuvor soll er sich einem

Kumpel anvertraut haben, dass
ihm Arrest und Arbeit nicht
schmecken und dass er das alles
nicht machen wolle, so eine Po-
lizeisprecherin aufAnfrage.
Gegen 9.40 Uhr ging der Hin-

weis bei der Polizei Jena ein,
dass der jungeMann flüchtig ist.
Die Polizisten rückten sofort
mit Unterstützung von Beam-
ten der Polizeiinspektion Zen-
trale Dienste und mit einem
Fährtenhund aus. Die Spur des
jungen Mannes konnte bis zum
Weimarer Bahnhof verfolgt
werden, verlor sich dort jedoch.
Der 20-Jährige stammt aus Bad
Berka. OTZ/Knipping

Jena ist nicht Altenburg
Martin Berger, Kommunale Immobilien Jena, über Saturn und die Zukunft des Eichplatzes

Jena. In die Goethe Galerie
zieht Ende 2012 der Elektro-
fachmarkt Saturn ein. Wie im
Sonnensystem kann es den
Handelsriesen in einer Stadt
nur einmal geben. OTZ sprach
mit Martin Berger, stellvertre-
tenden Werkleiter des Eigen-
betriebes Kommunale Immobi-
lien Jena, über die die Vermark-
tung des Eichplatzes abgewi-
ckeltwird.

Herr Berger, gibt es jetzt ein
Problem für den Eichplatz,
wenn die Magnetwirkung des
Saturn der Goethe Galerie
künftig noch mehr Kunden zu-
führt?
Ach, Jena ist doch kleiner als
man denkt. Irgendwann kommt
auch der Kunde aus der Goethe
Galerie an der NeuenMitte und
am Eichplatz vorbei. Davon
können doch im Grunde alle

profitieren, wenn es in der Goe-
the Galerie einen Anziehungs-
punkt mehr gibt. Man muss das
vielleicht auch anders herum
sehen. Viele Kunden werden,
wenn der Eichplatz bebaut ist,
in die dortigen Tiefgaragen ein-
fahren und auf dem Eichplatz
den Einkaufsbummel beginnen.
Da läuft man, würde ich mei-
nen, dochnicht gleichdavon.

Hätte denn ein Anbieter wie
Saturn bei Ihnen auf der
Wunschliste für den Eichplatz
gestanden?
Es ist ja tatsächlich so, dass die-
ses Segment bisher in der In-
nenstadt wirklich fehlt. Daher
gehe ich schon davon aus, dass
einer der Investoren, die auf
dem Eichplatz bauen wollen,
gern den einen oder anderen
Elektrofachmarkt ins Boot ge-
holt hätte. Das fällt jetzt aus.

Aber das ist schließlich nur ei-
ne, wenn auch nicht die
schlechteste Option, aber
schon gar nicht das Nonplus-
ultra. Vielleicht kommt trotz-
dem noch ein kleinerer Elektro-
markt, wir wissen es nicht. Jena

ist eine dynamische Stadt mit
Potenzialen, da ist vieles mach-
bar, was beispielsweise in Al-
tenburg nicht gehen würde. Da-
her haben wir es nicht nötig zu
sagen: Der Eichplatz ist das ein-
zige Grundstück, auf dem Ent-
wicklung stattfindendarf.

Wie viele Interessenten gibt es
fürdenEichplatz?
Ein rundes Dutzend Investoren
hat Interesse bekundet. In die-
sem Verfahrensstadium filtern
wir unter zwei Aspekten: nach
Leistungsfähigkeit und Refe-
renzen sowie der Kooperations-
bereitschaft. Deshalb war es zu-
nächst unerheblich, ob sie mit
oder ohne Architekten zu uns
kamen. Es ging lediglich um
diese zwei Voraussetzungen
unddieFlächenbelegung.

Was bedeutet Kooperations-

bereitschaft?
Das bedeutet, dass die Investo-
ren, wenn sie nur Teilflächen
belegen wollen, bereit sein müs-
sen, in bestimmten Dingen mit
den Nachbarn zu kooperieren.
Ich kann sagen, dass bei keinem
der Investoren Ausschließungs-
gründe gibt, wir also mit allen in
dienächsteRundegehen.

Wiegeht eskonkretweiter?
Als nächstes wird die Jury zu
konstituieren sein, in der Exper-
ten, Politiker und Bürger sitzen
werden. Letztere werden nach
einem Auswahlverfahren be-
stimmt. Bis Ende des Jahres ha-
ben die Investoren Zeit, ihre
Konzepte einzureichen, die
dann von der Jury unter die Lu-
pe genommen werden. Im Er-
gebnis wird sich die Zahl der In-
vestoren ganz sicher verringern.

Interview: Frank DöbertMartinBerger
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Treffen für
die Senioren

Jena. Am Donnerstag, dem
4. August, findet ab 9 Uhr in der
Geschäftsstelle der Linken Jena
amMarkt 4 wieder die monatli-
che Arbeitsgemeinschaft Senio-
rinnenundSenioren statt.
Gäste sind in diesem Monat

Jens Thomas, der Vorsitzender
der Fraktion Die Linke im
Jenaer Stadtrat, und Kai Bekos,
der Vorsitzender des Stadtver-
bandes der Linken. Zur Teil-
nahme an der Arbeitsgemein-
schaft sind neben den Mitglie-
dern alle Interessentinnen und
Interessenten recht herzlich
eingeladen. OTZ
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Aufpflasterung
korrekt schräg
Tempo-Schikane vorm „Hugo“ erneuert
Winzerla/Jena. (ide) Die Hugo-
Schrade-Straßewird vonmanch
einem Kraftfahrer als Hinder-
nisstrecke der besonderen Art
empfunden, seit mit Fertigstel-
lung des neuen Jugenzentrums
„Hugo“ vorm Klubgebäude eine
Bodenwelle eingebaut ist (Zei-
tung berichtete).
Eine solche Schikane im

Dienste der Geschwindigkeits-
reduzierung sei sinnvoll, und es
werde sie auch weiterhin geben,
so war gestern zu hören von
ChristaHaubold, Projektleiterin
beim städtischen Immobilienei-
genbetrieb KIJ. „Diese Beule hat
sich bewährt.“ Allerdings werde
die Aufpflasterung seit Dienstag

komplett erneuert, weil die An-
schrägungen nicht DIN-gerecht
ausgeführt waren.
Überdies hatten Bürger an-

gefragt, ob auf die Bodenwelle
nicht mit Verkehrsschildern
hingewiesen werden müsse.
Christa Haubold hat recher-
chiert und eine klare Antwort
parat: „Im Tempo-30-Bereich
sind solche Schilder nicht nö-
tig.“
Das heiße auch: Wenn die

Aufpflasterung demnächst mit
vorschriftsgemäßer Schrägung
ausgeführt ist, kann sie bei Tem-
po 30 ohne jedeGefährdung des
Kraftfahrzeugunterbodens
überrollt werden.

Kennensichmit Tierengut aus, weil derWald so nah undBesuche auf demBauernhof keineSeltenheit sind:DieMädchen und Jungen – hier
die Igelgruppe“ – des Isserstedter Kindergartens „Naturschwärmer“, die gestern zur feierlichen Übergabe des Kita-Anbaus nicht nurWolf und
Hase, sondern auch die Spinnen besangen. Foto: ThomasStridde

Großes für die Kleinsten
Anbau am Isserstedter Kindergarten „Naturschwärmer“ feierlich übergeben
VonThomasStridde

Jena/Isserstedt. Er sei froh,
dass an der Versorgung mit Kin-
dergartenplätzen „nicht nur in
der Kernstadt, sondern auch ’in
der Fläche’“ gearbeitet werde.
Das sagte gestern Bürgermeister
Frank Schenker (CDU) bei der
feierlichen Übergabe des Erwei-
terungsbaus am Isserstedter
Kindergarten „Naturschwär-
mer“. Auch sei klar, dass in dem
von der Thüringer Sozialakade-
mie getragenen Kindergarten
nicht nur zwölf Plätze zusätzlich
zu den bislang vorhandenen 48

geschaffen, sondern die Bedin-
gungen grundsätzlich verbessert
wurden.

Nun Gartenarbeit

Kita-Leiterin Brita Barthel
und Katharina Winter , die Pro-
jektleiterin vom städtischen Im-
mobilieneigenbetrieb KIJ, konn-
ten das im Detail belegen: Mit
der 250 000-Euro-Investition,
die Fördermittel aus dem „Kon-
junkturpaket II“ desBundes ein-
schließt, wurde seit Juli 2010 ein
eingeschossiger Anbau errich-
tet.

Er birgt einen neuen Grup-
penraum mit Fußbodenheizung
für zwölf Knirpse der Alters-
gruppe „unter 2“, zudem einen
Schlafraum wie auch einen vom
Garten her erreichbaren Sani-
tärtrakt. Platz finden in dem auf
einer Holzkonstruktion basier-
enden Neubau obendrein eine
neueKüchewie auch dieGarde-
robe für alle „Naturschwärmer“.
Somit ist der Missstand beho-
ben, dass die im Flur des Haupt-
hauses aufgehängte Kleidung
Flucht- und Rettungswege ein-
engt. „Wir haben wegen des na-
hen Waldes alle Freiheiten“, so

sagte Brita Barthel angesichts
der Tatsache, dass mit dem An-
bau 200 m2 Garten verlorengin-
gen. Außerdem ist den „Natur-
schwärmern“ in der Nähe der
Kita ein 150-m2-Areal als Aus-
gleich zugeteilt worden. Und:
Auch die Eltern der Kinder sind
eingeladen, die verbliebene Flä-
che amAnbau nun in einen „na-
turnahen Garten“ zu verwan-
deln.
Der Isserstedter Kindergar-

ten besteht am 7. Oktober genau
51 Jahre. Die derzeit 60 Mäd-
chen und Jungen werden von
neunErziehern betreut.

Tagesmutter
oder -vater
Jena/Stadtroda. Am Donners-
tag, 22. September, 14 bis 15Uhr
informiert die Beauftragte für
Chancengleichheit am Arbeits-
markt des JC SHK zusammen
mitNetzwerkpartnern über eine
beruflicheAlternative: die Tätig-
keit als Kindertagespflegeper-
son – also als Tagesmutter oder -
vater. Wer über eine solche be-
rufliche Perspektive nachdenkt,
sollte die Möglichkeit der aus-
führlichen Information in dieser
Veranstaltung nutzen. Veran-
staltungsort ist das Jobcenter
SHK Stadtroda, HeinrichHeine
Straße 15 b in Stadtroda. Eine
Anmeldung ist nicht notwendig.

Bei Fragen steht Erika
Hinterland zur Verfügung

unter Tel. (036428) 69 01 83
oder per E-Mail: an Erika.Hinte-
rland@jobcenter-ge.de

Nest im 11. Geschoß
„Schwalbenfreundliches Haus“ in Lobeda

Jena. Die Auszeichnung
„Schwalbenfreundliches Haus“
konnte jetzt an Dr. Ursula
Schmidt in Jena-Lobeda verlie-
hen werden. Überreicht wurde
die Urkunde des Nabu-Landes-
verbandes Thüringen durch Dr.
Dietrich von Knorre, Leiter der
Fachgruppe Ornithologie des
Nabu-Kreisverbandes Jena.
Auch weil es sich in diesem Fall
um einen etwas ungewöhnli-
chen Ort, ein Balkon im 11.
Stockwerk eines Wohnhauses
in Jena-Lobeda, handelt, an dem
die Schwalben seit drei Jahren
erfolgreich nisten, liege hier ein
nachahmenswertes Beispiel für
aktive Naturschutzarbeit vor,
sagteDr. vonKnorre
Die Bemühungen von Dr.

Schmidt seien eine klare Ant-
wort auf die Frage, wo und wie
man persönlich einen Beitrag
zum Erhalt der Artenvielfalt im

Umfeld leisten könne. Dies sei
praktisch an jedemOrt möglich,
man müsse nur die Möglichkei-
ten erkennen. Schwalbennester
würden oft an Gebäuden zer-
stört, da man eine Verunreini-
gung der Hauswand oder des
Platzes unter den Nestern be-
fürchte. Dabei helfe schonmeist
ein kleines Brettchen, 30 bis 50
cm unterhalb des Nestes ange-
bracht, den Kot aufzufangen.
Erst jüngst seien wohl zur Ver-
meidung der Verschmutzung
Schwalbennester in einem
Durchgang zum Postkarree ab-
geschlagenworden–ein eindeu-
tiger Verstoß gegen geltendes
Naturschutzrecht, sagte Dr. von
Knorre. „Eine Passantin fand im
Durchgang am Erdboden eine
noch nicht flügge Jungschwalbe,
die sie nun aufzuziehen und der
Natur zurückzugeben sich be-
müht.“
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Aufpflasterung
korrekt schräg
Tempo-Schikane vorm „Hugo“ erneuert
Winzerla/Jena. (ide) Die Hugo-
Schrade-Straßewird vonmanch
einem Kraftfahrer als Hinder-
nisstrecke der besonderen Art
empfunden, seit mit Fertigstel-
lung des neuen Jugenzentrums
„Hugo“ vorm Klubgebäude eine
Bodenwelle eingebaut ist (Zei-
tung berichtete).
Eine solche Schikane im

Dienste der Geschwindigkeits-
reduzierung sei sinnvoll, und es
werde sie auch weiterhin geben,
so war gestern zu hören von
ChristaHaubold, Projektleiterin
beim städtischen Immobilienei-
genbetrieb KIJ. „Diese Beule hat
sich bewährt.“ Allerdings werde
die Aufpflasterung seit Dienstag

komplett erneuert, weil die An-
schrägungen nicht DIN-gerecht
ausgeführt waren.
Überdies hatten Bürger an-

gefragt, ob auf die Bodenwelle
nicht mit Verkehrsschildern
hingewiesen werden müsse.
Christa Haubold hat recher-
chiert und eine klare Antwort
parat: „Im Tempo-30-Bereich
sind solche Schilder nicht nö-
tig.“
Das heiße auch: Wenn die

Aufpflasterung demnächst mit
vorschriftsgemäßer Schrägung
ausgeführt ist, kann sie bei Tem-
po 30 ohne jedeGefährdung des
Kraftfahrzeugunterbodens
überrollt werden.

Kennensichmit Tierengut aus, weil derWald so nah undBesuche auf demBauernhof keineSeltenheit sind:DieMädchen und Jungen – hier
die Igelgruppe“ – des Isserstedter Kindergartens „Naturschwärmer“, die gestern zur feierlichen Übergabe des Kita-Anbaus nicht nurWolf und
Hase, sondern auch die Spinnen besangen. Foto: ThomasStridde
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Kalender helfen
Klinikclown
Knuddel

Spendenaktion an
CentrumApotheke

VonKathleen Scheide

Jena. Das Jahr 2012 lässt nicht
mehr lang auf sich warten. Aus
diesem Grund stellte die „Cent-
rum Apotheke“ in der Goethe
Galerie gestern die neuen Ka-
lender für das kommende Jahr
vor. Alle Kunden, die sich für ei-
nen der Kalender interessieren,
werden gebeten, dafür freiwillig
eine Spende in die aufgestellten
Spendendosen zu geben. Das
Geld kommt dieses Jahr der El-
terninitiative für krebskranke
Kinder Jena e.V. zugute, die sich
seit 1990 für die schwerstkran-
kenKinder engagiert.
„Die Spendenaktion ist etwas

Greifbares und wir sind begeis-
tert, mit den gespendeten Gel-
dern etwas für die krebskran-
ken Kinder tun zu können“,
sagtApothekerin InesBäuerle.

Durch Spendengelder ist es
möglich, neben der Anschaf-
fung teurer Medikamente er-
krankten Kindern den Alltag in
der Klinik abwechslungsreicher
zu gestalten. So kommt jeden
Mittwoch Dorothea Krom-
phardt als Klinikclown „Knud-
del“ zu Besuch und bringt die
Kinder zum Lachen. Doch
auch, wenn eine tröstende
Schulter gebraucht wird, ist sie
zur Stelle: „Ich versuche, die
Zeit mit den kleinen Patienten
so lebendig wie möglich zu ge-
stalten. Ich mache sogar Haus-
besuche − in Deutschland ein-
malig.“ Damit den krebskran-
ken Kindern mehr geholfen
werden kann, hofft man auf
zahlreicheSpenden. OTZ

KlinksclownKnuddel inAktion
Foto:KathleenScheide

Für Frau und
Mann

gleichermaßen
Neue Beauftragte für

Gleichstellung

Jena. Katja Mauß ist die neue
Gleichstellungsbeauftragte der
Stadt, die am Donnerstag, 15.
September, die Nachfolge von
ElvieraHecker angetretenhat.
Für die 33-jährige Mutter

zweier Kinder ist die Stadtver-
waltung kein Neuland mehr.
Gleich nach dem Studium, sie
absolvierte die Fachkombinati-
on Amerikanistik, Volkskunde
und Medienwissenschaften,
stieg sie ein beim damaligen
Kulturamt und beschäftigte sich
mit dem Organisieren von Ver-
anstaltungen. Nach einer Aus-
zeit wegen der Geburt ihres
zweiten Sohnes kehrte sie zu-
rück, nun in den Eigenbetrieb
Jenakultur. 2008 übernahm sie
eine Elternzeit-Vertretung in
der Volkshochschule, war dort
bis jetzt zuständig für die Res-
sorts Schulabschlüsse, Kultur
undGesundheit.
„Als Gleichstellungsbeauf-

tragte habe ich mich beworben,
weil ich das Thema sehr span-
nend finde. Zudem weiß ich
selbst, wie kompliziert es mit-
unter ist, Familie und Beruf gut
miteinander zu vereinbaren“,
sagt Katja Mauß. Sie versteht
sich im besten Sinne desWortes
als Gleichstellungs-Beauftragte.

„Ich möchte, dass Männer und
Frauen, Jungen und Mädchen
gleiche Chancen haben“, sagt
sie. Katja Mauß ist nicht nur für
die Mitarbeiter der Stadtver-
waltung zuständig, sondern für
alle Jenaerinnen und Jenaer.
„Jeder, der Problememit Fragen
der Gleichberechtigung hat,
kann sich an mich wenden,
wird beraten oder an Experten
vermittelt“, so die neue Gleich-
stellungsbeauftragte. Für die
nächsten Wochen hat sie sich
vorgenommen, die Netzwerke
in der Stadt kennenzulernen.
Nach einer Einarbeitungszeit
wird sie abMitte Oktober regel-
mäßig Sprechstunden anbieten,
für die sie vorsorglich um Vor-
anmeldungbittet. OTZ

BeauftragteKatjaMauß.
Foto: BarbaraGlasser

Einblicke in die Planung der jetzt begonnenen Sanierung des Schulkomplexes in der Karl-Marx-Allee gewährten die Projektleiterin von Kommunale
Immobilien (KIJ),DorisKohl, undKIJ-ÖffentlichkeitsarbeiterGunnarPoschmann. Fotos ():MichaelGroß

Neue Aula als Prunkstück
Sanierung für neuen Standort Otto-Schott-Gymnasium in Karl-Marx-Allee begonnen

VonMichael Groß

Jena. Der Kreis schließt sich in
Lobeda-West: Nun ist der vor
Jahren hier anvisierte Schul-
und Sport-Campus tatsächlich
konkret absehbar. Denn nach-
dem der vordere Schulstandort
komplett saniert, der Kubus-

Treff entstanden ist und auch
der Sportpark wächst, hat nun
die Umgestaltung des hinteren
Schulkomplexesbegonnen.
Hier sollen im Sommer 2013

im vorderen Teil das Otto-
Schott-Gymnasium und im hin-
teren, zur Saale gerichteten Teil
die neu aufzubauende Gemein-
schaftsschule ihr Zuhause er-
halten. Bis dahin muss aller-
hand passieren in dem 1972 er-
bauten Schulkomplex. Sicht-
barste Veränderung wird der

Neubau einer Aula sein. Sie ent-
steht zwischen Schule und
Schwimmhalle und umfasst ei-
ne Küche, Sanitäranlagen, ei-
nen Fahrrad-Abstellkeller und
einen Saal mit 200 Quadratme-
tern. Sie soll den beiden Schu-
len als Speiseraum dienen und
auch den Nachbarschulen die
Möglichkeit für Veranstaltun-
gen bieten, wie Doris Kohl, Pro-
jektleiterin bei Kommunale Im-
mobilien Jena (KIJ), sagt.
Neu sein wird auch ein Ver-

bindungsgang zwischen beiden
künftig hier ansässigen Schu-
len, der auf dem Dach des mitt-
leren Teils des Schulkomplexes
errichtet wird. Die Dachfläche
davor wird begrünt. Der Gang
wird auch noch einige Schüler-
Arbeitsplätze aufnehmen. Au-
ßerdem ist über den Gang der
gesamte Komplex barrierefrei
erreichbar, da im hinteren Teil
einFahrstuhl eingebautwird.
Die Außenwände der zum

Hof zeigenden Gebäude wer-
den abgerissen, weil nämlich
davor neue Gänge hochgezo-
gen werden. Dadurch wird es
künftig auch keine Durch-

und Heizung, wobei die Wärme
künftig in allen Räumen einzeln
geregelt werden kann. Dass der
gesamte Komplex mit Wärme-
dämmung ausgestattet sein
wird, ist für Doris Kohl und KIJ-
Marketingchef Gunnar Posch-
mann ohnehin selbstverständ-
lich. Was aber die Farbe der
Häuser angeht, so wollten sich
die beiden noch nicht festlegen.
Daranwerde noch getüftelt. Für
die Aula habe man schon mal
aneinkräftigesBlaugedacht.
Blieben noch die Außenanla-

gen. Die sollen bis Sommer
2013 gleichfalls neu gestaltet
werden, wobei die meisten
Spielgeräte erhalten bleiben
und nur erneuert werden. Auch
das kleine Amphitheater wird
nocheinmal aufgemöbelt.
Kostenpunkt für das gesamte

von der Jenaer Architekturbüro
Rohling AG entworfene Pro-
jekt: 7,6 Millionen Euro, die
derzeit erst einmal durch Eigen-
mittel von KIJ gestemmt wer-
den müssen. Man hofft aber
noch darauf, dass Fördergelder
aus dem Bund-Länder-Pro-
gramm„SozialeStadt“ fließen.

„Die neueAula kann auch
von denNachbarschulen
mit genutztwerden.“
Doris Kohl, Projektleiterin

Im Hof der früheren Brehmschule wurde eine Zu-
fahrt gebaut, umdiePlattendarunter zu schonen.

gangszimmer mehr geben.
Auch neue Treppenhäuser und
Sanitärtrakt kommenhinzu.
Das Mittelhaus zwischen den

beiden Gebäude-Riegeln erhält
im Parterre ein Schülercafé, aus
demman direkt auf den Hof ge-
hen kann, der noch mit einigen
neuen Bäumen bepflanzt wird.
Das Mittelhaus wird zudem
Fachräume aufnehmen wie et-
wa Musik- und Naturwissen-

schafts-Kabinette. Für die Ge-
meinschaftsschule ist auch die
Einrichtung zweier Werkräume
und eines davor befindlichen
Werkenhofs vorgesehen.
Darüber hinaus werden die

Fußböden erneuert, die Decken
mit schallschluckenden Ver-
kleidungen versehen und die
Innentüren ausgewechselt.
Ebenso die Fenster und die In-
stallationen für Strom, WasserBauarbeiten

Am Steinborn
Jena. Wegen einer Havarie am
Abwasserkanal Am Steinborn,
zwischen Rabenstieg und Ga-
belsberger Straße, wird es ab
Montag, 19. September, zu Bau-
maßnahmen kommen. Die
Stadtwerke Energie Jena-Pöß-
neck wechseln in diesem Be-
reich etwa 60 Meter Abwasser-
kanal aus. Bis voraussichtlich
Ende Oktober sollen alle Arbei-
tenabgeschlossen sein. OTZ

Gegenverkehr
übersehen

Jena. Nicht richtig geguckt hat
offenbar ein 85-jähriger Auto-
fahrer, als er am Mittwochmor-
gen gegen 6.40 Uhr in der Ru-
dolstädter Straße mit seinem
Mazda einen langsam fahren-
den Bagger überholte und dabei
den Gegenverkehr missachtete.
So kam es zum frontalen Zu-
sammenstoß mit dem Opel ei-
nes 28-Jährigen. Verletzt wurde
niemand. Jedoch waren beide
Autos nicht mehr fahrbereit
und mussten vom Unfallort ab-
geschleppt werden. Der Sach-
schaden beläuft sich auf ca.
8000Euro. OTZ

Ausstellung schon
diesen Samstag

Vierzehnheiligen. Natürlich
beginnt die gestern vermeldete,
zu einem Friedensfest gehören-
de Ausstellung zum 205. Jahres-
tag der Schlacht von 1806 in der
Kirche in Vierzehnheiligen
nicht erst am 17. Oktober, son-
dern schon am 17. September,
also diesen Samstag. Die Aus-
stellung stellt in Jena lebende
Menschen mit Migrationshin-
tergrundvor. OTZ

Reporter für einen Tag
Rabatz feiert . Geburtstag in der Grete-Unrein-Schule

VonAnne Zeuner

Jena. Schnell die Kopfhörer auf,
das Mikrophon an, und es kann
losgehen. Die Spannung bei
den Jung-Reportern Vanessa
und Oskar ist zu spüren. In ein
paar Minuten werden sie ihre
Mitschüler live im Radio inter-
viewen. Anlass ist der 12. Ge-
burtstag von Rabatz, dem Radio
von Kindern für Kinder im Of-
fenenKanal Jena (OKJ).

Auch Dr. Ute Eckelkamp,
Medienpädagogin bei Rabatz,
ist heute etwas nervös − sie
weiß noch nicht genau, was die
Kinder in Eigenregie vorberei-
tet haben. Der zwölfte Geburts-
tag wird in der Integrierten Ge-
samtschule „Grete Unrein“ ge-
feiert. Vanessa und Oskar, bei-
de 11 Jahre, haben sich
gemeldet als Moderatoren − sie
stellen ihren Mitschülern Fra-
gen über den letzten Projekttag,

bei dem sie mit Schlauchbooten
auf der Saale von Camburg bis
nach Bad Kösen unterwegs wa-
ren. Auch Fabian Fichtner hat
sich für die Geburtstagssen-
dung gemeldet. Er ist in der 10.
Klasse, kennt Rabatz schon seit
dem Kindergarten. Den 16-Jäh-
rigen interessiert vor allem die
technische Seite. „Die Schüler
erlernen hier den Umgang mit
Medien undMedienkritik“, sagt
UteEckelkamp. OTZ

Drei Tonnen
Diebesgut

Jena. In der Emil-Wölk-Straße
wurde in der Nacht zum Diens-
tag ein Container auf dem um-
zäunten Firmengelände durch
Unbekannte gewaltsam aufge-
brochen und daraus Schrott im
Wert von etwa 300 Euro ent-
wendet. Das Gewicht der Beute
wird auf immerhin drei Tonnen
geschätzt. OTZ

Bewerbungen
an FH nochmöglich

Jena. Es gibt kaum einen Le-
bensbereich, mit dem die Elek-
trotechnik und Informations-
techniknicht verknüpftwäre.
Interessierte an einem Studi-

um in diesem Bereich können
sich noch bis zum 30. Septem-
ber für das kommende Winter-
semester in der Fachhochschu-
le Jena bewerben. In denBache-
lorstudiengängen Elektrotech-
nik/Automatisierungstechnik,
Technische Informatik sowie
Kommunikations- undMedien-
technik sind noch bis zum Mo-
natsende Bewerbungen mög-
lich. Das Studium der Elektro-
technik/Automatisierungstech-
nik befähigt junge Fachkräfte
für Aufgaben in der Forschung,
in der Projektierung sowie im
Qualitätsmanagement. OTZ

@
Weitere Informationen
zu den Studiengängen:
www.fh-jena.de

Im Studio von Radio OKJ gehen Oskar, Fabian und
Vanessa (v. links) auf Sendung. Foto:AnneZeuner

Großes für die Kleinsten
Anbau am Isserstedter Kindergarten „Naturschwärmer“ feierlich übergeben

Von Thomas Stridde

Jena/Isserstedt. Er sei froh,
dass an der Versorgungmit Kin-
dergartenplätzen „nicht nur in
der Kernstadt, sondern auch in
der Fläche“ gearbeitet werde,
sagte gestern Bürgermeister
Frank Schenker (CDU) bei der
feierlichenÜbergabe des Erwei-
terungsbaus am Isserstedter
Kindergarten „Naturschwär-
mer“.
Auch sei klar, dass in dem

von der Thüringer Sozialakade-
mie getragenen Kindergarten
nicht nur zwölf Plätze zusätz-
lich zu den bislang vorhande-
nen 48 geschaffen, sondern die
Bedingungen grundsätzlich
verbessertwurden.
Kita-Leiterin Brita Barthel

und Katharina Winter , die Pro-
jektleiterin vom städtischen Im-
mobilieneigenbetrieb KIJ,

konnten das im Detail belegen:
Mit der 250 000-Euro-Investiti-
on, die Fördermittel aus dem
Konjunkturpaket II des Bundes

einschließt, wurde seit Juli 2010
ein eingeschossiger Anbau er-
richtet.
Er birgt einen neuen Grup-

penraummit Fußbodenheizung
für zwölf Knirpse der Alters-
gruppe „unter 2“, zudem einen
Schlafraumwie auch einen vom

Garten her erreichbaren Sani-
tärtrakt. Platz finden in dem auf
einer Holzkonstruktion basier-
endenNeubau nunmehr zudem
eine neue Küche wie auch die
Garderobe für alle „Natur-
schwärmer“. Somit ist der Miss-
stand behoben, dass die im Flur
des Haupthauses aufgehängte
Kleidung Flucht- und Rettungs-
wege einengt.
„Wir haben wegen des nahen

Waldes alle Freiheiten“, so sag-
te Brita Barthel angesichts der
Tatsache, dass mit dem Anbau
200 Quadratmeter Garten ver-
loren gingen. Zudem ist den
„Naturschwärmern“ in der Nä-
he der Kita ein etwas kleineres
Areal als Ausgleich zugeteilt
worden. Und: Auch die Eltern
der Kinder sind eingeladen, die
verbliebene Fläche am Anbau
nun in einen „naturnahen Gar-
ten“ zuverwandeln. OTZ

Die Igelgruppe besang zur Eröffnung des Anbaus am Isserstedter Kindergarten nicht
nurWolf undHase, sondernauchdie Spinnen. Foto: ThomasStridde
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Tanzen über Jena
Ein Sommernachtsball auf dem Jenzig

Jena. Zum 3. Sommernachts-
ball laden die Jenzig-Gesell-
schaft und der Bergwirt am
kommenden Sonnabend, 30. Ju-
li, ab 18 Uhr auf den Jenzig ein.
Zum Tanz legt DJ Max auf. Mit
einer kleinen Tombola wartet
die Jenzig-Gesellschaft auf; die

Lampions des Bergwirtes wer-
den für eine anheimelndeAtmo-
sphäre sorgen. Bei Regen findet
die Veranstaltung im frisch sa-
nierten Saal der Berggaststätte
statt. Der Eintritt ist frei. Nicht
nur Mitglieder der Berggemein-
schaft sindwillkommen.

Start zumgroßenSegeltörn:Für die „SailingKids“ ging amSonntagmorgendieReise nachHolland los. EineWoche langwerden zehn krebs-
kranke Kinder gemeinsammit ihren Eltern undmedizinischen Fachleuten auf dem Ijsselmeer segeln (wir berichteten). Möglichmacht dies der
Faschingsverein „Lustiges Närrisches Treiben“(LNT), der das Projekt „Sailing Kids“ vor einigen Jahren initiiert hat und die Reise über Spen-
dengelder finanziert. Die Kinder sollen so Abstand vom Krankenhausalltag bekommen und neue Kraft schöpfen. Insgesamt werden mehr als
30 Leute an Bord der „Freiheit“ gehen. 15 800 Euromusste LNT für die Reise aufbringen. Foto: Jördis Bachmann

Frontal in der
Kurve erwischt
Bürgel. An einer Rechts-
abbiegung der B 7 in Bürgel fuhr
am Samstagabend eine 76-jähri-
ge Ford-Fahrerin verkehrswid-
rig geradeaus. Sie kreuzte die
Spur eines 29-jährigen Audi-
Fahrers. In der Kurve stießen
beide Autos frontal zusammen.
Das Auto der 76-Jährigen knall-
te auch noch gegen eine Haus-
wand. Leicht verletzt wurde nur
die Beifahrerin im Audi. An bei-
denAutos entstand aber erhebli-
cher Sachschaden.Notüberlauf in

Cospeda im Bau
Stadtwerke reagieren auf Überflutung
VonFrankDöbert

Cospeda. In Cospeda kam es
am13. Juli zurÜberflutung eines
Wohnhauses und dadurch zu
beträchtlichen Folgeschäden.
Unmittelbar danach unter-
suchten die Stadtwerke Jena-
Pößneck das dortige Regen-
rückhaltebecken, um der Ursa-
che schnell auf den Grund zu
gehen.
Ab dem heutigen Montag,

8 Uhr, wird nun bis zum Freitag,
5.August, dieStraßewegenBau-
arbeiten an einer neuen Abwas-
serleitung voll gesperrt. Die dort
befindliche Bushaltestelle wird
deshalb nicht angefahren, wie
die Jenaer Nahverkehrsgesell-
schaft ankündigt. Eine Umlei-
tung der Buslinie in beide Rich-
tungen erfolgt im Ort über den
Cospedaer Weg. Die Ersatzhal-
testellen für die stadtein- und
stadtauswärtige Richtung befin-
den sich im Cospedaer Weg an
der Einmündung zur Straße
„AmWindknollen“.
„Wir bauen hier mit einem

Notüberlauf vor, um das Risiko
bei weiteren starken Regenfäl-
len zu mindern“, sagte Frank
Große, stellvertretender Abtei-
lungsleiter Abwasser bei den
Stadtwerken. Die Starkregen
werde es allerdings immer wie-
der geben, und für solche kurz-
zeitig auflaufendenWassermen-
gen könnten die Abwassernetze
nicht dimensioniert werden.Mit
demNotüberlauf, den die Firma
Streicher baut, werde Vorsorge
getroffen, dass das Wasser aus
dem Rückhaltebecken „nicht
mehr so in dieKanalisation rein-
drücken kann wie bisher“, es
fließe dann mehr Wasser über
die Kanalisation ab. Der neue
Kanal, ein Rohrmit 50 Zentime-
tern Durchmesser, müsse zehn
Meter quer über die Straße ge-
baut werden, ersetzt praktisch
eine Leitung, die es früher schon
mal gab, im Zuge des Baues des
Regenrückhaltebeckens jedoch
stillgelegt wordenwar. Nach der
Baumaßnahme der Stadtwerke
müsse jetzt noch die Stadt den
Straßeneinlauf verändern.

Am 13. Juli drückte es das Wasser aus dem Gully. Das Wasser lief
über dieWiese in ein Haus.

Moped wurde
gestohlen
Eisenberg. Ein Mann stellte
sein Moped am vergangenen
Donnerstag auf dem Lidl-Park-
platz in der Jenaer Straße in Ei-
senberg ab. Er sicherte es mit
Kette und Lenkradschloss. Als
er einen Tag später sein Fahr-
zeug abholen wollte, war es ver-
schwunden. Unbekannte hatten
das schwarze Krad der Marke
„REX“, Typ „400“ geklaut. Es
hatte das Kennzeichen 965REJ.
Hinweise erbittet die Polizei un-
ter Telefon (036691) 750.Schlusssprint gestartet

Leichtathletikhalle wird fertig – Hallenzeiten können auch privat gebucht werden
Von Lutz Prager

Jena. Schlusssprint für die neue
Leichtathletikhalle in der Ober-
aue: Am 31. August soll das 3,7-
Millionen-Euro-Projekt der
Kommunalen Immobilien Jena
(KIJ) fertig sein. Projektleiterin
Karin Fleischer ist optimistisch,
dass das zu schaffen ist. „Alle
Baufirmen haben eine sehr gute
Arbeit geleistet“, sagt die KIJ-
Verantwortliche. Die neue Trai-
ningshallemit 3500Quadratme-
ternNutzfläche ersetzt nicht nur
die abgerissene Laufhalle, son-
dern bietet den Leichtathleten
eine völlig neue Qualität für das
Ganzjahrestraining.
In demMix aus Neubau und

Sanierung bestehender Hallen
gibt es vier Sprintbahnen mit
110 Metern Länge und weitere
sechsmit jeweils 60Metern. Da-
zu kommen Sprunganlagen für
Weit-, Drei- und Hochsprung
sowie eine Anlage für Kugelsto-
ßen und schließlich eine Rund-

bahn mit Kurvenerhöhung über
eine Distanz von 150 Metern.
Außerdem gibt es einen Kraft-
raum mit drei Heberplattfor-
men, eine Aufwärm- und Mehr-
zweckhalle, Umkleide-, Sanitär-
undTechnikräume. Für dieTrai-
ner werden Büros eingerichtet.
Im Außenbereich gibt es eine
Werferanlage sowie einen neu-
en Speerwurfanlauf.
Auch bei der Haus- und

Messtechnik wurde nicht ge-
spart. Strahler an der Decke sor-
gen für Wärme. Alle zehn Meter
wird auf den Laufbahnen die
Zeit gemessen, und das Dach
trägt eine Photovoltaikanlage
für 250 000Euro extra.
„In Thüringen gibt es keine

vergleichbare Anlage für unter-
schiedliche Sportarten“, ist Ka-
rin Fleischer vomErgebnis über-
zeugt. Umso bemerkenswerter,
dass die Stadt Jenaüber ihrenEi-
genbetrieb KIJ das komplette
Projekt ohne Fördermittel reali-
siert hat. Nutzer werden nicht

Projektleiterin Karin Fleischer von den Kommunalen Immobilien
zeigt das Granulat der Laufbahn. Es ist das gleiche Material wir auf
den Laufflächen im benachbarten Stadion. Foto: Lutz Prager

nur die Leistungssportler des
TuS, des FC Carl Zeiss Jena und
des Sportgymnasiums sein, son-
dern auch Bogen- und Kampf-
sportler. Nicht zuletzt wird die
Sportwissenschaftliche Fakultät
der Uni die Halle für Forschun-

gen nutzen. Diese Hauptnutzer
beteiligen sich an den Betriebs-
kosten mit jährlich 100 000 Eu-
ro, was eine Bedingung des
Stadtrates für den Bau war. Neu
ist, dass künftig auch Privatleute
dieHalle nutzen können.
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Bezugspreis monatlich 22,90
einschl. 7% Mwst. Preisnachlass
bei Abbuchung vierteljährlich
2%, halbjährlich 5% und jährlich
7%. Abbestellungen sind zum
Monatsende möglich und bis
zum 5. des Monats schriftlich an
die Geschäftsstelle zu richten. Bei
Nichtbelieferung im Falle höhe-
rer Gewalt, bei Störungen des Be-
triebsfriedens, bei Arbeitskampf
(Streik, Aussperrung) bestehen
keine Ansprüche gegen den Ver-
lag. Alle Nachrichten werden
nach bestem Wissen, jedoch oh-
ne jede Gewähr veröffentlicht.
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Danksagung

Für die aufrichtige Anteilnahme, die uns durch tröstende
Worte, stillen Händedruck, Blumen und Geldzuwendungen
zum Ableben unseres lieben Vaters und Schwiegervaters

entgegengebracht wurde, möchten wir uns auf diesem Wege
ganz herzlich bedanken.
Unser besonderer Dank gilt all denen, die ihm zur Trauerfeier
die letzte Ehre erwiesen haben sowie dem Bestattungshaus

für die würdevolle Verabschiedung.von Chamier

Beate und Martin Laude
im Namen allerAngehörigen

Jena, im Juli 2011

Kurt Fischer
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Gärten in Jena und
Umgebung

Diese und viele andere Angebote erhalten Sie im Pressehaus ihrer Zeitung.
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Puh, dasstrengt an!PaulMüller ist Fachangestellter für Bäderbetriebeundwie seineKollegenbei derReinigungswoche imEinsatz.Nachder
Hochdruck-Reinigung desWellenbeckenswischt er sich den Schweiß von der Stirn. Foto: ThomasBeier

Putzteufel unter Druck
Reinigungswoche im Galaxsea hat Folgen: Muskelkater und andere Leiden
VonThomasBeier

Jena. 80 Mitarbeiter des Jenaer
Galaxsea geben in dieserWoche
alles. Muskelkater im Oberarm
und Blasen an den Füßen wer-
den dabei ebenso in Kauf ge-
nommen, wie kritische Kom-
mentare vom Beckenrand: „Na,
putzen die Herren auch
schön?!“
Im Winzerlaer Freizeitbad

läuft die Reinigungswoche. Das
Bad ist bis einschließlich Freitag
geschlossen und die Mitarbeiter
haben keine andere Wahl, als
zum Putzteufel zu werden. „Un-
ser Unternehmen ist ja kein Kin-
derzirkus“, sagt Bäderchef
Weiß. Er braucht jeden Mann

und jede Frau, denn die Ausma-
ße des Reinigungsprogrammes
sind galaktisch.
Flisan und Lompactal hei-

ßen die wichtigsten Partner auf
chemischer Seite. Mit beiden,
stark alkalischen Reinigungs-
mitteln ist nicht zu spaßen.
Schutzbrille und Handschuhe
sind beimUmgang Pflicht. Nach
dem Einwirken auf den Fliesen
rückt eine Kollegin mit dem
Hochdruckreiniger an, um Che-
mikalienreste wegzuspülen. Sie
trägt Gummistiefel, die sich auf
Dauer als recht unbequem er-
wiesen haben. Die Folge: Blasen
an den Füßen.
„360 Tage im Jahr ist das Bad

geöffnet. Da ist einmal im Jahr

eine intensive Grundreinigung
unerlässlich“, sagt der Bäder-
chef. Durch die Badenden und
aus der Umgebung gelangen fast
ständig Fremdstoffe in das Be-
ckenwasser. Schweiß, Kosmeti-
kreste, Harnstoffe, Staub und
Insekten sind durch Filteranla-
gennur schwer zubeseitigen; so-
mit könnte das Schwimmbad-
wasser zu einem Nährboden für
Mikroben werden, wenn es die
Reinigungswoche nicht gäbe.
Zudem warten Handwerker

in der Reinigungswoche Anla-
gen, die im laufenden Betrieb
schwer zu erreichen sind. Zum
Beispiel tauschen sie Lampen in
der Beckenbeleuchtung aus und
reparieren Fliesen. Besondere

Gäste sind in diesem Jahr Stati-
ker, die sich für tragende Ele-
mente des Hauses interessieren.
Alle zehn Jahre erfolgt diese
Überprüfung. Dazu wurde über
dem Schwimmerbecken eigens
eine Bühne eingezogen. Bisher
gab es keine besonderen Vor-
kommnisse.
Tut es der Bädergesellschaft

nicht leid um das Fehlen von
fünf Öffnungstagen in der Besu-
cherbilanz? „Wir kriegen den
Einsatz vielfach zurück“, sagt
der Bäderchef. Sauberkeit sei
schließlichwichtigste Besucher-
forderung. Am Sonnabend soll
das Bad wie gewohnt geöffnet
sein. Natürlich ist dann wieder
Wasser imBecken,

Moped fährt
unglaublich
schnell
Jena. Polizeibeamte haben im
Jenaer Zentrum nicht schlecht
gestaunt: Ein Moped vom Typ
Simson brauste „mit Affenzahn“
an ihnen vorbei und überschritt
die zulässige Höchstgeschwin-
digkeit um ein Mehrfaches.
Noch dazu ignorierte der Sim-
sonpilot eine rote Ampel.
Die Polizisten nahmen die

Verfolgung auf und lasen eine
Spitzengeschwindigkeit von 85
Sachen ab. Die Kontrolle des
Gefährtes machte technische
Manipulationen offensichtlich.
Das Moped wurde einer Prüf-
stelle zur Erstellung eines Gut-
achtens übergeben. Aufgrund
des Umbaus zum Leichtkraftrad
wäre eigentlich eine Zulassung
anstatt eines einfachen Versi-
cherungsnachweises notwendig
gewesen.Gegen den 21-jährigen
Fahrer aus demSaale-Holzland-
Kreis wird jetzt ermittelt.

Jena
GUTEN MORGEN

Etwas zum Tuscheln
Es ist nur noch der i-Punkt
drauf. – Hier dieser unglaubli-
che „Medien-Hype“ um das
Buch „Schoßgebete“ der Sex-
autorin Charlotte Roche. Und
da nach unserem gestrigen
Beitrag über den Verkauf des
Werks in Jenaweitere lokal-
spezifischeDetails. Eine Kol-
legin berichtete von einer Be-
kannten und deren Äußerung
zu demBuch: Sie hätte sich
das Buch ja gerne in Jena ge-
kauft, könne das aber in einer
hiesigen Buchhandlung auf
keinen Fall tun, weil sie täglich
imBerufmit sehr vielenMen-
schen zu tun habe und in ih-
rem Job eine nicht ganz un-
wesentliche Position einneh-
me. Deshalb habe sie das
Buch in einer anderen Stadt
gekauft. –Wir ahnen: Die Da-
me dürfte kein Einzelfall sein,
zumal es in Jena eine große
Zahl Leute gibt, die imBeruf
auf herausgestellter Position

mit vielenMenschen zu tun
haben .Man denke nur einmal
an die Professoren, anGe-
schäftsführer und führende
Kommunalpolitiker. Demei-
nen oder anderenwird fortan
womöglich hinterhergetu-
schelt: „Soll sich die ’Schoß-
gebete’ gekauft haben!“

Anzeige

NACHRICHTEN

ÜAG versteigert Fahrräder
Jena. Die Überbetriebliche
Ausbildungsgesellschaft
(ÜAG) versteigert diesen
Sonnabend ab 11 Uhr in der
Johannisstraße Fahrräder.

Interessenten können die
Räder ab 10 Uhr besichtigen.
An diesem Tag findet in der
Johannisstraße ein „Tag der
Schöpfung“ statt.

VOR 20 JAHREM

Hallesche Fußballfans
machten „Bambule“.
Schuljahresbeginn: Viele

offene Probleme bei Perso-
nalfragen, Lernmitteln und
Stundenplänen.

Der grüne Fußabdruck
Pilotprojekt: „Mefa“ wird nun umweltverträglich gereinigt
VonAnne Zeuner

Jena. „Wir möchten als Schule
gerne den Gedanken der Um-
weltfreundlichkeit tragen“, sagt
Andrea Veit, Leiterin der staatli-
chen berufsausbildenden Schu-
le für Gesundheit und Soziales –
im Volksmund auch „Mefa“ ge-
nannt. Ab sofort werden in der
Schule nur noch Putzmittel ver-
wendet, die aus nachwachsen-
den Rohstoffen gewonnen wer-
den.
Ein halbes Jahr lang läuft das

Pilotprojekt „der grüne Fußab-
druck“ – danach wird Bilanz ge-
zogen. „Ich bin gespannt auf die
Ergebnisse, und hoffe auf die
Weiterführung des Projektes“,
sagt Veit. Das Gebäude eigne
sich gut als „Versuchskanin-

chen“, da sich indenverschiede-
nen Fachbereichen ein breites
Spektrum an Räumlichkeiten
befindet – etwa Laboratorien
neben normalen Klassenräu-
men. So können die verschiede-
nen Putzmittel ausgiebig getes-
tet werden. Partner des Projek-
tes ist der Eigenbetrieb kommu-
nale Immobilien Jena sowie die
FirmaRahmer&Hoidis Gebäu-
dereinigung GmbH. „Die Reini-
gungsmittel bestehen aus nach-
wachsenden Rohstoffen, etwa
aus Kokosnüssen, Zuckerrohr
oder natürlichen Milchsäuren“,
sagt Cathrin Mollek der Firma
Rahmer. Das hat außerdem den
Vorteil, dass sie hautfreundli-
cher sind. Und auch das Vorur-
teil, die biologischenMittel wür-
den nicht so gut reinigen wie die

Chemiekeulen, kann zurückge-
wiesen werden. Aus Kokosnuss
und Zuckerrohr werden tensid-
haltige Mittel hergestellt, die
auch in herkömmlichen Mitteln
enthalten sind. Die grünen Putz-
mittelwerdenalsKonzentrate in
der Schule aufbewahrt, was zu-
sätzlich den Verpackungsmüll
einschränkt – 155 Literflaschen
werden nun halbjährlich in der
Mefa gespart. Hinzu kommen
1000 km Transportweg und da-
mit weniger CO2-Ausstoß.
Die Konzentrate werden

dannmitHilfe einerDosieranla-
ge mit Sauerstoff und Wasser
vermischt – erst dieser Prozess
mache siewirksam.

www.der-gruene-
fussabdruck.de

Demonstriert die Handhabungder neuenPutzmittel:Goesta Foe-
gemischt das Konzentrat mitWasser an. Foto: Anne Zeuner

DIE GUTE NACHRICHT

Wieder unter sieben Prozent
Jena.Die Zahl der Arbeitslo-
sen ist in Jena leicht zurück-
gegangen. Ende August wa-
ren nach Angaben der Agen-
tur für Arbeit in der Stadt
3712 Personen arbeitslos ge-
meldet. Damit ist die Quote
erneut unter sieben Prozent
auf jetzt 6,9 Prozent gefallen.
Praktisch keine Veränderun-
gen gab es im Saale-Holz-
land-Kreis, der mit 3466 Ar-
beitslosen eineQuote von 7,3
Prozent ausweist. Das ist der
niedrigste Stand in einemAu-

gust seit 1991. Unerfüllt blie-
ben Hoffnungen, dass auf-
grund der Konjunktur auch
ältere Arbeitslose wieder
nachgefragt werden. Mit et-
wa 24 Prozent stellt die Al-
tersgruppe der 55- bis unter
65-jährigen den größten An-
teil an den Arbeitslosen im
August 2011. „Der Auf-
schwung scheint bei den Äl-
teren noch nicht anzukom-
men“, sagte Alexander Köt-
schau von der Agentur für
Arbeit Jena. Wirtschaft

Anzeige Ein Zeichen: Es geht!
Superintendent tritt „BürgerEnergie“-Genossenschaft bei
Von ThomasStridde

Jena. Das läuft wohl unter
„symbolisch wertvoll“: Martin
Berger, Vorstand der neuen Je-
naer Genossenschaft „Bürger-
Energie“, konnte gestern Super-
intendent Diethard Kamm als
das 100. Mitglied begrüßen. Als
er von einem der Genossen-
schaftsmitstreiter neulich ange-
sprochen worden sei, habe er
„spontan gesagt: Ja, damach’ ich
mit!“, sagteDiethard Kammges-
tern.
Die „BürgherEnergie“ ist vor

wenigen Wochen in das Genos-
senschaftsregister eingetragen
wordenund erwirbt ab 2012An-
teile an den „Stadtwerken Ener-
gie“, so dass die Gewinnaus-
schüttungen des Energieversor-
gers anteilig auch zu denGenos-
senschaftsmitgliedern fließen.

„Es geht mir natürlich nicht
ums Geldverdienen. Das ist
nicht die Motivation“, sagte der
Superintendent. Vielmehr sehe
er hier den Brückenschlag zu
Grundsätzlichem, etwa zumBe-
schluss der Synode, dass die
Evangelisch-LutherischeKirche
in Jena aus der Versorgung mit
Atomstrom aussteigt. Dies habe
er zusätzlich für seinen privaten
Haushalt entschieden – so wie
der Genossenschaftsbeitritt ein
ganz persönlicher Schritt sei.

„Erwartungen an
die Stadtwerke“
sind sehr gefragt

Für Martin Berger ergibt es
„nicht so sehr Sinn“, den Idealis-
mus des genossenschaftlichen
Mitwirkens am ökologisch-

nachhaltigen Kommunalversor-
ger und die Gewinnausschüt-
tung in Form vierprozentiger
Verzinsung gegeneinander aus-
zuspielen. Interessant sei doch
wohl, dass unter mehreren Ar-
beitsgruppen innerhalb der Ge-
nossenschaft eine den deutlich
größten Zuspruch habe: jene
AG, die sichmit den „Erwartun-
gen an die Stadtwerke“ befasst.
Diethard Kamm betonte

denn auch, dass die Mitglied-
schaft eine Möglichkeit sei, das
vielbenutzte Schlagwort „Bür-
gergesellschaft“ wirklich zu le-
ben. „Damit setze ich ein Zei-
chen: Es geht.“
Ebenso habe dieser Schritt

mit seinem Christ-Sein zu tun,
damit, dass man „mit seinem
Glauben Ernst macht“, wie
Diethard Kamm sagte. „Das fin-
de ich gut.

DieUrkunden zurMitgliedschaft in derGenossenschaft „BürgerEnergie“ übergabVorstandMartinBerger
(l.) gestern an Superintendent Diethard Kamm. Foto: ThomasStridde

Fahrgast sieht
den Übeltäter
Jena. Ein Audi-Fahrer hat am
Burgauer Weg bei der Auffahrt
auf die Kahlaische Straße eine
Straßenbahn gerammt. Er er-
wischte die stadtauswärts fah-
rende Bahn am Dienstag gegen
17.45 Uhr an der linken Seite.
Eine Fahrgast hat alles gesehen
und meldete den Vorfall dem
Straßenbahnfahrer. An der
Bahn wurde später ein Schaden
von 1000 Euro festgestellt. Der
Verursacher hat sich bislang
nicht bei der Polizei gemeldet.

WERDEN SIE JURYMITGLIED!

Mehr Infos zur Bewerbung unter

www.eichplatz.jena.de
 unter Bewerbung zur Infos Mehr

www.eichplatz.jena.de
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Geld in Göschwitz gut angelegt
„40 Jahre Berufsschule“: 21 Millionen für Lehrproduktion, Gebäudesanierung und Sporthallen-Bau
VonThomasStridde

Göschwitz. „Harmonie“? –
Dass ein Jazz-Trio gleichen Na-
mens Sonnabend zum Festakt
„40. Geburtstag der Berufsschu-
le Göschwitz“ aufspielen durfte,
hatte vielleicht mit Symbol-
Sinnsuche derGastgeber zu tun.
Schließlichwurde zumGeburts-
tag derAbschluss zweierGebäu-
desanierungenund vor allemdie
Freigabe der neuen Drei-Felder-
Sporthalle mitgefeiert. Und tat-
sächlich wusste Thomas Dirkes,
Chef des kommunalen Immobi-
lieneigenbetriebes KIJ, das bau-
liche Gelingen unter anderem
damit zu begründen, dass Archi-
tekt Stefan Nitschke und KIJ-
Projektleiter Tobias Wolfrum
„harmonisch zusammenge-
wirkt“ hätten.
Dies darf nach Dirkes’ Be-

schreibung auch für die Jenaer
Kommunalpolitik gelten. Sie
hatte den Weg stets freigehalten
für die Weiterentwicklung des
Berufsschulzentrums, das – wie
Thomas Dirkes sagte – 2003 bei
Gründung des KIJ in dessen Be-
stand das größte Grundstück
mit der größten Gebäudefläche
darstellte, womit der 1996 reali-
sierten 6-Millionen-Sanierung
der Lehrproduktionshalle bis
dahin „das meiste Geld reinge-
steckt“ worden war. Insgesamt
sind nun 21 Millionen Euro in
die Sanierung der Berufsschule
geflossen, darunter Geld aus
dem Europäischen Fonds „Re-
gionale Entwicklung“, aus dem
„Konjunkturpaket II“ sowie Ei-
genmittel der Stadt. Und auch
Dirkes’ Blick in die Zukunft −

Schlüssel zur Einweihung der Drei-Felder-Halle an die verantwortliche Sportlehrerin Andrea Hortschansky und Blumen für KIJ-Projektleiter
TobiasWolfrum (l.): KIJ-Chef ThomasDirkes (Mitte) hatte als Zeremonienmeister amSamstag inGöschwitz gut zu tun. Foto: ThomasStridde

reine Harmonie: Nördlich
schließe an die Schule das künf-
tige 18-Hektar-Gewerbegebiet
„Jena21“ an. – „18 Hektar, dass
die hier Ausgebildeten nicht in
andere Länder ziehenmüssen.“
Zuweilen eher unharmo-

nisch ging es indes zu beim Ver-
such, das Fördergeld für die Sa-
nierung des Berufsschulzent-
rums beizubringen. „Es war ein
steiniger, mühsamer Weg durch
die Instanzen“, sagte Schulleiter
Herbert Sillmann. Er würdigte
die Architektur, die „Geborgen-
heit, jugendliche Frische und
Optimismus ausstrahlt“, und
ließ „offeneWünsche“ nicht un-

erwähnt: die Kapazitäten für
Außensport und mehr Parkplät-
ze oder die ungewisse Zukunft
des Hauses III. Gleichwohl
müsse beim Blick auf die Sanie-
rung eine „Meisterleistung der
Koordination“ gewürdigt wer-
den, so hatte Bau-Staatssekretä-
rin Dr. Marion Eich-Born zuvor
angemerkt. Dass die Unterrich-
tung in 40 Berufen auf sechs
Ausbildungsfeldern nahtlos
fortgeführt wurde, müsse man
den1750Schülernund125Leh-
rer hoch anrechnen.
Bürgermeister Frank Schen-

ker (CDU) erinnerte, dass neun
Jahre umFördergelder gerungen

wordenwar, was auch zu tun ge-
habt habe mit der unkoordinier-
ten Entwicklung der Berufs-
schulen im Freistaat. „Da gab es
in kleinen Gemeinden überdi-
mensionierte Berufsschulen.“
So sei es eine geniale Idee ge-

wesen, die Fördergelder an Jena-
spezifische Ausbildungsgänge
zu binden. Und bitte: Bei 25 000
Studentenund63Prozent hoch-
schulreifen Schülern in Jena
müsse erinnert werden: „Wir
brauchen auch die, die die Ar-
beit machen.“ Die Stadt habe et-
wa im Vorjahr über 3 Millionen
Euro für berufsbildendeSchulen
ausgegeben, davon ohne Perso-

nalkosten 1,6 Millionen für
Göschwitz. „Das ist gut angeleg-
tes Geld. Jetzt gibt es keine Aus-
reden mehr, dass die äußeren
Bedingungen nicht stimmen.“
ZuWort kamamSonnabend

auch Petra Schöttke, Ferti-
gungsleiterin im Bereich Optik
bei Zeiss. Sie hatte 1971 mit 275
jungen Leuten ihre Ausbildung
zur Feinoptikerin in der Berufs-
schuleGöschwitz begonnen. Ihr
Vergleich „damals – heute“: Es
reiche heute nicht mehr allein
der Leistungswille aus. Es seien
heute in hohem Maß „Flexibili-
tät und Anpassung an Verände-
rungsprozesse“ gefragt.

Jena
GUTEN MORGEN

Mit Helio bei „Grete“
FabianHennig aus der 6 b der
IGS „Grete Unrein“ wunderte
sich vorigenMittwochwie
manchMitschüler, als ein Po-
lizeiheliokopter fast auf dem
Schulhof landete, während
ein Beamter sogar auf der Ku-
fe desHubschraubers stand.
Direkt vor der Sportumkleide-
kabine schwebend, setzte der
Helio zu einer weiterenRunde
imSchulhof an und flog von
dannen. – So beschrieb es
Fabian in einer E-Mail, die er
an die Polizei sandte, um bei-
zufügen: „Ich dachte, in der
Schule hockt ein Schwerver-
brecher.“Alsomöge ihm die
Polizei antworten, „damit ich
meinen Klassenkameraden
sagen kann, was da los war“.

Muss die Polizei
Sechstklässlern Dienstge-
heimnisse verraten? –Muss
nicht, aber kann. Und Steffen
Koch von der Thüringer Poli-
zeihubschrauberstaffel tat
das sehr freundlich: Die Poli-
zei fange nicht nur Verbre-
cher, sie betreibe auch „vor-
beugende Kriminalitätbe-
kämpfung“, heißt es in der
Antwort-Mail. Dazu gehöre,
dassman aktuelle Fotos oder
Videoaufnahmen von be-
stimmtenGebäuden, Stra-

ßen, öffentlichen Einrichtun-
gen benötige. Das lasse sich
per Hubschrauber gutma-
chen, gleichwohlmanwegen
der Detailsmitunter etwas tie-
fer fliege. Und zu Fabians Be-
ruhigung: Bei den Fotoauf-
nahmen sei es nicht um die
Schule gegangen, sondern
umeinObjekt in der Nähe.

Fabians Lehrerin Christia-
neDorl sagte der Zeitung, es
verdiene dochwohl gewürdigt
zu werden, wie toll die Polizei
mit der Anfrage eines Schü-
lers der 6. Klasse umgehe. –
Stimmt! Undwir beobachten
jetzt, ob Fabian Polizist wird
oder Polizeireporter.

Anzeige

Fußgänger verletzt
Zwei Fälle: ein Unschuldiger, eine Verursacherin

Jena. Die Jenaer Polizei sucht
Zeugen eines Unfalls, der sich
schon am vergangenen Don-
nerstag im Teichgraben ereignet
hat. Als ein 52-Jähriger mit sei-
nem Audi vom Leutra- nach
links in den Teichgraben bog,
übersah er einen Fußgänger, der
die Straße bei Grün querte. Der
36-Jährige wurde beim Zusam-
menprall auf die Motorhaube
geschleudert und fiel dann auf
die Straße.Weil er am folgenden
Tag Schmerzen verspürte, zeigte
er denUnfall erst amFreitag an.

Mit ihrem Straßenwechsel
bei Rot vom Bus- zum Paradies-
bahnhof hat eine 19-Jährige am
Sonnabendnachmittag einen
Unfall verursacht. Ein Mazda-
Fahrer konnte seinen Wagen
rechtzeitig bremsen, doch fuhr
eine 21-Jährige mit ihrem Opel
auf den Mazda, der so gegen die
Fußgängerin geschoben wurde.
Siewurde leicht verletzt.

Hinweise zu demUnfall
im Teichgraben bitte un-

ter Telefon (03641) 810.

VOR 20 JAHREN

Rektor füllt Turmkugel:
Abschluss der Außen-Sanie-
rung desHauptgebäudes.
Wie weiter mit Trüper-

scher Tradition? Eltern Be-

hinderter wollenAntworten.
Carl Zeiss GmbH i.G: Ge-

schäftsführer stehen fest.
Für Januar: hohe Zahl Ar-

beitsloser erwartet.

DIE GUTE NACHRICHT

Ein Musical zum Jubiläum
Lobeda. Die Schüler der Je-
naer Lobdeburgschule be-
weisen wieder ihre künstleri-
sche Vielfalt. Nach langer
Vorbereitungszeit konnten
sie am gestrigen Abend in der
Premiere-Aufführung das
Musical „Unperfekt“ präsen-
tieren.
Weitere Aufführungen

folgen am heutigen Montag

sowie ammorgigenDienstag.
Der Beginn ist immer um 18
Uhr in der Aula der Lobde-
burgschule. Karten an der
Abendkasse gibt es für 3 Eu-
ro. Die Schüler haben sich
sehr ins Zeug gelegt und leis-
ten mit demMusical „Unper-
fekt“ einen Beitrag zum 20-
jährigen Jubiläum der Lobde-
burgschule.

Im Sekundenschlaf
4000 Euro Sachschaden bei Verkehrsunfall

Jena/Löbstedt. Ein Sekunden-
schlaf war am zurückliegenden
Sonnabend der Ursprung für ei-
nen Verkehrsunfall, der sich ge-
gen 2.15 Uhr in Löbstedt in der
Straße Am Steinbach ereignete.
Eine 41-jährige Frau befuhr mit
ihremPkwdie Straße undwollte
in die Wiesenstraße einbiegen.

Aufgrund von Übermüdung
kam die Frau mit ihrem Pkw
kurz vor der Einmündung nach
links von der Straße ab und
rutschte in den Straßengraben.
Die Pkw-Fahrerin wurde bei
demUnfall nicht verletzt, jedoch
entstand amAuto ein Sachscha-
den von 4000Euro.

Einem Teil dieser Ausgabe liegen Prospekte der Mayer’s Markenschu-
he GmbH und des Reformhauses Tonndorf bei.

Gelernt, den Lärm zu lindern
Sportplatz Winzerla: Übergabe-Fest fiel ins Wasser – 354 000 Euro für Umbau
VonThomasStridde

Winzerla. So ein Sauwetter! Bis
zuletzt habe das „Festkomitee“
für die feierliche Freigabe des
umgebauten und nun von der
Allgemeinheit nutzbaren Sport-
platzes der Regelschule Winzer-
la am Sonnabend gehadert –
und die offizielle Einweihung
doch abgesagt, so berichtete An-
dreas Mehlich vom Stadtteilbü-
ro Winzerla. „Wir waren alle da
und frohen Mutes. Aber bei die-
sem Wetter!? Vielleicht holen
wir das Fest im Frühjahr nach.“
In Besitz genommen wurde

das erweiterte Sportplatzange-
bot ohnehin bereits. Und sehr
wohl habe man aus einigen
„Kinderkrankheiten“ Lehren
ziehen können. Stichwort
Lärmbelästigung – „was aus
meiner Sicht etwas Aufgeschau-
keltes ist“, sagte Andreas Meh-

fahren an. Hier sei aber eine
vorübergehend verdoppelte
Lärmlast nachweisbar gewesen:
die Nutzung des Platzes durch
Kinder der Schillerschule plus
Baulärm.
Anderes Problem: Den Bolz-

platz habe man bewusst verlegt
zum Schutz der Anwohner vor
Lärm, doch sei der Platz statt der
erfahrungsgemäß rasch von
Rowdy-Hand zerschnittenen
Netze mit einem „Käfig“ als
Ballfang-Schutz ausgestattet
worden, was natürlichmehrGe-
räusche nach sich ziehe. Und so
habe es Beschwerden aus dem
„Bertolla“-Kindergarten gege-
ben, wenn zur Mittagszeit ge-
bolzt wurde, in der die Knirpse
schlafen. „Wir haben jetzt eine
Absprache, dass das Bolzen zur
Mittagszeit ausbleibt.“
Nach Angaben von Christa

Haubold, Projektleiterin des

städtischen Immobilieneigen-
betriebesKIJ,waren fürdenUm-
bau des Sportplatzes fast
354 000 Euro veranschlagt wor-
den, davon allein 235 800 Euro
Städtebaufördermittel.
ZumProjekt gehören der Er-

satz alter Deckschichten durch
einen Kunststoffbelag, die Er-
neuerung der Weitsprunggrube
und der Kugelstoßanlage, die
Markierung zweier querliegen-
der Kleinspielfelder auf dem bis-
herigen Rasenplatz wie auch ein
neues Beachvolleyballfeld an
der Süd- und ein Mini-Kunstra-
senspielfeld an der Nordseite
des Areals. Der Asphalt des bis-
herigen alten Tennisplatzes
wurde durch Rollrasen ersetzt.
Hier laden jetzt Fitnessgeräte,
drei Spieltische und Bänke zum
Verweilen ein – und dies insbe-
sondere dann, wenn kein Sau-
wetter vorherrscht.

Fest wird nachgeholt im Früh-
jahr: Das versprach der Leiter
des Stadtteilbüros Winzerla An-
dreasMehlich.

lich. Er sprach ein von Bewoh-
nern der Bertolt-Brecht-Straße
losgetretenes Beschwerdever-

Bild: Oktober 2011

OTZ: Dezember 2011

F
ot
o:
Ja
n
-P
et
er
K
as
pe
r

F
ot
o:
F
ra
n
k
D
öb
er
t

Jena OA JE Donnerstag, . Dezember Ostthüringer Zeitung

Weihnachtliches
Singenmit fünf
Schülerchören

Rezensiert:Wogibt es
das noch in Jena?

VonKarlMüller Schmied

Jena. Fünf Chöre des Schott-
Gymnasiums gestalteten in der
Lobedaer Petri-Kirche an zwei
Abenden hintereinander ein
Chorkonzert mit weihnacht-
lichen Weisen in großer Bild-
fläche eines Programms mit
breit gefächertem Repertoire
von altbekannten Weihnachts-
liedern bis zur zeitgenössischen
Moderne.
Musiklehrerin und Chorlei-

terin Kathrin Peskova könnte
getrost genießen, dass die Saat-
körner, die sie den Kinderstim-
men ihrer Schüler übergeben
hatte, bestens aufgegangen sind.
Ihrem umsichtigen Wirken und
ihrer fürsorglichen Liebe zur
Chormusik im Besonderen ist
es zu verdanken, dass verbun-
den mit langjähriger Tätigkeit
am Otto-Schott-Gymnasium
gute musische Erziehung
Selbstverständlichkeit gewor-
den ist. Aber Hände in den
Schoß legen, nur um zu genie-
ßen − das gibt es bei Kathrin
Peskovanicht.
Vielfältigkeit des Singens

wurde in diesem Programm
ganz zwanglos geboten, und da
zeigte sich Kathrin Peskova als
Könnerin. Sie fischte sich mit
geübtem Blick die Fähigen aus
den Klassen heraus und betrau-
te diese zunächst mit kleinen
solistischen Aufgaben. Das Ver-
trauen auf den Erfolg zahlte
sich aus, und Gewinner waren
dabei immer zwei: die Schüler
und sie. Dass ihre Tätigkeit als
hoch geachtete Musiklehrerin
nicht vor der Schultüre endete,
wissen die Verantwortlichen.
Und hier kann nur ein nächstes
Lob vom Rezensenten kom-
men. Man ließ sie gewähren,
und gewann damit. An welcher
anderen Jenaer Schule gibt es
noch einen Chor aus Lehrern,
die an der gleichen Schule
arbeiten? Allein diese Tatsache
müsste doch manch einen
Schuldirektor nachdenklich
stimmen, warum das an seiner
Schule nicht geht? Aber Direk-
toren sind auch nur Gewohn-
heitstiere. Man müsste sie nur
darauf aufmerksam machen,
dass sie hier eine Möglichkeit
verpassen, und schon würden
sie hellhöriger. Das passiert der
Chefin vomSchott-Gymnasium
nicht, denn sie weiß sehr genau,
was an ihrer Schule mit einer
vorzüglichen und erfolgreichen
Musiklehrerin verbunden ist.
Die roten Rosen, welche am
Schluss einzeln an Mitverant-
wortliche für diesen Erfolg mit
viel Beifall weitergereicht wur-
den, bestätigtendas. OTZ

Volkshaus im
Glanz von

italienischer Oper
Konzert am

. Weihnachtsfeiertag

Jena. Es grenzt an ein Abenteu-
er: Die Jenaer Philharmonie hat
für ein ausgefallenes Konzert-
programm einen gefragten Diri-
genten gewonnen: Intendant
Bruno Scharnberg zauberte ei-
nen Ersatz herbei, der genau
dieses Programm übernehmen
kann. Daniel Klajner heißt der
Held, hieß es in der OTZ am
21. Februar dieses Jahres über
den kurzfristig eingesprunge-
nenDirigenten .
Seit 2005 ist Daniel Klajner

Chefdirigent des Orchestre
Symphonique de Mulhouse in
Frankreich; seit der Spielzeit
2007/2008 auch 1. Gastdirigent
an der Opéra du Rhin in Stras-
bourg und unterrichtet seit
2001 alsGastprofessor amKon-

servatorium inWien. Nun kann
das PublikumdiesenDirigenten
wieder im Weihnachtskonzert
am Sonntag, dem 25. Dezem-
ber, um 17Uhr im Jenaer Volks-
haus erleben
Solistin des Abends ist Mez-

zosopranistin Veronica Amar-
res. Die Tochter berühmterMu-
siker aus St. Petersburg, gab ihr
erstes Klavierrecital in der
Petersburger Philharmonie mit
zwölf Jahren. Sie absolvierte
das Konservatorium Klavier
und Gesang mit Auszeichnung
und studierte dann Opern-
gesang in London. Zahlreiche
internationale Preise in Klavier-
undGesangswettbewerben säu-
men ihre zweigleisigeKarriere.
Auf dem Programm des

Abends stehen berühmte Ou-
vertüren und Arien: Aus Verdis
Oper „Die Macht des Schick-
sals“ erklingt die Ouvertüre wie
auch aus Rossinis Oper „La Ce-
nerentola“. Pietro Mascagni
steuert u. a. das Intermezzo sin-
fonico aus der Oper „Cavalleria
rusticana“ bei. Und mit seiner
Suite op. 49 aus der Oper „Der
Rosenkavalier“ setzt Richard
Strauss einen Glanzpunkt zum
Konzertausklang. OTZ

Überraschungsdirigent Daniel
Klajner Foto:Agentur

Gestern frisch geklebtes Plakat von Kommunale Immobilien an der Bahnunterführung/Kreuzung Fischergasse: Da nimmtWerkleiter Thomas Dirkes doch
gernmaldenSchrubber zwecks letzterGlättung indieHand. Foto: ThomasStridde

Fast  Millionen in Schulen investiert
Werte für Jena geschaffen:

Die Kommunale Immobilien Jena ziehen eine erfolgreiche Bilanz des zu Ende gehenden Jahres.

Von Thomas Stridde

Jena. Fein hinbekommen! Ge-
rade zum gestrigen Tag des me-
dienwirksamen Blicks auf seine
Jahresbilanz hat der Eigen-
betrieb „Kommunale Immobili-
en Jena KIJ“ stadtweit 22 Wer-
beplakate anbringen lassen, in
deren Mittelpunkt ein Slogan
steht: „Werte für Jena“.

„Hier steckt ein Mehrklang
drin, von dem wir denken, dass
man sieht: Dafür steht KIJ“, sag-
teWerksleiterThomasDirkes.
Und man möge bedenken:

Wenn die Stadt gerade bei der
Verabschiedung des Stadthaus-
halts 2012 auf eine Eröffnungs-
bilanz von 800 Millionen Euro
verwies, so seien hier immobile

Lobedeburg-Schulturnhalle, für
den Schulstandort Karl-Marx-
Allee 11 und die Erweiterung
derSchillerschule inWinzerla.
Thomas Dirkes und der Kauf-

männische Leiter Martin Ber-
ger betonen bei der Gelegen-
heit: Der Plan gehe voll auf, wo-
nach die zehnjährige Ratenzah-
lung aus dem Verkauf der
Städtischen Wohnungsbau-
gesellschaft (heute Jenawoh-
nen) an die Stadtwerke direkt in
die Sanierung aller Schulen flie-
ßen muss. Mit den Sanierungen
von Rautal-, Jenaplanschule
und Schottgymnasium mit Ge-
meinschaftsschule schließe sich
gegenwärtig derKreis.
Jüngsten Forderungen von

Bürgermeister Frank Schenker,
die Stadt Jena benötige wegen
der Schülerzahl-Entwicklung
„drei, vier“ neue Schulen, hielt
Thomas Dirkes gestern freund-
liche Ironie entgegen: „Viel-
leicht auch ein, zwei.“ Zumin-
dest sei in der mittelfristigen
Finanzplanung von KIJ „kein
Geld für mehr Schulen“ vor-

gesehen, sagte Martin Berger.
Neben erfreulichen Trends
beim Verkauf von Wohnbau-
(28 213 Quadratmeter) und
Gewerbeflächen (55 127 Qua-
dratmeter), neben demHinweis
auf drei neue Jugendklubs in
drei Jahren brachten die KIJ-
Männer auch die Idee „Uni-
Campus auf dem Inselplatz“ zur
Sprache. Hier gebe es positive
Signale vom Land, die Umset-
zung zu tragen, sagte Dirkes. So
habe er die Vision, dass in zehn
Jahren der Eichplatz gut bebaut
und das einstige „Klinikum
Bachstraße“ für zentrumsnahes
Wohnen umfunktioniert ist −
als „Ersatzstandort“, weil der
Inselplatz für die einst mitkon-
zipierten Wohnzwecke nicht
mehrnutzbarwäre.
Nicht zu vergessen: KIJ als

Träger des Jenaer Entschul-
dungskonzepts tilgt 2012 wie-
der 6,9 Millionen Euro an Kre-
ditlasten und 1,9 Millionen Eu-
ro Zinsen − und wird 5 Millio-
nen Euro Sondertilgung ohne
Vorfälligkeitszinsen leisten.

„Wir haben nichtmehr die
zersplitterten
Zuständigkeiten.“
ThomasDirkes, KIJ-Chef

Ein KIJ-Meilenstein − sanierter vorderer Schulkom-
plex inderKarl-Marx-Allee. Foto:MichaelGroß

Werte von 300 Millionen Euro
enthalten, erläuterte Thomas
Dirkes, der die Genugtuung
nicht verhehlen mochte, dass
Jena weit und breit die einzige
Kommune ist, die das „Hoch-
bauamt“ in die „innovative
Struktur“ eines Eigenbetriebs
verwandelt hat. „Hier sind alle
Ressourcen in einer Hand; und

wir haben nicht diese zersplit-
tertenZuständigkeiten.“
Im Bereich Schulimmobilien

investierte KIJ im ablaufenden
Jahr zum Beispiel 14,7 Millio-
nen Euro − unter anderem für
die Sanierung der Häuser 1 und
2 in der Berufsschule Gösch-
witz, für den dortigen Drei-
felderhallen-Neubau, für die

Studentenchor singt Silvester im Allgäu
NeueMitstreiter imChor gern gesehen.

Jena.Mit Sack und Pack fahren
20 der rund 80 stimmstarken
Sängerinnen und Sänger des
Studentenchores der Jenaer
Universität mit ihrer Dirigentin
Ines Kaun auf eigene Kosten zu
einem Silvesterabendkonzert
nachScheidegg imAllgäu.
„Die Reise beginnt am

27. Dezember“, erzählt Johan-
nes Ballmann. „Wir waren
bereits im Sommer 2010 in
Scheidegg und wurden von der
dortigen engagierten Pfarrerin
wieder eingeladen, um das dies-
jährige Silvesterkonzert auszu-

richten“, so der Sänger und
Tourorganisator weiter. „Ins-
gesamt werden wir die ca. ein-
einhalb Stunden mit Liedern
wie ’Schlaf wohl, du Himmels
Knabe’ oder ’Ein Kind geboren
zu Betlehem’ füllen. Leider
müssen wir am 1. Januar bereits
zurückfahren“, berichtet der
Notenwart und Informatik-
Student, „da die Vorlesungen
an der Universität am 2. Januar
wiederbeginnenwerden“.
Die beiden Studenten sind

bereits seit dem Jahr 2009 im
Studentenchor der Jenaer Uni-

versität aktiv. Neben Konzerten
in Jena und an der Universität
gehören jedes Jahr immer zwei
Probenwochenenden und eine
Konzertreise zum Programm
derSängerinnenundSänger.
Weitere Singbegeisterte sind

stets willkommen. Der Studen-
tenchor trifft sich immer mon-
tags in der Zeit von 19 bis 21.30
Uhr im Seminarraum 104 in der
August-Bebel-Straße4. OTZ

@
Weitere Informationen
im Internet unter:
www.studentenchor.de

Abfallentsorgung
ein Tag später

Jena.Wegen der Feiertage wer-
den die Abfallbehälter in der
Woche nach Weihnachten,
vom 27. bis zum 31. Dezember,
jeweils einenTag später geleert.
Der Wertstoffhof in der Löb-

stedter Straße 65 bleibt am
Samstag, 24. Dezember, ge-
schlossen, der Wertstoffhof in
der Emil-Wölk-Straße 13 a an
den beiden nächsten Sams-
tagen, 24. und 31. Dezember.
Die Weihnachtsbäume werden
am Dienstag und Mittwoch,
10. und 11. Januar, entsorgt.
Die gebrauchten Weihnachts-
bäume sollten nicht länger als
1,50Meter sein, größere Bäume
sollten gekürztwerden.
Der neue Abfallkalender des

Kommunalservice wird dem-
nächst an alle Haushalte ver-
teilt. OTZ

Krabbeln
und Stillen

Jena. Im neuen Jahr trifft sich
im „Geburtshaus & Mehr“
e. V., Carl-Zeiß-Platz 12, immer
montags um 9.30 Uhr, die offe-
neKrabbel- undStillgruppe.
Zu dieser Begegnung sind

Groß und Klein herzlich will-
kommen. Mitgebracht werden
können Kinder jeden Alters.
Veranstaltungsort ist der Kurs-
raum. Nähere Informationen
gibt es auch unter der Telefon-
nummer (03641)420503. OTZ

Finale mit
Saxophon

Jena. Das Saxophonensemble
„Geschwister Taktlos“ spielt
zum Ende des kleinen Weih-
nachtsmarktes im Einkaufs-
zentrum Burgaupark heute um
15Uhrauf. OTZ

Tipps für die
Bewerbung

Jena. Eine Beratungssprech-
stunde für alle interessierten
Jugendlichen rund um die The-
men Bewerbung und Jobsuche
wird heute, 16 Uhr, im Berufs-
informationszentrum der Agen-
tur für Arbeit in der Stadtrodaer
Straße1angeboten. OTZ

Sternennacht
in der Sauna

Jena.Mit weihnachtlichen Auf-
güssen und traditionellem Fest-
tagsessen lädt das Freizeitbad
„Galaxsea“ trotz der weiterhin
geschlossenen Badebereiche
zum „Weihnachtsmärchen“ in
der Saunalandschaft ein. Die
Saunanacht am Freitag, 23. De-
zember, von 20 Uhr bis 1 Uhr,
stimmt die Gäste sanft auf Hei-
ligabend ein und soll in der hek-
tischen Vorweihnachtszeit et-
wasRuhe spenden. OTZ

Der Studentenchor bei seinem erfolgreichen Vor-
weihnachtskonzert inder Jenaer Friedenskirche.

Wertvoller Beitrag zur Integration
Globus Isserstedt spendet für Projekte der Kindersprachbrücke Jena e. V. für KindermitMigrationshintergrund.

Von FrankDöbert

Jena. Einer langen Tradition
folgend spendet der Globus
markt Isserstedt in der Vor-

weihnachtszeit: Mit einem Ein-
packservice, für den die Kun-
den sich in Form einer kleinen
Spende erkenntlich zeigen kön-
nen. So sind in diesem Jahr

500 Euro zusammen gekom-
men. Den Betrag übergab ges-
tern Globus-Hausleiter Torsten
Perlick in der Saaletalschule in
Lobeda an den Verein Kinder-

sprachbrücke e. V. − auf Emp-
fehlung des um die Auswahl ei-
nes auf sozialemGebiet wirken-
den Vereins gebetenen Ober-
bürgermeisters Dr. Albrecht
Schröter. Ausschlagend für die
Wahl ist das Engagement des
2002 aus einer studentischen
Initiative gegründeten Vereins.
Er hat sich zum Ziel gesetzt,
Kinder mit Migrationshinter-
grund in ihren anwendungsbe-
reiten Deutschkenntnissen und
der Bildungssprache Deutsch
zu stärken. Gegenwärtig enga-
gieren sich mehr als 20 Studie-
rendeundAbsolventen.
Von den Angeboten des Ver-

eins profitieren mehr als
100 Kinder zwischen sechs und
elf Jahren mit ihren Eltern, er-
läuterte Geschäftsführer Wolf-
gang Volkmer. An einem Bei-
spiel verdeutlichte Anna Uslo-

wa, Teamleiterin Sprach- und
Spielnachmittage, die Tätigkeit
des Vereins: In den wöchent-
lichen Sprach- und Spielnach-
mittagen werden Kinder mit
und ohne Migrationshinter-
grund in kleinen Gruppen be-
treut. Zusätzlich gibt es regel-
mäßig Ausflüge und interkultu-
relle Projekte für die Kinder, die
aus zehn Ländern kommen, da-
runter Bulgarien, Syrien, Russ-
land, Kasachstan, Ukraine und
Armenien. Jüngstes Projekt ist
die Erarbeitung eines Lexikons
für Kinder, die nach Deutsch-
land kommen. Der OB bot an,
das Projekt mit dem Bündnis
für Familie zu koordinieren und
es zum Bestandteil der Will-
kommensbox für Neubürger
werden zu lassen. Und Globus
sagte zu, sich an der Finanzier-
ungzubeteiligen.Von links: TorstenPerlick,WolfgangVolkmer,AnnaUslowa,Dr.Albrecht Schröter
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Hund und Katze nur
schenken, wenn alles stimmt

Saale-Holzland-Kreis

Ackerbau und Bioenergie −
Dr. Stenzel im Gespräch
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Kommentiert

Jena kann sich
das leisten

Lutz Prager findet die Jury
Eichplatz eine gute Lösung

Jena erlebt eine Premiere.Noch
nie gab es ein Bauvorhaben in
der Stadt, bei demüber Entwür-
fe von Investorenmittels Jury
aus Fachleuten undLaien abge-
stimmtwurde.Das hat Vorbild-
charakter und sollte auchMaß-
stab für die Bebauung des
Inselplatzeswerden.
Investoren lieben solcheVer-

fahren nicht unbedingt, weil sie
sich von fremdenAußenstehen-
den tief in die Karten blicken
lassenmüssen.Werweiß schon,
ob da nicht ein„Spion“ der
Konkurrenz darunter ist.
Auchmussman sich einen

solchen Jury-Entscheid leisten
können.Nicht nurwegen der
Honorare der anreisenden
hochkarätigen Fachleute, son-
dern auchwegen der Investo-
ren. Im schlimmsten Fall
kommt nämlich niemand, der
einen vernünftigenVorschlag
abgibt. In Jena ist das nicht pas-
siert, weil dieWirtschaftsdaten
und Prognosen die Stadt für In-
vestoren interessantmachen.
Jena ist inzwischen nichtmehr
irgendwer, daswissen auch die
Leute, diemit demEichplatz
langfristig gutesGeld verdienen
wollen. Schließlich ist die Son-
derabschreibungOst passé und
Fördermittel gibt’s auch nicht.

Jugendförderplan
ohneWinzerlas
Kinderbüro

Insgesamt abermehr
Geld für Jugendarbeit

VonMichael Groß

Jena. Einen Kinder- und Ju-
gendförderplan für die Jahre
2012 bis 2015 besitzt die Stadt
Jena seit gestern Abend. Der
Stadtrat beschloss mehrheitlich
diese Grundlage für die Kinder-
und Jugendarbeit mit einemGe-
samtvolumen von rund zwei-
einhalb Millionen Euro. Zum
Schluss wurde noch einmal um
50 000Euroaufgesattelt.
Damit könne sich Jena

deutschlandweit sehen lassen,
sagte OB Dr. Albrecht Schröter
(SPD) und verwies darauf, dass
der Etat des Jenaer Jugendför-
derplans fast genauso hoch sei
wie der von Erfurt, obwohl die
Landeshauptstadt doppelt so
vieleEinwohnerhabe.
Dennoch gehenmit dem neu-

en Plan nicht alle Träume auf.
So muss das schon mehrfach
mit Auszeichnungen bedachte
Kinderbüro in Winzerla wahr-
scheinlich aufgeben, weil dafür
keine Zuschüsse mehr von der
Stadt fließen. Der Grund: Das
Kinderbüro hatte eine Aus-
schreibung verloren, die von
der Stadt für die offene Kinder-
und Jugendarbeit in Winzerla
durchgeführt wurde. Gewon-
nen hat sie der Freizeitladen.
Der werde nun − so die Erwar-
tung von Sozialdezernent
Frank Schenker (CDU) − auch
die Zielgruppe des Kinderbüros
mit bedienen. Schenker rechnet
mit einer Synthese aus beiden
Projekten, auchpersonell.
Winzerlas Ortsteilbürger-

meister Mario Schmauder
(CDU) und Friedhelm Geb-
hardt (SPD) setzten sich wie
auch Julia Langhammer und
Dr. Gudrun Lukin (beide Lin-
ke) für den Erhalt des Kinder-
büros aus und stimmten dem
Jugendförderplannicht zu.

Viel Raum für Gestaltung: Der Eichplatz, fotografiert von der Dachterrasse der Neuen Mitte. Die Autos werden künftig unterirdisch in einer Tiefgarage
parken.Handel,WohnungenundBüroswerdenalsNutzungdieBebauungdominieren. Fotos (): LutzPrager

Kein „Raumschiff“ für den Eichplatz
Nach der ersten Sitzung der Jury für die Bebauung des Eichplatzes sind noch vier von neun Entwürfen

der Investoren imRennen. Im Februar  folgen die zweite Jury-Sitzung und die Empfehlung an den Stadtrat.

Von Lutz Prager

Jena. Fünf von insgesamt neun
Investoren-Entwürfen für die
künftige Bebauung des Eich-
platzes sindausdemRennen.
Das ist das Ergebnis der ers-

ten Sitzung der Eichplatz-Jury,

die am Dienstag unter Aus-
schluss der Öffentlichkeit im
Volksbad tagte.
Die Entscheidungen des Gre-

miums, das aus fünf Fachleuten,
drei Stadträten und drei aus-
gelosten Bürgern besteht, seien

jeweils sehr eindeutig gewesen,
sagte Jury-Sprecher Dr. Hannes
Hubrich. Der stellvertretende
Vorsitzende der Architekten-
kammer Thüringen lobte vor al-
lem den Sachverstand der betei-
ligten Laien. „Ihre Geschichts-
und Ortskenntnis war bei der
Beurteilung der Papierentwürfe
und Modelle ungeheuer hilf-
reich“, sagteHubrich.
Vorschläge eingereicht hät-

ten sowohl Investoren, die den
ganzen Platz bebauen wollen,
als auch Anbieter für Teilstü-
cke. „Bei den am besten bewer-
teten vier Entwürfen, sind noch
beide Optionen offen“, sagte
Thomas Dirkes, dessen städti-
scher Betrieb KIJ Eigentümer
aller Grundstücke amEichplatz
ist. Dirkes lobte die Qualität al-
ler eingereichten Entwürfe.
Sämtliche Investoren hätten
begriffen, dass es der Stadt um
eine sehr hohe architektonische

„Wir sind dankbar über
den Sachverstand der Jury
und könnenmit dem
Ergebnis sehr gut leben.“

ThomasDirkes, KIJ-Werkleiter

Von links: KIJ-Werkleiter Thomas Dirkes, Jury-Sprecher Dr. Hannes Hubrich und Stadt-
architektDr.Matthias LermvoreinerBilderwandmit Fotosderersten Jury-Sitzung.

Qualität gehe. Grundstücks-
preise spielten bei der Juryent-
scheidung keine Rolle, betonte
Dirkes. „Das von Kritikern be-
fürchtete Handels-Raumschiff
auf dem Eichplatz, das das Um-
feld ausblendet und als Klotz
dasteht, wird es nicht geben“, so
Dirkes. Stadtarchitekt Dr. Mat-
thias Lerm konstatierte, dass
der von der Stadt aufgestellte

Bebauungsplan genügend
Spielraum lasse für vielfältige
Angeboteder Investoren.
Jury-Sprecher Dr. Hubrich

nannte den 21. Februar als
nächsten Sitzungs-Termin des
Gremiums. Bis dahin haben die
vier nominierten Investoren,
dieMöglichkeit, weiter an ihren
Entwürfen zu arbeiten. Die Jury
wird am Ende zwei Finalisten

küren und dem Stadtrat zur
Auswahl anbieten. Dieses Er-
gebnis soll öffentlich vorgestellt
werden.
Vorsitzender der Jury ist Prof.

Carl Fingerhuth aus Zürich.
Weitere externe Experten sind
Prof. Jörg Friedrich aus Ham-
burg, Prof. Manfred Hecker aus
Darmstadt und Prof. Michael
MannausErfurt. Kommentar

Werbetafel
beschädigt

Jena. Unbekannte Täter be-
schädigten zwischen dem
11. und 13. Dezember eine
Werbetafel, die am Eingangstor
eines Sportplatzes am Jenzig-
weg angebracht war. Zeugen
melden sich bitte bei der Polizei
unterTel. 810. OTZ

Schwerer
Arbeitsunfall

Jena. Am Dienstag kam es ge-
gen 10.40 Uhr in der Turmgasse
in Jena-Ziegenhain zu einem
schwerenArbeitsunfall.
Ein Baggerfahrer rutschte mit

seinem Bagger von einem
Schutthaufen ab und kippte
seitlich um. Ein komplettes
Überschlagen des Baggers wur-
de nur durch die ausgefahrenen
Greifer verhindert. Der Bagger-
fahrer wurde hierbei einge-
klemmt und zu alledem liefen
noch Benzin und Öl aus dem
Fahrzeug. Gegen 13 Uhr konn-
te dann der Mann aus dem Fah-
rerhaus schwer verletzt befreit
und in das Nothilfezentrum
Jenaverbrachtwerden. OTZ

Letzter Sprechtag
in diesem Jahr

Jena. Die Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft Jena und die
Thüringer Aufbaubank laden
interessierte Unternehmen zum
Fördermittel-Sprechtag am
19. Dezember in den Markt 16
ein. Zwischen 9 und 12 Uhr ste-
hen dabei der Geschäftsführer
von JenaWirtschaft, Wilfried
Röpke, und Monika Fulle vom
Kundencenter Ostthüringen
der Thüringer Aufbaubank als
kompetente Gesprächspartner
für alle Fragen zu Fördermittel-
programmen des Bundes und
des Landes Thüringen zur Ver-
fügung.
Jenaer Unternehmer, die den

Sprechtag nutzen möchten,
können in diesem Zeitraum
Termine für Einzelgespräche
vereinbaren. In ihnen erfahren
sie mehr zu Fördermöglichkei-
ten, die für ihr Unternehmen in
Frage kommen könnten. Die
Beratung erfolgt individuell und
zugeschnitten auf die Situation
des jeweiligen Unternehmens.
Es wird um telefonische Anmel-
dung unter (03641) 873 00 34
gebeten.
Die Fördermittelberatung fin-

det auch im nächsten Jahr wie-
der einmal monatlich in den
Räumen von JenaWirtschaft am
Markt 16 statt. Alle Termine für
2012 finden Sie auch im Inter-
net auf www.jenawirtschaft.de
unterdemPunkt „Service“.OTZ

Aller guten Dinge
sind drei

Jena. Die dritte Ausstellung in
Folge zeigt der Foto-Klub Jena
78 in der Fachhochschule Jena,
Haus5, 3.Etage.
Sie widmet sich dem Thema

„Drei“. Ein breites Spektrum
öffnete sichmit vielen Anregun-
gen für die Fotografen, die auf
Spurensuche gingen und die
Drei an verschiedensten Stellen
entdeckten. OTZ

Eine große Bühne für die Kleinen
OTZmacht'smöglich: Kinder präsentieren sich in der Goethe-Galerie.

Von Lioba Knipping

Jena. Alle Jahre wieder, in der
Vorweihnachtszeit, möchte so
manch Erwachsener noch mal
Kind sein. So viel Heimlichkeit
in dieser Zeit ist für die Kleinen
besonders spannend. Aufgeregt
warten sie auf den Heiligen
Abend − und auf die Besche-
rung, die Großeltern und Eltern
ihnenandiesemTagbereiten.
Um die Wartezeit bis dahin

ein wenig zu versüßen, hat die

Zeitungsgruppe Thüringen, bei
der die OTZ Gesellschafterin
ist, Kindergruppen aus Kitas
und Grundschulen aufgerufen,
ein weihnachtliches Programm
einzustudieren und auf der gro-
ßen Bühne im Untergeschoss in
der Goethe-Galerie aufzufüh-
ren. Gestern zeigten unter an-
derem die Vier- bis Sechjsjähri-
gen der Kita „Knirpsenland“
aus Lobeda-West ihr Programm
aus Liedern und Tänzen unter
Anleitung der beiden Erziehe-

rinnen Maria Müller und Silke
Weber. Sie begleiteten die Kin-
der bei ihren Liedern auf der
Geige und der Gitarre. Danach
wurden sie nach ihren Wün-
schen zum Fest befragt, einige
konnten sogar ein Gedicht auf-
sagen. Als Belohnung gab es für
jedes Kind etwas Süßes und ein
Gruppenbild vomAuftritt.
Für heute, 10 bis 16 Uhr, ha-

ben sich insgesamt vier Grup-
pen aus Kindertagesstätten und
Grundschulenangemeldet.

Die Vier- bis Sechsjährigen aus dem „Knirpsen-
land“: Sie hatten ein weihnachtliches Programm
einstudiert, das sie auf der Bühne in der Goethe-
Galerie zeigten. Foto: LutzPrager

Nur für Schwarzfahrer in sechs Sprachen
Der Jenaer Nahverkehr erhält schlechteNoten bei einer Studie von „ab-in-den-urlaub-de.“

Von Lutz Prager

Jena. Nanu, Jena mal nicht bei
den Musterschülern? Die Uni-
versitätsstadt belegt bei der
zweiten Nahverkehrsstudie des
in Leipzig ansässigen Internet-
portals „ab-in-den-urlaub-de.“

nur einen der hinteren Plätze, in
guter Gesellschaft mit den Städ-
ten Oldenburg, Hagen, Bonn,
Neunkirchen, Baden-Baden,
Mönchengladbach, Aalen,
Leipzig, Celle, Flensburg, Kiel
und Lübeck. Am besten schnit-
ten Augsburg, Erlangen, Frei-

burg, Koblenz, Nürnberg, Lud-
wigsburg, Mannheim, Mün-
chen, Potsdam, Regensburg,
Stuttgart, Wiesbaden, Wolfs-
burgundWürzburg ab.
Dr. Konstantin Korosides,

Leiter der Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit der Unister

GmbH Leipzig (u.a. reisen.de,
fluege.de, ab-in-den-urlaub.de,
auto.de, kredit.de, news.de,
myimmo.de, preisvergleich.de)
untersuchte mit seinem Team
den ÖPNV in insgesamt
130 Städten in Deutschland,
Österreich und der Schweiz auf
Preiswürdigkeit und Service-
freundlichkeit für Touristen,
dabei insbesondere mehrspra-
chige Ausschilderungen. Jena
bekam für alle Kriterien nur die
Durchschnittsnote3,6.
Als zu teuer wurden vor allem

die Ticketpreise bewertet, was
auch auf die Nachbarstädte Ge-
ra und Erfurt zutrifft. „Monats-
tickets werden in insgesamt
36 Städten eindeutig nicht
sozialverträglich, sondern unter
Berücksichtigung des örtlichen
Bruttoeinkommens zu teuer
verkauft“, heißt es in der Unter-
suchung des Internetportals.

Auch Anzeigen, Durchsagen
und Hinweise an Ticket-Auto-
maten in verschiedenen Spra-
chen suchten die Tester im
Jenaer Nahverkehr vergeblich.
Dafür gab es ein „Mangelhaft“.
Allerdings ist beispielsweise
auch der Nahverkehr in Genf
(Schweiz) nur einsprachig, ob-
wohl dort bekanntlich beson-
ders viele internationale Orga-
nisationenangesiedelt sind.
Dr. Bernhard Graduszewski

nahm die Studie „zur Kennt-
nis“. „Wir werden uns auch
weiter bemühen, den Service zu
verbessern“, sagte der Ge-
schäftsführer der Jenaer Nah-
verkehrsgesellschaft.
Immerhin warnen die Auf-

kleber in Jenaer Bussen und
Bahnen vor dem „Schwarzfah-
ren“ sogar in sechs Sprachen.
Diese Hinweisschilder werden
aber zentral hergestellt.EineStraßenbahndes JenaerNahverkehrs inBurgau. Foto: LutzPrager
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DerRiesenbagger greift amZementwerk an: 42Meter lang ist der Ausleger, 500 PS stark derMotor. Fotos (2): ThomasBeier

Einmal abräumen, bitte!
Für den Abriss des Zementwerkes läuft sich der Riesenbagger warm
VonThomasBeier

Jena. Der Abriss des Zement-
werkes Jena-Göschwitz ist
mächtig gewaltig: Beim Zerle-
gen der riesigen Fabrikhalle
werden1500TonnenSchrott er-
wartet. Nur 12 Wochen soll das
Abtragen des Hauptgebäude
dauern, das ein Volumen von
180 000 Kubikmetern hat. Hier
entsteht der Technologiepark
„Jena 21“.
Thüringens Wirtschaftsmi-

nisterMatthiasMachnigmachte
gestern Bekanntschaft mit dem
überzeugenden Argument für
die Einhaltung des Zeitplanes:
ein Großbagger der Firma Rup-
pert. Mit einem Ausleger von
42 Metern kann die Maschine
auch am First des Daches an-

greifen. Im Angesicht der star-
ken Schaufel rückte Machnig
prompt einen in Jena dringend
erhofften Fördermittelbescheid
heraus: 7,35Millionen Euro gibt
das Land zur Erschließung des
Geländes hinzu, insgesamt soll
diese zusammen mit dem Abriss
11Millionen kosten.
„In Jena gibt es einen Bedarf

an größeren, zusammenhängen-
den Gewerbeflächen“, sagte
Machnig. So liegt für den Stand-
ort bereits das Ansiedlungsinte-
resse von fünf Unternehmen
vor, die mittelfristig bis zu 200
neue Arbeitsplätze bringen
könnten. Weitere Unternehmen
können sich ab sofort bei der Je-
naer Wirtschaftsförderungsge-
sellschaft melden. Bis Ende
2012 wird das etwa 17 Hektar

Werksstraßen, Keller, Silos, ei-
nes Öllagers und eines Absetz-
beckens. Die Altlastensanierung
macht Bodenaustausch erfor-
derlich, ein großes Regenrück-
haltebecken entsteht, Anlagen
zur Grundwasserabsenkung
werdenmodernisiert sowieneue
Leitungen und Rohre zur Was-
ser-, Elektro- und Gasversor-
gungverlegt.ZurAnbindungdes
Areals wird eine neue Straße in
Nord-Süd-Richtung gebaut.
Über die Straße „Am Zement-
werk“ und die Victor-Goerttler-
Straße sind Rudolstädter Straße
undAutobahn erreichbar.
Was auch noch fehlt ist der

direkte Fußweg zum Bahnhof
Jena-Göschwitz. Bislang heißt
es einmal um den Bahnhof lau-
fen, bevorman amGleis steht.

Gestern auf der Baustelle: OB
Albrecht Schröter (links), der För-
dermittelbescheid und Minister
MatthiasMachnig.

große Areal, auf dem bis 1994
Betonfertigteile produziert wur-
den, komplett saniert und neu
erschlossen. Notwendig ist zu-
dem der Abriss alter Industrie-
anlagen, die Beseitigung alter

NOTIZEN

Warnleuchten
beschädigt
Jena. Unbekannte Täter
haben zwölf Warnleuchten
an der B 88-Baustelle zwi-
schen Jena und Maua be-
schädigt.

Zeugenmelden sich
unter (03641) 810

Nach Unfall
abgehauen
Jena. Ein 33-jähriger Audi-
Fahrer hat Montag morgen
eine Hauswand gestreift. Er
befuhr eine Parkplatzzu-
fahrt am Lutherplatz und
wurde von einem grünen
Mitsubishi Pick-Up über-
holt. Um den Zusammen-
stoß zu vermeiden,wich der
Audi-Fahrer dem Mitsubi-
shi aus, wobei er die Ecke
einer Hauswand erwischte.
DerMitsubishi-Fahrer setz-
te seine Fahrt einfach fort.
Auch hier sucht die Polizei
Zeugen.

Kunststück am
Donnerstag
Jena. Wenn es am morgi-
gen Donnerstag in der
Kunstsammlung Jena wie-
der Zeit ist für das „Kunst-
stück am Donnerstag“,
dann geht es diesmal hinauf
auf den Hügel Montmartre,
die höchste Erhebung von
Paris. Warum gerade dieser
Ort die Geburtsstätte der
modernen Malerei wurde
und sich Maler wie Cézan-
ne, van Gogh, Gauguin, Re-
noir und Picasso hier nie-
derließen, erklärt Kunsthis-
torikerin Anja Schöbel. Die
Veranstaltung beginnt um
20 Uhr in den Räumen der
Kunstsammlung im Stadt-
museum Jena.

Jena
GUTEN MORGEN

Für alle Aussteiger
Gut, dass der Bus fährt, wenn
man sichmit schweren Ta-
schen und Tüten odermit der
riesigenWeihnachspyramide
vomWeihnachtsmarkt –mit
leichter Promillezahl – abends
auf denHeimwegmacht. Den
Magdelstieg hinauf kannman
sich gemütlich chauffieren
lassen. Ärgerlich nur, wenn
dieWohnung direkt zwischen
zwei Haltestellen liegt, und
egal woman aussteigt, der
Weg bis nachHausemit Pyra-
mide noch lang ist.

Dochwer ab 21Uhrmit
den Linien 10 oder 13 unter-
wegs ist, der kann demFahrer
Bescheid geben, wo er gerne
aussteigenmöchte.Wo dies
verkehrsrechtlichmöglich ist
und Sie samt Pyramide den
Bus sicher verlassen können,
öffnet ihnen der Fahrer die

Tür – auch zwischen denHal-
testellen. Ein gutes Angebot.

Für einen Fahrpreis von
1,80 Euro, muss sich die Je-
nahverkehrsgesellschaft al-
lerdings nochmehr einfallen
lassen, um ihre Fahrgäste
rundumglücklich zumachen.

JENA IN ZAHLEN

Ganz Jena ist ein Adventskalender: Die 14 lässt Musical-
Fans frohlocken. Sie taucht als Datumsbestandteil auf einem
Jenaer Plakat auf, das für eine Großveranstaltung in Erfurt
wirbt. Die TLZ ist Mitveranstalter der „Best-of-Musical-Gala“
und Thüringen-Premiere am14. Februar. Foto: ThomasBeier

Der Zeitplan schwimmt davon
Galaxsea: Wiedereröffnung ist wohl frühestens in sechs Monaten möglich
Von ThomasBeier

Jena.Hoffnungen auf eineWie-
dereröffnung des Sportbeckens
im Jenaer Freizeitbad noch in
diesem Jahr erfüllen sich nicht.
Die Bädergesellschaft hat ges-
tern bekannt gegeben, dasswohl
erst Mitte nächstes Jahres die Je-
naer wieder im Galaxsea
schwimmen können. Die Behe-
bung der Schäden ist aufwändi-
ger als erwartet. Vor allem die
Berechnungen der statischen
Nachweise sind kompliziert.
„Uns liegt inzwischen das

vollständige Gutachten zu den
Mängeln an der Dachkonstruk-
tion vor“, sagt Bäderchef Wolf-
gangWeiß. Als sehr zeitaufwen-
dig erweise sich momentan das

Anfertigen des Sanierungskon-
zeptes für dieMängel. „JedeVer-
änderung an einem Bauteil
wirkt sich auf mehrere weitere
Elemente in dem Dach-
konstrukt aus“, sagt Weiß. Hin-
zu kommt, dass es sich für ein-
zelne Mängel als schwierig er-
weist, überhaupt eine Lösung zu
finden, weil die Eingriffe in die
Konstruktion erheblich sind.
Die Bädergesellschaft kann

auch keinen Endtermin für die
Beseitigung derMängel nennen.
Festgehalten wird an dem Plan,
die Schäden abschnittsweise zu
beheben, um so einen Teilbe-
reich eher eröffnen zu können.
Momentan wird geklärt, welche
Firmen den Auftrag für die
Sanierung bekommen. Alle Be-

strebungen hätten das Ziel, den
Badebetrieb früher als Mitte
nächsten Jahres wieder aufzu-
nehmen. Bis dahin heißt es zu-
sammenrücken in der
Schwimmhalle Lobeda-West
– sie ist derzeit Jenas einziges ge-
öffnetes Bad.
Vor dreiMonatenmusste der

Badebereich im Freizeitbad Ga-
laxsea für die Gäste geschlossen
werden. Grund dafür waren er-
hebliche Mängel am Bau über
dem Sportbecken, die während
der Überprüfung derMetallkon-
struktion innerhalb der Reini-
gungswoche festgestellt worden
waren. Das Gutachten bestätigt
nach Auffassung der Bäderge-
sellschaft, dass während der Er-
richtung des Freizeitbades die

allgemeinen Regeln der Bau-
technik massiv verletzt worden
sind. Fehlende, falsche oder un-
genügend gesicherte Schrauben
werden immer wieder als
Hauptärgernis genannt. Die Bä-
dergesellschaft fühlt sich in ihrer
Entscheidung bestätigt, das Bad
sofort zu schließen.
Die Einnahmeverluste durch

die Schließung werden auf
4000 Euro pro Tag beziffert
(TLZ berichtete). Die festange-
stellten Mitarbeiter des Bades
werden in anderen Bädern und
im Stadtwerke-Verbund einge-
setzt. Etwa 30 Aushilfskräfte
mussten gehen. Bei den festan-
gestellten Mitarbeitern waren
Kurzarbeit oder Entlassungen
bisher kein Thema. Wellnessbe-

reich und Sauna des Winzerlaer
Galaxsea sind von der Schlie-
ßung nicht betroffen.
Völlig offen ist, wer die Haf-

tung für die Bauschäden über-
nimmt, die Gewährleistung ist
längst abgelaufen.

BäderchefWolfgangWeiß.
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2300 Bände: Privatbiblio-
thek des Theologen Prof. Dr.

Dr. Rudolf Meyer nun in der
Thulb.
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Schon ein erster Mieter
Jena. Das neue Gewerbege-
biet Jena21 – Technologie-
park Südwest – in Gösch-
witz, gegenüber dem Jembo-
park, kann bereits einen ers-
ten Mieter begrüßen. Die

Firma Lasos Lasertechnik
GmbH aus Jena baut dort ab
2012 ihr neues Firmengebäu-
de. Der symbolische erste
Spatenstich erfolgt bereits am
22.Dezember.

Bahn spricht fränkisch
Der Franken-Thüringen-Express ist in Jena eingefahren
Von ThomasBeier

Jena. „Ja, mei, bis die neuen Zü-
ge fahren, dauert es aweng!“Auf
der Saalbahn treffen Reisende
jetzt Eisenbahner aus Franken.
Die gehören zum Fahrpersonal
des neuen Franken-Thüringen-
Expresses, der seit dem vergan-
genen Wochenende Nürnberg
mit Jena verbindet. Alle zwei
Stunden fährt der Regionalex-
press (RE) zusätzlich zu den be-
stehenden Zügen. Die Initiative
für die neue Verbinnung kam
aus Franken.
Ursprünglich sollten zum

Fahrplanstart die neuen Elek-
tro-Triebwagen der Baureihe
ET 442 rollen.Diesewerdenwe-
gen ihrer Seitenverkleidung
auch liebevoll „Hamsterbacke“
genannt. Doch wegen Zulas-
sungsproblemen kamen die Zü-
ge noch nicht rechtzeitig zum
Fahrplanwechsel. Im morgend-

lichen Franken-Thüringen-Ex-
press war das gestern kein The-
ma. „Die Fahrt ist auch im Die-
selzug eine Verbesserung gegen-
über der Regionalbahn“, erzählt
Jens Lukas, der am Paradies-
bahnhof einstieg. Nach Saalfeld
sei die Fahrt deutlich preisgüns-
tiger als die im ICE – und dauere
nur ein paar Minuten länger.
Nach Nürnberg werde er aber
weiter den ICE nehmen. „Die
vielenZwischenhalte nerven!“
Ein Vielfahrer im Zug be-

richtete, dass die eigentlich er-
hofften Elektrotriebwagen in-
zwischen ihre Zulassung erhal-
ten haben. Allerdings sei die
Bahn als Betreiber wohl sehr
vorsichtig, und fügedieZügenur
langsam in die Fahrpläne ein.
Fest steht: Wenn die neuen
Treibwagen rollen,wird aus dem
Franken-Thüringen-Express ei-
ne wirklich durchgehende
Verbindung. Derzeit ist noch

Umsteigen in Lichtenfels ange-
sagt.
EineFortsetzungdesExpres-

ses nach Leipzig sieht das Thü-
ringer Verkehrsministerium als
Perspektive für Jena, wenn der
ICE nicht mehr über die Saal-
bahn rollt. Hiergegen hat das Je-
naer „Bündnis für Fernverkehr“
energischenWiderspruch einge-
legt. „Die nun ausgeschriebenen
Regionalzüge sind das eine.
Aber eine Lösung für den Fern-
verkehr ist dies nicht“, sagt
Bündnissprecher Wolfgang
Meyer. Der Komfort sei weit da-
von entfernt, als fernverkehrs-
ähnlich gelten zu können, zu-
dem gehe es um Anschlusssi-
cherheit.
Und wann wird Monsterba-

cke in Jena eintreffen? Die Aus-
kunft vom netten fränkischen
Fahrpersonal dazu gestern:
„Nach Nümmbärch im ET 422?
Vielleicht imApril!“

Der „Neue“ amJenaer Saalbahnhof ist ein alter Bekannter:Seit demFahrplanwechsel ist der Franken-Thüringen-Express zwischen Jena
undNürnberg unterwegs. In Lichtenfelsmuss allerdings vorerst umgestiegenwerden. VielenReisenden sind die Neigetechnik-Dieseltriebwa-
gen der Baureihe 612 bestens bekannt. Sie verkehren auch auf der am JenaerWestbahnhof haltendenRegionalexpresslinie Göttingen – Zwi-
ckau. Foto: ThomasBeier
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Anatomieturm
bekommt
Winterhut
Jena. (tb) Leise rieselt der Sand.
Um die Verwitterung amAnato-
mieturm zu stoppen, erhält die
Jenaer Sehenswürdigkeit einen
Winterhut. Dieser besteht aus
Brettern, die auf dem Mauer-
werkbefestigtwerden. Somöch-
te der Eigentümer das weitere
Eindringen von Wasser in den
Turm an der Ecke Teichgraben/
Leutragraben verhindern.
Bei der Verkleidung handelt

es sich um ein Provisorium, wie
gestern vom Universitätskli-
nikum zu erfahren war. Die
Klinik ist für den Turm verant-
wortlich. Gemeinsam mit
Denkmalschutzexperten soll ein
Plan zumdauerhaften Erhalt ge-
schmiedetwerden.UmdasWin-
terkorsett kümmerte sich die
Firma Bennert, die kürzlich die
Arbeiten an der Stadtkirche ab-
geschlossen hat. EinMitarbeiter
machte gestern keinen Spaß:
„Natürlich könnenwir denAna-
tomieturm auch richtig auf Vor-
dermann bringen!“

Eine Haube für den Anatomieturm: So soll er besser den Winter überstehen. Bauleute befestigten gestern eine provisorische Einhausung.
Eindringende Feuchtigkeit setzte dem Turm zuletzt stark zu. Stein und Fugen verwittern. Foto: Thomas Beier

Jena
GUTEN MORGEN

Wirtschaft zieht an
Die Wirtschaft erlebt den Auf-
schwung. Das lässt sich an
der enormen Zahl betriebli-
cher Weihnachtsfeiern in Je-
naer Gaststätten ablesen.
Motto: So wie wir heute arbei-
ten, werden wir morgen
feiern. Eine Kellnerin aus dem
„Roten Hirsch“ berichtete,
dass sich die W-Feiern in die-
sem Jahr an den letzten Ta-
gen vor dem Fest konzentrie-
ren. Früher sei es bereits En-
de Oktober rundgegangen.
Den Dezember-Trend erlebt
Familie Ratz aus der „Schö-
nen Aussicht“ Wöllnitz schon
länger. Termine seien so ge-
fragt, dass bereits Reservie-
rungen für das Jahr 2013 vor-
liegen. Ein Vorkommnis vom
Engelplatz zeigt, dass die
männlichen Kollegen nach

Weihnachtsfeiern immer hilfs-
bereiter werden. Ein Mann lud
zu später Stunde vier wirklich
sehr angezwitscherte Damen
in sein Auto. Es kann sich nur
um den Bringeservice eines
fürsorglichen Hauptabtei-
lungsleiters gehandelt haben. Jena leistet Rollwiderstand

TLZ begleitet eine Gehwagen-Pilotin beim Stadtrundgang – Seniorenbeirat sieht große Aufgaben
Von Thomas Beier

Jena.Dakommtwas ins Rollen!
Der Rollator entwickelt sich zu
dem Trendfahrzeug der älteren
Generation. Ermachtmobil und
bringt Sicherheit beim Stadt-
gang. Doch über weite Strecken
ist dieStadt Jena garnicht auf die
neuen Fahrzeuge eingestellt.
Die TLZ ist gestern mit Erika
Wächtershäuser, einer erfahre-
nen Rollatorpilotin, um die
Häuser gezogen.
„Dort drüben ist meine Auf-

fahrt!“ – nachVerlassen des Lui-
senhauses fährt unsere Testfah-
rerin zunächst 15 Meter auf der
Straße. Dann kommt sie an eine
Stelle, wo die Bordsteinkante
nach vorn geknickt ist. Das ist
der ideale Punkt, um auf den
Bürgersteig zu fahren. „Zum
Glück gibt es an vielenKreuzun-

gen Absenkungen, sonst habe
ich keine Chance mit meinem
Wägelchen“, erzählt Erika
Wächtershäuser. Das Klein-
pflaster in der Semmelweisstra-
ße umfährt sie weiträumig. Das
mache keinenSpaßundnach ei-
nem längeren Holperstück be-
komme sieGelenkschmerzen.
Den Gehwagen hat die Se-

niorin vor einem Jahr verschrie-
ben bekommen. Das war nach
einem Sturz, der sich nicht wie-
derholen sollte. Die Gehhilfe
wurde exakt auf ihre Bedürfnis-
se angepasst, das ist auch eine
haftungsrechtliche Frage. „Die
10 Euro Zuzahlung habe ich
auch bezahlt“, versichert die
Rentnerin. Sie hat sich mit den
nicht immer leichten Fahrbahn-
verhältnissen in Jena arrangiert.
Erika Wächtershäuser er-

zählt aus ihrer Heimatstadt

Butzbach, wo es Überlegungen
gibt, auf dem historischen
Marktplatz eine Asphaltbahn
einzubauen, damit es besser
rollt. Vor fast drei Jahren ist Eri-
ka Wächtershäuser nach Jena
umgezogen, weil hier auch ihre
Tochter lebt. Ein Hauptproblem
sieht sie in der Erreichbarkeit
kleinerer Geschäfte. Die meis-
ten sind nur über eine Stufe zu
erklimmen. Den Wagen an der
Tür zurücklassen, das wolle sie
nicht.
Erhöhten Rollwiderstand

gibt es derzeit auch in der Bach-
straße. Links endet der Fußweg
plötzlich vor einem Baustellen-
gerüst, rechts stehen ein Auto
und Mülltonnen auf dem Geh-
weg, und eine Bordsteinabsen-
kung ist nicht in Sicht. Da heißt
es, beherzt den Rollator anhe-
ben, um auf der Straßeweiterzu-
fahren. „Mehr als zehnZentime-
ter schaffe ich aber nicht, da
reichtmeineKraft nicht.“
Der Seniorenbeirat der Stadt

Jena hat die Bedeutung des
Fahrzeuges erkannt. Neulich
ging es um die Sorgen einer Lo-
bedaerin, die sich von allen
Mietparteien ihres Hauses eine
schriftliche Zustimmung einho-
lenmusste.Dabeiwollte sie bloß
ihren Wagen im Treppenhaus
parken. Beiratsvorsitzender
Hans Lehmann rechnet damit,
dass Rollatorenprobleme in Zu-
kunft häufiger auf der Tagesord-
nung stehen. Stichwort Barrie-
refreiheit, hier nennt Lehmann
als großes Negativbeispiel den
Umsteigebahnhof Jena-Gösch-
witz: nur Stufen, keinAufzug.
Erika Wächtershäuser hat

die Bachstraße hinter sich gelas-
sen und legt einen Boxenstopp
in der Konditorei „Gräfe“ ein.

Unangenehmes Kleinpflaster: Das Festhalten an den Griffen geht
in die Gelenke, zudem droht Rollenquerstand. Fotos: Thomas Beier

Das Café mit den vielen Torten
besucht sie nur zu gern. Zum
Glück ist im Erdgeschoss ein
Plätzchen frei, die Tische oben
und auch die Toiletten sind nur
über Stufen zu erreichen.
Der Rückweg führt durch die

Goethegalerie, wo die Senioren-
heimbewohnerin durch beherz-
tes Anstoßen die Glastür öffnet.
Anders als der Nebeneingang
zum Ernst-Abbe-Platz öffnet
sich die Tür anderOstseite nicht
automatisch.Kurz vor derRück-
kehr am Ausgangspunkt der
Reise gibt es noch einen Zwi-
schenfall: Auf dem Kleinpflaster
stehenplötzlichdieVorderräder
quer, so dass gar nichts mehr
ruckt.
Die Erfahrung der Seniorin

zahlt sich aus. Mit Tritten gegen
die Räder werden diese in Posi-
tion gebracht. Der pünktlichen
Rückkehr zum Mittagstisch
steht nichtsmehr imWege.Dem
Rollator sei Dank!

Erika Wächtershäuser ruht
sich aus: Ihr Rollator besitzt
auch eine integrierte Sitzfläche.

Jetzt wird es eng: In der Krautgasse steht ein Auto auf dem Gehweg.
Die Gehwagen-Fahrerin muss mühsam zurücksetzen.
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Abschied beim TuS: Trä-
nen bei den Trainern – ABM-
Stütze für Breitensport-Aus-
bilderwurde gestrichen.

Cospeda und Krippendorf
gaben sich das Ja-Wort: An-
gliederung an Jena soll ver-
hindert werden.

JENA IN ZAHLEN

Ganz Jena ist ein Adventskalender: Die 22 gehört zur Deko
der Schneebrettbar im Innenhof der Marktwestseite. Die Au-
ßenstelle der Saalebar „Strand 22“ hat bis Freitag geöffnet, der
Jenaer Weihnachtsmarkt endet heute. Foto: Thomas Beier
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1000er-Marke überschritten
Jena. (lio) Beim Verkauf der
Fußbodenaktien für die
Stadtkirche ist die 1000er-
Markeüberschrittenworden:
1011 Travertinplatten sind
bereits weg, somit sind noch

222 zu haben. Möglichkeiten
zum Erwerb – das Stück kos-
tet 50 Euro – gibt es noch
heute, 10bis 13Uhr, direkt an
der Stadtkirche – danach nur
noch imKirchenladen.

Mehr Werte für die Stadt Jena
KIJ mit Bilanz und Vision: vom Wohnpark Bachstraße bis zum Inselplatz-Campus

Von Thomas Stridde

Jena. Fein hinbekommen! –
Zum gestrigen Tag des medien-
wirksamen Blicks auf seine Bi-
lanz hat der Eigenbetrieb „Kom-
munale Immobilien Jena KIJ“
stadtweit 22 Plakate anbringen
lassen mit diesem Slogan im
Mittelpunkt: „Werte für Jena“.
„Hier steckt ein Mehrklang

drin, von dem wir denken, dass
man sieht: Dafür steht KIJ“, sag-
teWerksleiter ThomasDirkes.
Und man möge bedenken:

Wenn die Stadt gerade ihren
Haushalt 2012 mit einer Eröff-
nungsbilanz von 800 Millionen
Euro verabschiedete, so seien
hier immobile Werte von 300
Millionen Euro enthalten, sagte
Thomas Dirkes, der die Genug-
tuung nicht verhehlen mochte,
dass Jena weit und breit die ein-
zige Kommune ist, die das

„Hochbauamt“ in die „innovati-
ve Struktur“ eines Eigenbetriebs
verwandelt hat. „Hier sind alle
Ressourcen in einer Hand; und
wir haben nicht diese zersplit-
tertenZuständigkeiten.“
Bei den Schulimmobilien in-

vestierte KIJ 2011 zum Beispiel
14,7Millionen Euro –für die Sa-
nierung der Häuser 1 und 2 in
der Berufsschule Göschwitz, für
den dortigen Dreifelderhallen-
Neubau, für die Lobedeburg-
Schulturnhalle, für den Schul-
standort Karl-Marx-Allee 11
und die Erweiterung der Schil-
lerschule. Thomas Dirkes und
der Kaufmännische Leiter Mar-
tinBerger betontenbei derGele-
genheit: Der Plan gehe voll auf,
wonach die zehnjährige Raten-
zahlung aus dem Verkauf der
SWVG (heute Jenawohnen) an
die Stadtwerke direkt in die Sa-
nierung aller Schulen fließen

muss. Mit den Sanierungen von
Rautal-, Jenaplanschule und
Schottgymnasium mit Gemein-
schaftsschule (in Lobeda)
schließe sich 2012 der Kreis.
Jüngsten Forderungen von Bür-
germeister Frank Schenker, Je-
na benötige wegen der Schüler-
zahlentwicklung „drei, vier“
neue Schulen, parierte Dirkes
gestern mit freundlicher Ironie:
„Vielleicht auch ein, zwei.“ Zu-
mindest sei in der mittelfristigen
Finanzplanung von KIJ „kein
Geld für mehr Schulen“ vorge-
sehen, sagteMartin Berger.
Neben erfreulichen Trends

beim Verkauf von Wohnbau-
(28 21̂3 m2 für 79 Wohneinhei-
ten) und Gewerbeflächen
(55 127 m2), neben dem Hin-
weis auf drei neue Jugendklubs
in drei Jahren (Dirkes: „Es gibt
keine deutsche Stadt, die das ge-
macht hat“) brachten die KIJ-

Männer auch die Idee „Uni-
Campus auf dem Inselplatz“ zur
Sprache, an der man „kräftig
mitgestrickt“ habe. Hier gebe es
positive Signale vom Land, die
Umsetzung zu tragen, sagte Tho-
mas Dirkes. So habe er die Vi-
sion, dass in zehn Jahren der
Eichplatz gut bebaut und das
einstige „Klinikum Bachstraße“
für zentrumsnahesWohnenum-
funktioniert ist – als „Ersatz-
standort“,weil der Inselplatzmit
Uni-Campus für die einst mit-
konzipierten Wohnzwecke
nichtmehr nutzbarwäre.
Nicht zu vergessen: KIJ als

Träger des Jenaer Entschul-
dungskonzepts tilgt 2012wieder
6,9 Millionen Euro an Kredit-
lasten und 1,9 Millionen Euro
Zinsen – und wird zudem 5Mil-
lionen Euro Sondertilgung ohne
Vorfälligkeitszinsen leisten kön-
nen.

„Werte für Jena“:Werksleiter Thomas Dirkes ließ es sich gestern nicht nehmen, am neuen Plakat des Ei-
genbetriebes Kommunale Immobilien – hier an der Kreuzung Fischergasse – die letzten Falten straffzu-
streichen. Foto: Thomas Stridde
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Das war’s: Nicht nur, dass der Jenaer Weihnachtsmarkt 2011 gestern zum letzten Mal geöffnet hatte. Denn so, wie wir den Markt in den ver-
gangenen Jahren schätzengelernt haben,wird er niewieder sein, da es der letzte dieserArt auf demEichplatzwar. Also prägenSie sich dieses
Bild gut ein. Es ist ein Zeitzeugnis für künftigeGenerationen. Foto: ThomasBeier

Zweimal zuviel
Alkohol intus
Jena.Gleich zwei alkoholisierte
Autofahrer tappten in derNacht
zum Donnerstag auf der Stadt-
rodaer Straße in eine Polizeifal-
le. So wies der Atemalkoholtest
bei einem 57-Jährigen einen
Wert von 0,91 Promille auf, was
eine Ordnungswidrigkeit dar-
stellt.
Wenige Minuten später stieg

der Wert jedoch auf 1,2 Promil-
le, was zur Folge hatte, dass der
Fahrer zur Blutentnahme ins
Klinikum Jenamusste.
Ebenso erging es einer 25-

Jährigen, bei der 1,29 festgestellt
wurden. Die Führerscheine
wurden sichergestellt, beide Au-
tofahrer erwartet nun ein Straf-
verfahren wegen Trunkenheit
im Straßenverkehr.

Jena
GUTEN MORGEN

Sehnsüchtiges SOS
Was ist nun dran an diesem
Geschenke-Status „SOS“: „S“
für Socke; „O“ für Oberhemd
und „S“ für Schlips? Zumin-
dest „Krawatten-Kalesch“
wies das gestern energisch
zurück. „Die Krawatte ist kein
Notgeschenk“, sagteGünther
Kalesch, der seinen Laden in
der Nordostecke desMarkt-
platzes seit gut neun Jahren
betreibt. Ob Krawatte, Hals-
tuch oder Oberhemd – das
werdemehrheitlich gekauft,
wennman es gerade benöti-
ge. Das seien also Dauer-
brenner. EinGeschenk in der
höchstenNot: Allenfalls den
Manschettenknöpfen billigt
Günther Kalesch diesen Sta-
tus zu.

Ein unstrittiger Hauch von
„Geschenk auf den letzten
Pfiff, abermit Pfiff“ wehte ges-
tern indes durchmehrere
stadtzentrale Drogerie-Märk-
te, wo sich an den Automaten
für die sofort ausdruckbaren
Fotos Schlangen undwahre
Verklumpungen bildeten, der-
weil unter den gerade fertig-

gestellten Aufträgen auffällig
viele Großformate zu erken-
nenwaren. VieleMenschen
treibt offenbarD I E herrliche
Erleuchtungwenige Stunden
vormFest : Nein, du lieber
Mitmensch, vonmir kein
SOS-Geschenk und kein
„Egal, wofür!“-Gutschein. Für
dich ein Bild vonmir für den
Moment, wenn ich einmal fern
von dir bin und dein Herz vor
lauter Sehnsucht in diesen
anderen Takt fällt: SOS!!!

Französisch
als Bonus auf
Arbeitsmarkt
Von Franz Purucker

Jena.Die Eltern der Kinder, die
die Dualingo-Ganzstagsschule
besuchen, können im Kampf für
den Erhalt der Französischklas-
se einen ersten Erfolg verbu-
chen. Auf einer Informations-
veranstaltung erklärte Schullei-
ter Maik Eckelmann, dass es
auch im kommenden Schuljahr
definitiv eine Französischklasse
gebenwird.
Die Schule hatte zunächst

geplant, den Französischzweig
komplett einzustellen, da für das
kommende Schuljahr nur elf
Schüler dafür angemeldet wor-
denwaren.
Mehrere Eltern hatten sich

daraufhin in Protestbriefen an
den Träger, das Deutsche Rote
Kreuz DRK Jena, für den Erhalt
einer Französischklasse stark
gemacht.
Das Problem ist aber noch

längst nicht vom Tisch. Damit
die zumTeil aus privatemSchul-
geld finanzierte Grundschule
wirtschaftlich arbeiten kann,
müssen auch die noch offenen
neun Plätze in der Französisch-
klasse belegt werden.
Schulleiter Maik Eckelmann

gibt sich jedoch optimistisch,
dass einige Eltern noch um-
schwenken. Für die Englisch-
klasse liegenmit über 40Anmel-
dungen mehr Bewerbungen als
Plätze vor.

Das fällt einem aufs Herz
Schwangere in Not: „Kaleb“ will „Ja zum Kind“ befördern – Nun Beratungsbüro
Von ThomasStridde

Jena. Maria hatte ihre lieben
Nöte, ehe sie mit dem Jesuskin-
delein niederkommen konnte.
– Gewiss, so sagt Dorothea
Leischnig, als Christin nehme
sie die Weihnachtsgeschichte
als starkes Argument für ihr eh-
renamtliches Tun bei „Kaleb“.
– Einer Initiative, die vor allem
Beratung für zweifelnde
Schwangere bietet, um den Ar-
gumenten gegen einen Abbruch
zum Sieg zu verhelfen. „Kaleb“
steht für „Kooperative Arbeit –
Leben ehrfürchtig bewahren“
und geht jetzt in Jena nochmehr
in die Öffentlichkeit: Von Janu-
ar an ist „Kaleb“ in einem Bera-
tungsbüro, Krautgasse 26, 1.
Etage, zu erreichen, wo Termine
vereinbart werden können.
Entstanden sei die Initiative

in DDR-Zeiten, als die Abtrei-
bung ohne Beratung möglich
war. „Ich habe mich über vieles
geärgert in der DDR – darüber
auch“, sagt die 47-jährige Phy-
siotherapeutin, die vor ihrem
Wechsel in die Freiberuflichkeit
acht Jahre auf der Intensivsta-
tion des Lobedaer Uni-Klini-
kums gearbeitet hat. So habe
„Kaleb“ in der DDR „konspira-
tiv agiert“, nach der Wende
schon einmal ein eigenes Domi-
zil am Magelstieg wie auch eine
Kleiderkammer gehalten, aber
auch per Schaukasten amHolz-

markt, mit Ständen im Stadt-
zentrumundVorträgen in Schu-
len für seinAnsinnen geworben.
Zu „Kaleb“ gehört in Jena ein

Kern von sechs Mitstreitern, da-
runter zwei Ärzte und eine So-
zialpädagogin. Im Gemeinsa-
men Freundeskreis gebe es zu-
dem zwei Frauenärzte, die im-
mer mit gutem Rat zur Seite
stünden, berichtet Dorothea
Leischnig. – Die selbst „dazu
wirklich etwas sagen“ kann: Sie
ist Mutter von sechs Kindern im
Alter zwischen 1 und 21. Eines
ihrer Kinder ist behindert. Und:
Vorm ersten Kind hatte sie zwei
Fehlgeburten zu verkraften.

Tag 21: Herzschlag

Nein, das Konfessionelle ste-
he beileibe nicht im Vorder-
grund. „Die Beratung kann man
ohne Glauben leisten, aber
durch Tatsachen.“ In die Schu-
len etwa nehme sie gern dasMo-
dell eines Babys in der 10. Wo-
chemit. „Und ichweisedannda-
rauf hin, dass dasHerz schon am
21. Tag schlägt.“ Bei den inKon-
flikte geratenen Schwangeren
gehe es also „um ein wirkliches
Kind und nicht nur um einen
seelischen Zustand“. Nach Do-
rothea Leischnigs Überzeugung
wird „nichts besser, wenn die
Frau schon fragt, ob sie es ma-
chen soll“. Insofern wolle die
Initiative „einfach eine Stimme

„Das sind Helden. Und sie ha-
dern nicht.“
Dass keine Missverständnis-

se entstehen: Die einzige staat-
lich anerkannte Beratungsstelle,
die in Jena die Bescheinigung
zum Abbruch gemäß Schwan-
gerschaftskonfliktgesetz aus-
stellen darf, befindet sich im Fa-
milienzentrum, Dornburger
Straße. – „Kaleb“ sehe sich hier
als Pendant, das seinemRat aber
deutlich nur eine Richtung gebe,
wie Dorothea Leischnig zu ver-
stehen gab. Sie möchte diese
Überzeugung an die Zwei-
felnden weitergeben: „Ist das
Kind da, wendet sich das Blatt.“
JohannaGreiner-Mai ist eine

der drei vollbeschäftigten Fach-
kräfte in der Konflikt- und So-
zialberatung des Familienzent-
rums, die an fünf Sprechtagen
pro Woche erreichbar ist. Sie
schätzt ein, dass zur Konfliktbe-
ratung „in der Regel ein einmali-
ges einstündiges Gespräch“ ge-
höre. Neben der Prävention er-
fordere auch die Sozialberatung
für Schwangere und Eltern, die
es werdenwollen, viel Aufwand.
2011 seien – ein Beispiel – An-
träge im Wert von einer viertel
Million Euro über den Tisch ge-
gangen, die bei der Stiftung
„Hand inHand“ für Erstausstat-
tungen gestellt wurden.

Weitere Infos unter:
www.kaleb-jena.de

Mutter von sechs Kindern: Doro-
thea Leischnig. Foto: T. Stridde

sein, die hilft, wenn das Ja zum
Kind schwerfällt“. Denn: „Dass
es Leiden nach einer Abtreibung
gibt, sagt keiner.“ Und was seeli-
sche Leiden imVergleich betref-
fe, würden Depressionen nach
Abtreibungen zu den „resisten-
testenSituationen“ zählen. „Das
fällt einem aufs Herz“, sagte Do-
rothea Leischnig. Insofern sei
„Kaleb“ auch die Kooperation
mit der Initiative „Rahel“ wich-
tig, einem Zusammenschluss
von Jenaer Frauen, die eine Ab-
treibung hinter sich haben.
Und was sagt Dorothea

Leischnig zum Thema Schwer-
behinderung? „Ich will da nicht
exemplarisch werden.“ Sie
kenne Eltern solcher Kinder.

JENA IN ZAHLEN

Ganz Jena ist ein Adventskalender: Die 23 zeigt, dass auch
das schönste Fassaden-Design die Verunstaltung öffentlicher
Flächen in Jena nicht verhindern kann. Dieser Stadtwerke-
Schaltkasten beim Eingang zum Rathaus bekommt laufend ei-
nen Zettel geklebt. Die Zahlen in denGlühbirnen gehören indes
zur offiziellen Bemalung desGehäuses. Foto: ThomasBeier

Tourist-Info
länger geöffnet
Jena. Die Tourist-Information
hat die Öffnungszeiten an den
Weihnachtsfeiertagen erweitert:
am Heiligabend wird von 10 bis
13 Uhr und am 2. Weihnachts-
feiertag von 10 bis 16 Uhr geöff-
net sein.
Am 1. Weihnachtsfeiertag

bleibt die Jena Tourist-Informa-
tion geschlossen.

VOR 20 JAHREN

DieOrder ausGera: Proto-
kolle sind zu ändern – Wahl-
fälschungsprozess mit Frei-
heitsstrafen auf Bewährung.
Bald noch 1000 Plätze:

Qualifizierungsgesellschaft
mit großen Plänen für 1992.
Musik im Atelier Hopfe:

Neue Angebote an das Kon-
zert-Publikum.

Lasertechnik erhellt Lichtstadt weiter
Erster Spatenstich für neues Firmengebäude der Lasos GmbH im Gewerbegebiet Jena21
Von Jördis Bachmann

Jena. Die Lokomotive ist unter
Dampf, die Wagen sind alle an-
gehängt und die Weichen sind
gestellt, so drückte es gesternDr.
Jürgen Meyer, Geschäftsführer
der Lasos Lasertechnik GmbH
aus. Das Jenaer Unternehmen
baut auf dem früheren Gelände
der Berufsschule Göschwitz ein
neues Firmengebäude.
Lasos wurde 1996 gegründet

und ist in Europa der einzige
Hersteller von Gaslasern. Sie-
mens verkaufte nach derWende
das Lasergebiet an Zeiss. Als
auchZeiss sich entschied zu ver-
kaufen, gründete Tommaso Ba-
rone, der als Siemensdelegierter
mit nach Jena gekommen war,
die neue Firma, Lasos Laser-
technik. Heute ist Barone An-
teilseigner undBeiratsvorsitzen-
der der Firma. Seit etwa zehn
Jahren fertigt Lasos neben den
Gas- auch Festlaser. Die Firma

mit heute 75 Mitarbeitern hat
ein jährliches Umsatzwachstum
von zehn Prozent. 15 000 Laser
produziert Lasos im Jahr. Am
neuen Firmenstandort in
Göschwitz soll Fertigung, Ent-
wicklung sowie Vertrieb unter-
gebrachtwerden.
„ImAugust dieses Jahres ent-

schlossen wir uns, ein neues Fir-
mengebäude zubauen“, sagt Jür-
gen Meyer. Jena biete eine gute
Infrastruktur, um die Firma wei-
terzuentwickeln. Außerdem sei
die Nah- und Fernverkehran-
bindung sehr gut. Barone sagt:
„Die Laserproduktion passt ein-
fach gut in die Wissenschafts-
undHightec-Stadt Jena.“
In Rekordzeit wurde die

Baugenehmigung für das 10 000
Quadratmeter große Areal im
Gewerbegebiet Jena21 erteilt.
Der Abriss der alten Schulge-
bäude, die hier noch stehen,
läuft bereits, bis September oder
Oktober 2012 soll der Lasos-

Dass die Nachfrage nach
Flächen in Jenas Gewerbegebie-
ten hoch ist, bestätigte JenaWirt-
schaft-Geschäftsführer Wilfried
Röpke. „Wir haben hier eine ho-
he wirtschaftliche Dynamik“,
sagt er. Das Gewerbegebiet Je-
na21 (Jena-Süd-West) ist mitt-
lerweile vollständig erschlossen.
Tobias Wolfrum vom Eigenbe-
trieb Kommunale Immobilien
sagt, in den nächsten Monaten
werden etwa 13 Millionen Euro
in das Gewerbegebiet investiert.
Vom Land kam erst kürzlich ein
Fördermittelbescheid über 7,35
Millionen Euro für Jena21. Die
Lasos Lasertechnik GmbH ist
der erste Mieter im neu entste-
henden Technologiepark.
„Damit haben wir hier ein

starkes Unternehmen mit der
Tendenz zu weiterem Wachs-
tum“, sagte Oberbürgermeister
Albrecht Schröter, der gestern
gemeinsam allen Beteiligten den
ersten Spatenstich setzte.

Mit vereinten Kräften: Tobias Wolfrum von KIJ, Wilfried Röpke, Ge-
schäftsführer Jenawirtschaft, Tommaso Barone, Lasos-Beiratsvor-
sitzender, Jürgen Meyer, Lasos Geschäftsführer und Oberbürger-
meister Albrecht Schröter. Foto: Jördis Bachmann

Rohbau dann schon stehen. Der
Innenausbau dauert voraus-
sichtlich noch bis März 2013. In
dem neuen Gebäude sollen
1000 Quadratmeter Reinraum-
fläche entstehen, deren Bau be-

sonderen Anforderungen unter-
liegen. „Unser Ziel am neuen
Standort ist es, 30 Prozent
Wachstum bei den Mitarbeitern
und auch beim Umsatz zu errei-
chen“, sagt JürgenMeyer.

DIE GUTE NACHRICHT

A-Klasse fährt nach Magdala
Jena. 40 Minuten musste sie
mit Spannung darauf warten
– dann war es Gewissheit:
Nur noch ihr Los lag in der
Glastrommel. Es war das
Traumlos für Antje Bständig,
das Auto der A-Klasse von

Mercedes. Damit hatte die
junge Physiotherapeutin aus
Magdala den1. Preis der dies-
jährigen Tombola von Lions
Club und Kinderhilfestiftung
auf dem Jenaer Weihnachts-
markt gewonnen.

Fährt jetzt Mercedes: Antje Bständig mit Mutter Verena (links)
und Tochter Lena Kristin, Lebengefährte Michael Bergter
(rechts) und Vater Eberhard. Foto: Michael Groß
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